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Donterm Namen der Hiſtorien bus 

>” Scher publiciret vnd an den tag ge- 
3 dreyerley art vnterſchieden 1 
Die erſte art / ſeind 2 ſo gemeine ſa⸗ 
1 ſich vnterm Volck ploms weiſe ſollen 
zugetragen haben / begrieffen. Dergleichen ſeind 
dle genanten Schimpff vnd Ernſt / Rollwagen; 
Gurtengeſellſchafft / Eulenſpiegel / in welche doch 


Al diuges nur gedicht ſein mag / vnd andere. Ob 
A nun 
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ſondern weiden nur alſo gedichte 
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Die dritte art / ſeind eigentlich Hiſtorica / nem⸗ 
lich die geſchichte ſo ſich offentlich / vornehm vnnd 
wichtig bey allerley voͤlckern in der welt . 
haben / dergleichen in H: Bibel vnd dan im Beroſo / 


Herodoto / Quinto Curtio / Livio vnnd vielen an⸗ 


dern zufinden ſeind / was ſich bey den Iſracliten / 
bey den Chaldaͤern / bey den Perſianern / bey den 


Grichen / bey den Syrern EgypticrnvudRomety | 


oder ſonſt bey andern Voͤlckern begeben / etc. damit 
nun der Chriſtlich Leſer wiſſe / was fuͤr dinge er in 
dieſem meinem Hiſtorienbuch zugewarten/ ſo hab 


ich zu eingang des Buchs daſſelbe anzeigen woͤl/ 


len / dz er nemlich der dritten art hiſtorien von ſpruͤ⸗ 
chen vnd geſchichten hierinnen begriffen habe / vnd 


bin der gentzlichen metnung / es dem Liebhaber der 


Hiſtoriẽ vil groͤſſern nutzen bringen werdt / wan er 
in ſolche hiſtoriẽ᷑ ſtudire / als waͤ tr dinge leſen wolte 
deren thun entweder gar vnhoͤfflich / oder ſonſt auf 
nichts als auf eine Mare endet. Ich habe aber di⸗ 
ſes Hiſtoriſche- Diſcurſſe genent / dteweil all dzjt- 
nige wz hiriñen erzelet wird / geſchichte oder ſpruͤche 
ſeind / daher wirds hiſtoriſch genent / diweil es aber 
nicht allein als geſchichte vnd ſpruͤch / ſond ern auch 
alſo erzelet wird / dz etwz daruͤber geſchloſſen / ode 


geurtheilet / oder zubedenckẽ grſtelt / vñ wie es mehr 
| namen 
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— 3 
namen haben mag / daher koͤmpt das wort diſcurß 
darbcy/ dz es Hiſtoriſche Diſcurß genent worden. 
Nach dem ich dan bis anhero gute Gelegenheit 


an der truckeren zu Schmalkalden / wie der Burch⸗ 


Moritz Landgraff zu Heſſen / etc. vnſer Gn. Fuͤrſt 
vnd Herr / dieſelbige gn. dahin geordnet / vnd uͤber 
daß der Hpegrepbes daſelbſt / bey mir auch angehal⸗ 
ten / dic Hiſtoriſche ſachen / wie er mir ein Zeit anhe⸗ 
ro dieſelbe getruckt / fortzufuͤhren / ich es auch mei⸗ 
yes ſtudu vñ ampts cin theil zu ſeyn crachte / ſo hab 


lauchtige e Fuͤrſt vnnd Herr / Herr 


| (dieſes buch 4»-4%0»e-- in den truck uͤbergeben. 
Vnd daſſelbe E: E: vnd Achtb: aus guter Aﬀe- 


mon vnd anmutung dedicirct vnnd zugeſchrie ben / 
tzlicher zuverſicht / dieſelben es auch mit derglei⸗ 


den wolmeinung von mir großguͤnſtig auf vñ an . 
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uemen / vñ diſes meines buͤchleins erbetene Patro⸗ 
ni vnd beſchuͤtzer ſeyn werden. Vnd hat mir benc- 
ben andern auch anlaßgegeben / dz ich zu Nafpurg 


un Jahr 1585. vnd folgents bis ins dritte jahr ſiu⸗ 


dirct / der zeit vii forters daſelbſt allerley guten wil⸗ 


dermerckt / wie von Franckenberg vnd Kirchhagen / 

Wetter vnd Roſenthal auß / ich viele mit ſiudirente 

Buͤrgers ſhne zu guten freunden gehabt habe. 
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r aa Welt zu finden N 
WE S Haben die Alem Heyden viel 111 


Duſagen gewiſt de diis majorum gentium, 
ern der vhralten Volker Dies 

V ter aber ſeind von jhnen genent 5 
— 1 * 8 — 55 Saturnus / Jupiter / Mercurius / N 


von den 


G = zwo 5 — Aha vnd Venus. 
Sie haben ſich auch genent eos cal irss verborgene gat, 
tu pnnd Goͤtter der ſ amol hracum, hoͤher vnnd herꝛlicher dann 
I andern. Nach dem Nahmen aber dieſer haben ſie nach dex 
| auch andere / als ein jeder Volk vnter ſeinen Leuten Goͤt⸗ 
! | benent vnd auffgeworffen / von welchen alſo wiwol gleiches „ 
; 4 tamens/doch die vorigen vnterſchieden geweſen / daß dieſelbi⸗ | 
7 -; EMſtytn diimdjornw gentium. Der erſte Saturnus iſt von 
B den \ 
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1a _- _ HiſtoriſcheQISCURSSE. 
den Heyden auch x= ſo alt wie die zeit / genant worden. Der 
Jupiter aber v Beſchuͤtzer der Staͤdte: Rhea die Mutter 

der Goͤtter. Venus die Mutter der Liebe vnd Wolluſt. Web- 


ches alles wann wir es recht anſehen / auff nichts anders Sher | 
vn 


noch ſiehrt / als auff den Adam / vnd Evam / auff den Tain 
deſen Nachkommen. Dan wie derſelbigen zwelff in H. Berbel 
gezehlet werden / alſo haben die Heyden auch geſagt / es ſeyen 
zwelff ug mai drum gentium gtweſen: Solche dann wa 

Adam / Cain / Haͤnoch / Jrad / Mahujael / Methuſael / Lamech / 
Jabal / Jubal / Thubalcamn. Darzu die Eva / vnd Naema. Gen. 
4. Der Adam iſt der x#%-« ſo alt wie die zeit. Deen i der 
"26 der Exbawer der Staͤdte. Belangente dic anbrn dan 
keine mihe gat bald zu mercken / das den Myrtptiue ia bir Vie. 
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zucht verwaͤldet ſey der Jabal van dem die ſenigen herkommen / 


o in Hutten wohnen vnd Vic he ziehen · Apollo ſey der Juhal | þ 


(welches auch dir Buchſtaben leichtlich geben) von dem dis 


Gepger ond Pfeiffer entſiandeii, Thubaleajn ſey dar Dune 


werck. Deſen Weib vnd Schweſter die Venus / das iſt die No⸗ 


laut ebenes Nahmena / der Meiſter in 19 Ertz vnd Eiſen⸗ 
ema / das i Woluſt / ein Weib ſo die Welt mit ihrer uͤppigen 


Wolluſtberhsret hat, Oie Rhea aber / ſo pon den Heyden 


Pecten Ate vnd Pandora oder Cybile genant wird/iſidic 
vnſere erſſe Mutter Deren vnd Saturn Vatter von denNexe 
deren cælis genennet wird. Vnd was jſt das anders / als das ſi 


den Vrſprung derſelbigen anders nicht wuſten / als daß ſſe vom 

Himmel kommen weren / vnnd die Veſta pder Erde were ihre | 
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10 gabe / wit er ſpricht: Jb. 70. Iliadum.” 
. Heſiodus in ſeinem Buch: per. & dier. ſpricht: Es ſey 


* — — * 


von ſhren Vorvaͤttern dem 
un mancherley Gedichten verwickelt haben. = 
ca 3. Von dem Lpffer Jovis vnd Prometßei / ſo fic jh- 


; rein Groſverter clo gethan haben / vnd des PromethetLHypffer 5 
| i Vorzug gehabt / daruͤber Jupiter erzuͤrnet / den Promethe⸗ 


M auff den Caucaſiſchen Gebirge angeſchmiedet vnnd den 


| Ysgeln zufreſſen gegeben / wiſſen die alten Heyden Homerus / 
Afiodus / Aeſchylus vnd andere / ſo der Heydeniſchen Lehren 
Wiſſenſchafft gehabt / viel zuſagen. Es leſt ſich aber gewißlich 
barfür anſehen / daß dis eben das Geſchitht des Cains vnd A- 


bels ſey / deren jener dieſer wegen ſeines bey Gott angenehmen 
Hyffers in der Wilenis oder auff den Feldern erwuͤrget. Dan 


daß ein ander Juppiter vnd ein ander Promotheus in That ein 
ich Opffer verꝛichtet habe / iſt ohne zweiffel gedicht / vnd ſihet 
uff nichts anders / als auff Cains vnd Abels Opffer: Geneſ. 
4 Welche beyden Heyden mit ſolchen Nahmen beſchriebey. 
| Pires; AE 554 HITTER q 


| 

IS Es ſehrelben auch dir Heyden von etlichen Suͤrd⸗ 
dum / ſo ſich in Theſſaliavnd Attica zugetragen haben. Bb 
J . n 1 


1 nun 
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__ Don Alten vnd Newven geſchichten: 57 
dite Tochter Jovis / vnd der gantzen Welt Schaden zugeftls 


et vnd andern gehoͤret / vnnd nach langer zeit die Sache 
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8. _ . Hiſtoriſche-DISCURSSE:;-- 


mm wol Particular⸗fluten in Gricchenland / als ſonderlich in 
Theſſalia zu Deucaljonis vnd Pyrꝛhaͤ zeiten geweſen / ouff wel⸗ 
che die Pocten geredt haben / ſo ſiehet man doch augenſchein⸗ 
lich / daß ſie ſachen von der Vniverſal Suͤnd fluß Nod/ davon 
ſie durch Worte der Großvaͤttet gehort haben / mit einmengen / 


vnnd es auff jhre Waſſerfluten ziehen. Alſo ſchreibt auch O⸗ 
vid nach Einhalt Heſiodi / der Pernaſſus ſep allein võ geweſſer 


nicht bedecket worden / vnd auff demſelbigen habe ſich Deucgſ⸗ 
= ſein bende erhalten Nat in dieſem dex Poet die 


haltung Nog auff dem Gebirge Ararat / dau von die Grice 


# _ ehenvonvhralten Zeiten gehort hatten auff die Waſſerfluthin: 


Theſſalia auff Drucalionem vnd Parnaſſum gezogen. 
5. Es erzehlen auch die Heyden von einem Raben vnd 
einer Tauben. Ein Rabe ſey von dem Apollint geſand wor 
den / dz er jm waſſer zu ſeinem Opffer holen ſolte. Da er aber zu 
tinem Feigenbaum kommen / vnd dit Fruͤchte deſſelbigen noch 


, Bichtzeitig/ſey er / der Rabe / vnterm baum ſitzen blieben / bis dit 


Feigen reiffe wuͤrden / und habe alſo ſeines Herrn gebotß vn gi / 
ſen / ſchreibt Hyginus in ſeinem Buch der Aſtrenomis, vnd 0+ 
widins in Faitis, Wie deutlich verſtehet ſich das auff dit aus⸗ 
ſendung des Rabens durch Noam / zu erfahren ob ſich das ge⸗ 
weſſer gelegt vnd die Erde trocken worden ſey? Von der Tau⸗ 
ben aber ſagen ſie: Deucalion habe ein Taube ausgeſand / die 
ſelbige ſo lang ſie wider kommen / habe ſie ein Zeugnts des vn⸗ 
gewitters / nach dem ſie aber endlich auſſen blieben ein Zeugnis 
det heytere vnd trockene gegeben: Plat archus de animal. Dig 
iſt eben die Taube Nod. Ferner ſagen fie: Die Taube Den⸗ 
calionis ſeynachmals von demſelbigen in Epirum gebracht vnd 
dep den Voͤlckeen Meloſſis blieben / habt von den CR 
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dis Dodondiſchen Waldes geweiſſaget v vnd Antwort gegeben. 
Aber was iſt das anders / als daß der Noa durch Widerkunfft 
der Taube ſo ein Olblat im Munde gebracht / erkundiget vnd 
erfahren daß das Gewaͤſſer der Suͤndfluth gefallen. Hatten 
alſo. die Heyden Wiſſenſchafft der Theſſaliſchen oder — 
Waſſerfluten / ſie hatten auch gehoͤrt von den Vpralten Geo 
ſchichten der Suͤndfluth Nod, Mengeten demnach in jhre 


| Geſchichte daß was ſie von des Nod Geſchichten durch alte 


Niitungen gehort hatten. 


6. Endlichen von den Giganten vnd Kieſen der erſten T 


Welt / deren uͤppiges weſen von GOtt durch die Suͤndflut 
Nod i geſtrafft worden / finden wir auch ade Pup 


be abt beym Heb ade in T. heogowiea, vnd beym Ovidid 


e 


Welche ſchreiben/ daß die Xieſen den Himmel haben ſide 
Aan wollen / ſepen aber von den Goͤttern getilget worden. Daß 
fix aber auff den Gebirgen Polia / Oſſa / Olympo / oder auf den 
Nelcograͤiſchen Feldern oder Palene / in Theſſalia oder Mace⸗ 
donia geſtritten haben / das iſt in Gedicht. Wird alſo aus den 
Heydeniſeben Schrifften bezeuget vnd bewieſen / daß waß der 


K:Moſcs beſchreibet / daß es in der erſten Welt geſchehen ſey. 
Daraus d. prima mundi ærate, C&c. Vide infra diſcurſu. 
Pf 13. Plutarch. in ſpecie. 
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4 Hiſiotiſche⸗ DIS NSF ? 
II. Lobvnd Nahmen des VhraltenHir- 
tenſtands vnd Ackerbawes. 


ſchen Din gen entperen kan / kan man dieſer Dinge nicht entpe⸗ 
ren Da alles andes geſchefft noch nett gemoſen / iſt dieſer ſtand 
geweſen . Nichts anders hat die Natur gelehret vnd erfordert 
brh den Ameritanern vnd Voͤleker in der newin Welt. Vue 
vnd Ackerbaw iſt ihre Narung / durch ankunfft anderer Ceus han 
ben ſie gelernet partiren vnd handeln mit ſachen deren ſie zue 
nicht vche n ůthrn hatten. Vnſer e erſten Eltern da fie noch im 

Stand det Herꝛligkeit waren / hetten nichts anders geyfleget / 
als dieſes Dinges zu bawen den ſchoͤnen Luſtgarten / vnnd von 
den Fruͤchen deſſelbigen zu leben / tinen Stand / welchen G. Oi 


der ewige Scheyffer ſelbſt am erſten geordnet hat? Vnnd wer 


wolte nicht die Edle Natur deſſen Geſcheffts erkennen? Es 


waren vnſere erſten Eltern Adam vnd Eva / wir auch ihre elte⸗ 


ſe Sohne Cain vnd Abel Viehehirten vnd Ackerleute. Der 
Noa ſo in der greſſen Suͤndfluth erhalten wurde / fing ahn vnd 
wurd ein Ackerman vnd pflantzete Weinberge. Der Abraham 
vnnd ſein Vetter Lot hatten ein zroſſe Menge Rinder / Ziegen 
vnd Schafe / daß ſie ſich von einander thun muſten / einer nach 
den fruchtbaren awen Sodomaͤ / der ander bey Hebt on Der J⸗ 


ſaac pflugete das Feld vnd bekahm hundertfeltige Früchte. Oer 


Jacbb Jſracl war ein Viehirt / der Moſes ein beſi:tTiecer Her⸗ 
| hog 
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O iſt ein Elter vnnd Edler Stand als die 

Weyde vnd der Ackerbam Dann bieſe ſeind die jeni⸗ 
gen geſcheffte daryon wü eſſen vnd trincken vnd durch 
Goctes Segen vnſer zeitlich leben erhalten. Iſ ihme nicht al⸗ 
ſo? Bedencket meine Rede. Da man alles andern von jrꝛdi⸗ 
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Schaffhirten : genolfien vnd zu einem Regenten ſeines Volcks 
fron et. O Edle ſitten dex frommen ? vnd welches thuns ſeind 
Lachneben er vnnd voller die alten Schrifften der Griechiſchen 


es ? Die ſchoͤnen Lieder des Theodorlei / des Heſiodi / des Vir⸗ 
lu vnd vieler ander: dir luſtigen Gebirge in Arcadia vnd des 
oͤmiſche gam widerhallen nach von dem vielfeltigen Geſchrey 


—— der mechtige K. Perſia bey den hinten / da iſt Romulus 
Remus oom Königl. geſchlecht der Albaner bey den hirten. 

TIS, © er dz / dz laut Ariſtot: meinung kein gerechter noch elter geo 
| | efft als Viehzucht vnd ackerbaw / vnd wit Vn gilius ſpt icht: 
Felices nimirum agricolas, ſus i bong noriut; ſo iſt ein ſonder lich 
ſchoͤne Luſt vnd Beliebungan der natur Him mels vnd Erden / 
Aren die Viehirten and ackerleutheporabaynyfinden. Es gicht 
Lade ace Luſt vnd fremde der vom der Morgenroͤte 
kuͤler Nacht abſteigenter nebel aus einem groſſen Waſſer 


"YA 


„ 


| Fabien ſonne auff die Beche ſencken / daß dieſelbigen einen ſil⸗ 
— Glantz von ſich geben. Es beluſtiget ſie auch der 
w vor der Wiltnis / welcher von dem Sonnenglantz durch 

die eſtigen Bilſche beteichet uͤter die feuchte gruͤne Heide ſchim⸗ 
Mert glcichſam von Chriſtallen vnd Perlenfarbe. Es giebt jnen 
eine Anmutung daß liebliche geſenge der kleinen Waltvoͤgel / ſo 
durch ein ander kirꝛen vnd pfeiſſen / vnd die Nachtigal aus einem 
Weiterexen heimlichen ort jſhre fan vnd abgetheiltes. Geſchrey 
Munter menget, Y edie 
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okefs Gottes/yſlegte der herrden ſeines 
a Schwigervatters! ethrons in Midian. Der beruͤmbe David 
nig vnnd Prophet i in Jſrox wurde von den Lemmern vnnd 


1 und Romiſchen Poeten / als eben die viehe weyde vnd Ackerba⸗ 


' der alten Hirten Geſenge. Da iſt Paris vnter den Hirten / da 


chtbarter weyde / da ſich anderſeits dit ſtralen der noch rot- 
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VD HEdle Geſellſchafft dex Hirten vnd Nirtinnen/ ſo dieſe 


Frewde mit tiefſenGedancken nachſinnenvyd alſo auffnemen. = 


Ihr gruͤnen Walde vnd thr feuchten Thalt / ihr gebirge ſo von 


weitem mit einer himmelblawen farbe uͤberzogen ſind / was filx 
liebliche Wohnne ſchaffet jhr in den Hertzen aller derer / ſo von 
Gott gelehret / dieſes erwegen? Der Heydniſch Horatius ruͤh⸗ 


met auch gar billich den jenigen gluͤckſpuͤtig / welche abgeſons - 


dert von den Sorgen der Stad muͤhe / ſein Feld auff dem Mey 


ergutbewohnet. Da die gruͤnen Erlen / Weiden oder Feuch⸗ 


lenbeume an den ſteinigten rauſchenten Baͤchen / der zitterente 
-Espentdum bey dem Hauſe / die zarten Weinreben an dex 
Wandecken vnd vmb die Fenſter / im Garten zu einer Hutten 
in die Hohe wachſen da der wolrichente Quendel vor der Heſ 
an einem graſigen Weg nach den fruchtbaren Landern die 
:Geiſfier des empfindenten Semuͤths erfrewit unnd erquicker 

Vnd beſonders der groſſe vnd in viele Abwege vnnd Kruͤmme 

vmbſchweiffente Fluß durch das mitgeſtende bewachſent Gro 


Fampffc/oder Wieſen oder Grieß daher wallet. Da ttwd hie 


ein brauſentes Wehr / dort ein Woſſervogel / an jenem Ortem 
Fiſch ſich ſehen leſſet / vnd die Wohnung des wolhabenten feld 
bawers beneben den hohen Beumen in der nehe des Waſſar 
gebawet ſtehet. | 
Da die Sonne / wann ſie den morgen fruͤhe auffgangem 
iſt / durch das Gebuͤſche in den Meyerhoff leuchtet. Da der kre⸗ 
bente Han vnd die ſingente Nachtigal den anbrechenden Tag 
mit ſhrer — die Acker vnnd Hirten Knaben 
auff den Feldern odtr in den Waltgruͤnden mit ihrem vncolv 
tirten Geſangſhren Rindern oder Schafen / oder Pferden ent⸗ 
gegen thoͤnen / welchen Schall der Bywerman von * 2 


1 


Don Alten ond Netven geſchlchteb⸗ wy 


Finem Hoff hoͤret. Vnnd dis alles wird mit gezieret / durch ein ein 
von natur vnd ohne Kunſireich hand⸗ Arbeit auffgewachſentes 
Geſtreuch /oder mit Gebuͤſch durchwachſenes hangentes Ges 
mewr eines vhralten verfallenen Schloſſes. Welches dem ans 
er ein ſonderliche Liebe machet / in deme er ſein Antiquitet 


| — vorzeiten da muß geſchehen ſeyn / nachſinnet vnnd bes 
ket 


Da gegen uͤber groſſer rauſchenter Fluß brauſet / 
bald mit einer Lieblichen ſtille / oder mit einem geringeren 
dahin fleuſſet / jenſeit aber dir ſeltzam geſpaltene vnnd hin 
nd wlder ragente Steinfelſen an einem / ſonſt hohen / gruͤnen 
ge oder einer Walt⸗Ecken in die hohe reichen. Dar 
erwa bisweilen ein Gembs oder Fuchß oder Naſe oder Res 
| _ wird. Oder ſe ſonſt von fernem ein ſchaff oder Kuͤh⸗ 
dirt / pnter einem eee Eichen oder Buch⸗ 
| 10 Ruhe helt. nnd wie ſoll ich dieſe Feldt⸗ vnnd 

* alle erzehlen ? Welche ſich ſelbſt einem jederm Nach⸗ 
enten zu erkennen giebt. Vnnd wane all der je 
A erg Garten inter ſeinem Ne 


; < ond Newe Wels. 
Die Alte Welt ſo den laumm "_ 3 7 
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„Africa. 


is Don Alten vnd Newer Geſchichten 


Ja Europa liegen dreytzehen Koͤnigreiche: Germania} 


Bohemia / Vngaria / Croatia / Jtalia/Gallia/Niſpania/Yns 
gli / Dama / Suceia / Polonia / Muſcovia / Syacia. 
GSGuamania) begreift ahermal in ſich / nach der Donaw/ 
Rhein ond Elbe. 

Nach der Donaw: Heſterreich/Steyrmar>/Bayern/ 
Nortgaw/paginnen Leuchtenberg) Franckenland / Schwaben / 
Wirtenberg. 

Nach dem Rhein: Baden / Elſas / Pfals/Nheinland/ 
Heſfen / Wetteraw / Weſtphalen / Juͤlich / C [eve vnnd Bergen. 
Nach der Elbe: r 
ſchweig / Anhalt / Sachſen / Brandenburg / Meckelburg / Pom 

mern / Caſſub en vnd Wenden. Darbeneben it Schrei 
land gegen Mittag / Mbderland gegen Abend. 


Bohemia:)begreifft in ſich Bohemen / Maͤhren / eu. ; 


fia / louonit / Vogtland eins theils. 


Vngarta) darzu wird gezehlet Ober vnnd Nicder Wii 
gern / Siebenbuͤrgen / Wallachey / Mulda / Zecktland. 4 
Eroatiqch oder die Windiſche Mar> iſt Dalmatia / Cro⸗ 


aua / Slavontu / Cürnthen / Can / Hiſterich / Cilia = 
Italia.) deſſen Landſchaffte ſeind Benueſerland/Tuſias 


na / Spolet / Romiſchgaw / terre labore, Baſilicata / Calabria / 
Odronterland / Barti landſchafft / Ebenyuglia / Abruze / Au. 


| conermarc᷑ / Temugna / lompardey / barinnen epland)Fris 
aul(darinnen Venedigen 


Die Inſulſen an Italia feind. Sitilla / Malta / Sardine / 


Tapraria/C orſica / Iſchia / Pontia/ze. 


Gallia.) dar innen lirgen: Frapctveich / Nouyennt / Guſ⸗ | 


conla/rnogue/Tanani/Nonwandep/Plcndey/LſÞ 
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giedo g, Berry deßgleicht Orliens / Mayne / Valeyrs /Nemors 
Aenzon / Conde / Guiſe / Vermandijs / Salins / Scharter / 
Monefort/Dampemartin/Beaumont/ Meulans / Preſchen/ 
Bleais/Dceuz/Eſſambes/ Donoys. Wie dann auch Sos 


Niſpama:) iſt getheilt in acht Koͤnigreich 
Caſtilia / Cuſitania / Granata / Navarꝛa / legion / Toletum / Ar 


dien / Alba / / xfanteſci, Sidon, Bej ar, Frias, Najara, Acdnæel, Ai 
Falcken / Aſtergen / Aglar / Zenten / M ndoza / Villa / 


plichon / Almont / Tariſcha / Mondeſar / Comarn / Vtlaja / 
Berlangen / Newwyſer / Vallen. Cauren / Santillan / Bam⸗ 


tor / Arandat / Rontana / Saſtagen / Belchen / Hley/ Cons 
unten / Albayden / Almenar / Benevent / Vrene / Oſornen / 


Parten / Miranda / Caſtern vnd Aſtudilli / Mantagut / Coru⸗ 
na / Plicken / Alba / Liſten / vnnd Garvil / Alcanden / Corduba / 


Valeo / Or gat / C. fontem, Fonſalit, Salbpfannen / Ribaden 
dadẽ / Aglar / Sirverla / Nieva / Orpheſan $-/varerra, Hgnat \ 


port / Palen / Marialben / Penil / Portelarien / Vemſoſam / 
ar / Ron 


don. Desgleichen erin / Galleden / 


Reg / Marzar / vñ Salden/Neblen/Gribalm/Trwigni}Pors 


1 in Ledeomess, bend af S. RY 
| i 


Caſtan⸗ 


/ 


1 


warnt / Burgund Proving/Bax/Burhon/Champani) L Laa. 


— 4 da ſeinds | 


tagonia / Gallitia. Als dan Luna / Caledona / Scgobrien / Con⸗ 


lurquer ij, Arch / Maquaten / Stalon / Seſſa vnnd Torneva / 
| © ganz / Barcellon / Virregal / ꝛc. Desgleichen Deinen / El⸗ 


mat / Vilene / vnd Mora / Newenthurn / zt. Endlichen / Riba⸗ 
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Dondias / Valentz / Metlin / Gelven / Pumiraſtra / Stephens | 


= + IR — Penny ” 
—— — ll ä Lorne or + wi 477 — 
* r rr E — at 4 3 


4 
— — : 


ſalva terra. 


= 
a -—————_.- 
* * 
— 


=> 


— —— —— — — — —— 
— — Ä or ge 


Wl ID — r 
4 — — 


2 ee 
Caſtannet/ Wer pod Figw er0a/Benalzager)Tetta. 


del / vnd Caſtek/A 7 TY Bud Eboln / Peralia / Baſſ / 
1 wa 


nach, We ar 
Schottland in zwo: dre ene 


nia. 
Die andern Jyſilen ſeind / Ottadte / darunter Nala 
die groͤſte. Mona ꝛc, 2 1 
Denmark.) Dat zu gehoren / Denmarck / Ne | | 
Lapland / Gothen / Wenden / Hollſiein / Schleßwig / Sie mas 
ren / Dietmarfen/ Altenburg / Delmenhorſt. 
Schweden) darzu choͤren Schweden / Gothen / ane, 
den / Angerman / Wermland / Finmarck / Biatma / Fipland.. -7 
Polen) Begreifft in ſich Polen / Littaw / Podolia / Maſ⸗ 
| ſau/Preyſſen/Lifftand/Churland/OHowig/Zador/Satintat 
zum theil / wit auch Reuſſen. . 
Muſcaw) darzu gehorig Reuſſen / ben ce 
Neewgarden / Pleſchaw / Smoleneko / / Juget 


Veche / Bulgaren / Cermgam / Rozansko / Volotchi / wal 
Belchi / Roſtaw / Jaroslam / Belozer / Vdor / Condin. : 


Griechenland) Darzu gezehlet Gracia Thad Sil 
ay er awry Na dotia/Alb 0e /Av 
ractabeſonders 5 don akio uuns f 
tlea/Pcloponneſus. 2 a , Die; 


as” Me 8 . 


Jtland in e ebe. | 


Von Alten vnd Newen geſchichtn 2x 


Die Inſulen an Griechenland ſeind: Cephalenia/ Zas 
| @nthus/Exeta/Echda/die Cyclades darunter Pathmos) dan 
Ahodijs / Lesbus / Chius / Samos / Icaria / Cous / Cypern. 


1 Bndſo ſern Europa. 


2. Aſia: In Aſia ſeind vier groſſe Reich: Tartarey / 
LTurckey / Perſia / India. | | 
Inder Tarfarey) liegen Iberia / Albania / oder Georgi⸗ 
ena / gros Armenia / Babylon / Turqueſtan / Sarmatia / Sey⸗ 
thlia / Bargu / Lob / Tangut / Cambalu / Cathai / Mangi. c 
Tuͤrckey) darinnen liegt heutiges Tages alles / was vor⸗ 
eiten war klein Afia) darinnen liegen QA kolia, Atænia, vnd 
Lydia, Myſia, Troja, Ionia. Darzu zehle ich / was vor zeiten wat 
keutus, Bythinia, Lycia, Galatia, Pamphylia, Cappadocra, klein 
Armenia vnd Colchis: wird heutiaes Tages genant das Key⸗ 
ſothumb Trapezunt. Dann iſt Syria darzu werd gerechnet: 
EA Endli⸗ 
en Arabia. | | 
| ©. Perſia) darzu koͤmpt: Perſia / Suſiana / Media / Hircania / 
Harthia / Caramania / Margiana / Aria / Drangiana / Sogdi⸗ 
ma / Sacæ / Bactrian a/ Paropomiſus, Arathoſia,.Gearofta; | 
India:) wird getheilet in drey groſſe Lande Calſetut / 
Malaca vnd ChinacYim Calecutiſchen India liegt das groſſe 2 
Königreich Mogor. | "If 
Die Inſulen von Ormo bey Perſia an / bis in Indiam 
feind: Zeilam / Sumatra / Java / Major / Matura / Ballygal⸗ 
/ læva minor oder Cambaba / Borneo / Celebes / Molucc⸗ / 
Sctton / Banda / Philippinaͤ / Japonia. Aus welchen Inſu⸗ 
en der Pfeffer / Muſcatennuͤß vnd ander Gewuͤrtz in Europam 
1 Whole werden. 


leni O iscuksS E: 


Africa: darinnen lieget Mubarty / Egypten/ Ni Nis 
griten vol Mohrenland. 
Barbarey.) wird auch Mauritania genant / darzu geha⸗ 
ret Marocco / Feſſa / Teleuſinum / Tunis / ond Barcha. 


| 2 


-  Egypten.)deſen Provincien ſeind: Syene / Thebe / Ten⸗ 
tyra / Heliopolis / Memphis / Babylon / Alexandria / Peluſium 


Nigriten. hat vier vornehme Lande: Tombuto / Borno 


Goaga/Gualata. Die Inſulen ſeind Yirides / ſonſt genant 


Gorgones oder Heſperides. 
| —— ) innerſtes vnd euſſerſtes In dem jnner⸗ 
ten li? gen 


Die Inſulen ſeind S. Helena / Madagaſcar / S. Maria. 


4 America) hat zwey theil/ deren cines Amel 


ander Berupia. - - 
In America:) liegen Mexico oder Nova Niſpania/Mis 
caragna / Jucatan / Flerida / Apalch en oder Virginia / Norum 


| Hega/Nove Francia, Terralaboratoru, Eſtodiland / ,Darvitd: 
oder Neu Anglia. Die In ſulen ſeind Niſpaniola/ Jamaica/ | 


Cuba / Canibali | 
| Jn 1 Diſſcit Gujana/Braſilia/Parana/ Chis 
ria / Caſtilia / Peruvia oder Chuſco vnd Chils. 


ca: Jenſeit: 
F. Nortland:) darinnen liegen: Eis land / Gruntand/ 


Nova Zembla / Ruſtene / Frießland / Jearia7rc. vnd andere Ju⸗ 


28 ſo noch nicht bekant ſeind. 


g Magellonica oder euſſerſtes Mittagland:darinnew'/ q 
, Delfuego/ CapoNaſſaw/Golfo Mouritii. Die Jnſel| 
Pinguyns mitten im engen Meer Magellani. Inſulen Dr aff 


arnagaſſum/Tigrai/ Sabaim / Angere/ Ama⸗ 
ra) Goyame / Bagamodrum / Guegere / Fatigar / Damut / Eu 
ſerſtes: Congo / Ajana / Zanguebara / Benomotana / Cafraria, 
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Von Alten vnd Newen geſchichten: - 


Nova Guinea / Inſulen Salomonis / vnd andere Lande vnnd 


AJnſuln noch zur zeit vnbekant ſeino. 
N JJ. 
Von vnterſchiedenen ungleichen Natu⸗ 
ed ; ren der Menſchen. 6 
14 Er Ort thut viel zu der Natur des Men⸗ 
= chen. Daß welche wohnen in den Gebirgen viel ſter⸗ 
N cker / grewlicher vnd kriegiſcher ſeind / als die jenigen 
o auff den ebenen. Welche gegen Nort wohnen ſeind an 
Stercke / an Groſſe / an Geſtalt vnd Farbe vberlegen denen ſo 
gegen Mittag ſeind: aber dieſe ſeind jenen an Verſtand vorge⸗ 
72 Ohne die jenigen ſo funtzehen Gas vom NoriPolo/ 
dic ſeind wegen Kelte / klein / ſchwach vnnd mager: wie wegen 
Hitze die ſo nach Mittag wohnen. | 
Man muß aber dieſe Terminen recht verſtehen. Gegen 
Mittag heiſt alhier / das Re ſier / ſo ſich nach der 70714 corrids 
vnd der uͤberaus hitzigen gegen ſtrecket. Dan jenſeit in der Land 
ſchafft Chica am Freto Magellani die Pattagones zu finden / 
welche groſſer Stercke vnd Statur ſeind / daß ſie Rieſen art ver 
Faden werden. Vnd dieſelbigen wohnen widerumb in Zona 
1 temper 414,vnd nahen ſich zum pels antarctic. wit in vnſern Lan 


Vueiniglich auch ſtar von Statur vnd Leibern ſeind. 
Di voͤlcker ſo nach dem Nortpolo wohnen / haben glarco⸗ 
Poecefos 9:4/05 Katzenaugen / aber die ſo weiter zu vns herein / 


; ; Wo Nitfielblawe. Desgleichen meußfahle blerchente 


er / welches bey nahe der gantzen Littaw eigen iſt / wie nit allein 
| reibet de imundus Freyherz zu Perbeſtein / ſondern es hats 


da die Niederſachſen / Schweden vnd Denmaͤrcker / welche ge 


| : uch dem Bodino beihewiet Prairaquinus Polniſcher geſander 


14  Siſirſche,DISCURSSE. 


aus Littaw vnd Holſter aus Schweden / ſpricht Bodmer 
Je ncher man aber den Müttaglaͤndern zu nahet / j ſchwertzer 
| Naarvnd Augen. . 
Die Voͤtcker gegen Nort haben innerliche Hide /die mit⸗ 
taglender jnnerl ch Kaͤlte. Daher auch die Nortlender mehe 
Speiſe verthawen vnd groͤſſer werden / als die Mittaglendee / 
1 wegen jnnerlicher Kelte zeitlicher Speiſe pflegen. 
| Alſo ſeind Hiſpanier vnd Frantzoſen weichliche Gut gto | 
gen den Teutſchen. Die Griechen weichliche Leute gegen de 
Thraciern. Desgleichen die Italianer. Vnd man lieſſet in 
Nortlaͤndiſchen Schiffarten / daß Petrus Quirinus von Vo 
nedig / da er zuvor ein ſtetiger / rlerudin arius vnd Ktaͤnckling / 


licher Hertigkeit vnd ſtercks ſey verwandelt worden. a 
die ſenigen Kriegsheer / ſo aus Africa in Europam / von Mil- 
tag gegen Nort kommen / werden durch Enderung der Lu 
vnd Speiſſt herter. Entgegen fo von Mitternacht Krirgshit 
gegen Mittag gefuͤhrt werden / die werden matt vnd vnartig 
© Dann ſie zer flirſſen von der vngewohnten euſſerlichen Nikde| 
Lufft / dieweil ſie albereit jnnerlicher Hitze genaturet ſeind. 
Als zun zeiten Caroli Quinti vnter dem H. von FI 


iſt. 5 ; — 
DieWoleker ſoin den ruſſerſten Enden e ſeind 
gegen einander gar widerwertiger Natur. Die aber ſo in mi 
ten derſelbigen / konnen ſich ſeichelieh zu beyderley ſchicktn. Ws 
ſo ſeind ne, Araber vnnd Lucke gar be | 
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Meat Vnd ich habe auff ein zeit ſa (agen h hoͤren / gleube auch daß 
war ſey. Die Heſſen koͤnnen ſich zu beyden Voͤlckern leicht 
e ſcchicken. Die Spanier ſeind kluͤger / dan die Frantzoſen / 
deen jene cundt anus mit Stumung / dieſe feſtinando / mit Eill 
er Sache handelen. Daher geſagt wird: G At videntur Hi- 
aui in ipſo greſſa ourrere, Die Spanier duͤncket / die Frans 
1 roſe lauffen im gehen. Die Vrſach ſoll (eyn/dieweil Hiſpa⸗ 
ajamehr gegen Mittag als Gallia: Vnd ſo die Hiſpanier vnd 
toſen zuſammen heyrathen / ſollen Lent gezeuget werden / 
ortrefflicher als Hiſpanier vnd Frantzoſen. Wie auch die 
pnter den Polis mit pflegmatiſchrm ſchnuͤpffen / vnnd die ſo 
den Aequator mit Cholera, behaſſt ¶ Alſo ſeind die jem⸗ 
wile vom funfftze henden trace 4 pols bis zur mitlern Region 
Sanguiniſchen Eomplexion. 
Won den Teutſchen ſchreibet Tacitus / fie ſeyen nicht ver⸗ 
ant / nicht argliſtig / ſondern einfeltig. Vnnd dieſelbigen 
leh die ſtreitige hat ten Schweitzer aus den Alpen wir⸗ 
viel von Königen unnd Füͤiſten zur leben ande gebrauchet. 
un ſie ſeind nicht tuͤcſch wit andere Vůͤlcker xo heimlichen 
neffts oder Boßheit der Spitzbuberey beſchreyet / den beuten 
| g nach dem Leben ſtehen / vnnd iſtſhiren ein geringes 
1 Menſchenblur vergieſſen. Vnnd die Naturkuͤndiger wollen / je 
ier den Mirtaglanden / da bie rut mitder Marhur oder cho⸗ 
-I -bebaffe/ſencher vnd mehy ſey man zur Gxrojiſawbbrit vnd 
Ducke geneiget. Vnd da die Nortlaͤnder gleich als die ün⸗ 
I Men Thiete offenclich einfallen vnd grouſam feind: alſo ſeind 
agvdleer Me ſch wie ein Fuchß / vnd ſeind mit Setong 
is zur ach vnd Grim bereit, Es ſeind xh die-Oiitcag- 
ö e e geneigter zur e vnd Wo uſt / als die ſo ge⸗ 
| * gen 


SES 


j A 26  Siforiſeh DISCURSSE: 
| gen Nort wohnen. Darvon ein artige Geſchicht erzehlet wir. 
| Als ein Spanniſcher Legat Mendoza in Engeland an⸗ 
8 komen vnd geſehen / wie die Muͤnner vnd weiber in der Kirchen 
| | durch emander ftunden / habergeſag her ie ſthendlich/dz mak 1 
| vnd weib in der Kirchen durch einander ſtehen. Aber der Se⸗ I 5 
i= ttrtetatius Dalus hab jhin hoflich geantwortet: In Spanien 
f moͤg es ſchendlich ſtehen / als welche auch rn e 1 
bol gedancken hetten/baß in Engelland nit fey: © 12 
Es iſt auch zwiſchen mittag ndNoreldnd em fel 11 
mercklicher Vnterſcheid / daß jener ſchwartz / dieſer tweißtvr / ſte 12 
; ner furs/diefcr lang / jenerſehwach) dieſer ar jener kalt vnd · 
trocken / dieſer hitzig vnnd frucht / jener glat / diefer hartig / n 
# trawrig / dieſer ſrolich / jener an ſamn / dieſer heſellig / jener friſt» - } > 
| fam/dieſerkihn/jencr nuͤchtern / die ſer ein zeeher/fener 10 1 
tig / dieſer vnachtſam / jene mit nledergeſehlagenen antfi 16 
mutig / dieſer doͤlpeliſch eee ory 155 1 
rauh er ſtim / jener fariq/dieſer verthuig / jener geil / dit ZE | * 
tiger / jener reinightely/dieſer vnſierig / ſrner verſchmitt 
tinfeltig / jener drr Religion zugethaner / ditſer kriegeriſch enn 1 { 
der Anse beflieſſen/dieſcr der Vandwende. 95 Bade . 1 
Repabl. $4440 ++ YA | 
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Bon Xieſen ond Awerchen; 


mt 

1 

S ſagt die H: Schrifft / die Kinder GOttes 2 
haben ſich geſellet zu den Kindern der Menſchen vnd | al 


dieſelbigen beſchlafen / buraus ſeyen geberen Tyrannen |} 
vnnd gewaltige Lent auff erden / als writhe nicht allrin am Sto | 
muͤth wilt vnd Gria/ſpndnathar ftalur vnd off 4 4 


Don Alken ond Newengeſchchen. 87 


Gen. 6. Dis wollen etliche Theologi alſo verſtehen / als 


va die Engel durch dir Kinder Gottes gemeinet werden. A⸗ 
teres werden durch den Nahmen die Nachkommen Seth ver⸗ 


1 e ſahen nach Cains Geſchlecht vnd Weibsklei⸗ 


n ſſo ſich der jrꝛdiſchen Woluſt vnd ſchoͤne beflieſſen vnd die 
| Mansleut mit ſhrer ſchoͤne vnnd uͤppigkeit an ſich reitzten / daß 


tit ſuͤndigem muth vnd embfigerem begier de mit jhnen bu⸗ 
daher aus ſtraffe G Ottes / vnnd wie es mit ſolchen neben 


ern zu geſchchen pfleget / auch Verziehung der Irꝛdiſchen 


/ſolche vnbendige / vngehewpe / grobe Leut erzeuget vnd 


Mierzogen worden ſeind. 


43 Wer Von welchen dex Beroſus ſchreibet: es ſey vmb das ge⸗ 


Libanon ein Stadt geweſen mit Nahmen Enos (welche 


ö Cains Nanoch iſt) eine ſehr groſſe Sladt vnd Wohnung 


Nieſen / ſo uͤber die gantze Welt von Nirdergang der ſonnen 
rſchet. Die ſelbigen in dem ſie ſich auff die groͤſſe vnd ſtaͤrcke 
es Leibs ver laſſen / auch wehr vnd waffen erfunden / haben ſie. 
man vntertruͤcket / haben auch / als ergeben der wolluſt er⸗ 


I Abende Nut des Vithes as ſingen/ vnd alles was zuleib⸗ 


wolchun gereichen möchtet. Sie aſſen Menſrhenfleiſch/ 


und mieden ab die vnzeitige Gebuheten/ darvon ſie her üirde 


af 
þ 


7 


ahlzeiten bereiten moͤchten / ſie beſchliefen Mutter / Toͤchter 
Schweßer / ond trieben Schande mit Man vnd Thieren: 
es war kein Schande ſo groß / die ſie / als verechter der Got 


J vnnd Gottes furcht nicht begiengen. Von welchem vn⸗ 


+ 

» I 
1 
* 

; 


pſchlichen thun auch die alten Poeten jhre Gigantomachtas 
eben haben / von denen Rieſen nemlich ſo die Goͤtter vnd 


worden, 


| 2 * immel haben ſtuͤrmen woͤllen / ſeyen aber von G Ott ge⸗ 


D ij Vnd 


Q | 


* _ HiftorſcheD15 CURSSE:. 


h Dud dis ſeind zwar die erſtenNieſen auff Erden / deren d in 
den Schriften gedacht wird / nicht boͤß in dem daß ſie groſſer 


Statur / ſondern daß ſie gri ſſer Boßheit geweſen ſeind. Dann 


ts gleublich / daß auch die Heiligen Vatter der erſten welt groß 


vnd von ſtarcken Gludmaſſengeweſen ſeyen. Aber die ſtrheren. 0 | 


Weltleut haben ſich auff ihre Staͤrcke verlaſſen vnnd auß vis 1. 4 


menſchlichen Sinnen die andern Leut vnterdruͤchet 
Anfangs der andren Welt vnd fort hat man vnterſth 
liche Geſchlechtgroſſen Rieſen gefunden · Alſo waren die K 


gegen denen die Bottſehafftrn Moſis geweſen / als Hein 
cken / Num 13. Ein ſol rr Rirſe / war der K Og zu B 
ſcin eiſern Bette iſt geweſen / zu Nabaeh der Kinder Ammon, 
neun Ehlen lang vnd vier Ehten breit / naeh eines mans 
gen Deut. 3. Ein ſolcher Mann war der Goliath welch 
David der Hirtenknab erleget hat durch Gottes Kraſſt. 
Stotur wat von ſechs Ehlen vnd emer hand hoch / das gedicht 
ſeines Pantzers war füͤnff taufent Seckel Erz der Schafft ſei⸗ 

nes Spieſes war wie ein Weberbaum / vnnd das Eiſen ſeine! 
Spieſſes hatte ſechs hundert ſeckel Eiſens / i. Sam. 17. Es we 
auch ein ſolcher Rieſe der Jesbl zu Nob ber Kinder Napd e 
ner / deſen Spcer am Gewicht war drey hundert gewicht E55 / 
welchen der Abiſai der Sohn Zeruſo erſchlagen hat. 


der Enacks / Rieſen im Lande Canaan / Leute don = 4 


cher war der lange Man zu. Gath / welcher an jeder Hand vnd 


Fuß ſechs Finger vnd ſechs Zthene hatte vnnd von. Jona 

dem Sohn Simealift erſchlagen worden. Ein ige . 
Golireth der Gethiter / welchen det Elhanan /.vnd St 
Nob/welchen der Sibechai erſchlagen hat. 2 Sam. 21. ES 
ig auch Saul Kopffs lenger geweſen dan alles Volevon * 
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Don Alten vnd Newen Geſchichten 29 
73 datt x. Sam. 10. Xerxes iſt Kopffs lenger geweſen / als alle 


1 Kriegsleute in ſeinem Heer / ſchreibt Herodotus. 


In der Inſel Ereta hat man in einem Erdbeben einen 
| Eorper eines Rieſen funden/ etwa Oreſtis oder Nerculis wie 
man me mt / ſo 47 Elnbogen hoch geweſen. Plimus. Des Rie 
en Antei C6rper iſt von Sertorio Roͤmiſchen Haͤuptman aus 
gegraben worden / ſo 60. Elnbogen lang geweſen iſt / ſchreiben 
Solinus vnd Fulgoſius Des Typhaͤi Coͤrper ſoll neun Joch 
Acker bedeckt haben / will Virgilius. Zur zeit K Heinrici //. iſt 
es Pallantis Coͤrper ausgegraben worden / welcher ſo hoch ge 
wveſen als die Stadmawer zu Rom. Zun zeiten Caroli Nini iſt 
J Galli ein Rieſen Coͤrper gefunden / ſo Zo ſchue hoch ge⸗ 
1. weſen- 
; { Die pattagones : in Chica am engen Meer Magellan 


P * lter gemeiniglich 12. ſchu lang ſeyn. Ste werden aber Pats 


1  lagoncs. genant/ dieweil ſie die Fuͤſſe an ſtatt der Schue mit 

toben Thieresheuten vmbwunden / daß ſie ausſehen als wanns- 

25 hen This ſeyen. Es hat jhreiner ben Magellani. Ankunfft 

anen Korb voll Biſcotto zweybacken Brot auffgeſſen / vnd ci⸗ 

nen pfeil in den Hals hinein bis auff den Magen mund ohne 

Ivo dderung ſticken konnen Acht Spanier ſeind auff ein — 
nen gerahten / vnd haben ſchwer lich ſangen vnnd binden 


I un. Drati Bruder ſo klein von Statur / ſol ſich mit einer ſol- 


1. then Pattagonen verliebet vnd Kinder mit derſelbigen gezeus 
get haben. Den groſſen Antonium von Antorff hab ich in mei⸗ 
ner Juaend zu Caſſel geſehen / iſt meines Erachtens uͤber 12. 
I Werefichue lang geweſen / desgleichen war die lange Datbara 
3 4 UMarpurg. 
b Entzegen ſeind auch a vnd Zwercht in der Wet 
iij 


zo Von Alten vnd Newen Geſthichten 
zuſinden / als am engen Meer Waygats in Nortland die Sas 
miuten / ſo nur vier ſchue lang ſeind. Vnd als die Hollaͤndiſche 
Schiffe erſt daſelbſt ankommen / Anno Ehriſti 159 4. ꝛc. Seind 
deren Maͤnlein ſechtzig von jhrem Koͤnig abgefertiget worden / 
den Eintrit ins Land zuverhuͤten. Als aber der Hollaͤnder zwe⸗ 
ne zu jhnen ans Land geſtiegen / hre Bogen vnd Waffen beſe⸗ 
hen / darge gen aber auch denfelbigen jhre Wahre gezeigt vnnd 
tin Muſqueten nach dem Meer abgeſchoſſen / ſeind die Maͤn⸗ 
lein von dem Fewer vnd gepreſſel alſo erſchrocken / daß ſie beu⸗ 
me geſtuͤrtzt / uber einander gefallen / vnd nicht gewiſt haben / wir 
ſhnen geſchehen ſep. wy Batauorum _— | 


Voneflichen wunderlichen waſſern end 


Brunnen. 
IM Land zu Vugam am Gebirge Carpathus / deſen ßochſe 
ſpitze von den Vngern Tartzal das iſt kahl oder abgeſchoten 


genennet wird / vnd iſt von vielen Steinfelſen / da der Fluß die 


Weyxelentſtehet/da liegt das Dorff Zepuſium / in welcher ge⸗ 
gent es viel Waſſer giebt / ſo law ſeind / wan man in dieſelbigen 
eil holtz wirfft / fo wird die Xinden deſſelbigen in einen Stein 
verwandelt. Desgleichen iſt daſelbſt der Cotycius / beruͤmbt von 
ſener Huͤlen / dar innen wird das Waſſer ſelbſt in ſtein verwan⸗ 
delt. Nicht weit vom Schloß Puſien daß an S. Martini Kir⸗ 
chen liegt / entſpringet ein Waſſet / das wird im hinflieſſen auch 
zu ſtein / vnd wan dieſelbigen mi Erden bedeckt werden / werden 
ſie widrumb zu waſſer / doch der geſtalt / daß mans fiir Kalck zu 
Map werck brauchen kan. Es ſind be Zeys auch Waſſet / ſo 
_ froſenondvenzehren/ als daß wann man tin * 

inein 


71 


; 
= 


ne / wie bald ge 


Von Alten vnd Newen geſchichten. 78 
Hinein wirfft / daſſelbige in vier vnd zwantzig ſiunden verzehres 


5 wird. Es gibt einen dicken Koth daraus Kupffer wird / vnd das 


Grbirge daſelbſt gibt Calcant oder Victrioͤl / daraus die Schu⸗ 
ſter ſchwertze machen. Wann ein thier aus vorgemelten Waſ⸗ 
fer trincket / ſo muß es ſterben. So iſt auch ein Waſſer nicht 
| weit vom Schloß Zepuſion in einer Holen in einem Berg / ſo 
im Winter fleuſt / vnnd im Sommer gefroren iſt) darvon die 
Benachtbarten das Eis holen / vnd machten kuͤhl Waſſer dar- 
aus / darin ſiejhr Getraͤnck ſetzen. 

Ferner ſo iſt in Caͤrnthen am Dorff Zicknitz ein See / wel⸗ 
cer mit gebirgen vmbgeben / dahin von Orient drey vnnd von 
Mittag vier fluͤſſe fallen. Dieſelbigen bringen ein groſſe menge 
; Fiſche an den Ort / wie dan auch viel Endten daſelbſt gefunden 
werden. Der Ses hat anderthalbe Meilen in die breite / vnnd 
wird achtzrhen Ehten tie Dieſer See entſtehet Jaͤhrlich zu 
Ausgang des Nerbzimonats/ vnd fuͤhret aus den Bergkluffte | 
die groſſe menge Fiſch-an denſelbigen Ort. Wan nun die Son 

5 chiehet / den See widrumb vertrocknet hat / ſo 
kungen die benachtbarten die Fiſche mit groſſer zahl / vnnd giebt 
Hechte von zweyen Ehlen lang. Als dann wechſt auff dem ort 
. fri Graß vnd ſchoͤn Getreydig / welches ſie dahin ſaͤen / vnd fol⸗ 
ernten Soſer einerndten. Winters zeit i es mit waſſer bedeckt 


"aber drs ſommers iſt es trocken vnd gibt weichliche Fruͤchte. 


In dem Schweitzeriſchen Gebirge zwiſchen Lueern vnd 


Vnterwahlen iſt der Berg Fraemont genant / da iſt ein Ste / 
den nennen ſie Pilati Sce / ſo finſter / ſchwartz vnd dick iſt / wird 
auch nit groͤſſer von regen / auch nicht kleiner von ſonnenhitzt. 


Wan man in denſelbigen einen ſiein oder ſonſt etwas wirfft / ſo 


3 miſichet ein ſolch vngewitter / daß den benachtbarten Orten 


. daxdurch ſchaden zugefuͤget wird. So 


7 


K 


So aber eee hinein felt / ſo Ther er gantz ſtil⸗ 
le. Dir Benachtbarten wollen / der Pilatus ſcy daſelbf; begras 
ben / daher der See ſelnen Namen habe. 
| Dergleichen See iſt in Sicitia/relcher Camarina heiſt, 
| In Schwaben am Finlaͤndiſchen Meer nicht weit von 
der Stadt Vieburg iſt ein Loch vnter dem Erdreich / welchts 

dieſe wundeiliche Natur an ſich hat / wann ein lebendig Thier 

hienein geworffen wird / ſo achet ein ſo grauſamer Schall her⸗ 
aus / daß denen ſo darbey ſtehen die Ohren erſtocken / vnd ſie wi⸗ 
der hoͤren / reden / noch auff hren uͤſſen ſtehenkoͤnnen Vund. 
mit dieſem Loch brauchen die Fmlaͤnder rin beſonder Stratas | 
605 wider ihre Fein de / die Muſtowiter. Dann wan ſie in de- 


elbigen gegen herumb liegen / ieſt der Oberſt all ſeinem Voſck 1 
ie Ohren mit Wachs zuſtopffen / vnd muͤſſen ſeh in die Keller 1-1 
vnd Graͤber hin vnd wider verbergen / als dann ruͤſt er ſich auch - 
vnd wirfft ein lebendig thier an einem Spieß oder Strickindz 
Loch / alsbald gehet ein ſolcher erſchrecklicher vnnd vnlemdlicher | 
Knall vnd gethon heraus / daß die Feinde ſo daſelbſt heruͤmt lie⸗ 
gen zu Boden fallen / wie das Schlachtviße / vnnd liegen alba 
I 21 ute Zeit / che ſie wider zu Kraͤfften kommen / vnnd ſob 
er zu ſhnen ſelbſt kommen / begehren ſic keines Kriege 14 
ith idern begeben ſich in die Flucht. Werden auch offtmals Þ gg 
durch das Krachen an jhrem Leibe geſchwecht / daß ſic nicht 
lange leben. 0/24 agnus lib. r1, cap. 4. 4 
In Dalmatia iſt ein Loch Senta genant / welches chen W 
der Natur ift wie der Pilati See / vnd Camarina. Plintus. 
| In Arcadia iſt ein Brunnen am Berg Minthe obern 
Lynteo / vorzetten auch genant Olympius / welches Waſſer ſo Ih 
. Liffii iſſ / daß wer es trincket ſo bald ſtirbet/ein Gefeſaberyhn 1 * 


Don Alten vnd Newer Geschichten 35 
| Goa dateinfoinpe zerbricht: Allrin das Horn von einem Pfen de 


belebt onbeſehaͤdiaet / vnd matt fagt) daß Jolla des 9 en 
Wuſſers in einem Roß huff in Aſſyriam bracht / dar mit den © 
_— Magno ſey veigeben worden. 

{+2 Jn Eis and am Gebirge Neclaſeind zweene Brunnen 


vt An den Alyen abermal hats einen Brune / 

anzuflieſſen wann das Viehe hienauff bracht oz 

E fleuſt zwar nur vitib die Trencke zeit am Tage / wi oy | 
1 — — ſich daßin verſüget / nach dreyen 
Monaten / ſo das Viehe widrumb abgettieben fleuſt er nicht 

me bey Aengſtlen. Deßgleichen iſt einler in Irza 
. Landſchaff Lonnaga / welcher des Tage zeps 

liſt. 


4 
44 Es Ranch en Brain eland/ier daraus tritt dei 
= vit6graw/dargrge#if ein andit / welcher getruncken niemand 
1 $4vre beſt: ac hin unus dr mit aculu Aurum & 1 Hilge 


1 WO gia Natural, 33 

| FF ndfodtt Meer If Jupda a, 
na gchtanden / imbe nichts 1 pſi 
rinnt oben / 7 bren te Kertzte — 


Os n aber dog 


a 
. alt 742 ler 
darinnen gehen 
== roaring is aft a 
| t/fo — ihn uͤber ſich / daß er nicht wider zu Fuß gehen 
Ted vnd Egeſip. E In 


34 N 
| Ju Eg py ing S — — Troglodynde/ ad 


cher ſich na Za endernſoll: im Mittag ſol cy © 


rißkalt vnd N55 ſeyn / vnd zu Mitternacht ſiedtheiß / vnd wow 
aber am morgen gelaw / vnd am Abend warm. 
In vis campanæ in lia der Herꝛſchafft ppaliſcerum i 


ein TEE 1 vnd E depen Gebein @ſchtte 
nen / vnd wan man dieſelbi 


1 7 | mag 15 Inulin 


10 vnd w der ge icben werde. I 
| 1 chreiht. ) ſephus 6.7.6.3. ey ein Wah 
Ai EE agen vexſehwinden/ vnn ami 
bentrn Dag wider: anfangen zu f hat t von N 
der In Sia fof Aang wr 21 


"In Zheſſl buen ein Bt . ound | 
wann man ein geſpalten Holtz Page wachſe das wide 4 


zuſammen / als wan es nie geſpalten geweſen. 
Bey Spracuſis ſollein e yn / von gevingenmaſ 
en gurllen / ſo hald aber viel Legte Ane vnd aus 
en begehren / ſolllen ſich dic 2 5 e | 
ſchreibt zu Dodoneſey ein kalter By elcher ein brennente 
Fackel ſo man die hinein ana ens 


deamadnde, Php bro 
as aber a 


med vnd ſampt dem enen | 
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ä ee 
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| In Soͤhmen iſt rin Stun auff dem Schloß Nieſenberg / 


—_ 1 


pt ſein waffer in nem Jahr nicht wider. © Ex Theoballa 
A Hufttico, Hndkür. 5 
EFB OAT OO£ © 
We ns ee 
Bon dem Eheſtand: Ob derſelbige jeder⸗ 
1 1 ant). „ ; . 
man annehmlich vnd gut ſen. | 


] py ShatGote der Here den Eheſtand fo batd”. 
bey Erſchaffung aller Creachben geſtiffter/vind dieN: ., 
9 Schriffe ſpricht mit Worten des Geiſtes G. Ortes von 


i dem ſenigen: Vnd GHtt ſahe ahn alles was er gemacht 1 

| lat / vnnd ſiche da war es alles ſehr gut. Gen. 1. Deß⸗ | 
hahn / Es iſt nicht gut / daß der Menſth 1 100 ich 
m 'tinen Gehuͤlffen machen / die ſich zu ſhin hal⸗ 
1% Gen. 1. Alſo redet auch dir Weißheit Salomonist 


4 4 2 * 
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z6.  Hifgoriſche-DTSCUR'SS E: 

We en Thehow findet / der findes was gute vnnd ſcheyffel fe ſe⸗ 

gen von dem Herzen Prov. is 

FFamantgclchtet 125 Ehs ſoll gehalten werden bey 

ſederman / vnd das Ehebett vnbefleckt. Hioß. 1. 1 
Ob dem nun ſch an alſo if. ant H. Bibel / ſo fader fich 

doch menſchliche witz vnd Vernunft / ſo en Eheſiand nicht ie 


der man ann⸗mli 4 chmee Brauche yrderſelbigey, 


en das wird im Newen Tes 


Opinion mar cher , 7555 Einted en.. ine 
1. Erſilich 10 edenigenſoum Steiſchfebem kane = 7 
Gott nicht gefallen: Non d. Vnd will dis von den Chſſand 


deuten. Bapſt Siricius. aber Hat. dieſer Sx11chPouſjalſe+ + 


torquiret vnnd auff cp, Ekeſakd gehen, Aber dit Warheit 
antwortet aus & Oites Wert / diele 
Eheſtand / ſondern vom fluch genes ſeyn das iſt ven 
ſuͤndigen. Wie der Apoſtek gleich vorher ſetzet. Die Gerichtig⸗ 
keit des Geſeges er fuͤhen iſt geiſſli efin 7 
— 8 dos it in! fle fiaſch ie lebe end if 9711 12 55 
(chaſe wider Gott: A; 2K 
Darnach rede oi Wie weifheic ober mal 1 —4 
ſpricht: Paulus ſage J Eor. ! er wolle / daß ſie alle (ehnt weib) 
weren wie er. Aber fic merekrt nieht / was der Apoſtel daubey 


ſetethomb gegenwertigtz noth willen. Dann dir Zilngerdts... + 


HEgren in die gantze weit Welt ans teiſen muſten / do 

Muͤhe vnnd Sorge des Eheſtands mit beſſer Gelegenheiten ⸗ 
beren konten / als daß ſie mit derſelbtatn beſch n erei treren · Vnd 
eben daſelbſt ſpricht Paulus Freyeſin / ſo ſuͤrdigeſſu nicht. Ne 
det alſo Pouſue .cam-cord!tione unnd mi E edingung was with: 
derport dee Eſeſtands H elart bnd bloß anzencht. - + 

3. Dum britten moͤcht einer bein e y tech r 


Spxvch xede-nicht om 
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Von Alten vnd Newen geſchichichten. 37 


nd u uur ein jrꝛdiſcher Wandel / vnnd im ewigen Leben werde 


man weder freyen noch ſich freyen laͤſſen Matih. 22. Daher des 


Enn jeder Ordnung E Ottes iſt in jhrem gil te mi 


Eilibatus oder das Leben ohne Ehe viel hoͤher vnnd herꝛlichen 


machten / als der Eheſtand. Welches auch der Apoſtel ans 
weldet / do er ſpricht: Welcher ver heyrathet / der thus wol / wel⸗ 


aher aber nicht verheyrathet / der thut beſſer. 1. Cor. — 
et vnnd 


gut. Wie auch vem Ebeſtand geredt wird E Ott ſahe alles 


das er gemacht hattt / vnnd ſiche es war alles ſehr gut. Gen. x. 
Aſco iſt der Eheſtand in dieſem Leben tei mmirct vnd gut: Wie 
auch das eſſen vnd trincken / daß man lebe. Ob nun ſchon im 
andern Leben weder Eſſen nech Eheſtand gebrauch haben wird / 
ſobrntubt de ch daſſelbegt dieſen Dingen vnd ſuſſtungen Got⸗ 
ter hre Guͤte nicht in dieſem Eben} dar von allhier vnſer Fra⸗ 


9. iſt. Dann vom . kan nicht anders gedacht noch ge⸗ 
redt werden / als in dieſem Leben. Was aber der H Paulus re⸗ 


N det / das gehet aber mal auff — die Corinthier zu 
Anſang des Chriftenthumbs vnd da viel Wiederwertigkeit zu 


befahren ohne Muͤhe vnnd Truͤbſal weren. Wie er ſpricht: 
Solches ſage ich zu twiim beſten / nicht daß ich euch einen ſtrick 
an den Halß werffe. Sun ma aber leufft dahin: ein jeder bleibe 
in dem Beruff / darinnen er beruffen iſt / ſpricht der Apo fiel in 
dortigen Worten. Wer ohne Eheſtand mit guten gewiſſen le⸗ 


den kan / det mags wol thun / vnnd wird nicht ſo viel Beſchires | 
nungen 5 im Eheſtand. Abet nicht je derm an ſoſſet 


das Wort Matth. 10. Ob nun wol ein ſolcher in beſſerer Ru⸗ 


de ſcyn ko ofolgeedech nech hieraus niche / daß der Eheffand * 3 


4 ungen Menſchen verbotten / oder boͤß ſey. 


+ Zum vierden: S einer weiter einxeden woltty Dae 
E ij Weib 


z8 HhnbseDiscuksskE: 
Weib oat am legten geſchaffen als eine Gehuͤlffen vnd Eßege⸗ 
te / da der Menſch ſchon als er vollkommen in die Welt einge⸗ 


fuͤhret. Daher der Eheſtand nicht ſo vornehm zu achten / als 
der einſame ſtand. Ja das Weib ſey nur ein achutorium, eine 
Gehuͤlffin des Mannes / vnnd nicht eben der Menſch. Gen. 2. 


Anwort. Dieſe Einrede begreifft zweytrity. Erſt die Ord⸗ 


nung der Erſchaffung des Weibs zum Eheſtand / darnach / ob 
die Weiber Menſchen ſeyen 

Belangente die Erſchaffung: ſo folget gantz vnd gar nt / 
was am letzten geſchaffen iſt / nicht ſo vernem zu achten / als was 
am erſten. Dan der Menſch i lengſamer von G. Ott geſchaf⸗ 
ſen als die Thiert / vnd iſt gleichwol hoͤher zu achten als die this 
re. Ja vielmehr / di vornembſte wurde am letzten geſchaffen / 
nemlich der menſch / vnd damit derſelbige nicht im eint lere welt 
kehme / ſo hat der cwige Get zuvor alles geſchaffen / was dam 
Menſchen dienen ſolte. 

Eben alſo iſt der Eheſtand Mannes vnd weibs / das vel · 
kommene auff dieſer Erden / vnnd daruͤmb wuͤrde der Eheſtand 
von vnſerm lieben Gott zu end vnd da alles was dem menſchen 
notig ſeyn moͤchte zuvor bereit war geſtifftet vnnd eingesetzt. 
Mass dan von den Weibern eingeredt wird / als wann ſie kene 
Menſchen weren So ſoll man wiſſen / daß das Wort menſch 
in der H. Schriffe zweyerley Verſtand. Bißweilen iſis ein 285 
men proprium, ein eigener Name des erſten Mannes / vnd heit 
auff Hehraͤiſch Adam. Dos iſt / Menſch. Gen. 1. Darnach is / 
ein omen appellati vum, ſo mehren cinerley geſchlechts gemein 
iſt / wie der H. Moſes lehret da er ſpricht / G Ott ſchuff / ſie ein 
Meanlein vnd Frewlein vnd nant ſhren Namen Menſch. Gen 


* dem Wortlain _ ſo wol dem Weib 7 


Kan 
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—— Ro 


| Dian zugeteto» genere. So auch die Weiber feine Menſehen 
weren / wie hette dann vnſer HE12-Chriſtus/menſchliche Nas 
Aur von einem Weib angenommen? Nun hat aber vnſer Hey ⸗ 


land die Menſchheit von einem Weib angenommen. Deros 


wegen ſeind die Weiber Menſohen ynd was mit vernuͤnfftiger 
Seel vnd Leib begabet / das iſt tin Menſch. Nam homo eff ani. 
malrationale. Nun ſeind aber die Weiber alſo: Darumb ſind 


ie Menſchen. Vnd bleibt nachmals der Eheſtand iſ gut vnd 


ſederman anzunehmen. 8 


„„ 5. Zum fuͤnfften: ſprichſin / es iſt aber durchs Weib die 
Suͤnde in die Welt kommen. Sap. 2. Antwort: Es iſt auch 
durch ein Weib das Heu widerumb eingefuͤhret worden. Des 
Weibes Same ſoll der Schlange den Kopff zertreten. Gen. z. 
Vnd da dir zeit erfuͤllet war / ſande G Ott ſeinen Sohn vom 
Weib gebohren: Gal. 4. Ja man find in H. Schrifft / daß dir 
Eua der Schlangen das Contrarium vnnd Gegenpart gehal⸗ 


ten / da ſie ſpricht: wir tſſen von den fruchten der baͤume im gar⸗ 


ten / aber von den fruͤchten des Baums mitten im Garten hat 


Gott geſagt: Eſſet nicht dar von / ruͤhret ſie auch nicht ahn / daß 
hr nit ſterbet. Aber von Adam gedenckt die ſchrifft nit derglei⸗ 


then/ſondern ſie gab jhrem Man auch davon / vnd er aß. Gen. z 
6. Zum ſechſten: ſo diſputiret offt menſchlicher Welt⸗ 
gedancken vnd ſpr icht: Es gereth offt tibel. Daß der Man ent⸗ 
weder rin vnartiges Weib / wie Secratrs Kantippem: Oder 
das Weib einen vnartigen Man bekoͤmpt / als die Abigail den 
Nabal 1. Sam. 24. Derowegen es beſſer / daß man ſich gar nit 
inden Eheſtand begebe. Antwort: Solte darumb dex Eheſtans 
kib@niche gutt ſeyn. — Et, De 
+; FRM. . | 


7 * 
* k 
14 K. is 


8 Oiſoriſche· Ots Cukssk. 


Die gute gabe des eſſens vnd trinckens wird mißbtauchẽ / 
ſolte darumb ſpeiſe vnd tranck nicht gut ſeyne Ein Menſch zan⸗ 
ect mit dem andern / ſolte darumd die menſchliche Zuſammen⸗ 


kunfft nicht gut ſeyn? Vnd ſo das Weib diſweilen Kantippe / 


der Mann aber Nabal wird / ſo iſis im grgentheil alſo grihan / 


daß man vielmehr wolgerahtener Ehe find / alt ungerahtenen. 


Abrahams Weib die Sara nante ihren Mann Net2/ vnnd er 
wohnete bey ihr mit Vernunfft. 1 Pet. 3. Iſaac vnnd Reb rech 

ſchertzeten mit einander. Gen. 26. Den Jacobd auch un dit ſia⸗ 
ben Jahr welche er vmb Rahel dientte ſieben Tugt ſeyn / ſo lieb 
hat er ſic. Gen · 29. Grachus wolte ſůr ſein Werb Cornciam 
ſterben. Crde Divinat, M. Hau nnd Oreffulls hatten ſich 


ſo licbydaß da ſie jhm entgegen zog bis gen Tarrntum vndſiard 


ſlzhe ſeiner Ankunft/ er ſich norfgroſſer Liebe auch gethotel har / 


vnd iF auff ſyr Grab geſchrieben worden: Das Graber eu 
der Liebhabenten. Wicwols nicht zu loben / daß er ſich ſelb 
vmbbracht hat. Julia des Pompeij Magni Weib iſtvor bid 
geſtorben / da ſie jhres Mans Vngluͤck vernommen. NHpſicras 
ita iſt ins Mans kleidern jhtem Eßbeman Mithridati zu Krietze 
gefolget / daß ſie vmb jhn were / wie hiervon V. Maximus / vnd 
Piutarchus ſchreiben Damits aber nun alſo vnd wol aerahts/ 


ſo ſollman Gottes fuͤrchtig ſeyn / ſo koͤmpt ein vernuͤr fag weib 
vom Net2en/Pſal. 19. Vnd der Eheſtand ſoll mit Willen ond 


Wrſſenſchafſt beyderſeits Gemuͤhter angefangen werden /iſo 
wirds gut / vndchut mau ſich nit zubeſorgen / daß rs nichtwolgk 


| date 6 
17 Zum fiobrud en / ſo gedenckt der ſenige ſo den Che 
ſtand wegeret: Das Weib wird kranck / da bekoͤmpt man zi 


Auſcheffen. Antwort: Das muß der Mann ohne wen — eben 
| o wol 


— 
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Wente e ee cib elmer 


4 bo 2857 wol / daß des ——— — eee 
Ferit wird / umb ſeiger Guter wi 1890 fie wolten / daß der 
ame Vetter oder die einſame Waſc albereit todt wert / dax⸗ 
— je die erbeten: Man wartet abet vnd pfleget ſeiner 
Daß es mal beſſer deuchte / litt ey ſo hat er lachente Er⸗ 
lun. Er wird auch etwa franck an der Peſtilentz. Nein — Th 
wa fommin nichl zu ibu / ſondern dingen einen Todtengraber 
oder ſonſtengemand / der hen ihm ſitzen ynd ſeiner warten muß. 
Hue er ein Wa / die nehme ich des Krangken Ehemans an/ 
| :Witfrew-pnd von gantzem Hertzen. oor 

S. Zum achten: wendtt man etwan ein, Die Kinder 
'' en nicht wel / ſen demnach-beſſex ohne-Sheſtand leben. 
4 deer ſchon Eſaw vnd ſeine Weiber dem IJſaac vnd der 
Kebecei eitel Nertzenleid machten / ſo hatten ſie doch auch Ligb 
und Frewdean n —.— 
a. 28. Vnd ſolcher wolgeratheucx Kin der ſe mehr 
al der vngerathenen. Dieſalbigen ffretten voy, 90 —— 0 
fund wie Pfeile / Pal. 127. Seind den Ely ein Sete 
r der Junge Tobias ſrinen S/n: — Ja 

- I bus eineni Daten und Mräpern in Sueden 
9. Sum unh cg ne dednhdth work: man 
getz in Armuth / vnd Augen May hat gar ein weit maut / 


E lynd . Mig 


4 Ink 1255 S805 ahjen wie _ Jacob: — 
n einen er n 
hank We n ah We . 


— SSE7" 


— HEeren/Gen- 32: weleher Reich macht: Armuch aber 
kan einem einſamen arten ſowvlfointnen 7 als giveyenp 
ſo nicht der Arbeit pflegen. 

10. Endlich vn aum Ibemern / macht manchem das 


ach) ein Gedancken van Sorge / daß nach Abſterben der E! ⸗ 


tern dir Kindet zu Watſen werden. Antwort / aber dieſelbigen 
verſorgel ; Ott am aller beſten / daß fie bey frembden zu groſſen 
Shrenfommett Jofephein Frembdling ond Waſein Egyp⸗ 
vnd. ſeine drey Gesehen wit den zu ürſten in Babel / Dan. 2. 
4 Eſther wur de yr einer Koͤnigin in Perſia. Vnd mercklich iſt 
fun 2 reich iſt / _ Nachkommen koͤnnen * 
. ig Jahy verarmet ſeyn un fie verfaſſen ſich auff ſho 
ter Eltern Nahtitg/wetchs ſhme nachm ab beym Miſſgatg. 
zterꝛinnet vnd zu wenig wird. Darg gen / der jetzunder arm i / 
oder ſeinen Kind ern zu bald ſtirbre/ deſſen Nachkommen kaͤn⸗ 
nen uͤber funfftzig Jahr vornehme Leut ſeyn / dergleichen mm 4 
vor ond zu diefen Zeiten gor gewiſſe Exempel hat. D |: 
kein Menſch-obgedachter Motiven vnnd Einreden den 41 
> ſtand zuverwegrrn hat / welches ein guter ; Ott wolgefillige J 


Bond iſt / vnd wer anders meynet / der hat einen Itꝛihumd dr 


Anuchriſts / von deme der H. Geiß GH Tees 3 14 
Ebehund niche halten — & ©) 18 


Boy Tugenden ond Pafternmads in alt oy | Ft 
= ben ee ee Enhal ; 4" 
Exo 20, 19 
Varnde ſeind/was mit dem geſetz Gotits date 42 
0 /L0 flex W zu wirder if} 1 
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Ven Alten vnd Newen geſchichten 43 
. 4.) Tugende des erſten gaboths Gottes vom eini⸗ 
| — Gott / ſeind: Liebe Gottes / ieiß Gott zu erkennen / 
Erkendnis Gottes. Erkennung des einigen waren G. Ottes. 
4 Glaubc/daſ Gott warhafftig ſep. Beyfall zum Wort Gottes. 
4. Glaubeoder Zuverſicht zu Gott / Hoffnung / Demuth / Furcht 
| Gottes/Gedule/Gehorſam gegen Gott / Haß der ſuͤnden / Liebe 
jun guten Fleiß Gott zu gefallen. Wunſch ein Kind G. Ottes 
uw. r _ ——— in 
| Wol zu Fried ond Wunſch von dieſer abzuſchei⸗ 
en ond bey Chriſto zu ſeyn / Anruffung G. Ottes im Hertzen 
keit des Hertzens / Lob SHTtes im Hertzen / Bee. 


0 aſter ſeinde zauberey oder anhang des teuffels Chry⸗ 
gallen ſehung. Negligans vnd verſaͤuninis der Neligione nach⸗ 


Aang dex wolthaten golerg / nachlaſſung des lohs Gottes 
» | Mbeſiendighcit, © Wo OaTw - 


FW Von alten vnd newen Geſchichten. 47 
eng. Hencheliſche Gläckwunſehumg. Verſluchung. Ge⸗ 
EFF 
1 = — RP des Glaubens. Htuthro 
43 -*y: Verſpottung 6 | | 
1 9nd leichtfertige 11 
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4 d Ellen ſind Der Kinder gegen die Etern: E 0 N 
"x Utbe/OcForſam/Danckbarkeit)Gedultung. )J ® | 
. Der Vnderthanen gegen die Obrigkrnt: Ehrerbietung / 
4 oda geſchop vnd ſtewr. Vorbit zu GHTE. 
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14 Slſſpriſche / O18 DIS cu RSSE: 


Der Kindliche Liebe / Ach⸗ 
. e Wel 


Vorditt zu Gott / ꝛe. 
Ingleichem auch hinwiederumb der Eltern gegen die 


Kinder / ſorge vor die Kinder / narung vnd Kleidung / vnterꝛicht 
tur —— — zu ehrlicher Arbeit vnd 


Hanbthierung. 
Der Obrigkeit: Schus der Yhderthanen / Studirng, 
im Rechten / gerichte / daß erbar geleb niemand verletzt vnd ti⸗ 
nem jedern das ſeine gegeben werde. 

Der Lehrer: Wachſambkeit vot der Zuhoͤten Wolfarth/ 


Weyde vnnd Lehr im Wort Gottes / Sorge der Armer vnd 


Kraneken/Zuche in guten Sitten / kein Anſchung der Pete 


ſon. 

"AIP + "after: Vnehr der Eſtan / Verachtung / Auchung/ 
Haß / vngehorſam / verwerſung vaͤtterlicher gewalt / vndanch⸗ 
barkeit / vngedult. Item / Verſcumung der Kinder / kein ſorge / 


zu friedung ber underthanen. Item / Tyranney der Obrig⸗ 


pngerecht Gericht / vnd Verdammung der vnſchuͤldigen / E 
| Kane dun vnd verkehrung des rechten. 

„ Diergleichen Verachtung / S n 
oder Hohnſchafft / von den Zuhoͤrern. Item / Faulheit / erger⸗ 
lich Leben / einmiſchung in alle Sachen / ſo nicht zum ampt ger. 
Horten / Herꝛſchung im Vol / Anſchung der Perſon / Colt 
Tawa uy Laſtern:. · 

6. a.) Tugendedes ſerhſten Geboths @Hites ben 
Todtſchlaz ſeind:- Freundſchafft / Einigkeit / ng 


8 Deßgleichen Rebellion / auffruht / l⸗ 


WW 
5" "CIS 


Ss. 


hk eee Kriggr/vrndcige fan / 5 
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Von alten vnd new 
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Vorſorge / Erjnnerun g vnd 


* 2 
t der Speiſe / 
Muͤſſiggang / 
ung / Verꝛaͤh⸗ 
Grube / Scha⸗ 


fen/ Gramſin⸗ 


bt / Vnbeſcheidenheit / Dolpelbeit / 
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48 Hiſioriſche⸗OISCUHRSSE : 
. ) Tugente des ſiebenten Gebots G. OTtes vom 
Ehebruch / ſeind Keuſchheit / Liebe der Keuſchheit / Paß der vn⸗ 
zucht / Abwendung der Augen von allerley Anreitzung zur Vn 
zucht / Meidung der Gelegenheit zur Woluſt / Meidung leicht⸗ 
fertiger Reden vnd Tentze. Beſchuͤtzung der Keuſchheit des 
Nechſten / Sittſamkeit vnd Zucht / Gebuͤrlichkeit in Sitten vnd 
Kleidung / Stillheit / Scham 
muͤglicher Caͤlibat vnd Leben ohne Ehe. 5 
D Laſter: Hurerey / Ehebruch / Nothzwang / Entfuͤh⸗ 
rung / Blutſchande / Dihenſat is vnnd Zulaſſung verbottener 
Ehe / Vielheit der Ehegatten / Eheſcheidung ohn Recht / Aus 
gen Wolluſt / vnzuͤchtige Reden / leichtfertige Gebehrden / leicht 
fertige Kleidung / Schmuͤcke / Verbraſſung / leichtfertige Ten⸗ 
tze / Bulenlieder vnd Leſung vnzůchtiger dinge / loſe Geſchweßz / 


Nichtigkeit / freche Kuͤhnheit / Frechheit / Verbott des Ehe⸗ | 


ſtands / vnmuͤglicher Calibat oder Vnche / Verder bung des 
Samens / Sodomia oder viehiſche Vnzucht. „8 
| 4.) Tugende des achten Gebots Gottes: Jain 


8. 
Diebſtal / ſennd: Gerechtigfeic vnnd Trew in den Guͤtern hes 


Nechſten / Stehen vnnd Liegenlaſſung deſen was nicht ſein iſ / 
oder getrewe Hand / Widergebung des verlornen / Begnuͤtzung 
mit dem ſeinen / Recht Maß / e. n 
Glelehheit in Theilung / Billicher Zins / Beygrlegte⸗ 

Mg. - -. 5. - 125 
b) Laſter: Diebſtal / Raub / Hinwegurcihung de Mir 


bes / Betrug / Wucher / vnrecht werth / vn recht maß / ongleicht 
| Jbei/nys/nntrewe Hand/Expwenpung gemeſaer ee | 


irchenraube / Stelung eines Menſchen/ Ec 


ez 


hafftigkeit / Meſſigkeit / Ehſtand 


Von Alten ond Newen Geſchichten 25 
| Fall/offentliche gewaltſamkeit / vberweltigung / Btunſt zu ha⸗ 
den / Geis / Vorbehaltung des verlohren oder deygelegten / ver- 
warloſung eines dings. | 
- 9 43 Tugende des netndenBebothsGottes: von 
1 falſchey Zeugnis ſeind: Warheit/Warhaffeigkeit/ Auffrich⸗ 
4 ligfeit vnnd Einfalt / Haltung deſen was man zuſager / Gewiß⸗ 
dei / Zeugnis / Verſchwitgenheit / Fleiß eines guten Namens / 
Aettung der Vnſchuld. Muth zu ſagen was recht iſt. 
| $1:-#.) Laſter / Falſch Zeugnis / Falſchheit / falſche Muͤn⸗ 
unge / Verneinung der chat /falſche anzihung des rechten. Luͤ⸗ 
9 / Lgenꝛedung / Luͤgenhafftigkeit / ſalſchr anke how Schme- 
1 hing/£cichtfertigey argwohn / Verluſt guten Namens / Vers 
lung des guten Geruͤchts / Heucheley in Reden / Schmeiche⸗ 
ung / Falſche Zuſage / Nichthaltung deſen was man zugeſager 
dat / Wanckelmuͤtigkettin Reden / Schew die warheit zuſagen / 
Nachſchwatzung / Vbelgrdenckung anderer abwefenter Leute / 
Verkehrung der Worte / Mißdeutung / falſche Lehr / boͤſes vr⸗ 
bal / Aus laſſung / vergebliche entſchuͤldigung / ſtellung zweif- 
| {{haſfciger Reden / Stellung als wann / daß doch nicht. Vers 
anne des — — des Na⸗ 
e zum Betrug vnnd Schaden anderer Leute / Paßquillen / 
9 4 1 . x0. . ] Tugende des zehenten Gebots Gottes / von der 
| Begierde/ſeind:. Gute Gedancken / Regierung der gedancken / 
Biederſtand bsſey Begierde / Reinigkeit des Hertzen. 


5 & 2) Laſter: Boſe gedantkon / boſe Begierden / Nachge⸗ 
kung ver boͤſen Begierden /e. 


j b# 


S 


go : HitrſheOISCURSSE: 0 
OR LX. un 
W, 7 die Chaldaͤer vnn nd Perſtaner das 
ena, Iklwr angebethet haben. 
n die Henſchen dae g: Schrifften / ſo dle 
3.1 U Propheten Gottes den Menschenkinder nangekuͤnri⸗ 
get / hindan geſetzt / oder verlohren / oder niche gewiſt 
haben / oder noch hindan ſetzen / verlieh ren vnnd nicht wiſſen /ſo 
werden ſie durch Gebrechen vnd Wahn zhrex Natur in zar ſel⸗ 
game. Abet witz vnd Vuglagberrgrſuhret: Daher bey den ti 
chen ſo viel Blindheit der heiligen geſchicht / ob ſic wol ſonſſ in 
j bren Zeiten weiſe Leut geweſen. Vnnd daher haben fir gewoh⸗ 
| Fes der Japetus ſey von Calo vnd Vxſta/vorthinnnelyndiess 
den gezeuget worden / dicweil ſie feint Anf unit nicht Fuß / 
als die ſenigen welchen dir H. Schrifft pnbekand war lohnt 
ho: fic von ſhren Vorfaßten enen 
oͤren. r 22. 550717 uin 
Eben alſoaſtes den Chalddersmeiues-Grarhtons/ out 
gangen. Dieſelbigen haben ter as aus der oryatten Ergeh# 
lung gewuſt / wie das Fewr nom Himmel gefallen / vnd die O 
pfer verzehret / wit wir leſen / Sen. E Daß / da Cain vnnd Abel 
geopffer haben / der Abel das beſte von ſeinen Herr dt / der Ca⸗ 
in aber die Frucht ſejnes Acker pawes / das Fewr vom Himmel 
auff Abels Opffer gefallen vñnd dio verzehre har / auff Cain 


Oyffer aber nicht. Alfd kuhm das Fewy als von dem Fm 
vnd verzehrete auff dem Altar das Brandotfffer vnd das gen / # 


da Aaron vnd ſeint Soͤhne dem Herꝛen orfferten / Levi 9. Abs 
ſo ſiehl das Fewr des HE Xren herab unnd verzrhrrte Brands 
opffer/ Holtz / Steint vnd Exeyn / vnnd lecfere das Weſſer 1 


. 


nder Gruben / da Elias din Herten Opffer vnd certirere mit 
den Baalspfaffen in Samara. Welche auch Fewer vom him 


mel bringen wollen / daß ihre Opffer verzehrete / aber ſit kontern 


. 1 nicht 1. Neg. 18. 14 Ni b (4 


min aus Erzehlung ihrer Vatter etlicher maſſen vnnd ins ge⸗ 
wein Wiſſenſchafft gehabt / wie das Fewer vom Hummel auff 
bete Opffer gefallen / vnd daher geſchlaſſen / das muͤſſe goͤttlich 
bon / vnnd haben demnach aus dem jenigen Sacrament vnnd 
Werck / welches Gott ſeine Gnade darbey anzuzeigen vnd dar⸗ 
1 Juthunzugebrauchen pflegete / dahin gedeutet / als wann das 
ie Vnd iſt dieſe der Chaldder- vnvollfommene: Wiſſens- 
ſchafft ein anfangs Vrſach geweſen jhres natuͤrlichen · Vn⸗ 
glaubens.. In demſelbigen aber iſt etwa dann auch kommen / 
daß das Fewer theils in der Lufft / vnd auff Erden / vnd ſonder⸗ 
lac die Sonne / welche von den Perſianern goͤttlich ver chyet⸗ 


1 F * 
Dr FIT * — 4 6 


| Wrreke iſt. Dergleichen beſind ſich daß die alten Janienld La⸗ 
liner oder Romer / ein jmmerivehrendes Frwer vnnd dar zu 
Jungfrawen verordnet / ſo Veſtales genennet worden / verord⸗ 


yetjwelche daſſelhige in etiger Warnis vnd Brand erhalten 
, em. 114 #5 5 20 A 1 4 


Es haben auch die Alten Heyden daſelbſt in Italia 
| mand im Xomiſchen Gihaw oder Gaw in die Gtaͤber oder 


. 
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Dion Alten ond Newrngeſchichichten. i 


13g Dꝛeſe Geſchichtt / nemzlith deren heiligen Vatter / ſo 
por der Chalddͤer zeit gelobt / haben vermuthlich die Nachkom⸗ 


worden im Gebrauch meuſchlichen Wandels / vielfältiger 


| Wh Copper der todgen Leichnam ein ſolches kiecht oder Fee 


2 Oltenſhe DISCURSSE: 


durch nalͤrliche Künſte geordnet haben Dann man 1 \chreibr} 
daß im Jahr Chriſti 1028. man den Coͤr pry des Pallantis Ee 


Lunar. Sohn zu Rom ein einem Gemewy gefunden / bey deſen 


Heupt eine verborgene Lampen gebrandt / welche nicht ausge⸗ 


leſcht / bis in das Geſchir2 / datinnen ſie geſſanden Loͤcher 9e. 


macht worden / daß die Luſſt hinein gangen. 


Man hat auch vor Jahren zwiſchen Rom vndNeopolis 
da jetzt La fs uſcara vorzeiten rediam Taſculanam Ciceronis, uvnð 


wie Appia ein Grab gefunden / darauff gehawen Talliala. De 
mans eroͤffnet / hat man ein brennent Lircht darinnen geſund en 
welches ſo balt die Lufft darzu kommen / es ausgangen iſt Der⸗ 
glrichen iſt in einem grab der Landſchaſft Bergamo auch in J⸗ 
talia gefunden worden: Dieweil dann die Chaldaͤer in ſolchen 
Abezglauben gerathen / ſo hat Sote der Herrden Abꝛam heiſſen 
ausziehen aus ſeinem Lande vnd von ſeiner Freundſchafft / vnd 
hat jhm den Nahmen gegeben Abraham / daßer ſeyn ſolte ein 
Vatter vieler hauffen Voͤlcker / welchen ſeinem Samen er das 
Land Eanaan eingeben vnnd ſeines geſchlechts ein Konigreiep 
auffrichten wolte / aus welchem der Meſſias geboren werde / in 
welchem alle geſchlecht der Welt geſegnet vnnd Seclig nan 
olten. Gen. 11. 12.49. | 


Von Vornehmen Stedfen inder Welt 4 


= Zeit der Suͤndfluth. 

On Notturfft vnnd Erbawung der Stedte 
iſt aus der H. Bibel offenbar / daß Cain dit erſte Stadt 
gebawet vnnd ſie nach ſeinem Sohn Hanoch genennet 
dat. Es hat aber beyds des Sohne Geburt vnd Stadbaw ein 


ſonder⸗ 


* 5 n 8 G — 


Sars 


"F72 : 


Von Alten vnd Newen geſchichten? 53. 
Peerliches des Calns Meinung nach bedeuten ſollen / Nem⸗ 
deck / ein gluͤcklichen Anfang. Beyds ſeines Grſchlech es vnd 
de Hoheit in der Welt. Nach welchem jederzeit die Weltkin⸗ Al 
der geſtanden haben / daß ſte groß in der Welt ſeyen. Vnd dan — 


| auch daß Cain vor andern Leuten ſicher ſeyn mochte. Wie er by | 
u Gott dem erm ſagte / wer mich ſichet / der wird mich toͤd⸗ 11 


tem Daruͤmb daßer ſeinen Bruder Abel erwuͤrget hattr. Gen. 
Dieſe Stadt hat geſtanden writ gegen Morgen / vnnd wie 
man dar vor helt / da jetzunder iſt die Landſehafft Cambulam in 
Sia / nechſt dem Gebirge Imaus / da ſetzunder noch viel groſs 1 
ſSt.jote vnd Flecken ſind. Das Gebirge wird auch; Caucaſus 1 
genennee. Deſen Orts noch ein Ort Landes Hrnochia genen⸗ Fat 
1 net wird 517440 c Stephanus recenſente Dae 1 N 
1 » Geichermaſſen hat ſieh Nimrod beflieſſen / nach der ſuͤnd 
fiath Staͤdte zu bawen. Er bawete aber Babel / Erechy / Acad / 


Cuhaine im Land Sinear. Dannen zog er ins Land Aſſur / vnd | 1 5 
lawete Ninive vnd Rehobotß / Ir vnd Calah / das iſt ein groſſe . _ 1 
Stadt geweſen / Gen. 1o. Wie dam auch zun Zeiten Abrahams | i 


Vr in Chalddavnd Haran in Meſopotamia vornehme groſſe 
1 Stadte geweſen ſeind. Ingleichem die Stadt Salem im Lan⸗ 


de Canaan / vnd dan Hebron. Deren Gegent ſich Abraham 1 
auffgehalern vnd ſeinen Wandel in Huͤnten vnn d Gezelten ge⸗ 1 
E 2 habe hat. Gen. tz: ræ. Biſeduſedie Verheiſſung ſo jhm vom gott | | 1 
* geſchehen / erfuͤllet / vnd er in ſeinen Na en ein Herz des: | | ! 


»v 


— Landes worden iſt / vnd dir Staͤdte drſſelbigen zur zeit: 
1 Joſudeinbefommen hat. Joſ. 14. | 
Diäieſer Zeite ſeind die groſten Staͤdte in drr Welt: in Eu | i 

4 kopaiſt Rom in Italia / Paris in Franckreich / Conſtantinopel | | ii 
Griechenland / Gent in n 1 
11 * ii 4+ 
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OC. Quinſay die groͤſit Stadt heut zu tage in gang Aſta/iſt gra gr 
legen in Tartarey. Alcayr die groſte . in — cy die. 


galt in Par America. 27. 
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Ob Adam mehr Sohne. gehabt habe / 


Als den Cain vnd Abel / zu derſelbigen Jet. 
@ Je H Schrifft benennet des Adams vnd 


Eva vn ſer erſten Eltern zweene Soͤhne anfangs der 
Welt / den Cain vnd den Abel. Vnd man helt darvor / 
ſie haben uͤber dieſelbigen derzeit noch mehr Soͤhne gehabt. 


Dieſer zweyer aber werde in H. Schrifft darumb gedacht / die⸗ 


wil von jhnen etwas ſonderliches geſchehenem Opffer rrſchla 
gen hat / Gen. 4. Vnd zwar Philo Judaͤus nennet etliche mehr 
Kinder ſo Adam vnd Eva vor vnnd nach dem Seth erzeuget 
haben / vnd ſpricht: Im Anfang der Welt hat Adam drey 
Soͤhne vnd eine Tochter gezeuget: nemblichen den Cain / dir 


Noaba / den Abel / den Seth. Darnach habe er gezeuget / zwelff N 


Soͤhne vnd acht Toͤchter: vnd ſeyen dieſelbigen geweſen / die. 


Soͤhne: Ael iſiel / Suris / Elamiel / Brabal / Naat / Harama / | 
Zaſam / Maathal / vnd Anath.... Die:Tochter abe Phua/Jes . 


ctas / Arc thica/Siphattica/Sobaaſin. 


Vnd — daß Adam vnd Eva meh Kinder achabeha 
ben / als den Cain vnd Seth / iſt aus H. Schrifft daher offen⸗ 
bahr⸗ re 


* >. Lai AJ —— 


— — 
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hat nicht vom Geſchlecht Cains / deren Ehe ſich die Kinder der 
Heiligen zu enthalten / wie Gen. &. zu leſen / ſondern aus A⸗ 
dans Toͤchtern / ein Eheweib genommen / von welcher das 


Geſchlocht der Kinder Gottes vnd der Geburts⸗linca Chriſii 


fortgepflanget worden iſt. N 


——̃ — — Fr -— [nd : ad "I — 
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„fſehleten doch ſehr weit / der Chriſten Glauben getad⸗ 


delt / vnd fur vnfuͤglich erachtet / daß ſo viel vnd mancher⸗ 


ley Thier e in einer ſolchen Arca / wie die von dem Moſe be⸗ 
ſchrieben wuͤrde / begrieffen hetten werden koͤnnen. Aber es iſt 
dierinnen durchaus keine Vn fuͤglichkeit zunernehmrn / welch⸗ 
is auch dieſelbigen vermeinte Weltweiſen hetten ſchen koͤnnen / 
was recht iſt. Dann dreyerley Art Thiere in der Welt zufin⸗ 
den / welche in der Arca geweſen vnd erhalten worden ſeind. 

6 ˖«kErſtlich die wilden Thiere / als da ſeind Loͤwen / Beren / 
Woͤlffe vnd andere Gattung welche eigentlich wilde Thiere / 


ere beſtiæ, genennet / vnd etwa in funfftze hen / oder ſechtzt hener⸗ 


"ley Gattung gefunden. Denſelbigen hat Noa jeder Gattung 
zwey paar / nemlich / zwey Maͤnlein vnnd zwey Frewlei t in den 
Kaſten genommen / Gen 6. Das werden nunmehr vitheals 


ſlechtzig oder vice vnd ſechtzig ſtuͤck / ſo in der vnterſten Wande 
lung des Kaſiens ihren ſtand vnd Lager gehabt haben. 


Die 


Von Alten vnd Newen Geſchichten. 55 
ſtte ſhr Geſchtecht forthgepflantzet haben. Vnd zwar der Seth 


Von der Arca Noa / vnd wie die manchs 
erleh Thiere in derſelbigen geweſen ſeyen. 
. S haben etliche / ſo ſich fuͤr weiſe hielten vnd 


56 -- Hiſtoriſche-D1SCURSSE; 

Die ander Art. Thiere ſeynd dit zahmen Thiere / als nend. 
lich / Rinder / Schafe / Ziegen / vñ dergleichen / deren auch nieht 
uͤber ſechtzehenley Gattung ſeind / weren auch / wan ſit bey bags 
ren gezehlet werden / etwa ſechtzig oder ſechtzig vier Thiere. So 


— — — 


in der mittelſten Wandelung geweſen. Ob nun ſchon der jeni⸗ 


gen reinen Thiere / ſo mag hat eſſen mögen / vnd die zum Opfer 
gebraucht wor den / je ſieben paar / vnnd deßwegenmchr in den 
Kaſten genommen / ſeind deren noch nicht viel geweſen / dam 


man nur Ainder / Ziegen vnd Schafe / Levit 3-2. zum Opfer 


gebraucht / vnnd geſſen hat die jenigen THiere / ſo widerkaͤwen 
vnd die Klawen ſpalten:Levit. ry. Deren gar wenig Anzahl / 
vnd werden alles in allem noch nicht ein hnndertſtuͤck ſeyn / ſo 
in. der mittan Buͤhne des Kaßtens geweſen ſeynd. 
Die dritte Rott / der voͤgel vnd Federviehs / find man n⸗ 
wa in die zwantzig Gattungen / welche theils gar klein / vnnd 
wann deren auch ſchon ein oder zwey hundert ſtuͤck geweſen / ha 
ben ſie alle mit einander in den ober ſten Boden jhren Sitz ha⸗ 
ben koͤnnen. Zu dem iſt allen dieſen Thieren durch die Goͤtili⸗ 
che Allmacht ein Fur cht / (chew vnnd ſtille eingebracht / daß ſie 
die zeit uͤber ſich wol zuſammen geſchickt vnd gezehmet haben. 
Wie dann da Gott ſeinen Donner hoͤren leſt / alle Crraturen 
ertzittern vnd ſich ergeben Laſt es nun alles in allem ſeyn / drey 
hundert ſtuͤck / ſo mit dem Noa in der Arca gangen / ſo iſidie 
Arca gleichwol einer groſſen weite geweſen / vnd die Thitre ſind 
nicht alle einerley groͤſſe / ſondern die mehreſten ſeind kleine 


Art. Elephanten vnd Camele ſeind zwar groß / dargegen ſtind 


die Wolffe / bie Fuͤchſe / Caninichen / vnd andere Art klein. 


Nun iſt die Arca lang geweſen / drey hundert Ehlen / ſeind 4 b 


| 260 werckſchue i ein groſſe Lenge. Vnd dieſelbige _— 
; | ma 


3 Fr 8 


| 


| tens darvor / es ſey zu verſtehen / fe zwey / ⸗ 


Dion Alten vnd Newen geſchichten. zy 


mahl / nach vnterſchiedenen dreyen Tabulaten. Die Breyte 
iſt geweſen funfftzig Ehlen / ſeind 75: Werckſchue / vnnd das 


abermal dreymakl. In welchem Begriff warlich auch viel 


Menſchen vnd Thiere ihren Stand vnd Wandel haben koͤn⸗ 
nen. Daß die vermeineten W eltweiſen ſich nicht ſo ſehr het⸗ 
irn befremt moͤgen vorkommen laſſen / wie die mancherley vie⸗ 
le Thiere in der Arta jhren Stand vnd Wandel ein Jahrlang 
hetten haben koͤnnen. So war auch das Futter vnnd Speiſe 
nicht zur Maſt vnnd Fuͤlle / ſondern zu ziemlicher vnd ſparſa⸗ 
mer Erhaltung des Lebens / auch nicht auff Außrechnung der 
Menſchlichen Sorge / ſondern auff die ſonderliche Allmech⸗ 
ligkeit vnd Willen Gottes des Erſchaffers / welcher wie ex al⸗ 
les aus nichts erſchaffen / auch ohne Speiß vnd Tranck alles 
trhalten kan / wann er will / daruͤber die Weltweißheit ſehr ge⸗ 
gingen verſtand hat / vnd ſich des wegen nicht zu brmuͤhen hat / 
wie das zugehe / nur daß ſic es gleube / es ſey vnd geſchehe alſo / 
wir es Gott haben will. Vide Danaum de prima mundi ata- 


tex Butrone. 

wes NOTA. | = 
Wie die Worter: bing, marem, & feminam,leptens,mas 

rem & fæminam. Das iſt / je zwey / das Maͤnlein vnnd ſein 

Frewlein / Item ſe ſieben das Manlein vnd ſein Frewlein / zu⸗ 

perſtehen · ſeyen. Theils woͤllen / es werde das wort fe zwey / vnd 


I] Je ſieben verſtanden / daß jeder gemeinen vnreinen Thiere zwey 
par / vnd jeder reinen thiere / je ſieben par ſeyn ſolten. Philo, Ee 


piphanius.Daneus de prima mundi ætate. Aber andere hal⸗ 


x 


mpoſite,bas-iſi/ je 


1 


un par / vnd werde das Woͤrtlein / je zit ey erpliciret vnd aus ge⸗ 


Wt dm ch folgentes ein maͤnte t vnd an g rewlein. Desglei - 


N " 14 H | | chen 
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chen je e ſieben / zehle die entzelnen en ſtiicke/ daß es jeder Gattung 
drey par vnd dan ein uͤbriges zũ opffer. Lyr4, Luth erus, Piſcator. 
Vd zwar des erſten Spruchs ommunior oder gemei⸗ 
nere Sententz vnd Meinung iſt / bina zeige nicht auff zwey ſon⸗ 
dern nur auff ein par / des andern Spruchs gemeinere Sens 


tentz iſt / das ſeptena zeige auff fieben par. Alſo / daß allhier 14. 


dort nur 2. lick verſtanden werden. Meine Meinung hirvon 
zu ſagen / ſo duͤncket mich / es werde an beyden Orten / wie auch 
Philo vnnd Epiphanius woͤllen / das ba auff zwey par / das 
ſeptena auff ſieben par verſtanden. Darzu mich dieſe zwey 41. 
gumenta vnnd vrſachen bewegen / die eine / dieweil im Hebraͤi⸗ 
ſchen Text ſtehet / zwey vnd zwey oder auot vnd duas/ nemlich 
jederſeits zwey Maͤnlein vnd zwey Frewlein/ oder zweymahl 
ein Maͤnlein vnd Frewlein. Die ander vrſach dieſer meinen 
Meinung iſt der ander ſpruch / da ſtehet je ſieben vnd ſieben / ein 
Maͤnlein vnd ſein Frewlein / ſieben maͤnlein vnd ſieben Frew⸗ 
lein / oder ſiebenmal ein Maͤnlein vnd Frewlein. Da die vn⸗ 
gerade Zahl ſieben deutet / daß es auff pare gehe / ſonſt wuͤrdens 
nicht gerade ein die pare / ſondern einmal eins ohne Gegen⸗ 
gatten. At 2 fc ſentio [alva TOs & meliere judi cia. 
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XIII. 


Was die Heydemſche Scriben en von 
den en Seſchichten der H: Bibel melden / 


vnd mit Namen derſelbigen. 


» 


—— emo one oe : 


S will etlichen frembt vorkomn n/ 1 dit 
Neydeniſche Scribenten vnd Niſtoriciber geſchichten 


ſo in H: Bibel begriffen ſund / niche gedencken. aſs 
pn 
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Mornaqaͤus lib. de veritate Relig, Chriſtianæ. Cap. 26. Dan die- 
ſelbigen weder von Hiſpania noch Gallia jemals vor dieſer 
Zeit einige Wiſſenſchafft gehabt haben. 
Aiſo haben auch die alten Griechen vnnd alten Roͤmer 
nichts gewiſt / von den Geſchichten in Judaͤa vnnd gelobtem 
Lande. Vnd zwar die Vrſachen vnd Beſchaffenheiten deſen 
ſeind theils / daß der allmechtige Gott dieſe heilige Geſchichte 
allein ſeinem erwehleten Volck wiederfahren vnd ſie bey ſeiner 
Kirchen ordentlich vnnd eigentlich hat auffſchreiben laſſen. 
Darnach ob ſchon etliche bey den Griechen vnd Roͤmern ent⸗ 
fanden / als Plato / Ariſtoteles / Theophraſtus / Heſiodus / c. 
Virgilius / Livius /oder andere ſo ſich weiſe vnd gelehrt gewe⸗ 
in auff ſhrer Vaͤtter Sitten / ſeind dieſelbigen als Gelehrte 
| Neyden in ihres Hergen Sinn ſtoltz geweſen / vnd haben ande⸗ 
te entlegene Lande vnd Voͤlcker vor Barbaros oder wilde vn⸗ 


geßewrige Leut gehalten / deren Sitten ſie ſich nichts bekuͤm⸗ 
merten. 5 

Gleich wie die Chriſten heutiges tages von den nuhn⸗ 
mehr vngleubigen Juden fiir Goim vnd Heyden / die weiſſen 
Teutſchen von den Schwargen Nigriten heßlich geſcholten 
werden. Daher ſich die Welt⸗Weiſen Griechen auch an der 
Lehr vom gekreutzigꝛen Chriſto gedrgert haben. 1. Cor. x. 
Act 17. Es iſt aber der Vhralten Hebraͤer Wandel vnnd 


Seſchicht ſo gewiß vnnd recht / daß auch die Juͤnge⸗ 


kin Griechen / viel ve/tigre veritati in jhren Schrifften 
EE -- 9) -ij —_— haben / 


„% Hiſtoriſchc, DISCURS5F: 


Hoben / wie im erſten Diſcuſſu dieſes Buchs zuvor ift ange⸗ 
deutet / als da nur in genere von den veſtigiis vcritatis in dex 
Heyden Bucher vnd von Verdunckelung derſelbigen gehans 
delt worden / welches auch hieher gehoͤrig iſt. Vber das find 
man gleichwol in vieler Heydeniſchen Buͤcher eben der Bi⸗ 


bel geſchichte meldung hin vnd wieder. 

Als der Namenius Pyrhagoraus allegiret den Moſen vnd 
die Propheten / ſagt auch der Plans habe ſeine Lehren aus dem 
Moſe. Org. lib. a. ad venſ. celſum. Vnd woher hat Heſiodus 
oder Ovidius die Erſchaffung Himmels vnd der Erden / 4, 

I. uetam. Als aus den Schrifften der H. Bibel ? die Egyptiſ 

agen von erſchaffung / es ſey erſt ein act red erſchaffen / tin 

an / Weib. Welchs nichts anders iſt / als daß Gatt im an⸗ 
fang ein Man vnd ein Weib geſchaffen habe. Gen. 1.2. Des 
abtruͤnnige Keyſer Julianus hat viel Geſchwetz vorgewand / 
vnd der Chriſten Religion verlacht vnnd veracht / dieweil {is 
ſchrieb en vnnd gleubten / daß ein Schlange ſolte geredt haben 


Gen. 3. Aber wie iſt das bey vns Chriſten frembd vnnd nem / 


welchs die Heyden geſtehen / ſo offt geſchehen ſey. Die boͤſen 
Seiſter / damit fie die heyden betroͤgen / haben aus den Bildern 
vnd auffgerichten Sculen geredt / vnnd aus den Steinen ge⸗ 
weiſſaget. Der boͤſe Geiſt redte im Dod onaͤiſchen Walt aus 
einem Eichbaum / dahin gantz Griechenland lieff rath zu fra⸗ 
gen / vnd ein Weinſtock / ſpricht Philophratus / habe den Apol⸗ 
lenium Thyanaͤum angeredt. Porphyrius ſchreibt / es habe 
An Fluß den Pythagoram gegruͤſſet. Siehe / wie kan doch nun 
ulianus ver lachen / dz der boſe Geiſt auch durch ein Schlan⸗ 
ge geredt habe? was demnach die Heyden an jhren Exempeln 
füͤrwar gleuben / ſagen vnd geſtehen / eben damit ben 2 vnnd 
eſtetigen 


a. 
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beſtetigen ſie auch die Geſchichte der Chriſten Bibel. 
| Heſiodus, Hecatæus, Acuſilaus, Ephorus bey den Griechen 
ſtimmen uͤber ein / die vhralten Vater, Haben viel lenger ge⸗ 
lebt als die ihren / damit ſie loͤblichen Kuͤnſte / vnnd ſonderlich 


dic Aſtronomiam deſto beſſer auffmercken koͤnten. Sintemal 


das groſſe Jahr von ſechs hundert Jahren iſt / vnd ſo ſie nicht 
ſolche Zeit uͤberlebi / hetten ſie zu der Erkandniß nicht kommen 
koͤnnen / vnd dis iſt mercklich von dem hohen Alter der Pater 
in erfier Welt. Gen. 9. | 

So ſchreibet auch Alexander Polychiſtor vnd Abyde⸗ 
nus aus truͤcklich von der Suͤndfluth Xiſurthi Nod. Cyri/l. lib. 
contra Iulianum. Desgleichen der Beroſus der Chaldaͤer. 
Deßgleichen Hieronymus Egyptius / vnnd Mnaſeos Phocs 


Hy. 2 
Alexander Polychiſtor vnnd Abydenus ſchreiben / dit 


Menſchen ſo aus der Erden entſtanden / haben ein Thurn da 
ſetht Babel iſt / biß an die Sonne erbawen woͤllen / es ſey aber 
derſelbige angefangen Thurn von den Goͤttern durch Wind 
vnd vngewitter zerſchlagen vnd vmbgeworffen worden. Die⸗ 
weil auch dannen ein vielheit der Sprachen entſtanden / ſo has 
ben die Hebraͤi den Ort Babel genennet. Grill. Eben das ſagt 
die Sybilla. Euſebius. lib. ꝙ. de præpar. Evangelio, Deegleis 
chen ſpricht Neſtidus vnd Eupolemus / die Prieſter / ſo aus der 


Auina uͤberblieben / haben jhres Jovis (hierdurch verſtehen ſie 


Nimrod vnd Belum: Mornaͤus) Myſteria Heyligthumb ge⸗ 


nommen / vnd haben in das Feld Senaar begeben / daher das 
Vo lck / ſo viel vnterſchiedener Sprachen / vnt erſchiedener 
| landſchaffe geſucht / vn d die Welt zu erfuͤllen angefangen has 

un / wie G Ott allezeit aus einem boſen etwas gutes zu ordnen 

| bflegee. „ 


62 _ Oiftoriſhe- DISCURSSE: 


Es ſchreibet auch Beroſus der Chaldder von Abraham 
es ſey vngefehr vmb dic zehente Generation oder Mans Alter 


nach der Suͤndfluth ein groſſer Man bey den Chaldaͤern ge⸗ 


weſen / welcher des Himmels lauff vnd des Geſtirns vorneh⸗ 
me Wiſſenſch fft gehabt habe. Hiermit habe er den Abraham 
gemeynet / ſpricht ſelbſt Eupolemus. Dannen der gezohen in 
Phaͤniciam / da er des Monds / der Sonnen dnnd Geſtirnen 
Lauff gelehrt habe / cy er deswegen bey dem Konig ſehr ligh 
vnd werth gehalten worden / ober ſchon geſagt / daß er dieſel⸗ 
bige Kunſt von dem Henoch / welchen die Griechen Atlantem 
nennen / von hand zu hand bekommen: derſelbige Henoch auch 
von den Engeln viel hoher Sachen gelernet habe. Er ſchreibt 
in gleichem von dem Koͤnig Abrahams zu Rettung ſeines 
Vettern Loth / auch von den geſchichten mit Pharaone in E⸗ 
gypten. Eben das auch bey dem Artabano in der Juͤdiſchen 
Hiſtoria zu leſen iſt. 


Nicht weniger ſchreibt Melo von dem Eheſtand Abra⸗ 


hams wie derſelbige zwey Weiber gchabt / ein Egypterin von 
deren er zwelff Soͤhne gezeuget / daher die Arabier entſtanden / 
von der andern einer Chaldaͤerin habe er einen Sohn Jſaac 
gezeuget / welcher zwelff Soͤhne gehabt / deren Juͤnaſter mit 
Nahmen Joſeph den Moſen gezeuget habe Alſo ſchreibt der 
Heyde Melo. Wiewol er in der Gencalogia etwas irꝛet /t. 
Alexander Polythiſtor hat Abrahams. Opffer weitleufftig be⸗ 
ſchrieben / vnnd was er von der Chetura vor Kinder gezeuget 
habe / allegiret auch einen Propheten Cleodemum / ſonſt Mal⸗ 
chas genent / welcher mit dem Moſe / ſpricht er / uͤberein kom⸗ 
ws. 
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Hetateus Abderita / ſo in Judea lange a Jon hat 


ein Buch vom Leben Abrahams geſchrieben zun Zenten Ales 
randri Magni. Orpyhaͤus hat auch in ſeinen Poetiſchen Lies 
dern / G Oit habe ſich vorzeiten einem Chaldaͤer offenbahret / 

welchs ſich von dem Abraham verſtehet. Dann Orphaͤus in 


Egypten ageweſen / da der Name Abrahams / aus den Exoreiſ⸗ 


mis vnd Beſchwerungen gar wol bekand war / vnnd wurde in 
W1i{clbigen aus truͤcklich genent / der Gott Abraham. 
Eben der Alexander beſchreibt auch die Geſchichte Jas 

tobs vnd Eſaus / des gleichen die Geſchichte Joſeps in Egyp⸗ 

ten / vnnd dieweil hin vnnd wieder in Erzehlung derſelbigen er 


beyds in Hiſtoria vnd zahl viel Irthumbe mit ein hat / ſo ſichet 


man daß er die Hiſtorien nicht aus der Bibel / ſonſt aus andern 
Schrifften gehabt habe. | 

Eben das haben beſchrieben der Theodotus i» poematie, 
der Artabanus / der Phtſo Biblius/ der Nicolaus Damaſces 
nus / der Ariſtaͤus vnd andere / vnd hat dieſer Ariſtaͤus auch die 
Hiſtoria des Jobi beſchrieben. Desgleichen thut Manctho 
der Egyptier / vnd nent den Moſen Mercurium. 

Proc opius lib. a. de bello vandalico, erzehlet die Alten Cer- 


geſij, lebuſij &c. Da ſie den Joſuam mit ſeinem Heer ins land 


Canaan zu kommen vernommen haben / ſeyen ſie fluͤchtig wor- 
den / vnd ſeyn theils in Egypten / theils in Mauritaniam kom⸗ 
men / da ſie in Numidia die ſtadt Tingit gebawet / daſelbſt ſie 
bey einem Brunn zwo weiſſe Marmulſteinern Seulen auff⸗ 
gerichtet / daran in Phoͤniciſcher Sprach geſchrieben: Wir 
ſeind die Maruſn / die wir vot dem Angeſicht des reubers Jo⸗ 
ſud des ſohns Nun geflohen ſeind. So gedencket Eupolemus 
| des 
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des Bawes des Tempels Salomonis. Welchs eben auch 
in den Jahrbuͤchern zu Tyro geſchrieben ſtehet. Die Jahr⸗ 
biichnr in Ethiopia erzehlen wie die Makeda Koͤnigin aus der 
Inſel Meroe von dem R: Salomone den Meilich David geo 
zeuget / von welchem die Pretejani in Mohrenlandjhr An⸗ 
kunfft vnd Koͤnigreich haben. Es gedencket der Herodotus 
der zehen Stemme Jſraels / daher die Colchi / ſo die Be⸗ 
ſchneidung gehabt / vnd die Tartari / wie dann auch die T 

quij entſtanden ſeind. Daſelbſt in Tartarey auch noch et 
che Nord oder Provincien die Nahmen / Dan / Zabulon / 
Naphthali haben vnd alſo benennet werden. Alexander Pos 
lychiſtor gedencket der Babyloniſchen Gefengnis. Es geo 


denckt auch Herodotus der Kriegen Seſac wider Rhehabe⸗ 


am / vnnd Sennaheribs wider Hißkiam. Menander E⸗ 
pheſius erwehnet der Duͤrre / ſo zur Zeit Achabs geweſen 


Der Geſchicht Jona iſt bey den Arabiern in Africa ger 
bekand / ond beym Diodore die groſſe Stadt Ninive. | 
Wunderzeichen zu Jeruſalem zur Zeit Hißkiaͤ / da die Sonne 
zů ruͤck gangen iſt / iſt in den Babyloniſchen Jahrbuͤchern vero 
zeichnet geweſen / vnnd alle dieſe vnd mehre Geſchichte ſeind 
in vnſer Wiederſacher der Heyden Buͤcher ſelbſſ zufinden. 
Welche hiermit onſern Bibliſchen ſchrifften und 

geſchichtenſelbſt zeugnis 
| geben. 
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| , WEE © 
Wer den Ackerbaw vnnd Pflugk erſt er⸗ 
funden habe. Wd 


JE vhrelteſten Stende vnnd Geſcheffte in 
der Welt / ſeind der Ackerbaw vnd Viehezucht. Wie 
ber zuvor Diſcurſſu a. vom Lob vnd Namen derſel⸗ 
ben gehandelr: alſs wollen wir allhier reden von den ſtifftern 


vnd fortpflantzern derſelbigen / vnd erſt des Ackerbawes. Vnd 


iſt der aller erſte Ackerman geweſen der Cain / Gen. 4. von de⸗ 


me iſt es nachmals hin vnnd wieder ausgebreitet worden / bey 


den Egyptiern hat, wie Diodorus ſchreibet/ der Oſiris wel⸗ 
cen ſie auch Dionyſium nennen den Ackerbaw erfunden. E⸗ 
ben daß auch Ovidms bezruget da er ſchreibets - 


Prim aratra mans ſolerti fecit Oſiris 


Et teneram ferra ſollicitawit humum. das ſt / | 


Die Ceres hat am erſten die ſterbliche Menſchen gelchret / wie 


ſie mit dem Pflugkſch ꝛar das Erdreich brechen vnnd ackern 


ſolten. Deme dann auch ODvidins beyſummet lib. f. Nena 
"morph. | 


Wer dieſe Ceres geweſen / left ſichs anſehen als wan et⸗ 
wa die Iſis ſey / welche / anders vnd anders genent worden. Vñ 
wird erzehlet daß in Teutſchland der Ackerbaw aufffommen/ 


als in welchem das Volck biß anhero der Eicheln zur Speiſe 


gebraucht / vnnd Eichelbrodt gebacken / haben ſie ſich erſt zum 


| Fr:chtbaw nicht verſtehen wollen / ſondern geſagt / ſie wollen 


bey ſhrem Eichelbrodt bleiben. Aber haben ſich endlich alle 


jum Frucht vnd Brot gebrauch befunden / die Wiltniſſe aus⸗ 
trptlet vnd den Ackerbaw r Vnd halt ich darvor / 


daß 
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daß dic ſentgen Dorffer / am Heſſiſchen Gebirge Meifncr/ ſs 


in — Syllaben mit dem woͤrtlein roden aus geſpre chen 


werden / von den Xodden den namen haben / als nemblich Ger⸗ 
enroda / Abtenroda / Orffenrode / ee. = 
Deäieweil aber das Erdreich etlicher 6rt mager / ſo hat 
demſelbigen mit der Duͤngunt zukommen muͤſſen / vnnd 
leſt ſich anſehen als wan das work důngrn von dem Pitumno / 
welcher das duͤngen erfunden in gebrauch gebracht worden / dz 
man bas miſtfuͤhren auff den Acker duͤngen / oder tuͤngen nen⸗ 
net. Gemelter Pitumnus it daher auch Sterquilinus genen 
Z 3 7 
Scein Bruder Pilumnus hat das backen erfunden / vnd 
was dis bey den Roͤmiſchen vnnd Griechiſchen Heyden. A⸗ 
ber wit Adam vnd Cain den Ackerbaw am erſten eingefuͤhrit / 
alſo haben ſie ohn allen zweiffel auch das ſenige 0arbenebin cto 
dacht / welches zur Narung von noͤten iſt. "T4 
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Ob man in der erſten Welt auch 


* 


geſſen habr. | 


ESS iſ dis etne wichtige frage / vnd zwar die a/ 


nichder vnd Pythagoriſche Philoſophi woͤllen man ſolle der 
; e e fleiſch nicht eſſen. Es ſeind auch etliche Theolo⸗ 
Alder 0 
Diewril der Prophet Moſes ſagt: G. Ott habe dem Nod das 


© Fleiſch zu eſſen geſtattet / wie das grfine Kraut / Gen. 9. Aber 


andere halten darvot/ man habt auch pot der Suͤnd fluß in — 
4 i : . Tha TIF _n 1. 


4 


” 


Neinung man habe in dex erſten Welt kein fleiſch geſſen. 
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erſten welt Fleiſch geſſen. Vnnd daſſelbige aus dieſen Vrſa⸗ 


chen. | 
1. In der erſten Welt haben die Menſchen ſich in thie⸗ 


{ resheute gekleidet / daher folge / daß ſie auch deren / als der Lem. 
mer / der Schaffe / der Kelber / vnd der Ziegen leiſch geſſen hae 
0 | | IEP 


” In der erſten Welt haben ſich die menſchen der vie⸗ 


| ptcht beflieſſen. Folget / daß ſie deren gepflogen nicht allein wes 


gen der Milch / ſondern auch daß ſie deren Fleiſch eſſen moͤch⸗ 
len. Dan nicht alle Thiere Milch geben. | 4 
3. In der erſten Welt haben die Menſchen auch ge⸗ 


| opffere, Nun muſte der geopfferten Thiere Fleiſch auch th eile 
| geſſen werden / Deut. 14. Levit.7. Vnd es ſpricht Ar hen eus 


biz, Pipnoſeph. aus dem vhrelteſien Poera Epicharmo + is de 
welas Soirr :das i/aus dem Opffer ſeyen die Gaſtertyen her⸗ 


kommen vnd uͤblich worden /ꝛt. 


Was demnach anbelanget die Worte des Propheten 
Moſis / Gen. g. da er ſpricht : Vnd Gott ſegnete den Noa vnd 
ſeine Sohne vnd ſprach: Sey fruchtbar vnd mehret euch vnnd 
«fillet die Erden. Ewer Furcht vnnd Schrecken ſey tiber alle 
Thiere auff Erden / uͤber alle Vogel vnter dem Himmel / vnnd 


der alles was auff dem Erdboden freucht / vnnd alle. Fiſch im 


Meer ſeyen in rwer Hende gegeben / alles was ſich reget vnd te⸗ 
bre / daß ſey ewer Speiſe / wie das grůͤne Kraut hab ich euch al⸗ 


| les gegeben. Allein eſſet das Fleiſch nicht das noch lebt in ſei⸗ 


nem Blut / helt man darvor / es werde hierdurch nicht erſt den 
Menſchen geſtattet das Fleiſch der Thiere zu eſſen / ſondern / es 
verde hier nur wiederholet / was zuvor geſtattre worden. Oder 


| ters werdr hier erweitert oy mehres geſtattet, : 


if | 16 „Von 
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XVI. 
Von dem Pfa wen. 
a. ON Eigenſchafften des Pfawen / ſchreibt 


Car danus 4 rerum varietate lib. 7, cap go. welchs zu⸗ 
erzehlen mercklich iſt, Auguſtinus Biſcho} zu Hippo. 
na in Africa bezeuget / des Pfawen natur 55 das ſein Fleiſch 
gebraten ein gantzen Monat geſchmacket bleibe vnd ſich nichts 
verendere / das aber komme daher / dieweil der Pfawe ſeht kaltes 
temperaments vnd gar trocken. Dannen / da die geringe fruch · 
tigkeit durch Fewr aus getruͤcknet / was noch uͤberig iſt / der feu⸗ 
le widerſtehet: Das aber iſt nicht allein die Vrſach / ſpricht 
Car danus ſernerſonſt wuͤrde es am ſtar auch alſo ſeyn muͤſſen / 
ſondern es kommet darzu die dichte / daß die feiſte wolverdawes 
ie Feuchtigkeit der feule witderſtehe. So muͤſt nuhn das 
— Melancholiſcher vnnd dichter Art vnnd ein ſehr ſeiſtt 

euchtigkeit haben. Daher kommets auch / daß der Paw ſo 
ſchoͤn gemahlete Augen hat / helle Duͤnſte / viel Licht dataus dit 
Farben entſtehen. ꝛc. 


. 

Von den Scotiſchen Genſen Clakis ge⸗ 

nant / von denen man ſagt / duß ſie auff den Bew⸗ 
men wachſen / etwat newes. 


K< it ein gemeiner Wahn die Scotiſchen 


—_— 


Genſe Clakis genant wachſcn auff den Daͤnmen. An⸗ 
dere wollen / ſie werden in der Inſtl Gruntand gebruͤtet / 
vnd wit ander Federpicheaus Eyenn gezeugtt. Aber C — 5 
55 "= Hus 
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; 
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nus erz ehlet dieſe Sache aus dem Hecrore Boethio anders: wel⸗ 
cher alſo ſpricht: von dem VogelClak i gleube ich vielmehr daß 
ein Krafft im ſelbigen Meer ſep daraus ſie entſtehen / als daß ſie 


auff dem Beumen wachſen ſolten. Dann ſo man ein holtz in 


das Meer wirfft ſo werden mit der zeit Wuͤrme in demfelbigen / 
da es innen wendig hol worden vnd verfaulet iſt. Dieſelbigen 


| bekommen mit der zeit Henpter / Fuͤſſe / Fluͤgel vnd endlich Fes 
dern / vnd werden ſo groß wie eine Gans. Wann ſie dann zu jh⸗ 


* n Stercke kommen / ſo fliehen ſic empor wie ein ander Feder⸗ 
viehe. Vnd daſſelbige / ſpricht er / iſt im Jahr Chriſti 14.90. 
vielen zuſehern in Buthquhan bekant vnnd von jhnen augen⸗ 
ſcheinlich geſchen worden. Dann als dahin bey das Caſtell 
Petholege ein Holtz gefluͤtet / haben die Einwohner da ſſelbige 
dem Landsherꝛen des Orts angezeigt. Derſelbige hat den 
Baum mit einer Segen laſſen entzwey ſchneiden / darinn hat 


ches wachſentes Gevoͤgels gefunden / vnd haben die Benacht⸗ 


tragen muͤſſen / da es noch heutiges tages zum Gedechtnis be⸗ 
| halten vnd gezeuget wird. 

Veoer zwey Jahr hernach iſt dergleichen Baum in die 
| fluth Taum beym Caſtell Brute ankommen. 

ELELCeben auch ein ſolches am Anfure Lethi zu Edimburgk 
befunden worden. Dann ein groſſes Schiff welches den Na⸗ 
men vnd das Biltnis Chriſtophori hatte / da es drey Jahrlang 
dey Hebride auff dem Ancker gelegen / vnd wider zu Land kem⸗ 
| men / hat man befunden / daß das Gebaͤlcke ſo im Waſſer aller 
voller £6cher darinnen ſolches gewuͤrms / ſo theils zu voͤlliger 
* Gestalt kommen / ſehr viel gefunden vnd geſehen worden. 

| iij Moͤchte 


4 
| 


man einen groſſen ſchwarm theils noch gewuͤrms / theils ſol⸗ 


| barten das Holtz gehn Tere in die Kirche genant S. Andrea 
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ſagt / daß die Genſe in Schottlandt auff den Beumen wach⸗ 
ſen. Dann dis Holtz die Natur an ſich habe. Will dero⸗ 
wegen / ſpricht ute ferner erzehlen / was ich nunmehr vor ſie- 
ben Jahren ſelbſt geſehen habe. Alexander Gallovidianus 


Pſarꝛer zu Kilcken / ein frommer Mann / welcher ſonderliche 


Luſt zu Newen Wundern hat / als daſſelbige Meer Schilff 
aus dem Waſſer gezohen / hat er an demſelbigen / viel Meer⸗ 
Schnecken gefunden / in dem er ſich nun uͤber das newe vnge⸗ 
woͤhnliche Ding ver wundert / hat er etliche auffgemacht / vnnd 
hat eben in demſelbigen ſolcher Voͤgel gefunden / vnnd zwar 
nach groͤſſe eines jedern Meer - Schneekens/ in den kleinen 


kleine / in den groͤſſern groſſe. Welche er zu mir gebracht vnd 


mir ſie gezeiget hat. | 
Daher ich ſchlieſſe / daß vielmehr ſolche Vogel oder 
Genſe im Meer ſelbſt / als am Gthoͤltz wachſen. Dis alles 
ſagt Boethius. | DR 
. . Esiſtaber kein vngleublich Wer / ſpricht Cardanus / 
daß / wie die Meuſe aus Feule der Erden / nach Zeuanis Ari⸗ 


ſtotelis / Maſen vnnd Caneinichen aus Egyptiſchen Erdſchol⸗ 


pen / eben alſo die Vogel Clakis aus den Sumpen des He⸗ 


bridiſchen Schotiſchen Meers wachſen. Dann die Natux 


gebehret das jenige jhres Orts / was jederm Ort oder we⸗ 
ſen gleichſtimmet: alſo dit Genſe auff dem 
Geweſſer. 
* 


Moͤchte aber einer ſagen : Eben das ſey es was man 


„ 


. 
s 
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Von etlichen ſeltzamen Vogeln in den 
Inſulen gegen Niedergang der Sonnen vnd 


in America. 


8 Eben der Inſel Naja an Schottland auff 
Vl Steinfels find man ein art Genſc/ welche Sos 
Ad 


landi genent werden. Plinius nent ſie ewa Waſſer⸗ 
cler. Im Herbſt kombt derſelbige Vogelan / bringet einen 


ſolchen Nauffen Reiß vnd Gehoͤltz zuſammen / daß ein Schloß 
genug zu gebrauchen hette. Die Benachtbarten Inſulaner 
haben da jhren Nutz von / nehmen jhm auch die Fiſche ſo er zu⸗ 


fangen pfleget. Solche Adeler leyden auch gern / daß man jh⸗ 


nen jhre Jungen vnd Neſter hinweg nimmet / vnd flichen nicht 


binweg. Sie haben viel Feiſtigkeit vnter der Haut / mit wel⸗ 


chem die Einwohner die Wolle ferben. Sie haben auch in 


ſonſt einem geringen Eingeweide ein ander art fett / welches 
zum Hufftwehe gut i. Man find anders wo ſolchen Vogel 


nicht / muß ſich etwa Winters uͤber anders wo halten. 


Weiter / da Bervie iſt das Mittel zwiſchen Schott vnnd 


Engeland / da vorzeiten die Picti wohneten / daſelb ſt vnterſchei⸗ 
det der Fluß Tueda die Landſchafft Merchiam. In der Land⸗ 


ſchafft it ein Vogel genant Guſtarda / ſo groß / wie ein ſchwan. 


Fleucht gar ſehr vor den Menſchen / alſo gar / daß er auch rie⸗ 


chen kan / wann ein Menſch (cine Eyer angeruͤhret habt / als 


dann fleucht er hinweg vnd verleſt ſcineEycr. Hecket vnd legt 
| anders wohin. 


Jn 
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Fa Nova Hiſpania am Fluß Alvarad find man einen 
Vogel / welchen man nennen moͤchte / der 
ſelbige hat einen Schnabel wie eine Eade / iſt von Farben weiß 
pand graw wie eine Elſter / hat einen Fuß wie ein Habicht / den 
andern wie ein Endte / fenget zugleich Vo zel vnd Fiſche. Noch 
ſeltzamer iſt es / was von dem Sperling Vieilin bey Mexico ge⸗ 
funden wird. Dieſer iſt nicht groͤſſer dann ein Biene oder 
Weſpe / hat gefieder / ein langen vnnd ramen ſchnabel / lebt von 
Tam / Honig ond Safft der Blumen. Im October hengt xx 
mit einem Fuß an einem zweiglein bis in den Aprill / in ver⸗ 
decktem Ort / als wann er todt were / wann die Blumen ange⸗ 
hen / wird er wider lebendig. Vnnd dis duͤncke niemand vn⸗ 
glrublich ſeyn / dann er dergleichen dieſer Landte / ahn vie⸗ 
len Schlangen / Haſelmeuſen / vnd Katzen / ja an den Fliegen 
vnd Raupen ſelbſt finden wird. 


iir 
Den 1 Schiffleuten ſovmb die Welt * 


ren mangelt ein Tag oder haben einen zu viel / in 
der Za I bey der Wiederkunfft. 


KS wird in der Hiſtoria der Hollaͤudiſchen 
Schiffart gegen Mitternacht erzehlet / daß in jhrer wi⸗ 
— derfunfft aus Nova zemb{a in Holland ſie einen Tag 
vngleich gehabt / als zum Exempel da jene den 27. tag dieſe den 
26. tag des Monats gehabt vnnd gezehlet haben. Nach dem 
nun dieſes daſelbſt nur Niſtorici erzeblet / andern aber auch 
freinbd vorkommen / iſt aus den Naturkuͤndigern zu pernemen/ 
| Tm 
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wie das notwendig alſo folgen vnd ſein muͤſſe. Hirvon n ſchreibt 


Cardanus 40.12. de rerum variet. cap. oa. Laſt vns einen Cite 
dul des Erdkreiſſes machen 4. B. C. Dex Sonnen Fortgang 
aus dem 4 ins B. vnd aus dem B. ins C. an jederm tag. Aber 
alle Jahr aus dem 4. ins C. vnd aus dem C. ins B. Dann ſie 
wird wiedriges Lauffs beweget. Welches wan es alſo ange⸗ 
3 tin Schiff an einem Tag vmb die Welt lieffe / iſt 

enbahr / es wuͤrde die Sonne allezeit an dem ort haben / wo 
is ſie gehabt. Derowegen wird es angeſehen / als wan es in 
tinem Augenblick vmb die Welt gelauffen. Wann aber das 


Schiff erſten tags aus dem 4. ins B. den andern tag aus dem 
. ins C. vnd dem dritten aus dem c. ins D. fortſchiffete / wan 
dan das Schiff im 3. wert / wert die Sonne wiederumb im 4. 


vnd wan das Schiff im c. ſo were dit Sonne in B. vnnd wann 
das Schiff im 4. ſo were die Sonne auch im 4. Darnach ließ 
fichs anſchen als wann nur gwen tag voruͤber weren. Dero⸗ 
wegen wird ein tag weni jehlet: vor bundert / neun vnnd 
neuntzig / ꝛc· vnnd dis all | 

Da aber das Schiff wiedriges Lauffs hie vnnd dahin 
ſchiffete/wie zugeſ chehn pflegen in dem das Schiff aus dem 
A. ins A. durch das B. vnd c. w wiederkehrte / wird tin tag weni⸗ 


deer gezehlet werden. 


Wie dann auch / ſo es aus dem 4. ins 4. durch C. vnnd 


3. ſchiffete vmbgekehrter Ordnung / nemblich von Nieder⸗ 


gang gegen Auffgang / ſo wird ein tag mehr ſein / zt. vide plura 


ii auler. 


ee —_ 
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Warumb dic Hollaͤndiſche Schiffleut 
in Nov zembla die Sonne einmal geſehen vnd et⸗ 
wa acht tag wider verlohren haben. 
S wird gleichermaſſen in der Holleyd#- 
S8 nach Nowa zembla} da ſie in die zehen Monat im 
Schnee vnd Eiß gelegen vnd zwelff Wochen lang ris 
tel Nacht gehabt / erzehlet / wie ſie im Januarto auff einen tag 
da ſie aus jhrem Heußlein gangen vnnd gegen polum antarti⸗ 
cum uͤbers Eißmeer hin geſchawet / die Sonnen ein etwas fl 
bers Erdreich hab ſcheinen geſehen / vnd ſie dannen etlicht et 
wa acht oder mehr Tag wirderumb verlohren vnnd nicht gi⸗ 
ſehen haben. Deſen giebt Eliſaͤus Roͤßlinus dieſe Vrſacheh. 


Meerbuſen vor ſich gehabe)afſſhemlich fetum r70.41g4tsvitd 
das Meer an Norwegen ve. e zu end zu frierrn vnd wol 
uuͤber zu frieren pflegen. Welch ls dan die 4Baſſet ſchwin⸗ 
. an 75 kleiner werden / in dem das Gepeſſer zu Eiß wird vnd 
—_— 35 
Nun fonne dis bie zeit 61nd Vrſach ſeyn / daß daſie als 
zum Exem el. den 28. Januarij die Sonne haben blicken ſt⸗ 
ben / das Meet zwiſchen jhnen vnd Norwegen noch gefroren 
geweſen. Welches Eiß vnter deſert gebrochen vnd ver fioſſch / 
dannen das Geweſſer zu warbſen vnd hoͤher zu werden p 85 / 
daher entſtanden / daß ob ſchon die Sonne allezeit jhren ge 
ſen Lauff behalten vnnd ſich nicht verlohren an vnnd vor ſich 
ſelbſt / doch die Hellender ngen Intervents vnnd Zwiſchen⸗ 
kunfft des gewachſenen vnd erhoͤheten Geweſſers dit _ 
. | ni 


Es haben die Hollender das Eißmerr vnd andere Smus pder 


— — 4 * * 
1 _ a 
- 


/ ͤ ERR 


Von Alten vnd Ne wen aeſhichie 7e 
nicht wieder geſehen / bis ſic hoher geſtiegen vnnd im Proſpee⸗ 


in 3 des er hoͤheten Meers von ihnen wieder hat ge⸗ 


ſchen werden koͤnnen. Dis ſchreibt Roßlinus im Buͤchlein 
wie ein Weg durch Nort in eg vnd China getroffen wer⸗ 
hen ng | | | 


. * i; b 
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Selsame Gedancken der Heyden von 
—_— vnud Stand der Welt vnnd Menſchen / 


N vnd welchs die Elteſten Voͤlcker. 
Te Heyden haben von Anfang vnd ſtand 


N der Welt vnd der Menſchen ſeltzame Gedancken ge⸗ 


babe Ein theil haben gewslt die Welt vnnd Men⸗ 
ſchen ſeyen von Ewigkeit vn nd haben keinen Anfang / ſondern 


ſtyen eine Krafft ſich ſmmerdar zu gebehren / da eines jedern 


Anfang vnd End zugleich vnd eins des andern End ond An⸗ 
ſang ſey. Der Meinung iſt geweſen Pythagoras Samius / 


Archytas Tarentinus / Plato Athenienſis / Xenocrates/ Ari? 


ſtoteles / vnd viel andere genante Peripatte ici. Ein Theil has 
ben gewolt / wie Recht / die Welt vnnd Menſchen haben einen 
Anſanz / aber gleichwol haben ſic (ich nicht zu rechtem Ver⸗ 


tand derſelbigen finden koͤnnen. Vnnd zwar die Egyptier 


vnnd Seythaͤ haben deßwegen einen groſſen Streit gehabt / 
_ tin jedere Parey derſelbigen hat den Vorzus haben 
n. 
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Die Egyptier habengeſtritten ſie ſeyen dit erſten Menſchen / 


vnnd haben dis daraus erzwingen woͤllen / dieweil bey ihnen 


fruchtbares Erdreich / gelinde Lufft / auch der ſeiſte fluß Nilus / 


welcher wegen uͤberfluß ſeines Leymens viel dinges gebehren. 
Dann in der landſchaffi Thebais werden ſeltzamer weiſe meu⸗ 
ſe gebohren / daruͤber ſich die Leut hefftig verwundern, Da ſie 
ſehen / wie offtmals ein ſolche Mauß halb geworden vnnd im 
Ceymen Lebt / das Hindertheil aber derſelbigen noch Leymen 
vnd vnſoͤrmlich iſt. = 1 


Zur Zeit Pſammetichi Koͤnigs in Egypten hat ſich dis | 


diſputirlich gemacht Dann derſelbige da er Begierde bekam 
zu wiſſen welches Volck der Elteſte / wie Herydot. lib. 2. ſchrei⸗ 
bet / hat er zwey Kinder zuſammen gethan und einem Hirten 
uͤbetgeben / welcher dieſelbigen von einer Ziegen ernehren ound 
kein menſchliche ſtimme ſie hoͤren laſſen ſolte . Zu vernehmen 
was fuͤr ein Sprache ſie doch lernen wuͤrden. Daher ſie erach⸗ 
ten koͤnten / welches Volck am Elteſten were. Nach zweyen 


Jahren / da der Hirt die Ziege von ihnen genommen / vnnd ſie 


pbungerig worden / haben bey den Hirten mit aus gereckten hen⸗ 


den angeruffen vnnd geſagt Bekos / welehs auff Phrygiſche 
Sprach / Brodt heiſſet. Daraus haben ſie ſchlieſſen woͤllen / 


die Phrygier ſeyen die Elteſten / vnd nach denen die Egyptier; 


Die Scythaͤaber haben mit jhren Beweißthumben den Ego ⸗ 


ytiern wiederumb abgewonnen / wie Juſtinus 4. 2. meldel. Es 
haben die 4 Ethiopes auch dic Elieſten ſein wollen / diemeil kein 


frembd Volck zu jhnen kommen / ſondern ſic ſtets indigeres tins = 


geborne genent werden. 
Die Poetæ haben gewolt Promotheus habe die Menſchen 


erſt aus weichem Leyinen formirtt / oder Otucalion vnd 11 
tha 
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F Se Dieſes aber von dem Stand vnd 
Anfang der Welt vnd Menſchen iſt den Heyden vnbefand ge⸗ 
wrſen / dieweil ſie der vhralten Schrifft des Propheten Moſis 
gemangelt / oder aber nun einen Schattwen derſelbigen aus 
Erzehlung der Großvaͤtter gehabt haben. Vide polydorum J ir. 
gilium de . rerum. 1.1. 


el — 
Bon zweyen Hunden / ſo jbren HErꝛen 
tre geweſen. 


» Callger erzehlet dieſe Hiſtorien in ſeinem 
Buch ae ſubtilitatę Exero, 202. Ein Bawroman Cors 
E ſus zog mit ſeinem Hund auff die Jacht / da er nun die 
Spur eines Beeren antraff/folgete er demſelbigen nach / vnnd 
gelangte auff hoͤchſte ſpitzen des gebirges / da es alles mit ſchnte 
bedecket war. Dieweil er nun vor habenten Raub nicht gern 
entfommen laſſen wolte / vnd ſich ſehr daruͤber ermuͤdete / wur⸗ 
de er endlich gezwungen auff dem hohen Schnegebirge ſich zu 
Ruhe begeben / ob er nun ſchon gern zuruͤck weichen vnd wiede⸗ 
tumb die Ebene vnnd ſein Dorff ſuchen wolte / waren jhm alle 
ge verſchnien / vnd wuſte wegen Schnte vnd weite des ho⸗ 
en gebirges nicht wo hinauß oder wohin er wẽdẽ vñ led folte. 
Alſo daß er die nacht jiber auf dem gebirge bleibmuſte. Des an⸗ 
dern tages da er nit wieder gen Hauß langete / haben ſich ſciner 
zwene Bruͤder auffgemacht / vndein etliche ihrer 0 
mit genommen / jhren Bruder zu ſuchen. 
| Da ſie nun das Gebirge hin vnnd wieder durchlauffen 
| bind turchruffen / ſeind ſie ent lich an den Ort kemmen da ſhr 
| K ii bey 
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Bruder tod lag vund erfroren war. Der getrewe Hund ſaß 


da bey dem todten Coͤrper / vnd wolte keinen Menſchen hinbey 
laſſen gehen / ja ſtalte ſich ſo grawſam vnd wuͤtig gegen menni⸗ 
glich / in maſſen dann der Hund von groſſer ſtatur vnd ſtercke 
geweſen/ daß er ihrer theil vmbgeriſſen / theils hinbey gar zer⸗ 


riſſen / vnnd ſemptliche in die Flucht getrieben. Daß ſi: dem⸗ 
nach gezwungen worden / den wuͤtenten Hund mit jhrem 


Bogen vnnd Geſchoß ben dem todten Coͤrper zu erſchieſſen / 
— ſir den Toͤrper erlangen / vnnd nach Haußß bringen 
moͤchten. 14 

Ein ander Exempel ſo in Franckreich geſchehen. Ein 
K6 1igſcher Hoffdienet hatte ſeiner Freunde einen vmbtacht / 
vnd auffs Feld in einen entlegenen Ort begraben. Nun hat⸗ 
te der entleibete ebener Zeit einen Hund mit ſich / welcher tin 
Zeit lang an dem Ott vnd auff dem Grab iſt ſitzen blieben / bis 
ſhn der Hunger in die Stadt getrieben / da er dann ein ſtuͤck be⸗ 
kommen / iſ er wiederumb auffs Feld gelauffen / vnnd hat das 


ſo lange angetrieben / daß die Haußgenoſſen dem Hund nach⸗ 


geſpuͤret vnnd befunden / daß ihr Angewandter / welcher ſich 
verlohren hatte / daſelbſt vmbkommen vnnd begraben wor⸗ 
n=. 8 EY = 
.,  Nuhyn hat ſichs zugetragen / daß der Moͤrder nach der 
Jeit wiederumb gehn Hoff kommen / vnd niemand wuſte / daß 
derſelbige der Thaͤter were. Da ihn demnach voriger Hund / 
welcher ſich nuhnmehr zu des entleibten Angewandten hielte / 
erſehen / hat er ſhn mit ſtetigeln bellen angebollen / ſo lang 
vnnd offt / daß y1an einen Argwohn auff den Mann bekom⸗ 
Vnd hat derowegen der Konig befohlen / daß der Hoff⸗ 
| diene? 
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d. ner mit dem Hunde hat kempffen muͤſſen / welchen der hund 
abgewonnen vnd ihn grtilget. Welche That in einem Koͤni⸗ 


{ir en Saal gemahlet vnd etliche mahl ernewert worden it, 


r — 8 
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leyden. 


Von Natur der Camelen / Durſt zu⸗ 


Vs den Hiſtorien der Arabier erzehlet obge⸗ 
achter Scaliger de ſubtil. e xer. 219. Daß die Arabier jh⸗ 
re Camelen dantzen lehren. Sie ſtellen ſie an einen hitzi⸗ 


gen Ort / vnd ſchlagen darnach auſſer halb dem Stall auff dr 
Paucken. Der Camel hebt wegen Vberdruß der Hitze einen 


5 


kantzete. 


Fuß vmb den andern auff / vnd hierdurch gewehnen ſie ihn / daß 
er nach der Zeit ſtets wann ſie paucken aſſo thut / als wann gx 


Es ſeind aber drey art Camele / die erſte art / werden ges 


"nent Huguin / die ſeind ſehr hoch vnd ſtarck / koͤnnen nach dem 
.vierden Jahrſhres Alters in die Tauſent Italianiſche Pfund 
tragen. Die ander art / werden genent Bechet. Dieſe haben 
zweene Hofer oder ee. vnnd werden allcin in Aſia gefun⸗ 
den. Die dritte art / werden genentXaguathil. Die ſeind klein / 
vnd tragen kein Liſte / ſondern werden an ſtatt der Pferde zum 
"reite n gebraucht / werden ſonſt Dromedarif genennet. Alle⸗ 


mit emnander konnen den Durſt ſo wol ertragen / duß ſie in 
dit funfftzehen tage trinckens entraten koͤnnen. Gemeiniglich 


aber trincken ſte am fuͤnfften oder auch wol nur am Neundten 


. 
Fam 2 


fo lang fien ur Graf zu eſſen haben, 


tagr. Die Camele ſo in der Rar 7361 ſeind/trincken gar nichts 


Es 
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Es trincken auch die Arabier W anders als E. antes 
les milch ſo lang dieſelbige wehret inn man reiſet / vnd ſie 
belaͤſtiget ſeind / iſt nicht von noten ſte zu ſchlagen / ſondern wan 
man vor oder bey ihnen ſinget / ſo werden ſte durchs geſeng er⸗ 
muntert / vnd gehn ohne muͤdigkeit fort / auch ſo zahm vnnd ge⸗ 
duͤltig / daß man keines Zaums bedarff / ohne wann ſie ſich pa⸗ 
ren wollen / welches im Anfang des Frulings geſchiehet. Da 
ſcind ſie aantz vnbendig / vnd treiben das ahn viertzig tage lang / 
als dan kommen ſie wiederumb zu vori ger mn it. 


ä — I 


III. 
on groffem Nutzen der Gleichheit m 


Policey Sachen. 


Gemuͤter an ſich verbinden wolte / vnd ſagte: er woltejh 
nen geſetze vorſchreiben vnd geben / welche jeder mennigli⸗ 


chen annemlich ond gleich gůltig ſein ſolten / wann ſie hm die — 


Gewalt / Geſetz zu machen / antragen vnd ibergeben wurden. 


Erzehlet Plutarch, in Solong, Das gemeine Volck verſund | 


dis von einer Ariihmethiſchen Gleich gaͤltigkeit / aber die vor⸗ 

nehmen im Volck deuten es auff die Geometriſchen Gleichs 

heit / welche eigentlicher / /imilitudo iſt, Daher entſtan den / daß 

alle Athener jhn zu eim Geſetzgeber auff vnd annahmen. Ge⸗ 

omettiſche Gleichheit iſt / wan gleiche mit gleichen vereiniget 
werden. Als zum Exempel / daß die Stadtjunckern nicht rom 

atmeinen Volck / ſondern von jhrem Geſchlecht 8 
ten / wie dic /eges XII. 7 abularum C Geſch der zwelff Tafclen:) 
| FJgͤcbicken. 


WLS der © Weiſe Solon ſeiner Buͤrgerſchaft 


| 


| 
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| gebiethen. Arithmetiſcher Gleich heit iſt / wann man durchs 
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Loß heyrathe ohn Anſehung des Geſchlechts vnnd Herkom⸗ 
men / daher entſtuͤnde / daß ein Fuͤrſt eine Magd / ein Hand⸗ 
wercksman eine vom Adel zur Ehe bekehme. Aber die Poli⸗ 
kiti woͤllen / es ſeyen beyde Proportion der Policey etwas ge⸗ 
ſehrlich. Dan durch die Arithmetiſche Gleichheit wurde dex 
vornehmen Stende / Guͤtter vnnd wuͤrde mercklich geſchwe⸗ 
chet vnd vergeringert. So koͤnte etwa die Geometriſche gleich⸗ 
heit Mißverſtendte vnd Vnwillen in einem Stadt Regiment 
erwecken. Deſen dann beyderſeits Exempel gefunden werden 


vnd zu beſorgen ſeyen. Daher entſtanden / daß das Geſetz 


der 12. Tafelen vom Eheſtand durch das Canuleiſche Geſetz 


it geendert. 


Darumb die weil es in der Roͤmiſchen Policen die Buͤr⸗ 
ger von Buͤrgerlicher Lieb vnd Einigkeit von einnander tren⸗ 


{en Gebieths verurſachete. 
Dan hat auch das Exempel der Seſſion (Sitzung) im 


* Vnwillen / ja Schaden vnd Vntergang des Roͤmi⸗ 
— 


Schawſpiel / da Scipio Africanus die Geſetze ſo Theatrales 


genent wurden endertevnd ordnete / daß die Rathsperſonen al⸗ 
lein / vnd das Buͤrgerliche Volck auch beſonderlich ſitzen ſol⸗ 
te. Davon an der Stadt Rom bis ins 558. Jahr kein Vn⸗ 
terſcheid der Seſſion geweſen war. Daher auff Seipionis ents 
derung groſſe vnnd gefehrliche Auffruhren entſtandten / wie 
beym L.vio. lib. 24. zu leſen iſt. Vnd iſt Scipionis Enderung 
nicht von menniglichen gelobet worden / man redt aber allhier 
ſonderlich von einer (wie mans zu Latein nennet) Republica, 
wie der Zeit zu Rom geweſen iſt. Da aus einerley volck vor⸗ 
leiten vornehme worden / vnd forthin allen andern der Stand 

4 ſolcher 
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ſolcher Wuͤrden verſchlc ſen wuͤrdc. Det wegen hab? die Peli 
t ici eine dritte Art Proportion vnd Maß geſetzt / welche genent 
die Harmoniſche / aus beyden vorigen zuſammen geſetzet vnnd 
mittelmeſſig iſt. Zum Exempel / wan ein von ſchlechten Elo 
tern geborner / aber tapfferer Juͤngling / des Adels gewirdiget 
vnd wegen ſeiner Tugend vornehmer Stands geneuſt. Oder 
einer von vornehmen Eltern Geborner / aber an Guͤtern Ar⸗ 
mer Juͤngling / eines reichen buͤrgers Tochter heyrathet / vnd 
dergleichen. Da eine Gabe die ander erſetzet: Gleich wie die 
Zahlen 4. vnd 6 8. vnd 12. in welchen / wie es ſich verhelt von 
4 gegen 6. alſo verhelt ſich auch 8. gegen 12. Welchs Har- 
monica proportio ¶ Harmoniſche maß) iſt. Geometric aber if 
2. 4. 8. 16. Da iſt allezeit einerley 2. mal 2. iſt 4. zweymal . 
iſt 8. 2. mal 8. iſt 16. vnd in Arithmetica: 2. 4. 5. 7. ꝛc. Es ſep 
nun das entweder einer / oder wenige / oder alle regiren / vnnd 
die Stadt oder gemeiner Nutz ohne geſetz verwaldet / nur nach 
Gutthaten des Regenten / welcher Gaben oder Straffen / Ehr 
oder Wuͤrde / Stand oder Ampt nach jedes ſtand vnnd Ver⸗ 
dienſt / wie ihn duͤncket / vnd zwar ohne Betrug austheilete / ſo 


wuͤrde doch die Form des Regiments ſchwerlich beſtehen / du ⸗ 


zwiſchen den mechtigen vnd geringen kein Band der Einig⸗ 


keit were. 
Entgegen da durchs Loß vnd ohne vnterſcheid der Per⸗ 


ſon ober Wuͤrde / Ehr vnd Ampt ausgetheilet wuͤrde / ſo wuͤn⸗ 


alle Zier vnnd Gebuͤhr der Stadt vntergehen vnnd nichts 
eyn. | 

Derowegen wie einlitzige dinge oder Argeneyen/ ſo vor 
ſich ſelbſt gebraucht / dem Menſchen ſchaͤdlich weren / aber mit 


anderm Zuſatz vermenget / hevlſam werden: Alſo _ die 
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viel welchem die eingezogene Demuth mangelt / wie auff 
tin Zeit dem Girades quis / einem Italianer / iſt geantwortet 


Geometriſche vnd Arithmetiſche Proportion durch die Har⸗ 
moni gemittelt wird / ſo entſtehet ein beharꝛliches gutes Regis 
ment daraus / ſo jederman wolgefellig vnd nuͤtzlich / wie hirvon 
der vorneme Politicus Bodinus lib. 6. cap. d. de Republica: aus. 


fuͤhrlich darthut vnd lehret. 


XXV. 


— 


— 


Eitele⸗Ehr iſt ein nichtig Ding: verglei⸗ 


chung etlicher Thiere vnd ſuͤndiger Menſchen. 
Lcibiades ein Athener als er auff ein Zeit 


| D, ſeiner Hab vnd Guͤter groß ruͤhmens hatte / da jhn 


per Socrates hoͤfflich ſtraffete / vnd bey eine Landtaſel das 


zau} der Erdboden vnd die Proving Attica / darinnen Athen 


gelegen / gefuͤhret vnd geſagt: Zeig mir doch / Aleibiades / die 
Lan dſchafft Atticam / welche als er ſie ſhm gezeigt / ſagt er wei⸗ 


ter: Zeig mir auch deine Guͤter vnd Meyerhoͤfe in Attica. Als 


nun Alcibiades antwortete / die ſeyen nicht darin nen abgema⸗ 
let / ſagteSoerates: Lieber / was ruͤhmeſtu dich dan eines ſo ge⸗ 
ringen Dinges / welehes man auch mit augen nicht ſehen kan. 
Dis war ein artige ſtraffung eines ruͤhmrettigen menſchens / 


der ſich eines Dings uͤberhebt / welches nichtig vnd vergeng⸗ 


lich iſt / vnnd ſolche Eytele Ehr ſtehet einem vernuͤnfftigen 
Menſchen ſehr uͤbel ahn / vnnd mangelt dem jenigen gar ſehr 


worden. 
1 Dann 
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ſhm zu Gaſt waren / fragete: Ob fie auch einen gliickjcligen 
Menſchen in gantz Italia wuſten / als jhn / vnnd was ſic doch 
meyneten / daß jhm mangeln konte: hat ſhm einer geantwortet 


das vornembſte mangel jhme noch / nemlich Sittſambkeit vnd 


Demuth zu Erhaltung Goͤttlicher Genade / ohne welche kein 
Gluͤckſpuͤtigkeit war hafftig ſeyn vnd beſtehen koͤnne. Vnnd 
Gottes Zorn vnd gericht werde nicht fern von jhm ſeyn / weil 
ſein eittel Ehrgeitz fo groß ſey. Welchs auch geſchehen iff, 

Dann die jenigen Exules vnd vertriebene / ſo durch ſei⸗ 
nem Rath vnnd Willen aus der Stadt geworffen / ſeind des 
Nachts in die Stadt gefallen / vnnd haben den Giradesquium 
ſambt ſeinem Weib vnd Kindern ergriffen vnd vor dem An⸗ 
geſicht alles Florentiniſchen Volcks / in einem Thurn hun⸗ 
gers toͤdten vnd verderben laſſen. Dis ſage G Ott der HErz 
durch den Propheten Obadiam. 

So ſpricht der Her: Hen von Edom / wir haben vom 
Herꝛen gehoͤrt / daß eine Bottſchafft vnter die Heyden geſand 
ſey / wolauff vnd laſt vns wieder ſie ſtreiten. Siehe ich hab dich 
gering gemacht vnter den Heyden vnd ſehr verachtet. Dex 
Hochmuth deines Hertzen hat dich betrogen / weil du in der 
Felſen Kluͤfften wohneſt / in deinen hoͤchſten Schloͤſſern vnnd 
ſyrichſt in deinem Hertzen: Wer will euch zu boden ſtoſſene 
Wann du dann gleich in die Hoͤhe fuͤhreſt wie ein Adler / vnd 
maͤchteſt bein Neſt zwiſchen den Sternen / dannoch will ich 


dich von dannen herunttr ſtuͤrtzen / ſpricht der Herz. 0544.c4, 


undec. v. r. 4.3. f. 
Derowegen ſolte ein eittel Eßrgeitziger Menſch dis be⸗ 


dencken / vnnd hedencken / wir er in vielen Tugenden ron bm 
Thicren 


Dann als derſelbige auff eine Zeit ſeine Freundt ſo bey 
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Thieren uͤberwunden werde. Die Taube if cinfeltiger als er/ 
die Amſe emſiger vnd geſchickter / der Storck Leutſeliger / dex 


Hund getrewer / das Rind vnnd Eſel danckbarer / das Lamb 


ſanfftmuͤtiger / die Kuͤchlein gehorſamer / der Lewe Großmuͤ⸗ 

tiger / der Han wachſamer / die Schlange kluͤger / Seinptliche 

nuͤchterern vnd meſſiger / als er. | 
Entgegen ſo iſt der Menſch in Laſtern erger / als viele 


wilde Thiere / grewlicher als ein Wolff / argliſtiger als ein 


Fuchs / Hoffertiger als ein Pfaw / Wolluͤſtiger als ein Saw / 

Gifftiger als ein Schlange / ꝛc. So ſchaffe er nun ab die eitel⸗ 
Ehr vnnd nehme ahn die ſelige Demuth / ſo wird der Menſch 
recht ein Menſch ſeyn / vnd Gott wird jhn erhoͤhen 7, Perg. Buc. 
it, Video Sinæum de iranquil. animi. lib. 2. 


r — ES 


XXVI. 
Groß muͤtigkeit der verleumbter ſchme⸗ 
bhewort zu dulden vnd nichts zu achten. 


£ 


S iſt ein ſonderliche großmůtigkeit / der vers 
leumbter Schmehewoꝛte zu dulden vnd nichts zu ach⸗ 
ten / aber die Menſchliche Gebrechlichkeit will ſchwer⸗ 
lich das ertragen / ſondern erzuͤrnet ſich / ſchilt wider vnd eifert 


| | mit Eyffer / da ſie geſchmehet wird. 


Alſo that nicht David / da ſhm der Simei fluchete. 2. 


Sam. 16. Alſo that auch nicht Chriſtus / da er geſcholten 


wurde / ſchalt nicht wieder. 1. Pet. 2. Sie ſtaltens dem heim 
der recht richtet. Vnd dis iſt freplic eine großmuͤtige * 
2 0 , by ex 
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ss Hiſtoriſche-DISCURSSE: 


aller deren / ſo der verleumbter Schmehewort dulden vnnd 

nichts achten. | 

: Welchen Excmpeln ein jeder Chriſtenmenſch nachfol- 
gen ſoll vnd mit dergleichen Gemuͤlh begabet ſeyn. An vie⸗ 

len Heydeniſchen Weiſen finde ſich das / welchs etlichen Chri⸗ 


ſten ſchwer eingehet. Diogenes wurde auff ein Zeit von an⸗ 


dern ausgelacht vnd da ſeine Freund zu jhm ſagten / dieſe lach⸗ 
en dich aus / gab er zur Antwort: Mich lachen ſie nicht aus. 
Da Ariſtippus den Tyrannen Dionyſium mit Philo⸗ 


ſophiſchen Spruͤchen ſeines Vnartigen Lebens abmahnete / 


ſpeyet jhm Dionyſius ins Angeſicht / aber ſo wenig bewegt o⸗ 


der erzuͤrnet ſich Ariſtippus daruͤber / dz er vielmehr mit ſanfft- 


muth vnd lachentem Mund antwortete: Die Fiſcher damit 
fie einen Kreſſen fangen / laſſen zu / daß ſie von dem Meets 
waſſer beſpratzt worden / vnd ich ſolt das nicht leyden / daß ich 
einen Wallfiſch fangen moͤge. 

Desgleichen that Antigonus / da et ein Stadt bela⸗ 
gert / vnd von der Mawr geſcholten wuͤrde / er were ein heßli⸗ 
cher Menſch / gab er zur Antwort: Duͤnckt mich doch ich ſey 
gar ſchoͤn. 

K. Ptolomaͤus Lagi / als er auff ein zeit einen vngeſchick⸗ 
ten Grammaticum fragete/wer des Pelei Vater geweſen / vnd 
derſelbige vnhoͤflich heraus fuhr vnnd antwortete / ſo der K6- 
nig mir erſt ſagen wird / wer Lagi vatter geweſen / will ich auch 
ſagen / wer Pelei Vatter geweſen ſey / mit dieſen Worten ſto⸗ 
chelte der Gammaticus auff den Lagum des Ptolomdi Vatter 
ſchlecht herkommen. . 

Da nun die andern Hoffleut dieſes vor ein vntregliches 
Schmehe wort hielten / war der Konig doch viel nen 

ho 


——__ dro. dh totals. 
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vnd geduͤ tiger / dieweil er vermerckete / daß er dieſem n vnhoͤffli⸗ 


chen mit ſeinem Schimpff zu dem ſtichelwort Anlaß gegeben 


hette / vnd gab ihnen zur Antwort: So es nicht Koͤniglich iſt / 
dulden / da ein Koͤnig mit einem wort geruͤhret wird / iſt es auch 
nicht koͤnialich jemanden mit einem wort uͤberleſtig ſeyen. Dis 
haben die Weiſen Heyden / ſo von Gott nichts wuſten / gethan / 
wie viel mehr gebuͤrets Chriſten Menſchen / welche der All⸗ 
maͤchtige Gott beruffen / daß ſie der Sanfftmuth vnd aller an⸗ 
dern Tugend beflieſſen vnd ergeben ſeyn ſoͤllen. 


— 


XXVII. 


Wer Gott zum Freunde hat / dem mii 
ſen alle Creaturen dienen. 


Enen die GOtt lieben / muß alles zum be⸗ 
ſten dienen / ſpricht die H. Schrifft / Rom 8. Das if 
offenbar durch viele Exempel. 

Da die Bruͤder den Joſeph verlieſſen. 

Die Angewandten den David verjagten. 

Die Freundte dem Daniel nicht helffen konten / da mu⸗ 


D 


ten die vngleubigen Egyptieydey Joſeph zu einem Herꝛen an⸗ 


nehmen / die Philiſter den David ſchuͤtzen / die Chaldaͤer 
den Daniel zu einem Dreyfuͤrſten erheben. Gen. 27.1. Sam. 
16. Dan.. 

Da aber auch dieſe / die Menſchen / dem froſſien nit bey⸗ 


ſiehen W muͤſſen die wilden thiere ſich deſen annemen / 
der 
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der Gott liebet. Des Reichen hunde muſten Lazaro die ſchwe⸗ 


ren lecken vnd die Leutſeligkeit anziehen / welche jhr Hauß Her: 


nicht achtete. Luc. 16. | 

Die Raben muſten dem Eliſaͤs Fleiſch vnnd Brodt zu⸗ 
fuhren in der Wuͤſteney Horeb am Bach Critha / er wegen der 
Warheit fluͤchtig war aus Samaria 1. Reg 18. 

Die Beehren muſten 24. Knaben vor Bethel freſſen / 
welche den Eliſaͤum honſchafften vnd jhn Kahlkopff nanten / 
2. Reg. 2. 

Die Lewen muſten dem Daniel in derL6wengruben kein 
Leyd zufuͤgen / da jhn die Meder todt haben wolten/dieweil er 
den wahren Gott Iſraelis ehrete. Dan. G. . 

Der Wallfiſch muſte Jonam vnbeſchedizt im Bauch 
fuhren vnd ans Land ausſpeyen / damit er GHttes Befehl in 
Aſſyria zu Ninive ausrichte. Jon. . 

Der Fiſch muſte Petro einen Zinsgroſchen geben / wel⸗ 
chen er vor ſich vnd vor vnſerm Herꝛn Chriſtum zum Tyiſut 
ktrlegen moͤchte zu Capernaum. Matth. 17. 

Wann aber auch dieſe / die Wilden Thiere nemlich ver⸗ 
lieſſen die jenigen / ſo Gott lieben / ſo muͤſſen die vnempfindli⸗ 
chen Elementa ſich derſelbigen annehmen. Das Meer that 
ſeinen Fluß von einnander / daß das Volk von Iſratl / da das 
vom Tyrannen Pharaone vexfolget wuͤrde / trockenes Fiſts 
hindurch gieng Exod. 12. | 

Die Steine fielen aus der Lufft uͤber die Koͤnige det A⸗ 
moriter / ſo wider Joſuam verſamblet waren. Joſ. io: 

Das Fewer verzehrete die Feinde Eliaͤ 1. Reg. . 

Das Fewer ſchonete der Geſellen Danielis im Fewti⸗ 
gen Ofen / vnd verzehrete die Babylonier. Dan. 5. %, 


mY 
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Da die Engel im Himmel begeleyten des Abrahams 
Kneche/den Jacob / den Joſuam / den Tobiam/den Hißkiam / 
den Petrum / welche Gott liebten. Gen. 24. 32. Joſ.i. Tob. 
5. 2.Reg.15. Act-12. 


Vnd vor die/ſo Gott lieben / hat Jeſus Chriſtus der al⸗ 


1 * Sohn Gottes ſein Leben gelaſſen vnnd vns erloͤſet. 
oh. 10 


Daher wir ſagen / So bin ich gewiß / daß weder Todt 
noch Leben / weder Engel / noch F uͤrſtenthumb / noch Gewalt / 


eder gegenwertiges noch zukuͤnfftiges / weder hohes noch tie⸗ 

s / noch einige Creatur vns ſcheiden mag von der Liebe Got⸗ 
les / die da iſt in Chriſto Jeſu vnſerm Herꝛen. Rom. 4. Vide 
Ninaum de Tranquill. animi. lib. 7s 


ad. 


XXVIII. 
Moher vnd wie es komme / daß der Bi⸗ 


ſchoff zu Rom / welchen man den Bapſt nennet / 


ſeinen Tauff Nahmen endere / wann er Bapſt 
6 wird. 
P Olydormus Virgilius ſchrtibt de inventoribus rerum. lib. 4. 


cap. 1o. Dem Bapſt zu Rom gebuͤre die erſte Ehr / daß ſo 


er keinen huͤbſchen Namen habe / jhm der Namen geendert vnd 


ein ander Nahme gegeben werde. Als zum Exempel / wann 


| finer zuvor ein boßhafftiger Menſch geweſen / der nachmals 


Bonifacius genennet werde. So er furchtſam geweſen / ſol⸗ 


te Leo heiſſen. So er Baͤwriſch / ſolte man ſhn Vrbanum 


umnen. So er ſchal>hafftig vnd ſchedlich / ſolt man jhm den 
| M Namen 
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Namen geben Jnnocentius. So er einen Boͤßgeruͤcht / ſolt er 
Benedictus heiſſen. Darmit der Bapſt zum wenigſten 
(:/«lrem:) mit dem Nahmen ſeiner Wuͤrde eine Zier ſcy. De- 
ſen Brauchs Anfenger / ſagt man / ſey geweſen der genante 
Sergius Secundus, welche zuvor 05 pore gehe ſen hat. Vnnd 
ſie woͤllen dis geſchehe zur Nachfolge CHriſti / welcher dem 
Simoni Barjond den Namen Petri gegeben hat. Dis zwar 
ſpricht Polydorus / vnnd wollens alſo verſtanden haben / die 
Biſchoffe zu Rom / welche ſich das Heupt der Kirchen auff 
Erden nennen. | | 5 

| Aber das Exempel des HErren CHriſti mit Petro kan 

von jhnen darzu nicht gezogen werden. Dann das WortPe- 


trus iſ} Simon nur zu einem Zunahmen gegeben worden / 


theils dieweil ein ander Apoſtel auch Simon geheiſſen / nem⸗ 
lich Simon von Cana / theils wegen ſeiner Confeſſion vnnd 
Bekandtnuß / deren er beſtendig war. | 

Er hieß gleichwol vnnd wuͤrde ſederweil auch genennet 
Simon / wie zuſehen / Luc. 22. Joh 21. 

Lautet derowegen vielmehr auff eine Hoffarth / daß dit 
Pfarꝛer zu Rom jhre Tauff⸗Nahmen endern vnnd hindan 
ſetzen / vnnd iſt beſorglich es ſey ein Zeichen des Antichriſts / 
der in allem Chriſto zu wider lehret vnd lebet 2.Theſſ.2, 

Wie dan Polydorns ſelbſt etwas ſchimpfflich 


biervon redet. 
282550 


F 


— — — — 


22 XXVIIII 
Woher vnd wie es komme / daß ſich der 
Biſchoff zu Rom auff einem Stuel tragen leſt. 


Ohdorus ſpricht ferner: Der Bapſt zu Rom leſt ſich von 
8 Panten Leuten auff den Schultern auff einem ſtuel tra⸗ 
gen. Elliche wollen / das komme daher / dieweil Sey ha. 


dus Secundus, welcher dem Roͤmiſchen Volk wegen ſonderli⸗ 


cher Tugende des Gemuͤths / auch Erbaren Leben ſehr lieb vnd 
angenehm geweſen / vor Frewden von allen auff die Schulter 
gefaſſet vnd in die Kirch Laterano getragen worden Welchen 


| Gebrauch die Nachſolger alſo behalten haben / alſo gar ſeind 


die Nachfolger mehr anff die Sitten der Vorfahren befuͤret / 
als daß ſie deren Tugenden beflieſſen weren. Ich aber ſpreche / 
ſagt Polydorus / die Baͤpſte haben dis Ding von den Heyden 
uentlehnet. Dann vorzeiten bey den Roͤmern gebreuchlich / 
daß die ſehr reichen Herꝛn von hren Dienern in einer Senffte 
getragen werden / wie luvenalis ſpricht: * 
| Quadriviop cum j am ſexia cervice feratur, 


Hincatg, inde patens ac nuda penè cathear 


Vnd dieſe Senfften ſeind Hexaphori. Dieweil ſie von 


ſechs Nacken oder Knechten getragen wuͤrden. Vnd Aartia. 


is ſpricht / ib. Epigram. 4. 
Cum tibi non eſſent ſent lia,caciliane, 
Ingenti late vectus es h exaphoro. 


Dis will dem Bapſt zu Rom / auch ſtoltz vnd Heyden⸗ 
umb anſtreichen / vnnd ſein Thun nicht vor entſchuͤldiget 
et M ij halten. 


7 


on Alten vnd Newen geſchichten. pr 


—— Doom AAAnthY 
==; 


— — — . , 
— ̃ ùꝛR—G— = ee = A 


— pep 


— 28 


2» 
E 


r 
—— — 
= * % . 


— 254 ———— 


F ET% SERCY TI7.ENRSLCEPTSS r 
— — —— FF _— — — 
* I — — "MR — "IE. 
p 


——— 
— — 8 _ 
. — a 
2 
— " 1 = 


92 _ Hifioriſhe-DISCURSSE:* 
halten. Vnd leſt ſich ſehr anſehen vor die Babylonia/ſo auff 
einem Thier mit ſieben koͤpffen reit / vnd macht die welt trun⸗ 
cken / mit dem Becher jhres getrencks zur leſterlichen Hurerey / 
wie die Offenbahrung Johannis lehret. Apoc. 17. 


— 
— 


| XXX. 
Groſſe Vngleichheit vnſers Herꝛn JE 
ſu Chriſti vnnd des Bapſtes zu Rom / im 
Standte. 

Er Biſchoff zu Rom giebt vor / er ſey vn⸗ 
ſers HErꝛn CHriſti JEſu Statthalter auff Erden / 
cs iſt gar ein groſſe Vngleichheit zwiſchen Lehr vnnd 
— Stand vnd Wandel Chriſti vnnd des Biſchoſſs 
zu Rom. . 
1. Dann vnſer Her: Chriſtus wurde im Stall gebo⸗ 
ren / vnnd muſte in dem Haͤw in einer Krippen liegen. Luc. 2. 
Aber der Bapſt zu Rom liegt vnd lebt in einem herꝛlichen ha⸗ 
laſt / vnd warten jhm auff Dienſt viel Leib Trabanten mit Par⸗ 
teſanen / vnd Cammerdiener ſeind vmb jhn her / wie umb einen 
Weltlichen Keyſer vnd Koͤnig vnd Fuͤrſten dieſer Erden. 

2. Vnſer Herz Chriſtus lehrete taͤglich in dem Tem⸗ 
pel vnnd in den Schulen wie der Menſch vor G Ott gerecht 
vnd ſelig wuͤrde. Aber ein groß wunder iſt es / wan der Bapſt 
zu Rom / des Jahr ein mal bey einem genanten Altar trit / vnd 
tine Meß helt. Þ 

3. QVnſerNer: Chriſtus naßm Jilnger ohn vnd ſan⸗ 
de ſie in alle Welt zu lehren das Evangelium / vnd ſagte ju 
nen 
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nen: Die Weltliche Koͤnige herſchen / vnnd die Gewaltigen | 


heiſt man Genedige Herzen/jhr aber nicht alſo Luc. 22- Ents 
gegen der Bapſt zu Rom ſendet viel tauſſent Cardinale vnnd 
Biſchoffe aus / ſo eſſen vnd trincken / vnnd leben in Wolluͤſten 
des Fleiſches / vnd man nent ſie Hoch-Fuͤrſtliche genade / Ge⸗ 
nedigſte vnd Genedige Fuͤrſten vnd Herꝛen. Vnd ſo deren ei⸗ 
ner des Jahrs ein genante Meß helt / iſt ein ſeltzames Wunder 

vor all jhrem Volck. | - 
4+ Vnſer HErꝛ CHiſtus ſage zu ſeinen Juͤngern 


vom Eheſtand: Nieht jederman faſſet das Wort / ſondern 


wems von GHet gegeben iſt. Matth. 19. Entgegen ſpricht 
der Bapſt zu ſeinen Cardinaͤlen / Biſchoffen / Pfarꝛern vnnd 
allen Kirchenlehrern / Ihr ſolt ohne Ehſtand leben. Aber 
Concubinen halten / ſo zart vnd Jung / oder ſonſt ſiumme vie⸗ 
biſche Suͤnde begehen iſt ein gemeines in jhrer vieler Kam⸗ 

mern. Alſo haben ſie ſtets gute jrꝛdiſche tage / vnd das Creutz 
des heiligen Eheſtands truͤcket ſie nicht. 

F. Vnſer Herꝛ Chriſtus hatte nicht / da er ſein Heupt 
binlegte: Matth. S. Aber der Bapſt zu Rom hatt viel Koͤ⸗ 
nigreich / Land vnnd Leute an ſich bracht / damit ex Weltlich 
Noffleben von Trabanten vnnd Cammerdienern außfuͤhren 


koͤnne / vnd hat zwar erblich an ſich bracht Bononia / Roma⸗ 


nia/die Anconer Margk / Vmbria / das Hertzogthumb Spo⸗ 


leto die Landſchafft Peruſia / Desgleichen in Franckreich a- 


vignon ſambt 84. Stedten. Benvento in Neapolis /ꝛc. Iſt 
Lehnherꝛ uͤber Neapolis vnd Sieilien / des Hertzogthumb Vr⸗ 
bin / Fer rar ia / Parma / Meſſerano / ꝛc. vnd vorzeiten Irꝛlands 
unnd Engelands. Sixtus Quintus hat die ſechſthalb Jahr 
ſeines Bapſtumbs zuſammen bracht Fuͤnff Million Goldt⸗ 

„u Kronen. 
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Kronen. Das hat ein eintziger Pfarꝛer einer eingigen Stadt 


Einkommen Vnnd was fur Recht kan er einlegen / daß jhm 
das gebuͤhre / daß jm das noͤtig / daß er als ein Kirchenlehrern 
das verantworte: Genug / genug were es jhm / wan er ein tauſ⸗ 
ſent Thaler hette Jaͤhrlich / da ein ander kaum zwey hundert 
hat / vnd lehrete recht Gottes Wort wie einem Kirchenlehrer 
gebuͤhret Vnd wer ſiehet nicht dieſem aroſſen Vngebuͤr des 
Roͤmiſehen Biſchoffs / der da herſchet Weltlich / da ſein Ampt 
were / das Volk GOttes Himlifch lehrene Diem eil aber der 
Mißbrauch da iſt / ſo iſt der Bapſt nicht mehr ein Biſchoff / ſon⸗ 
dern ein Weltlicher Koͤnig. Vnd nent ſich darbeneben /er vum 
ſer vorum, ( einen Knecht der Knechte:) aleißneriſcher weiſe / 
gibt auch viel andern Vrſach zu ſuͤndigen / weiche gleicher wei⸗ 
ſe vnter dem Nahmen eines Biſchoffs / der armen Chriſten 
Schweiß vnd Blut verzehren / mit Weltlichem Hoffleben. 
Das mag wol heiſſen der Menſch der Suͤnden / vnd das Kind 
des Verderbens. 2. Theſſ. 2. ä 

6. Vnſer Herꝛ Chriſtus ſagt: Ihr ſolt euch nicht laſ⸗ 
ſen Meiſter nennen / Dann einer iſt ewer Meiſter / CHriſtus / 
Ihr aber ſeid alle Bruͤder. Matth. 25. 

Aber der Bapſt will Meiſter vnnd Rabbi ſeyn / ſagt / Er 
fey das Haͤupt uͤber alle Kirchen vnnd uͤber alle Biſchoffe auff 
Erden. Vnd hat den Titul erlanget nicht aus N: Schrifft / 
= von dem Tyranniſchen vnnd Moͤrderiſchen Keyſes 

hoca 
| Ste ſprechen es muß gleichwol in den Kirchen auff 
Erden / vnd in den Contiliis einer ſeyn / der die andern regitt / 
anordne / vnnd das Wort fuͤhre. — Alſo m—_ 


il. oo te * 4 


muß einer ſeyn / wie zu der Vaͤtter Zeiten war / der Athanaſi⸗ 
us / der Cyrillus / vnd dergleichen / welchen Gott mit ſonderli⸗ 
chen Gaben des Verſtanos / vnnd etwa auch Aiters begnadi⸗ 
get / daß ſemptliche deme in Conctlus den Vorzug geben / der⸗ 
gleichen lieſſen die Verſamleten Juͤnger den Jacobum / vnnd 
den Petrum das Wort fuͤhren vnd ſchlieſſen. Solchen Vor⸗ 
zug ordnet Gott ahn Da ent gegen in Menſchlicher Wahl 
der Baͤpſte / viel uͤppige verkehrte Leut den Namen Bapſts 
gefuͤhret haben. | | 

7. Vnſer Herꝛ Chriſtus ſpricht: Wo Obrigkeit i 
dic iſt von Gott geordnet. Rom. 1. G Ott ſetzt Koͤnige ahn 
vnnd Koͤnige ab. Dan. 2. Aber der Bapſt will nicht zuge- 
ben / daß einer vnnd zwar ein Chriſtliche Perſon Zeugnis aller 
tin Keyſer ſey / er der Bapſi habe es dann gut geheiſſen vnnd 
ſhn gekroͤnet. Alſo gar daß ſich keiner Keyſer nennen vnnd 
ſchreiben darff / er ſey dann vom Bapſt gekroͤnet / daher ſich 
keiner Roͤmiſchen Keyſer / ſondern nur erwehlten Keyſer 
ſchreiben moͤge / bis jhn der Bapſt beſtetiget habe. Viale Sler- 
danum de electione Carol: Quinti, Cc. & Sabinum 
Vnd leufft das nur auff ein eigenſinnige Eitel⸗E hr des Roͤ⸗ 
ſchen Biſchoffs aus / in dem ſich derſelbige einen Herrn des 
Keyſerthumbs achtet. 

Aber rechts wegen iſt einer ſo balt ein Chriſtlicher Roͤ⸗ 

miſcher Keyſer / ſo bald er durch Gottes Ordnuna / von den 
Churfuͤrſten des Teutſchen Reichs aewehlet worden iſt / auch 
don den Theologen oder Biſchoffen Zeugnis hat / daß er ein 
Chriſt vnd den Chriſilichen Glauben beſchuͤtzen olle. 


0 : Vnſer 
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8. Vnſer HErꝛ CHriſtus gieng auff Erden zu Fuß / 
vnnd muſt ein ſchweres Creutz auff ſeinen Schultern tragen / 
Matth. 27. Aber der Bapſt zu Rom reit auff einem tapffe⸗ 
ren Hengſt / vnnd ſeine Juͤnger reiten Sechs hundert Pferde 
ſtarck zu Rom ein / vnnd er der Bapſt leſt ſich auff einer hohen 


Senfften tragen / da iſt kein Biſchoff ſondern eitel Weltliche 


Herꝛen. 

9. Vnſer HEr:Chriftus ttug ein doͤrnere Kron auff 
ſeinem Haͤupt / Matth. 27. Aber der Bapſt tregt ein dreys 
fache guͤldene Kron auff ſeinem Heupte / angethan mit Pur⸗ 
pur vnd Golt / Sammet vnd Seiden / mit Perlen vnd Edlen⸗ 
Geſteinen verſetzet. Das iſt kein Lehrer Goͤttliches Worts / 
ſondern ein Weltlicher Herꝛ der Erden. 


10. Vnſer Herꝛ Chriſtus ſpricht: Wer das Schiten 5 


nimbt der ſoll durchs Schwert vmbkommen. Matth. 26. 
ber der Bapſt nimbt das Schwert / Fewr / Strang vnd Pful / 
vnd vergeuſt der Chriſten Blut wie Waſſer / aller deren ſo ſei⸗ 
ne Hoheit nicht annehmen noch billichen woͤllen. Vnnd dib 
von des Bapſtes ergerlichen vn Chriſtlichen Leben / wie wann 
man ſeine wiederwertige Lehr betrachten wuͤrde / da er dem 
Herꝛen hundertfeltig zu wieder iſt. 


: & 7 — — w_ 


ꝗ＋4X XII. 


Von 3 Weiſe wie vnnd auff 
was man vorzeiten geſchrieben / vnd numnehr 


das Papir auffkommen. 


Br Alten Zeiten Hat man auff Palmen Bletter ge⸗ 
ſchrieben / laut Zeugnis P/ing,darvon Virgiliu. 
Foliis tantuu ne nomina manda. Dar⸗ 
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Darnach auff etlicher Beume Schalen oder Rinden / 
demnach auff bleyern Blaͤtter / auch auff Leinwad / oder auff 
Wachs. Deßgleichen iſt die art Bletter / wie in den genan⸗ 
ten Schreibe Taffeln vnnd pagillares genent werden por der 
Zerſtoͤrung Trojaͤ geweſen / wie Homerus anzeigt. Al exan⸗ 
der Magnus ſoll auch ein Art erfunden haben / daß man aus 
Stauden / Papier / ſo in den Egyptiſchen Suͤmpffen wachſen 
hat zu (chreiben gepfleget / vnnd Papier daraus gemacht hat. 
Vnnd dis will Varro / Plinius aber wils verneinen / vnnd ſey 
ſolch Pappier allbereit zu Numaͤ Zeiten geweſen / kan beydes 
war ſeyn. Daß Alexander das jenige was zuvor in Europa 
befant auch in Africam gebracht habe. 
Wann aber die Art Papier erfunden / ſo aus alten Lum⸗ 
pen gemacht wird / iſt vnbekand / vnd hat den Nahmen des E⸗ 
gyptiſchen Papiers behalten. Das Pergament iſt zu Pers 
gamo erfunden worden / daher es ſeinen Nahmen hat / vnnd 
wird aus Thieres Fellen bereitet / vnnd zwar dieſes in denen 
Landen. Dann ſonſt bezeuget loſephus i in lib 2. Autiquit. 
Daß die Bibel von Jeruſalem dem K: Ptolomaͤo zugeſand / 


auff Pergament geſchrieben geweſen ſey. So gedencket auch 


Herodotus, lib.s, Daß man vor Alters auff Ziegen vnnd 
Schaffs Felle geſchrieben habe. 

Vnnd dieſe Art Papier oder das Pergament it dic Eds 
lefte vnd auch die Elteſte Art. Dergleichen die Alten Catci- 
niſchen Kirchenbuͤcher geſchrieben ſeind / vnd iſt tin ſehr wehr⸗ 


hafftiges vnverenderliches Werck / daß wegen ſeiner duͤrꝛe vnd 


truckene / der Feuehtigkeit nicht / noch dem Schimmeln / noch 
mottigem Geruch / als bißweilen das Papier aus Leinen Tuch 


bereit / denſelben vnterworffen vnd gefehrig ift. vide Polhd. lib. 
2, cap. J. N Von 
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Von den dreyerley Arten der Policey. 


Ce dreyerley Art Policey in der Welt. In 


einem Land regiret einer alles / vnd hat die Empter mit 

Vaſallen vnd Verwaltern beſehet. Dieſelbigen ſeind 
vnterſchiedenen Stands / Koͤnige / oder Fuͤrſten / Graffen / 
Herꝛn / Edelleut / Raͤthe / vnnd dergleichen / wie aller Keyſex 
vnd Koͤnige vnnd Fuͤrſten vnnd Heten Regimente beſchaffen 
ſtind. Dis wird Monarchia genent / hat die wenigſte Gee 
fahr / vnd iſt am aller beſtendigſten vnd gebreuchlichſten. Es 
ſeind aber noch zwo / die eine Demockatia / die ander Ariſto⸗ 
tratia. In jener regirt das Volck in gemein / in dieſer die vor⸗ 
nembſten des Voleks: beyde ſeind gar beſorglich vnd endern 
ſich gar leichtlich / wo es nicht Gott ſonderlich verhuͤtet vnnd 
die Regirung gar vorfichtig angeſtellet wird. Solch Arten 
der Democratiaͤ waren vorzeiten / Athenaͤ / Thebaͤ/ vnnd die 
anderen Griechiſchen Staͤdte. 

Wie dann auch Rom zur Zeit der genanten Conſulen 
oder Buͤrgermeiſter / da gieng es offt gar ſorglich zu / daß / wie 
Cicero ſpricht / Lapidationes in foro ſepe vidimus: non ſepd, ſel 
tamen nimis ſepe gladios. Wann da Ariſtides / Epaminon⸗ 
das / Coriolanus / vnd andere Oberſten ins Elend verwieſen) 
(vnd wie bald pflegt das zugeſchehen) da iſt es dann uͤber vnnd 
"fiber gangen. | 

Suinma es iſt dieſes gemeinialich auff ein Monar⸗ 
chiam aus gelauffen / daß Philippus Kaͤnig aus Macedonia 
dic Griechiſchen Stedte / vnd Julius Caͤſar aus Collia wits 
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derkuͤnfftig die Roͤmer hat einſt machen muͤſſen / vnnd wie bes 
ſorglich ſtehet es mit allen Demoeratien heutiges tages / wann 
ſie nicht einen getrewen / Verſichtigen / Tapffern Ariſtidem o⸗ 
der Periclem haben? Duargegen iſt es nicht fo ſorglich mit 
der dritten Art mit Ariſtocratia / wie die Regirung zu Spar⸗ 
ta war / wann ſje vorſichtig vnd weißlich angeſtellet iſt. Deß⸗ 
fals dann dieſelbige Regirung gar Kluͤglich vnnd wol beſtellet 
iſt) da man die geringere Empter / ſondet lich ſo gute Beſol⸗ 
dungen vnnd Nutzen haben vnters gemeine Volck austheilet / 
vnd die Patricios darvon ausſchleuſt. Da fich auch die Pa⸗ 


tricij die Reichſten vnterm Volck mit Sch waͤgerſchafft vers 
binden / Geldt von denſelbigen / daß ſie den gemeinen Nutzen 


lieben muͤſſen / vnd etwa nicht zu maͤchtig werden. Haben fe⸗ 
ſie Caſtellen hin vnd wider auff dem Lande / damit die ſo in 
der Stadt wohnen / auch im Zaum gehalten werden. 


Den Wolverdienten vnnd Reichen Landſeſſen ſie das 


Buͤrger⸗Recht geben. Begeben ſich leichtlich in Friedes 
Vertrachte / vnd befleiſſigen ſich die Vneinigen von Adel zu⸗ 
vergleichen. Darbey hat der gemeine Mann Ruhe vnnd Ges 
winſt ſeiner Hendel. Vnnd damit einer ſey der ſambt den an⸗ 
dern regiere / vnd wird gar weißlich einer aus dem Rath zum 
Hertzog erwehlet / entweder auff Lebezeit / oder auff gewiſſe 


Jahre. Es giebt auch in dieſem ſtand ſehr gute gelegenheit zur 
beſtendigen Regirung / ſo man gewiſſe zeite / aus dem gemeinen 


volck / etliche in der zahl der vornemen auffnimmet / damit den 
Tugendhafften die Thuͤr zur Ehr nicht verſchloſſen ſey Es 
muͤſſen auch des ſtands / die patricij majo rum gentium, oder die 
tltere geſchlechter die newauffkommente geſchlechter nicht ver- 
achten / ſondern gedencken / daß alles einen anfang hat vnd Has 


ben muß. N ij Wie 
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Wie wir leſen / daß des wegen zu Genua ein groſſe Vn⸗ 
ruhe en tſtanden / vmbs Jahr CNrifti: 1574. Da die 
Regitung in zwo Parteyen getreten / vnd die Alten vornemen 
Geſchlechter den Vorzug haben wolten / daß ſich die anderen 
zur Schmach anzohen / vnd jene aus der Stadt vertrieben / ſo 
darauff die Feſtungen vnnd Stedte auff dem Land eingenom⸗ 
men / vnd lange mit einander geſtritten haben. Viae Bodin. 
de Republ. lib. o. 


— — — — — 


XXX111. 
Von dem Kinbacken / damit Simſon 
Tauſſent Philiſter geſchlagen hat / wie der brunn 


darauß geſprungen. | 

- Jinſon der ſtreitbare Richter des Volcks 
Iſraels / hat auff ein Zeit mit einem Eſels Kinbacken / 
Tauſſent Philiſter geſchlagen. Da giebt die Verſion 

als ſey der Brunnen aus dem Kinbacken des Eſels geſprun⸗ 
gen / vnd viele ſeind der Meinung: wie es etwa die Mahler zu 
mahlen pflegen. Aber die Gelehrten der Hebraͤiſchen ſprach 
ſagen / wann der Hebraͤiſche Text / recht verdollmetſcht werde / 
ſo befinde ſich dieſe Meinung / daß der Brunn aus dem Kiß / 
oder an dem Ort / welcher / Lehi / oder Kinbacken / von hinwurff 
des Kinbackens genent worden / entſtanden ſey. Simſon 


ſprach: Durch eines Eſels Kinbacken / hab ich 
Tauſſent Mann geſchlagen. Vnnd da er das 
ausgeredt hatte / warff er den Kin backen aus ſt 


ner Hand / vnnd hieß die Stette Ramath ee 7 
| a ; 


SS => on, wan, own coun 
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| (bas iſt Hinwurff des Kinbackens) da jhn aber ſehr duͤrſtet / ief 


er den Herꝛen ahn / vnd ſprach: Du haſt ſolch groß Heil gege⸗ 
ben durch die Hand deines Knechts / Nun aber muß ich durſts 
ſterben vnnd in der Vnbeſchnittenen Hende fallen / da ſpaltet 
Gott eine Huͤle die im (Ort) Lehi iſt / daß waſſer heraus gieng / 
vnd als er tranck / kahm ſein Geiſt wieder / vnd ward erquicket. 
Darumb heiſt er noch heutiges Tages des Anruffers Brunn 
(Nota der Brunn iſt aus der Erden entſtanden / vnd blichen:) 
der im (Ort) Lehi ward. Judic. 15: 

Alſo lauten die Worte im Hebraͤiſchen / vnnd wird der 
Ort Lehi / das iſt Kinbacken / genant / wie ſenſi mehr gebreuch⸗ 
lich iſt. Das aber halt ich gleich wol darvor / daß eben aus der 


Huͤlen oder Riß / welcher durch den Hinwurff des Kinbackens 


worden / der Brunnen entſtanden / vnnd durch oder vmb den 
materialiſchen Kinbacken geſprungen iſt. 


XXIII.. 


Ob b Iepheh ſeine Tochter zun pff 


gegeben vnd verbrand habe. 


JE Verſiones gebens etwa / vnd if} vieler 
Meinung / als wann der Jephtha ſeine tochter durchs 
Fewr zum Brandopffer gegeben vnnd auffgeopffert 


habe. Judic. 11. Aber die neweren Theologi ſagen / wann wir 


den Hebraͤiſchen Text vnnd Art deſſelbigen anſchen / ſo gebe 
ſichs etwas anders. Jephtha hab dem Herꝛn ein Geluͤbte ge⸗ 
than / wann Gott die Am moniter in ſeine Hand geben werde / 
was dann zu meiner Haußthuͤr herauß mir entgegen gehen 
wird / wann ich mit Frieden wider kommen werde von den kin⸗ 
ij | dern 
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dern Ammon / das ſoll des HERRen ſeyn / oder ich wills zum 
Brandopffer opffern / ꝛc. 

Im Nebrdiſchen ſtehet das Woͤrtlein Ve / vnd welches 
daſelbſt ſo viel iſt als / oder / wie Gen 26. Wer dieſem Mann 
oder ( ſe in Weib antaſten wird / c. Vnd Exod. 21. Wer 
ſeinen Vatter oder (Ve) ſeine Mutter ſchlegt / ꝛc Alſo ſey das 


Wortlein / auch allhier vor / oder / zuverſtehen. Daß Je⸗ 
phtha ein andi um aus geſprochen / er wolle daſſelbige Gott 


dem Herꝛen uͤbergeben / entweder zum Verluͤbnis / oder zum 
Opffer. 

Dann Jephtha wol gewuſt / daß nicht alles / was jhm 
begegnet geopffert werden koͤnte. 

Habe demnach ſeine Tochter zur ſtetigen Jungfraw⸗ 
ſchafft verordnet / daß ſie kein Kinder zeugen ſolte / vnd darumb 
ſtehe im Text / die Tochter habe jhre Jungfrawſchafft mit ſh⸗ 
ren Geſpielen zwen Monat lang auff den Bergen beweinet. 

Itemy es ſtehet auch in der Hiſtoria: Vnnd ſie erkandte 
keinen Mann. 

Es ſey auch ein Irꝛthumb in der Verſion des Verſicito 
li: Dann von Jahr zu Jahren giengen die Toͤchter Jſrael/ 
Geſprech zu halten mit der Tochter Jephtha / vier tag in jed- 
lichem Jahr. Da die Verſion das Wort / geſprech zuhalten / 
vor weynen gebraucht habe. Wie dann eben das Wort ſtehet 

Judic 5- Daſelbſt rede man von den gerechten thaten des 
Herꝛen / ꝛc. Dieſes alles ſtehet zu jeders gottſeligen 
frommen eigenem Erkantnis. 
98880. 
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AAV. 


Was fuͤr ein groß Laſter ſey die Trun⸗ 


ckenheit vnd Schwelgerey. 

K Saias ſpricht : Wehe denen die Helden 
ſeind Wein zu ſauffen vnd Krieger in Fuͤllerey. Eſa. §. 
OSD ſen die H: Schrifft giebt das Exempel des Baltha⸗ 
ſars Koͤnigs zu Babylonia. Da der die heyligen Gefeß von 
Jeruſalem mißbrauchte / vnd ſich voll vnd toll ſoff mit ſeinem 
Hoffgeſind / wurde er dieſelbige Nacht durch GHttes Gericht 
von den Meden vnnd Perſen getilget vnnd getoͤdtet. Dan. §. 
Dem Reichen Mann ſchadte es an Leib vnnd Seelen / daß er 
laͤglich im Sauß lebte. Luc 186. Vnd zirar die Vhralten E- 
zempel Nod vnnd Lots ſtehen jederman zur warnung. Noa 
wurde verſpott von ſeinem Sohn / da er in der Trunckenheit 
entdloͤſſet wurde. Gen. 9. Loth gerieth in groſſe Suͤnde vnnd 
FBlutſchande / da er truncken war / vnd von ſeinen ſinnen nicht 
wuſte. Gen. 19. O wie viele Suͤnde geſchehen in der Trun⸗ 
kkenheit / die mancher ſonſt nicht thete / noch ſich in den Sinn 
nehme. Alexander Magnus war ein weiſer / vorſichtiger / 
tapfferer / zuͤchtiger Juͤngling vnd Koͤnig uͤber Griechenland 
vnnd Aſiam / da er ſich aber dem Geſoͤff eraab / wurde er zu ei— 
nem wuͤſten vnnd wilden Menſchen / er erwuͤrgete ſeine beſten 
vnnd Edleſten Freundte. 


Er wurff Fewr in die ſeh6ne Burgk zu Perſepolis / auF 


Rath der aroſſc1! Candirtrehtz oa? . 
Das gab dem roria er tar fferen thun vnd Leben Altxan⸗ 
dri / ein boͤſes ende. Heliogabalus / war auch ein ſolcher ſchvel- 

ger. 


8 
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ger. Vnd Tiberius wurde von ſeinem vielen ſauffen Bibeti⸗ 
| ns genennet. Was fiir ein boͤſes Spiel richten die Moabiter 
mit ihrer Gaſterey ahn / daß Iſrael ein groſſen Schaden em- 
pfieng. Num 254 Was that Herodes in ſeiner Gaſterey? Ex 
ließ auff Will ſeines vngebuͤrlichen Weibs / Johannem den 
Teuffer enthaͤupten. Matth. 14. Holofernes kam in der Fuͤl⸗ 
lerey omb ſeinen Kopff / Jud. 13. Derowegen huͤte ſich jeder⸗ 
man vor Trunckenheit vnnd Schwelgerey / welche ſolche bes 
ſchwerliche vnnd gefehrliche Gefehrden ſeind. Dann wo iſ 
wehe? Wo iſt leyd? Wo iſt Zanck? Wo iſt klagene Wo ſeind 
Wunden ohne Vrſach? Wo ſeind rote Augen? Nemlich wo 
man beym Wein liegt / vnnd koͤmpt auszuſauffen / was einge⸗ 
ſchencket iſt. Prov. 23. 


— — — — —— — — — 
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XXX- I, 


Wie in Franckreich Sechs Perſonen in 


verbrand ſeind. 
Arolus der Sechſte Konig in Franckreich / 
Cache einem Edelman an ſeinem Hoff eine Hochtzeit / 
vnnd vnter wehrenter Gaſterey / wolte er den Geſten / 
Frawen vnd Jungfrawen ein Kurtzweil zurichten. Verkleidte 
ſich derow egen mit noch andern fuͤnff Perſonen in wilder thie— 
re geſtalt / der Koͤnig wie ein Lewe / die andern / wie Beeren / 
t NU „N uu warn rt Ankleidungen mit 
Nutz / Bech / Flachs vnd Werck uͤberzogen. Was geſchicht⸗ 
Da ſie ſolch geſtalt auff den Saal / da dit Hochtzeit war / er⸗ 
| ſchienen/ 


prog YA" 


Bechkleidern / im Faßnachtſpiel vuvorſichtlg 


ONES 
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ſchienen / vnd jederman zu lieff / ſolcher Ebenthewer zu zuſehen / 
wie die vermumbte Lewen / Woͤfffe / vnd Beeren ſpringen vnd 
| tantzen. Ergreifft H: Ludwig von Orlientz des Koͤnigs bru⸗ 
drr ein Licht / tritt nahe hinbey / das ſpiel eigentlich anzuſchaw⸗ 
en. In dem er nun alſo ſtehet / felt ein Fuͤncklein vom Liecht / 
vnvermuͤthlich auff den Lewen / welchs der Koͤnig war / darvon 
ſein Bechkleid ſo bald angezuͤnd worden / vnnd eben auch zu⸗ 
| gleich der andern all mit einnander / da ſie hinzu lieffen / den 
| Koͤnig zu retten. Ob welchem vnvorſehenen werck ein groß 
Mord Geſchrey entſtanden / vnd koͤnnen ſich nicht ſo bald aus 
den Bechkleidern retten / daß ſie nicht brennen am Leib vnnd 
Schaden nehmen. 

Zweene ſeind hernach am dritten Tage ſemmerlich ge⸗ 
ſtorben / einer hat ſich in den Weinkeller verfuͤget / mit Wein 
vnd Waſſer alſo begoſſen / daß er ſein Leben gerettet. Den K6- 
nig hat das Frawenzimmer mit jhren langen Roͤcken bedecket / 
vnd vmbſchlagen / das fie das Fewr vnd brennende Bechfleid Wl. 

; 
| 


mit genawer Noth gedempffet vnd ſhnhirmit errettet haben. 
Eben ein ſolche Geſchicht hat ſich im Jahr CHR Iſti 15 70. 
| auch in Teutſchland an eines Graffen Hoff zugetragen / da 
ſich etliche in Satyros oder Waltmenner in ſolchen Bech⸗ 
kleidern verſtelt / vnd Faßnachtſpiel angerichtet haben / daruͤ⸗ 
ber ſhrer drey junger Graffen in ſolcher noth jemmerlich vmbs 
Leuben kommen ſeind. : 
-* Dannalsden Vermummeten einem ein Wuͤrffel ent⸗ 14 
fallen / vnd ein Knabe auch alſo verkleidet / den hut auffheben | . 
a 
; 


wollen / hat er ſich vnvorſichtig mit dem Liecht / daß er in der 
Hand hat angezuͤndet / ſumma / ſie alle werden in dem Geleuff 


unnd Weſen angezuͤndet. _ d es hatte zwar der Graff _ 
E en 


n 
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man aber darzu gelauffen / iſt das Waſſer verſchwunden / ein 
ander iſt mit einem Becken voll Waſſer herzu gelauffen / wie 
tr aber in ſolcher Eill / in den Saal hinein will / hat er geſirau⸗ 
chelt vnnd das Waſſer verſchuͤtt. Einer leufft ein Eimer voll 
Waſſer zu holen / als er aber mit dem Waſſer gelauffen kom⸗ 
men / iſt der Boden aus dem Eymer gefallen. 

Da hat ſich die jemmerliche Noth je mehr vnd mehr ge⸗ 


heuffet / vnnd ſeind / wie gemelt / drey Junge Graffen in ſhrer 


bluͤenden Jugend in den Bechkleidern verbrent vnd vmbkom⸗ 


men. Deromegen heiſt es billich vnd wol: Stit Nuͤchtern 


vnd wachet / vnd gebt euch nicht in gefehrlichkeit / lieben Kin⸗ 
der. Die Zeit vnd Stund if gefehrlich vnnd den Menſchen 
vngewiß⸗ 3 


TTT. 


Daß ſich jakeinerſeines groſſen Glücks 


erhebe. Fortuna Polycr dtc, 


Herodotus e von dem Polycrate. 
46. . 


Olytrates &: in Samo / wurde von Ama⸗ 
ſi K: in Egypten in einem Schreiben erinnert / es ſch 
| jſhm zwar ein groſſe r olluſt / daß Polycrates ſein freund 
fo gliiekſpiitig ſey: aber ſein Polycratis groſſes Ghiic>/thueſh 
gar nicht gefallen / dann es ſep gar ein beforgliches mißguͤnfi⸗ 
ges Ding. Raͤht ſhm / er ſolle das) was er am liebſten habt / 
vnd am ſehrſten betrawꝛ en n uͤrde / u ann ens verloren = 
| = 


den Nothfall / eine Gelde mit Waſſer dahin ſiellen aſſen / als 
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weg werffen. So ers aber wirder bekehme / eo wider hinweg 


werffe / daß es nimmermehr vor die Leute komme. Nun hatte 
Polyerates einen Pitſchier Ring / einen Smaragd in Gold 
gefaſſet / ein ſonderlich Kunſtffuͤck des Theodorij Samij / wel⸗ 
— Kleinnoth jhm ſehr lieb war / den warff er ins Meet 

nein. | | 
Nach Sechs Tagen ohngefehr/ wird Polycrati von ei⸗ 
nem Fiſch er / ein F iſch bracht vnd verthret. Als nun die Koͤ⸗ 


| theden Fiſch zerlegt / finden ſie Polycratis Pitſchier Ring: 


vnnd bekombt Polperates ſeine / ins Meer geworffenes Klei⸗ 
noth / wider / ſo guͤnſtig war jhm das Gluͤck / was ſolte geſche⸗ 
ben / die Lacedemonier nehmen einen Heerzug vor / wieder Po⸗ 


lycratem / auff Erforderung der jenigen Samier / welche nach⸗ 


mals Cydoniam in Creta erbawet haben. Da ſande Polycras 
tes in Perſiam zu Cambyſi / mit Bitt / daß er Cambyſes von 
Polycrate kriegshuͤlff in Egypten fordern wolte / welchs Cam⸗ 
Alſo bekahm Polyerates gelegenheit die rebellente Sas 
mier in einer Armada aus der Inſel in Egypten fort zu ſchi⸗ 
cken. | ; 
Er hat auch die Lacedaͤmonier mit einer Liſt zu ruͤcke gr⸗ 


| bracht/hat ble pern muͤntz vbergeben laſſen / vnnd ſie den La- 
tedaͤmoniern zugeſand / daß ſic wieder zuruͤck gezogen ſeind. 


Summa / was er vornahm / gerieth jhm gluͤcklich. 

Als er aber lange Zeit ſehr gluͤckſpuͤtig regieret hatte / 
kahm endlich Hroetes der Perſianer des Darij Kriegs⸗O⸗ 
berſter / fordert ſhn gehn Magneſia vnd ließ jhn an 
ein Creutz hefften. 


ij Daß 


—  - — 


wenden. | 


JOB der Ander Konig in Edom / deſen Gen. 

36, gedacht / vnd ſeine Geſchicht un Buch Job beſchrieben 
ſeind / gerieth durch GVO TTes Verhengnis in groß vngluͤck / 
Ein Hauß fall erſchlug jhin alle ſeine Kinder / die Benacht⸗ 
barten Voͤlcker Chaldaͤer vnd Arabier fuͤhreten jhm ſein Vie⸗ 
he hinweg / das Fewr vom Himmel verzehrete jhm ſeine Heer⸗ 
den / er ſelbſt wurde mit geſchwer geſchlagen / von ſeiner Heupt⸗ 
ſcheddel ahn / bis an ſeine Fußſolen / vnnd hat viel Creutz vnnd 
Elend an Seel vnd Leib. Aber Gott halff jhm aus dem allem / 
vnd ſegnete jhn doppel vor ſeinem Endte. Wie kuͤmmerlich 
giengs erſt dem Joſeph von Iſracl? ex wurde von ſeinen bruͤ⸗ 
dern gehaſſet? Er wurde von jhnen geynnahmer / in ein gruben 
geworffen / den Midianiten verkaufft. Er gerith in Leibeigt⸗ 
nen Dienſt / er gerieth in ſtock vnd Gefengnis. Seine Mitt- 
gefangene vergaſſen ſeiner / vnnd Summa das Gluͤck wolt jhn 
gar nicht meynen / Endlich aber wande ſiehs alles / vnd wuͤrde 
durch Gottes Rath alles zu Gluͤck vnd gutem / daß er ein Hen 
nechſt dem Koͤnig uͤber Egypten wuͤrde / vnnd ſich ohne ſeinen 
Willen kein Hand noch Fuß im Landte regen / oder etwas vot⸗ 
nehmen duͤrffte. Gen. 37. 20, - 
Wie kuͤmmerlich gieng es dem Daniel vnd ſeinen drey- 

en Geſellene Aber zu Fuͤrſtlichem Stand wurden fie erhaben / 


in Babylonen / in Meden vnd in Perſia. Dan 13. ꝛc. D 
| ie 
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| +” Die Hadaſſa Eſther war ein armes Weiſelein / vnd vie⸗ 
lem Vngluͤck heimgeſallen / aber Gott erhub ſie endlich / daß ſie 
Konigin in Perſia vnd eine Gemahlin des groſſen Eerxis A⸗ 
haſueri. Efther. 2. c. Derowegen / wie auch ein Heydeni⸗ 
ſcher Mann / der Poeta Horatius ſpricht: 
N. fortuna juvat, cavelo tolli; 
S! fortuna tonat, cadeto mergi 
Wann ſich dein Gluͤckanfangen thut 
Soltu druͤmb nicht ſtoltz werden / 
Wann Vngluͤck herſtoͤſt wie ein fluth 
Sinck darumb nicht zur Erden. 
Hab ſtarcken muth / es wird wol gut / 
Was lang boͤß iſt geweſen. 


— — 


— — — 


XXX 
Die Sieben Wunder Gebew der Welt / 
|. 5 wie ſie benennet werden. 
AS Erſte genante Wunder gebew der 
] | Dann benent: Die Stadtmawr zu Babel / 
? welche die K. Semiramis ausgefuͤhret hat / vnd 
wie Plinius ſchreibt / hat die Stadt Babel Scchtzig tauſſent 
Geometriſcher Schritt / das ſeind 60. Welſche Meilen in jh⸗ 
rem Vmbkreiß gehabt. Herodotus ſagt / ſo ſie ſey vierecket 
geweſen / daß jedere Seite 120 Stadia gehabt / iſt eben ſo viel / 
Die Hoͤhe der Mawren ſeyen geweſen. 365. Grometriſcher 
Werckſchue / vnd ſo breit/ daß, wie zu Ninive drey / alſo zu * 
ij be 


to Hiſtoriſches DIST SCURSSEx» 


- — — — 


bel Sechs Wagen neben einander haben fahren konnen. Pſor⸗ 


ten mit ehernen ſtaͤndtern ſeyen geweſen auff eder Seiten 28. 
Zeugnis Herodot. 


2. Das Ander Wundergebaw der Welt wird benent 


der Tempel Dianaͤ zu Epheſo / daran gantz Aſia 220. Jahr- 


lang ſoll gebawet haben. Seine Lenze hat 425. Geometri⸗ 


ſche Werckſchue gehabt / onnd die Breyte: zz. hundert / vnnd 
27. Koͤnige haben 127 Pfeller geſetzt. Heroſttatus ein boß⸗ 
hafftiger Menſch / damit er ſich vin groſſen Namen in der welt 
mechte / hat dieſen Tempel angeztind vnnd mit Fewer ver⸗ 
brent. 

3. Das dritte Wundergebew der Welt / werden be⸗ 
nent die Pyramides / oder in Geſtalt auffgehenter Fewrflam⸗ 


men / ſteinerne vnnd ins gevier in einen ſpitz aus lauffente Gee = 
mewr in Egypten / beym Fluß Nilo. Die groͤſte hat K. Cle⸗ 


opis gebawet / deren jeder Ecke des Geviers 80. / ger oder Ao 
ckerlang gehabt. Jſi von eitel harten Felſen gebawet. K. Aſi⸗ 
chis hat einen andern auffgericht / von eitel Ziegel oder geba⸗ 
cken Steine / hat ſeiner Vorfahren Gebott hiermit uͤbertreffen 
woͤllen. 

Darzu werden auch gezehlet die Labij rinthen oder In⸗ 
geng in Egypten / in Creta / in Lemno. Den in Egypten/has 
ben 12. Koͤnige / ſo mit einander erwehlet / er bawet zu jhrem be⸗ 
grebniß. Iſt in 12. Hoͤffe abgetheilt geweſen / daran ſechs pfor⸗ 
ten gegen Weſt / vnd ſechs yforten gegen Sud geweſen / ſempt⸗ 
liches Gebew iſt auſſers werts mit einer Mawren vmbzogen 
geweſen. Hat zweyerley Gemaͤcher gehabt / etliche vnter der 
Erden / etliche uͤber der Erden. An der Summa ſeind deren 
geweſen 3500. Wunderbarliche Creutzgenge mit vielen thuͤ⸗ — 
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gen/da ſich einer leichtich b bat verjr2en koͤnnen / wann Iman ſich 


|  wichthatverſreen wollen / hat man einen wegweiſer oder klaw⸗ 


- en Zwirn haben muͤſſen / durch welches Anleitung man wieder 
u ruͤck kommen moge / ꝛt. Der Labyrinth in Creta von Daͤda⸗ 
o gebawet / ſoll Kunſtreicher / aber nicht ſo groß geweſen ſeyn / 
als der in Egpyten. | 
4. Das vierde Wundergebew der Wilt / wird benent / 

760 Ibis Olympij Tempel / welchen Phidias aus lauter Hel. 
_ hat. 

5. Das Filnffee Wundergebewe der Welt / iſt gewe⸗ 

en des Mauſolii K. in Caria / Begrebnis / welches jhm ſein: 

| Gemahlin Artemiſia auffgerichtet hat. Die Hoͤhe hat 25 Ge⸗ 
 ometriſche Ehlen gehabt / der Vmbkreiß 413. Werckſchut / 
vmbher ſeind geſtanden 36. Pfeiler. 
3 6. Das Scchſte Wundergebew der Welt wird br⸗ 


nent die Seule Semiramis / welche 180: Werckſchue hoch vnd 


24. Werckſchut dick / vnd aus einem Stein im Arabiſchen ge⸗ 
| birge ausgehawen / vnnd auff viel Wagen mit groſſer Muͤhs 
an den Euphrat gebracht worden. 
7. Das Siebente Wun dergebew der Welt / wird be⸗ 
niennet des Cyri K. in Perſia Schloß / von dem man ſagt / daß 
die Steine nicht mit Kalck / ſondern mit lauterm Gold Clam⸗ 
mern zuſammen gefuͤget wor den ſeind. Tiſch vnd Benckt von: 
dauter Gold vnnd Silber / am Gewelde der gang Lauff 
des Himmels for miret vnd abgebildet gewe⸗ 


ſen ſey. 
> 
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Von Groſſen Sch 
Schrifften gedacht wird. ,.... 


KF S hat Salomon / dem K. Hiram zu Thyro/ 


pelbaw / gegeben / vnd uͤber das / eine Stule von lauterm 
Sold / welche Hiram zu Tyro in den Tempel Jovis geſetzet / 
vno zun Zeiten Eupolemi da geſtanden iſt. Es hat aber Sa⸗ 
lomon eine groſſe menge von Gold / alle dritte Jahr aus O⸗ 
phyr bekommen / an Zahl 450. Talenta / das ſeind nach der 
Gelehrten Rechnung 3400000. vnd 65000: Cronen/ ſum⸗ 
ma /z 5. Tonnen Solds / dard ch des Golds vnd Silbers zu 
Jeruſalem ſo viel geweſen / daß man es geachtet / wie die 
Steine. | 
Es hat aber auch der David ſeinem Sohn Salomon 
einen groſſen Schatz hinterlaſſen / nemlich / do ooo. Centfict 
Bolds vnd4000000. Centner Silbers. Seind Summa 
17400. Tonnen Golds / wann ein jeder Centner auff 7oo. 
Cronen gerechnet wird. Aber nach gemeinem gewicht / da tin 
Talentum oder Centner auff Coo. Cronen gezehlet / were ns 
1200. Tonnen Gold. 3 be . 
Hircanus hat aus Davids Begrebnis gelangt / 7680- 
Ta lenta. Herodes zu ſeiner Zeit nieht weniger / eben aus 
demſelbigen Begrebnis getanget / wellhes Salomon dahin 
gelegt hatte. 
Der Perſianiſchen Koͤnige Sch atz iſt geweſen 186000! 
Telenta. Sardanapali Schatz iſt geweſen 1doooooo . Ta⸗ 
lenta oder Centner / welchen Schatz er auff einen Hoitzhaufſen 


XL. - | 
chaͤtzen / deren inn den 


20. Staͤtte in Galilaͤa wegen geleyſter huͤlff zum Tem⸗ 


ger ⸗ 


| 
| 
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getragen vnd mit ſich verbrant hat / da Arbaces der Meder vi 
Stadt Babel eingenommen hat. | 

Alexandri MagniSchag iſt geweſen ſo von menge / daß 
dreiſſig tauſſent Mauleſel den getragen haben. Curtiue, lib. g. 
2 Betulqum. Im Diſcurs vom hoͤchſten gut. 
Cap. 2. 
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Von dem Reichen Bergman Pythio in 
Khdia vnd dem K: Xerre. 


a þ Teloenis in Lydia / ein Bergman / hat das gantze Heer 


P des Atys Sohn warhafftig zu 


I Xerris / welches doch allein an Fußvolck geweſen 
1700000, Maun beherberget / vnd fuͤnff tagelang frey gehal⸗ 
ken vnd aus quittiret. Vnd als ſich Xerxes dariiber verwun⸗ 
dert vnd bey ſeinen Leuten des Pythij Gelegenheit erkundigen 
i| ſhm zur Antwort geben / er ſey der Mann / welcher des Koͤ⸗ 


nigs Vatter Daris / den gulden Rebeſtock verehret habe. Das 


auff Xerxes Ppthium ſelbſi gefragt / wie reich er ſey / hat jhm 


| 


Pythius geantwort / er habe vierzig mal hundert Tauſſent wes 
niger ſieben Tauſſent Daricos Silber / welche er dem K: Ker⸗ 


li zum vorſtehenten Krieg wieder Grichenland ſchencken wol⸗ 
ſe/ habe ohne das noch genug darvon er ſich ernchre. 


Kerxes aber / welcher aus Großmuͤtigkeit des nicht bee 


| $ehrte/noch angeſehen werden wolte / daß er ſmands bedurffte / 
geht ihm zur Antwort / een ich dir die 7000/ 


damm 


— >< 


behalten wolte / vnnd dem Konig nachzog / vermeinent / die Ho⸗ 
ſpitalitet Gaſtfeeyheit vnnd Kundſchafft mit Xerxe wilrde ihn 
ſeiner bitt gewehren / vnd bat daß der Konig doch ſeiner Sol | 
ne einer ihm zu ruͤck laſſen wolte / der ihn ſeiner Geſchefftt ab⸗ 
wartenhülffe / ſtrafft thn der Koͤnig / daß da er der Koͤnig alleſei⸗ 
ne Soͤhne vnd Freunde mit ſich nehme / Pythius allein ſeinen 
Soͤhne einen zu ruͤck behalten wolte. Gab ihm die vier ſoͤ⸗ 
ne zu ruͤck / aber den fuͤnfften Elteſten ließ er mitten enzw ey 
hawen / vnd zu beyds Seiten / da das Kriegsvolck hindurchrei. 
ſen muſte / auffhangen / allen zu Schew vnd Exempel / daß kenn 
zu ruͤck begehren ſolte. Herodot. lib, . al 


a —— — 
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Miriſes in Perſia wegen der Kleidung. 
& Caligula batte bey ſich Peolomdum deoKenigs Ns 


— 


* 


b4 Sohn. Als ſie nun beyde auff einem Theatto dem 

Schawſpiel zuſehen / vnd jeder man die Augen auff . 

Jubòͤ Sohn warff / dicweil er in ſo herꝛlitpen vnnd prichtigen 

Kleidern ſaß / verdroß ſolches den Caligulain / ond hatte ſerge/ 

das Volck moͤchte eine Ciebr zu dem Juͤngling a 
| 
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| | din um Keyſer wehlen / ließ ihn derowegen heimlich vmbrin 


en. 
, Anders that der K: Abas in Perſi2 / zu welchem Ste⸗ 


phanus Kakaſch von Keyſer Xudolpho xx. Legat geſand wur⸗ 


de / aber vnter wegen in Media geſtorben iſt / da ſein Zugegebe⸗ 
ner oder Diener Georgius Tectander fort reiſen / vnd die Praͤ⸗ 
ſentzen dem Koͤnig uͤberlieffern muſte. Dieſen hat der Koͤnig 


auff Perſtaniſch herrlich kleiden laſſen / er aber ſelbſt nur einen 


toten Wollen Mantel angehabt. 8 . 
Als auff ein Zeit im Feldlager / uͤber eſſen / da die Perſias 


der auff geſchranckten Beynen ſitzen vnnd dem Tectandro daß 


Sitzen ſchwer ankommen / vnnd er deswegen ſein rechten 
Schenckel etwas vor ſich gelegt / vnd eben der Zeit zehen Tuͤr⸗ 
Miſche Gefangene ankommen / welche dem Koͤnig einen Fuß⸗ 
fall gethan vnd das Knie haben kuͤſſen wollen / haben ſie gemei⸗ 
net / Tectander ſey der Koͤnig welcher ſo koͤſtlich bekleidet / vnnd 


\ 
N dem Koͤnig oben an geſeſſen / vnnd haben dem Legaten 


6 Knie kuͤſſen woͤllen / daruͤber der Legat erſchrocken / aber 
der Koͤnig nur gelechelt vnnd es vor Gutt hat paſſieren 
15 laſſen. Tec ander de Itinere 
Per/ico, | 


255 
5. 


5 


116 Hiſtoriſche DISCURSSE: 
* ln X 
Der Konig in Perſia heybt einem Tuͤr⸗ 
cken / ſo neben den Legaten kniet / mit einem Se⸗ 
=: bel den Kopff ab. 8 


Ben derſelbige Koͤnig in Perſia Abas Mi⸗ 
Se als der Legat Tectander vor jhn kommen / vnd ſich 
| nieder gekniet / wie dei Gebrauch iſt / iſt zugleich einTitts 
ckiſcher gefangener / etwa zu fleiß / gebracht worden / welcher nes 
ben dem Geſanden ſich nieder gekniet / vnnd dem Koͤntz einen 
Fußfall gethan hat. Darauff hat der Konig ſich zwene Sah 

darꝛeichen laſſen / ſie beyde beſehen / vnd den einen wider hinge⸗ 
geben / den andern faſt er in ſeine Fauſt / vnd heybet dem knum⸗ 


1» Ä —— 


den Tuͤrcken / ſo neben dem Geſanden kniet / den Kopff henn⸗ 


ker. | 5 An 

Dter legat / als er dis ſichet / iſt er erſchrocken / vnnd hal 
nicht anders erachtet / der ander Sebel ſty auff jhn verordntt / 
Aber der Konig hat nach geſchehener That gelacht / vnnd gt⸗ 
ſagt: Wann dein Keyſer den Tuͤrcken auch alſo thett / wit ich 
ſo wolten wir ihrer bald weniger machen. 

Hat darnach den Geſand(en gar herꝛlich vnttthalten / 
mit ſich ins Feldlager gefuͤhret / vnd mit einem ſtatlichen pferd 
zufambt 900, Spanniſchen Thalern verehret / vnnd wiedt⸗ 

rumb nach Muß taw begeleyten laſſen. Dannen tr 
forte wieder * 8 ankommen 


+» =» : 87 10 
* | W. 
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XLI VII. 


Wie Nitocris den Fluß Euphratem inn 


viel Krummen hab aus ſtechen vnd vmbfuͤhren 


laſſen. 


N. Itocris eine Kontgin zu Babel welche He⸗ 


rodotus vor verſchmitzter helt / als die Semiramin/ 
als ſie ſich vor dex Gewalt der Meden fuͤrchte / er dach⸗ 
ir ſie einen ſolchen Liſt. Sie ließ den Fluß Ephratem / welchet 
ſirack aus Media nach Babylon floß / in viele Krummen abſte⸗ 
chen / alſo daß er dreymal durch ein groß Dorf in Aſſyria ge⸗ 


vont Arterica / flieſſen vnnd dannenhero was nunmehr vem 


Meer nach Babel zu Waſſer gefuͤhrt werden ſolte / dreymahl / 
vnnd zwar in dreyen Tagen auff einander in das Dorff kom⸗ 


men muſie} Daher entſtund auch noch eins / daß der Euphrat 


gar nit ſo ſchnell wie zuvor / ſondern gar langſam fortfloß / uͤber 


das wurden viele Lacund vnd Pfuͤtſchen dar dun ch die Stat des 


ſto befeſtigter gemacht wuͤrde. Vnd dieſes iſt ſonderlich wie⸗ 
der die Meden ein vernuͤnfftiges Krieges liſt geweſen / vnnd 
Hat darbeneben ſeine andert Nutzbarkeiten der Stadt Baby⸗ 


| ata 


_ 


— — 


EXT, 


| Wicgreſi Hercules geweſenſey / hatpy⸗ 


thagoras nach etlich hundert Jahren erfunden / 
aus dem Lauff platz zu Elide. | 


Statur erfunden vnd ausgerechnet Fabe/ nach Maß 
P ij vnd 


/ 


Fe: lieſet daß Pythagoras des Herculis 


ws Hiſtoriſche-DISCURSSE: 


vnnd Abnehmung der Lenge des Lauffplages zu Elide / in wel⸗ 
chem man alle fuͤnff Jahr die genanten Olympiſche 
Spielen in der Stadt Elide / in Achaia / bey 
dem Tempel Jovis Olympici des Heydeniſchen Abgotts ge⸗ 
halten hat. Es hatte aber Hercules denſelbigen Lauſſplag 
ſelbſt abgemeſſen / vnd darzu ſeiner Schue & 25. verordnet hat. 
Dergleichen ſeind alle Lauff vnd Rennplaͤtze in Griechenland 
alle miteinander von 625. Schuen geweſen. 6 


Aber dieſe der Nachkoͤmlinge verordnete Turnirpldge/ 
ſeind nicht ſo lang geweſen/als der zu Elide. Daher hat Py⸗ 
thagoras nach der Proportion die Lenge/vnd dann die Schie 
vnnd endlich einen Schuch mit dem andern vergliechen vnnd 
erfunden / nach groͤſſe der Schue Herculis / wie groß vnnd wir 
viel groͤſſer er geweſen dann die andern Griechen. Cortegi⸗ 
4060. 1 


— 


— 


ILV. 
Trojaniſche Weiber verbrennen in Ita⸗ 
lia beym Einfluß der Thyber jhre Schiffe. 

Me Eroberung der Stadt Trojaͤ / da viele 


Edle Trojaner ſich hin vnd wider / vnd zwar zu waſſet 
in andere Lande begaben / ſeind jhrer theils in Italia 
an eim Fluß der Tyber angelendet. 9 


Da nun das Manns volck auffs Land geſtiegen vnd ſh⸗ 
re Nol⸗ 


— 


. 
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— — — 


te Notturfft zu ſuchen / vnd das Land durchffreiffet / haben ſhre 


Weib er onter deſen die Schiffe angezuͤndet / dieweil ſie vor gut 
anſahen an dieſem Ort zu bleiben. Die Vornembſte aber ſo 
den Anfang gemacht / iſt Roma genent worden. | 

Da nun ihre Minner wieder kommen / ſeind jhnen die 
Weiber entgegen gangen / vnnd haben ſie hertzlich empfan gen 
vnd gekuͤſſet / vnnd hiermit den erſten Gewalt eingenommen. 
Nach deme eroͤffneten ſie ſjnen / was fie gethan hetten / mit 


gentzlicher Zuverſicht / jhre Maͤnner werden ſich das auch alſo 


delieben laſſen / daß vnd an dieſem Ort ein newes Vatterland 


pnd ein ander Troſam ſuchen. 
Dieweil die im Land wohnente Latini mit den Zukom⸗ 


3 menten Troſanern wol zu frieden / haben ſte ſich mit allerſeits 
gutem Willen daſelbſt nieder gethan / dahin nachmals Rom iſt 


gebawet worden. 
Daher ift der Brauch bey den Roͤmern entſtanden / daß 


die Weiber / wann ſie jhren Vaͤttern begegneten / dieſelbigen 


kita Cortegiano. 


— — — — — —— RIS. — — — . — — — — 


LIV 


De Sabiniſche Weiber zu Rom verhuͤ. 


ten einen groſſen Krieg. 
Nomulus hatte ſich ein allgemeine Freund⸗ 
ſchafft bey ſeinem Nachbaren erwecket / ditweil er bey Auff⸗ 
apm der Stadt Rom / der denſelbigen jhre Toͤchter vnnd 
Wabe Volck geraubt vnd den ſeinen virchlichtt kalte. 


nd 


1s Hiſoriſh:-DISCURSSE: 
Vn» ſonderlich hatt ers mit den Sabinern deren Konig Tie 


tus Titius war / zu thun / welche jhn mit Krieg ſehr bedrange⸗ 


ten. Als nun auff ein Zeit die Sabiner ein groſſe Kriegess 
macht zu wegen gebracht / vnd dir Schmach ſo jhnen begegnet 


were / rechen wolten / ſeind die entfuͤhrete Sabiniſche Weiber / 


von Rom / mit ſch wartzen Trawrkleidern / vnnd aus geflochte⸗ 
nem Haar / die Kinder auff jhren Armen tragente / mitten zwi⸗ 
ſchen beyde Heer / theils jhrer vaͤtter vnd Ehemaͤnner getreten / 
vnnd ſie mit weynenten Augen gebethen / fie woͤlten doch ihre 
Hend mit dem Blut jhrer Schwehervaͤttet vnd Tochtermän⸗ 
ner nicht beſudeln. Vber das ſo ſie mit einer ſolchen Freund⸗ 
ſch afft jhrer Ehemenner nicht zu frieden weren / ſolten ſie lieber 
die Wiffen wie der ſie ſelbſt wenden. Dann jhnen viel beſſer 


nuͤtzer were zu ſterben / dann Witwen zu ſeyn / vnnd ohne Vaͤt⸗ 


ter vnd Bruͤder zu leben. Wollten ſich doch erinnern / daß ih⸗ 
re Kinder von drm jenigen (den Roͤmern) weren gezeuget wot⸗ 
den / welche jhnen jhre Vaͤter (die Sabiner) vmbgebracht hel⸗ 
ten: oder daß ſe die (entfuͤhrenten Sabiniſche Weiber) von 
den jenigen (den Sabinern) gezeuget worden / welche ihnen ſh⸗ 
re Ehmennern (die Roͤmer) erſchlagen hetten. Sie trugen 
auch ihre vnmůndige Kindlein / ſo ſic allbereit von den Roͤmern 
erzeuget auff den Armen / welche angeſehen wurden / als 
— ſie ſhren Großvaͤttern / im Sabiniſchen Heer ruffen 
wolten. 


friedlich mit einander vertragen. 
Alſo daß ſich viel Sabiner nachm als in die Statt Rom 


begeben / vnd ſich mit einander zu einem Volck periniget/dar 
dur 


Mit welchem allem ſie das Volck beyderſeits alſo be- 
wegt / daß ſie die Waffen niedergelegt / vnd ſich freundlich vn | 


| 


% 
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| 


| 


| Schoh ſchlafen koͤnte. Cortegiano. 


Don Alten vnd Newen geſchichten. 121 
durch die Stadt Rom ſehr zugenom̃en hat vnd geſtercket wor⸗ 
den iſt. | | 
Dieſe Geſchicht der Roͤmer Sabiniſchen Weiber iſt gar 
loͤblich vnd auff die anmuͤtige Liebe des Gebluͤts gegruͤndet ge- 
weſen. Ein gleiches Exempel hochruͤhmlicher Klugheit / wie 
die Gottſelige vernuͤnfftige beſcheidene Abigail / das Vngluͤck 
von ſhrem Hauß abgewend / vnnd den Großmuͤtigen frommen 


3 En W_—C * 


— — 


ich 


Dis war ein groſſe Mißtrawlichkeit / vertrawlicher wer 
is mie dem Hertzog zu Wirtenberg / welcher ſagte / er hette ſol⸗ 
Rovnderthanen/ daß er einem jedern kuͤhnlich des Nachts im 
Q Von 


224 —— /DISCURSSE: 


. 67 f T7 T. i 


Von K. 9 Alexandro Magno vnd phoa⸗ 


on dem Hauptmann zu Athen / welcher vnter 
beyden der groͤſte ſey. 

S iſt vnter den "Gelebrten in Gracia lange 

Zeit ein Streit geweſen /ob Alexander Magnus groͤſſer 

[ey dann Pho cion / der Athener Heuptman/ welcher des 

Alexandri Gabe verwegert hat. Dann Alexander Magnus / 


als er demſelbigen Phocion ein hundert Centner Goldts aus 


Aſia durch etliche Legaten zugeſand / des Jutens vnd Vyrha⸗ 
bens / daß er jhn beſtechen mochte / hat Phocion das zunehmen 
verwegert / vnd geſagt / wie koͤmpts doch / daß Alexander mir e⸗ 
ben vor andern Buͤrgern zu Athen ſolches Gelt zuſendet vnd 
verehren will. Darauff ſie geantwortet / dieweil er dich vor 
andern am Dapfferſien vnnd Wuͤrdigſten achtet / als ſie aba 
darvon reden / gehet ein armer vnbekleidter Menſch vor nor / 
da ſpricht Phocion / Lieber / es wolle doch Alexander mich niche 
geringer halten / als dieſer Mann iſt / welcher fi ſich an (cine 
Scand genuͤgen leſt. 

Hat alſo das Gelt nicht nehmen wollen / mit weine 
Eniſchuͤldigung / daß thme Phocion das Geldt gay nicht nuͤt 
noch von noͤten / Alexander abet zu ſeinem Borſtehenten / vnd 


bey wehtenten Kriegen wol gebrauchen koͤnne. Nehme ichs 
aber / ſo wuͤrde es weder mir noch dem Altxandro ruͤhmlich 


ſeyn / baß er nemlich mit Seldt bey mir ausrichten wolte wos 
er müt Recht nicht vermocht hat. 1 


R 4 
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Von Alten vnd Neiven geſchichten. 113 
dieſer That offentlich er wirſen / er ſey viel Reicher / dann Ale⸗ 
xander / als der ſich an dem Seinen genuͤgen laſſen / vnnd des 


Alexandri Schatz nit bedr abet habe. Plutarch. 


— — 
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* 


I: 


Von Ki Heinrico dem Vierden / wie der 
beym Biſchoff zu Speyr einen Kirchendienſt 
a * begehret habe. 


HeEinricus der Vierde des Nahmens / Noͤmi⸗ 


ſcher Keyſer / iſt bey dem Biſchoff genantem Bapſt zu 


Rom in ein ſolchen Vnwillen gerathen / daß keinem Keyſer 


ſeltzamer vnd armſeliger gangen / als eben demſelbigen. Dann 
nach dem ſhn der Bapſt vom Keyſerthumb entſetzet / vermoͤge 
deſen Gewalts / welchen ſich der Roͤmiſche Biſchoff / uͤber alle 


Keyſer vnd Koͤntge / zu haben anmaſſete / zur ſelbigen zeit (aber 


es hat ſich ſehr geendert:) da iſt er in vieler anderer verfolgung 
gerathen / daß auch ſein eigener Sohn / jhn verfolget hat. 
Aus Wahn / er ſey vom Bapſt in Bann gethan / vnnd 


berflutht von demſelbigen. Da hat er ſich zu dem Biſchoff 
zu Speyr verfuͤget / welchem er zuvor zu dem Dienſt geholffen 
hatte / vnnd von jhm begehrt / er woͤlle ſhm doch ein Kirchen 
dienſt jer gend in einer Capellen geben / daß er ſein Leben er⸗ 


halte. Er koͤnne ſa ſchreiben vnd le 'n / bnd zu Chor fingen · A⸗ 
: ber de Biſchoff hats ihm abgeſchl- en. | 


Q # 1 
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124 Hiſtoriſche⸗DISCURSSE: 
Da hat er zu den Vmbſtehenten geſagt: Erbarmet / Er 
bar met euch meiner / hr meint Freunde/ die ich zu groſſen Eh⸗ 
ren vnd guͤtern erhoben haben / vnnd die Hand des Herꝛen hat 
mich geruͤhret. Man hat ſich aber ſeiner wenig angenoſ̃en / 
vnd ſein Sohn / den der Bapſt an ſein ſtett verordnet / ha ihn 
in ein Gefengnis geweiffen / darinnen er vom Geſtanck vnnd 
Hunger jemmerlich ge ſtorben iſt. 1 | 


8 * 
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FX ol „ 
Ob die Graffen ven Henneberg erſt aus 
Teutſchlandt gehn Rom / oder von Rom erſt in 

Teutſchland kommen ſeyen. 7 


£S iſt ein gemeiner ſpruch / es ſey ein Colu⸗ 
OS 


inyeſer zu Rem gcweſen/derſelbige ſey da auffgebrochen 
vnd habe in Teutſchla nd einen. Ort geſucht / da er woh⸗ 
nen moͤge / vnnd da er in Frar ckenland / oder wo nun Hennen⸗ 
berg iſt / kommen / habe er an dem Ort da nun doſſelbige ſchloß 
iſt / gejagt / vnnd eine wilde Henne odir Rel hun gefunden / wel⸗ 
ches et nach alter Nemiſcher weiſe vor gluͤckſpuͤlig erachtet / vñ 
ein Schloß dahin gebawet / ſtyen alſe dit Graffen ven Hennt⸗ 
berg altt Remer /vnd von Rem in dieſe Lande kem men. An⸗ 
dert Hiſtorier aber halten das Gegent heil / vnnd ſeyen die Co⸗ 
lum neſer zu Rom er ſi cus Teutſchland mit den alten Sechſi⸗ 
Fehen Keyſern nꝛ ck Rom fen men / vnnd haben vorzeiten ge⸗ 
heiſſe n / die Hen vender Soull. : 
In maſſen dee Orts wech viel Stedt / oͤrt vnnd Dorfſer | 
ſeind / ſo Saull genent / oder das Mort ſonſt in jhrem Nomen 
gaben. Nach dem ſie aber gen Re m koſien / vnd ſich da giſett / 
joyen ſic Celumna / welchs auffs teutſch Saull heiſt / 12 * 


— 
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Von Alten vnd Newen geſchichten. 125 
ntt worden. Wie dann auch die Alten Deeringer / die jeni⸗ 
gen / ſo nachmals Vrſini genent worden. Nach der Zeit habe 
einer von der Saull / ſich zu Rom wider abge wand / vnd ſey in 
Teutſchland kommen / da ſein Vorfahren gewohnet / vnd das 
Geſchlecht der Columner daſelbſt wiederun b ausgebreytet. 
Dem Leſer vnd Hiſtorien Lieber / ſichet dis zu ſeinem Erfgnds 
nis vnd Willen / welches er vor rechter erachten koͤnne. Fran⸗ 
eus. 


—ͤ— — A 
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| Warumb man dem Bapſt zu Rom die 


Fuͤſſe kuͤſſe. | 

JE Alten Vornehmen Roͤmer / vnnd zwa 

| Di Keyſer haben ſich dit uͤſſe kuͤſſen laſſen / wit Sene⸗ 
| ca bezeuget / Cajus Caſar habe drm Pompejo Pano den 
Lincken Fuß gereycht / zu kuͤſſen / daß er jhm den uͤberguͤlden ſos 
cken / welcher mit Perlen beſtickt war / zu ſehen zeigen moͤchte. 
Alſo ſchreibet auch Lon ponius Lætus. Dit Imperatores rtiche- 
ten vorzeiten den Edellenten ihre Hende / die zu kuͤſſen / nach⸗ 
mals richteten ſie dieſelbigen mit jhren Henden auff den mund 
zu kuͤſſen / das gemeine Volck aber muſte ih nen dic Knie kuͤſſen. 
Caligula ließ ſich von dem Remiſchen Nath die Fuͤſſe kuͤſſen. 
Suetonius. Desgleichen that Iulius cæſar lick ſich den P m- 
ptjum Panum den Lin cken Fuß kuͤſſen. Seneca. Vnd Diacletias 
nus hat tin Geboth aus gehen la ſſen / daß alle mit einander ins 
gemein jhme die Fuͤſſe kuͤſſen ſolte / denen er auch ein etliche ehr 
darmit erzeigt / daß er die Schue mit Gold / Edelgeſteinen / vnd 
Q ij Perlen 


by 
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is Hiſtoriſche⸗ DISCURSSE: 


Perlen hat zieren laſſen / wie zuvor Cajus Caligula gethan hat- 
te. Dieſe Ehr / ſpricht Po/ydorus Virgilius, lib. 4. geſchicht 
nun auch dem Roͤmiſchen Bapſt. Was if aber das? Es leſt 
ſich ſehr anſehen / ſag ich / daß der Biſchoff zu Rom / wie ſonſt in 
allem / im Sitz / in Kron / in Kleidt / in Gebieth / in Blutvergiſ⸗ 
ſen / es den Heydeniſchen Keyſern nachthue / was er thut / alſo er 


auch dis mit dem Fuͤſſe kuͤſſen. Vnd zwar Poly dorus ſelbſſ : 


ſpricht: Es hat ohne zweiffel der Haͤuptmann Cornelius zu 
—— Apoſtel Petro auch die Fuͤſſe kuͤſſen woͤllen / aber 
er ein Leutſeliger Sanfftmuͤtiger Vatter / hat das nicht zuge⸗ 
ben wollen / ſondern jhn auffgehaben vnd geſagt: Stehe auff / 
Ich bin ſelbſ ein Menſch. | 

O des denckwuͤrdigen vnnd Heylſamen Worts / ſpricht 
Polydorus ferner / wann auch heut zu tage ſehr viele / ſich vor 
Menſchen erkenneten / welche / dieweil ſie Biſchoffe ſeind / ſich 
aber Menſchen gedencken vor die gebietenſte Herꝛen erzelgen 
vnnd darthun / nicht aber vor gemeine Kirch vaͤter / wie billich 


Man ſpricht aber der Biſchoff zu Rom laſſe ſich daruͤmb 
die Fuͤſſe kuͤſſen / damit er den Alten Heydeniſchen Gebrauch / 
die Fuͤſſe zu kuͤſſen zur Religion / vnnd wahren Gottesfurcht 
bringe vnd gewehne. Aber hiervon ſag ich / lehret vnns nichts 
die H: Schrifft / vnd der Apoſtel Petrus wolte es dem Cerne⸗ 
lio nicht geſtatten. Bleibt derowegen bey Vorwendung dieſes 
ein Erachtung eines Menſchen wercks / welches / als dem eini⸗ 
gen Bapſt / vnd keinem andern Biſchoff geſchehente / eine tas⸗ 
latr/ vnd ein ſolches / dardurch der einige Biſchoff zu Rom er⸗ 


weiſe ſeine Hoheit / vnd das er ſich erhebe uͤber alles / was Goͤtl⸗ 1 


lich iſt. 2 Thef}.2. PR 
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LIII. 


Ob Numaͤ Anordnung eines Roͤmiſch⸗ 
en Pontificis ein Vordeutung des Roͤmiſchen 


Bapſts Gewalt vnd Stands geweſen 


| _—_ | 
ma der alte Koͤnig zu Rom hat Martium 
8 Marci Sohn / aus den Vaͤttern zu einem pontifice mas 
ximo verordnet/deſen Gewalt er alle rechte des Heylig⸗ 
Gumbs vnterworffen / vnd mit was fiir opffern / an was fuͤr tas 
gen / in welchen Tempeln der Gottes dienſt verrichtet werden 
ſolte / ihm vorgeſchrieben / vnnd hat jhn auch geſetzet / zu einem 


Richter vnd Schieds man / zugleich aller goͤttlichen vnd Welt⸗ 


lichen Geſcheffte. Dis iſt gleub ich / (ſpricht Polydorus Virgilius 


$6.4.) ein gewiß portentum, vnnd Vordeutung geweſen / dar⸗ 
durch angezeigt / die Stadt Rom werde in kuͤnfftigen Zeiten / 


eben alſo mit Baͤpſtiſcher Mayeſtet allen Voͤlckern / wie weit 
ſie ſich erſtrecket / gebieten vnnd vorgehen / wie weit ſie zuvor in 


der Welt regiret hat. 


Dis ſagt er zwar / aber ein gebrechlicher Schluß / vnd das 
were ein gefehrliche ſorgliche Vordeutung. Ja eben iſt es ein 
Anzeigung / daß der Biſchoff zu Rom ein ſolcher ſey / welcher / 


wie die Heyden zu Rom ein Vnglauben: er alſo in der Chri⸗ 


fienheit ein Heydeniſches Vnſchrifftliches gleiches ein⸗ 
fuͤhre wider den Befehl vnd wider die Ord⸗ 
nung Chriſti. 5 
Nees 
An | | 
Ordnung 
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Ordnung vnd Stand der Heydeniſchen 


Prieſter zu Rome ſo Flamines genent . 
Prieſter kein Eyd thun. 
Flamincs ur Rom ſo mit der Roͤmer Heyligthumb a 
gen / ſeind von K: Numa angcordnet. Derſelbige ordnete 
einen Flaminem dem Jovi / vnnd nante jhn Dialem / ordnete 
demſelbigen ein herꝛlich Kleid / vnd einen C uruliſchen Seſſel} 


wann deſen Weib ſtarb / ſo uber gab er das Ampt. Er reit nicht 
zu Pferd / vnnd zog uͤber Nacht nicht aus der Stadt / damit in 


ſeinem Abweſen nichts verſcumet wuͤrde. Man durffte ihm 
keinen Eyd anmuthen / darumb, dieweil das gleichſam ein Fol⸗ 
ter were einem freyen Menſchen / ſonderlich einem Prieſter / 
welchem / da jhm das Goͤttliche an vertrawet vnd gegleubet / e 
ein ſehr vngereumbtes were / wann man jhm in Weltlichen ſas 
chen ſo wenig glauben geben wolte. Wolte Gott / ſpricht Po⸗ 
lydorus Virgil. lib. a. Die vnſern merckten dis bꝛyderſeits / ſon⸗ 
derlich die Diſchoffe / welche jhr Ampt zu verrichten nicht all⸗ 
zeit vorhanden ſeind / daher die Religions ſachen deſto Baw⸗ 
felliger werden. Vnd dann vnſere Obrigkeit / welche wollen/ 
daß die Prieſter auch geringer Sachen wegen zu einem Eyd zu 
zwingen ſeyen / da doch das vornemlich jhr Thun ſeyn ſoltz 
Ja Ja / Nein Nein. 

Der Numa hat dieſem noch zwen Collegen zugegeben / 
deren einer dem Marti / der ander dem Quirino / oder wie Plu⸗ 
tarchus will / einen dem Jovi / dem andern Quirino / vnnd das 


habe erſt Romulus geſtifftet. Seind Flamines genent wot⸗ 


den / wegen der Inſulen oder eines ſpitzigen Hus den ſie auff 
dem 


is 3» 
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dem Haͤupt gehabt haben / ſo Flamina genent worden it. Dar⸗ 


1 7 er Veſtales gewehlet / welchen Stand Aeneas erſt ins 
Lan 


d bracht hatte / vnverlobte Jungfrawen / ſo ein jmmerweh⸗ 


rentes Fewr bewachen vnd verwahren muſten. Die erſte. ders 


* 
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Jeibigen/ſoll Amata gehriſſen haben / ſpricht Gellius / daher ſey⸗ 


ö | en die andern alle Amataͤ genentworden/ vnnd Aſcanius habe 


Neſelbigen erſt zu Alba angeordnet / keine ſo angenommen wur⸗ 


| De / derffte vnter ſechs not uber zehen Jahr ſeyn * muſt nicht 
eee ſe 


Zu Rom waren die exſten Gigania vnd Berenta/dan die 
Camilla vnnd Tarpta / moch ten abet nach breiſſig Jahren ſich 
dus den Orten begeben vnd fre yen. Wurden auff Wagenge⸗ 
fuͤhret / die obrigkeit ſtund vor jhnen auff zur Ehrerbietung / vnd 
ſoenen einer ohngefehr begegnet / ſo des Tods verurtheilet / 
kahm er loß. So ſie das Fewr verwarloſet/ wurden ſie vom 
Pontifice geſchlagen / ſo eine Vnzucht getrieben / wurde ſie bey 
ia Thor Collinebndhergben. =, 

„ Sxordnerequeh Feciates/ welchedaxauff ſehen muſten / 
Wen e e ane ig pſx | oe le 
was zum Frieden vnd Verbuͤndnis gerichte / berathſchlagen. 
lach den war ciner aue pura welchen aim Epdiſchrous 


„Dann waren'die Legere, Epulones, Denen iſt nach ⸗ 
mals vorgeſet worden / rex ſagrorum Konig des Heyligtumbs / 


J 


velcher auch /r foul genent wurde. Cc. Vuae Pohl 
EY Vo e 1 e 1 „ en 


Vor⸗ 
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1. 8 
Vorſichtigkeit Poplicolaͤ gegen das Ge⸗ 
meine Volck zu Rom. 


Due alles recht zu machen / hat gar viel Muͤhe vnd 
_ C2SaGefahr auff ſich. Dann wie da ſeind viel Koͤpff: glo 

ſo ſeind auch viel Sinnen. Darumb der P. Valerins / wel⸗ 
cher nachmals Poplicola genent worden / diem eil ex das Volk 
ehrete/ ais er nach Verſtoſſung der Koͤnige zu Rom / wegn 
der Schande Tarquinij / zu einem Conſul erwehlet wurde / 


verwandelte er die Hoheit des Gebichts zu einem leiolichem 


Er leerete aus das Band der Gebieths arte / das iſt / loſo / 


te die Faſces auff/barinnen die ſecures zuſammen gebunden / als 
das Zeichen der Negirung vnnd Gewalts / vnter gab ſie dew 
Volck / legte die Helffte derſelbigen-Apte beyſeits / nahm den 
5p. Lucretium zum Collega oder Mittgeſellen ahn / zu welchem / 
. dieweil er elter war / er die vorigen Gebieths Exce ſande / E 


machte auch ein Seſes/comirys centuriatis, auff dem Candiag 


da alle hundert Mann beyſammen / daß hinfuro kein. Obrigken 
zu Rom / einigem Noͤmiſchen Berger wieder die Provocation 
oder Ausnahm ſchlagen / noch toͤdten ſolle. Vnd damit die de⸗ 
| enheit der Stadt freyer were / vergeringerte er etwas in 
dem Gebieth. Ja uͤber das hat er auch ſein Hauß / dieweil es 


abgeriſſen / ꝛc. Hierdurch wit viel wicbriger er an ſeimtm auß 
wuͤrde / ſo viel hoͤher wuͤrde er an Ehr vor allem Volck. alu. 
Max, lib. f. cup. i. | 


Fabius 


Em Gemeinen Volck zu gefallen / vnd den⸗ 


auff einem hoͤhern Ort ſtund / vnd einem Schloß ehnlich ſabe} / 


1. 


1 AN  ., at aw am_ —' _ ac a ... 1 


\F*® 


| 


v7 * 
q l has” [ 


dirfer 
| heitder K6pf 


TarcntinusArchitas wolteſeinenMeys 


i 
| 


: 
, 


| 


Don Alten vnd Newen geſchichten. _ 131 


Fabius Maximus begehret / daß man 
nicht allezeit aus ſeinem Geſchlecht Buͤrgermei⸗ 


Vberlaſt / der Koͤnige zu Nom / vnd wie dort die viels 
e: alſo hie die Einheit des Gewalts. Derowe⸗ 
gender verſtendige Fabius Maximus / weicher nunmehr das 
ſinffte mahl / ſein Vatter aber / ſein Großvatter vnnd Anhre 2 


L offt das Buͤrgermeiſter Ampt verwaltet hatte / da ſein ſohn 


Vaͤrgermeiſter benent wurde / das gantz verwegert vnd begeh⸗ 
al bat / daß man doch ſeinem Geſchlecht ein Zeit lang Erlaſ⸗ 
ſung geben / vnnd aus einem andern Geſchlecht ein Buͤrgtr⸗ 
niſter wehlen / damit das Gebieth nicht auff einemGeſchleche. 
Hunde / vnd allein fortgehe. Dieſes iſt gar weißlich / mutig 


vid vorſichtig in emocratia gehandelt. Vai. Max, lib. . 


.. 
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rr im Zorn nicht ſchlagen. Zwing den Zorn. 
7 PE ph Vince animos rams, tuam qui cætera Vince | | 
Der is kein Ritter der ficht / ſondern uͤberſicht. Das gemuͤth 


| * Iwingen iſt diehochſie Ritterſchaft. Das perſiund Taren 
Mo x i my 
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— — als derfelbige zu zu Metaponte / den LAG bes 


Pythagors abwarcet/ynnd ein Zeitlang von Hauß abgeweſen / 


vnd befand / da er wider heim —.— ſein Meyer die Lenderey 


hette verwuͤſten vnd verderben laſſen / ſahe erjhn an vnd ſprach: 


Ich ſchlüge dich / wunn ich nech zorniz wert / vnd gar weißlich 
iſt das gethan vnd gerede.. Dann im Zorn koͤndte man einem 


zu hart ſchmeiſſen / vnnd ſich ſelbſt mit dem dom Wr 


gn 925 —_ Kal MUS. 


Wuderfchrt einem 2 
man gedencke ce ſey dergleichen von zhm ſelbn 
„ Jorrvor Sprang alg perfelbige viom's 

Jon von Syrar 
| 2 rants 2 #uv ſeinem Vatterla vom: 
Mcgaram/vnd da er daſelbſt war / wolte 


; um / zu 5 
befuchen vnd anſprechen / tHeerd ertanke bor vers 

hen mufft: ſagt er zu ſeine Sefrhrden?! 

dult vertragen / dann vielleicht wir etwa auch alſo gethan / 


da wir noch in vnſern Wuͤrden vnnd vorigen Stand raten. 
Plutarchus Val Max. libs K 


Von dem Cheftand⸗ Herodis vnd Mo 


amne / ond in was fir Vngluͤck ſie gerat en ſeind / 
theils aus Argwohn / dells aus Vnbedac to. 4 85 
| 7 41: ſambitit. . 
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mens / von den Aoͤmern zum Konig uͤber Judaͤam geſetz wor⸗ 
den / hatte Mariamnen / von Koͤniglichem Geſchlecht der Aß⸗ 
monaͤer buͤrtig / um Weib genominen / welche ber aus ſchon 
vnd dem Herodi ſehr lieb geweſrn iſt. Dieweil nun Antonius 
der Romtr / der zeit regent uͤber Aſiam / von derſelbigen gehoͤret / 
vnnd jhres Controfects begehret / hat Herodes einen heimlichen 
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Eiffer deswegen empfunden. Sonderlicher Betrachtung / die⸗ 


weil wegen ander Sachen / der Antonius ihn von Jeruſalem 


| ab zu ſich gefordert hat. Fo 


Als nun Herodes zu Jeruſalem abgezogen / hat er Joſe⸗ 


phum ſeinen Schwager / zu einem Stadthalter verordnet / vnd 


in Geheim befohlen / daß / wan er / Her odes von Antonios etwas? 
wiederiges leyden / beſtr ickt / oder ſonſt getoͤdt werden ſolte / ſolt er 
Joſephus die Mariamnen auch toͤdten / dann er fie ſehr lieb ha⸗ 
be / vnd er ſich vor ein ſonderliche Schmach vnd Vnrhe deuten 
würde / ſo ein ander nach ſeinem Todt ſhrer ſchoͤne genieſſen 

Nac . Sagte auch dieſes gangeNandel / ſo ſetzt gegen 
ſhn vorgenommen wurde / begegnete jhm nur allein von wegen 


dir ſchone / ſeines Weibs Mariatnnd/ von welcher Antonius 
| ghorthetee/vnd mit Liebe gegen jßr entzuͤndet ſer. 


Nach ſolchem iſt herodes gar kleinmuͤtig zu Antonio vers 


miſt / vnnd hat nicht gewiſt / wixſrine Sachen ein End nehmen 


werden. + oo 5 ; | 

% Joſephus nun / welcher zu Vexwoltung des Konigreichs 
ordnet war / vnd derowegen offt Mar iamnen Geſahefft vnd 
Ehrn halber beſucht / ließ vnter andern lauffen / wie groſſe Liebe 
85 7. 5 X ij Nerodes 


n& Diſioriſche⸗ DISCURSSE: 


Herodes zujhr truge. Welchs zu deweiſen / er vnbedachtſam 


auff ein Zeit / ihr der Mariamnen ſagte / was Herodes in ſeinem 
Abzuz / ſo jhm was leyds wieder fuhre / ſhm zu thun befohlen 
hette / nemblich Herodes habe Mar iamnen ſo lieb / daß / wan er 
todt wert / er auch nicht wolte / daß Mariamne lenget leben oder 
einigem andern zu theil werden ſolte. | 

O vubedachtſames Wort Joſephi: Was geſchicht vn⸗ 
ter deſſen bey Antonio? derſelbige wird von Nerode/ wegen 


ander ſeiner Sachen / mit Geſchencken ve: ſuͤhnet / vnd Herodi 
wiederfahret kein Leid von Antonio / welcher auch Mariamna 


wegen / nichts vorhatte / noch dergleichen war / wit Herodes 
argwohnete. 


Als nun Herodes wieder nach Jeruſilem kommen / has 
ben ſeine Schweſier Salome / vnd ſeine Mutter alles uͤbel vot⸗ 
bracht / was vor deſſen geſchehen / vnd ſonderlich hat Salome / 


ſhren eigenen Eheman / obgedachten Joſephum / bey ihrem 


Bruder verungelimpffet / vnd geſagt / wie er viel mit der Mas. 


riamue zuthun gehabt habe: Dann Salome vnd jhre Mut⸗ 
ter / waren der Mariamne nicht guͤnſtig / dieweil fie etwa von 
der Matiamne nicht hoch geachtet / vnnd Mariamne ſich auth- 
pres Königlichen Herkommens zu uͤbernehmen pflegte. Wie 
das offt aus Gebrechlichkeit beym Weiblichen Geſchlecht ſons! 
berlich zu geſchehen pflegt. 

Herodes / welcher die Mariamnen ſehr lieb hatte / hal 
nicht vnterlaſſen dieſes ſhr zu ſagen vnd ſie zu befragen / da ſit 
ſich hoͤfflich entſchuͤldiget vnnd bethewret / es geſchehe ihr vn⸗ 
recht / vnnd hal damit einem Leiblichen Eyd bethewret / daß ſie! 
des Dings vnſchuͤldig ſey. 74650 

3 * Demnach 


Don Alten vnd Newen geſchichten. 1 
Demnach der Herodes ihr Glauben gegeben / vnnd ſie 
beyde haben mit einander geweynet / ſich in die Armen genom⸗ 
men vnd gekuͤſſet. Vnter deſen nun / die Mariamne vnbedacht⸗ | 
ſam geweſen vnd etwas freymuͤtiger gegen jhn geredt / wie etwa | | 7; 
& =: pflegen / da fie meynen das gehe alſo hin vnnd ge⸗ j 


We: Wie aber das einem Mann wol anſtehe / der ſein Weib | 
Phertzilich liebe / det da befehle / daß man ſein Weib nach ſeinem | 
Todi vmbbringen folle. | 
| Als nun Herodes dis Wort hoͤrete / hat er die Maria⸗ 
mnen / als wann jhm ein ſtich in ſein Hertz geſchehe / aus den 
Armen gelaſſen / vnd ſich grewlich vnd uͤbel gehalten / vnnd ge⸗ | 
ſagt / Nun ſehe er / daß ſie des Joſephi nicht vnſchuͤldig ſey/ſonſt SY | 
wuͤrde er jhr das nicht geſagt haben. Siehe / des vnbedachtſas 14 
men gefchrlichen Redens des Joſephi / vnd der Mariamnaͤ ? Es | 
] Hetke auch Herodes die Mariamnen getoͤdtet / annn er ſie nicht 1 
mit ſo groſſer Liebe geliebet hette. Aber ſeinen Schwager Jay 
fſephum / hat er vnvethoͤrter Sachen vmbbringen laſſen. | 
Mittler weil hat ſich der Krieg Antonij vnd Auguſti er⸗ | 
Hbhaben / da Herodes dem Antonio Beyſtand geleyſtet / vnnd hat {| 
vnter deſen ſeinem Bruder Pheroraͤ das Land befohlen / ſeine | 
Mutter vnd Schweſter hat er gehnMaſada geſchickt / aber ſein 
Weib Mariamne vnd ſhre Mutter Alexandram gen Alexan⸗ 
driam filhren laſſen / vnd ſie daſelbſt dem Rentmtiſter Joſepho / 
vnd dem Sohemo aus Itarea / welche er allezeit trew befunden / 
zu verwahren befohlen / mit dem Befehl / ſe j m etwas wie deri⸗ 
ges wiederfuͤhr / ſie beyde Weiber ſo bald toͤdten / vnnd das Koͤ⸗ a | 
nigreich ſeinen Kindern vnd dem Pheroraͤ / ſo viel ſhnen muͤg⸗ 1 
Ach auff halten ſolten. | 
| | Bep 


RT 
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als welche dar vor hielt / Herodes hette ſie nur lieb vnnd me 


» 
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Bey wehrentem Krieg Antonij vnnd Auguſti / vnnd da 
Sohemus gedachte / Hrrodes wird nicht wider zu Genad vnnd 
ſtatt kommen koͤnnen / offenbahrete er die Sachen der Koͤnigin 
Miriamnaͤ vnd jhre Mutter Daruber ein newer Vnwill in 
den Gedancken der Mariamnaͤ wider Herodem erwachſen 


15 
gut mit ihr / ſo lan z im nutzen brechte. Derowegen / als 
rodes wider menniglicher Gedaneken wider anheim kahm / vnd 
zu ſeiner Gemahlin Martamn am erſten vnnd ſehrſten eylett / 
ſie zu beſuchen vnd jhr ſeine gluͤckliche Widerkunfft zu bezeigen / 
hat ſie ſich doch gar nicht ſeiner Reden angenommen / ſondern 
immerzu geſeufftzet / wie ſie dan zwar auffrichtig war / aber dieſ 
fals war auch Bedachtſambkeit mit bey zu fu gen. 
EVOb es nun Herodem ſehr betruͤbte vnd verdroß / auch ſeht 
argwohnig manhte / erhielt er ſich doch / daß er ihr nichts be⸗ 
e werliches zufuͤgete. . „e en 
Es vnterlieſſen aber die Salome vnnd ihre Matter nicht 
die Mariamnen bey ihren reſßectivò Sruder vnd Sohn heſftig 


ein zu lappen / daß Herodis Argwohn je lenger je groͤſſer wurdt. 


Baldt wurde Herodes zu Auguſto in Egypten geforbert / bey 
welchem er wider eingeſuͤhnet vnnd ehrlich angenommen / vnnd 
mit Genaden wider erlaſſen worden. Wie viel gluͤck er aber bey 
Antonio vnnd Auguſto auswendig gehabt / ſo viel Vngluͤt if 
jhm vnter deſſen daheim in ſeinem Eheſtand zu gewachſen. Dan 
die Mariamne wiewol ſie ſonſt zuͤchtig / vnd Ehren halber from / 
iſt ſie doch von Natur etwas moror oder murtiſch / oder vnwillit 
geweſen / ſich auch dem Geſchlecht Herodis ver daucht / darob 
zwiſchen dem Frawenz immer ein ſtetiger Haſſ ergangen vnnd 
entſtanden iſt. Endlich iſt der Vnmutßh / welchen mm 

| | lang 
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lang bey ſich getragen / ver ſchmertzet vnnd geduldet hatte / auff 
ſolche weiß aus gebrochen. Als Herodes vmb den Mittag ſich 
in ſeine Schlafffammer zu ruhe begeben / vnnd Mariamnen 
aus Liebe ſo er zu ihr hatte / zu ſich beruffen / iſt ſie wol hinein zu 
bhnen gangen / aber ſich nicht zu ſhm thun woͤllen / ſondern jhn / 
wie ſehr er ſie gebechen / abgewieſen / vnnd darbeneben jhm vers 
r wieſen / daß er jhrem Vatter vnnd Bruder hette toͤdten laſſen. 
Dieſe Rede ſchiekte ſich auch gar nicht dahin / welche ſie etwa 
erachtet / jhr ſept hingehe / theils aus Sachen / diewe il er ſic lich 
bette / vnd Summa daß es etwa eine Liebe⸗ trotz doch mit einem 
andern Vnwill vermenget ſeyn koͤnte. Solches verdroß nun 
Hero dem ſehr bel, 
Vnter deſen die Salome permerckt / daß in der Kammex 
ein Vnwill / bald ſie den Mundſchencken / welchen ſic mit Ge⸗ 
ſchenck darzu vermocht / abgefertiget / welcher dem Konig faͤl⸗ 
Ichlich angezeigt / die Mariamne habe jhm einen Tranck zuge⸗ 
gellet / deſſen Krafft er nicht wiſſe / wolte es dem Konig hiermit 
Angezeigt haben. A 
e Darauff Herodes noch zorniger vnd argwoͤhniger wor⸗ 
den / vnd der Mariamne Kammer diener foltern laſſen / welcher 
doch nichts ausgeſagt / als allein / daß Mariamne uͤber den Koͤ⸗ 

ni vnwillig ſey / dieweil Sohemus ihr offenbahret hette / mie 
ie het vmbgebracht werden ſollen. Darauff Herodes den So⸗ 
denium auch in Verdacht genommen vnd ihn hat toͤdten / uber 
die Mariamnen aber Gericht halten / vnd als wann fie bezich⸗ 
ger Miſſethaten ſchuldig were /toͤdten laſſen / welches ihn doch 
dach mals ſehr gerewet hat / wit alles dis im Jeſepbo Antiquit. 
4. . cap. . Oc. zu leſen ift. | * 
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Met was Liſt vnd Betrug Herodes den 


Ariſtobulum ſeinen Schwager Mariamna 
Bruder pmbbxingen laſſen. 


E S war Alexandra / des Koͤniges Ariiobuligs 
Jeruſalrm / Sohns Weib / die hatte von demſelbigen einen 
Sohn Jonathan Ariſtobulum / vnd eine Tochter Martammen 


gezeuget / welche beyde demnach von dem Koniglichen Hohen ⸗ 


prieſterlichen Geſchle che waren. Dann nun Herodes einn 
andern Ananelum von Babylon zum Hohenprieſter verord⸗ 
net / verdroß das die Alexandram billich / dieweil hr Sohn A⸗ 
riſtobulus beſſer darzu herechttget / ſchrieb drrowegen an Elcov 
patram in Egypter / daſ fie beym Antonio ihrem Sohn Ati- 
ſtobulo das hohe Prieſterthumb ausbringen wolte. Da ſich 
nun das vnter deſen verweilete / vnnd Antonij Freundte einm 
mit Namen Dellius in Juddam verꝛriſett / vnd des Ariftobuli 
anſichtig wurde / hat er ſich ob deſen ſchoͤne gerodigkeitverwun⸗ 
dert / vnd des gleiehen ber der Mar iamuaͤ des Koͤnigs Ehege⸗ 
:mahlin ſchoͤner Geſtalt entſetzet. Begehrte von der Alexandra 
daß ſie ſhrer beyder Compoſect dem Antonio zuſchicken woltt / 


welchen f fie that; 


damit Arjſtobulus nicht zu Antonio kehme / hat Herodes brim 

Antonio es freundlich aus geredt vnnd verbeten / daß Anpobu⸗ 
lus im Lande bleiben mochte 

Hat ihn demnach zum Hohenprieſterthumb derotdntt / 

darzu dann Mariamne auch ſtets anregte / daß ſhr 9 4 


Hierdurch/ wiewolweielenffriger Dimbſchweiſſs/omnd 


| 
| 
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ſolchen Ehren kommen mochte / vnnd hette geſchehen koͤnnen / 
wann Ariſtobulus zu Antonio kommen were / er des Koͤnig⸗ 
reichs Judd wiederumb he(ke gemaͤchtiget werden koͤnnen. 
Nun were aber Herodes des Ariſtobuli gern loß gewe⸗ 
ſen / vor dem er ſich beſorgte / er moͤchte Koͤnig werden / dann er 
nicht allein vom Koͤniglichen Geſchlecht / ſondern auch dem 
Juͤdiſchen Volk (thr lieb vnd angenehm war. Nun erbot ſich 
Herodes nach gehaltenem Feſt / ein Spiel an zufangen / welches 
als es ein zeitlang getrieben / vnd es an dem Ort ſehr heiß war / 
ſeind fe es balt muͤde worden / vnd demnach bey dem Saal ein 
groſſer Fiſchwevher / darinnen ſich ihre Hoffleut vnnd Diener 
bedecken / haben ſie denen ein Zeitlang zugeſehen. Da hat au⸗ 
Anreitzung Herodis vnd eigener Luſt / ſich Ariſtobulus auch 
ins Waſſer begebe:: zu baden / nichts wiſſent / daß hm Herodes 
bey ſeinen Heuchlern ein Gefahr zubereitet hette. 
ODann als er zu ihnen ins Waſſer geftiegen / vnd ith ein 
Jeitlang mit Schwimmen vnnd Eintauchen / ſampt ihnen 
41 beldficget/ haben die jenigen ſo darzu gedinget / gleich als im 
Scherz / ſich vnd den Ariſtobulum / ſo offt vnd lang ins Waſ⸗ 
ber e bis ſie jhn gar mit Waſſer erfuͤllet vnnd erſeuffet 


In alſo ber Ariſtobulus im 18. Jahr ſeines Alters E⸗ 
„ Jendiglich vmbs Leben kommen. 7o/eph, , 
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Wie vieler Zerodumm H. Schrifft ge? 


dacht werde. 


S 
. Der erſte Herodes iſt geweſen/Nerodes Magi 
gnus der Mariamne Ehemann / welcher die vnſchuͤldi⸗ 
gen Kindlein vmbgebracht / zu welcher Zeit CHR JS TDS 
vuſer Heyland geboren iſt / Matth. 2. Iſt am Darmgeſchwer 
vnd Feule ſeiner heimlichen Orter geftorben/4o/ep5.4k, 1} an 
tiquit. libs. en, 

Der ander Herodes inder Htrodes Antipas / vorigen 
Magni Sohn / welcher Joannem den Teuffer hat aufg 
laſſen Matth. 14. Iſt Vierfuͤrſt gtweſen / uͤber Galilaͤam. 

Der dritte it Herodes Agrippa / des Ariſiobuli Sole / 
des Herodis Magni Engkel von der Mariamne. Dieſer hat 
den Ayoſtel Jacobum toͤdten laſſen / vnnd den Apoſtel Petrum 
ins Geſengnis geſetzt. Act. 12. Iſt Koͤnig zu Jeruſalem gewe⸗ 
ſen / vnd von Wuͤrmen gefreſſen vnd geſtorben zu Caſarta. 4, 
14, loſepb. lib. is. CAntiquit: cap. 2. vnd lil. is. cap. 7. 
Der Vierde iſt Herodes Agrippa / der Juͤnger vorlgen 


Herodis Agripps Sohn / nor welchem vnnd dem — ; 


Feſto) der Apoſiel Paulus zu Caͤſarien gerede hat. Ack: 


Schweſter iſ geweſen die Druſilla / des Landpflegers Frlrge⸗ 
mahlin. Act. 24· leſepb. 4b, 19, Uuntiguit. cap. y. vnnd 46.20. 
* CAP. Se 


Man⸗ 


wird in der H: Schrifft vierer Herodum 


£ 


| Woſct bleiben. 


8 
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Mancherley Art vnd Weiſe Todten zu⸗ 
| begraben. 

S haben die Menſchen ſich hin vnnd wider 
in der Welt mancherley Art vnd Weiſen gehabt / jhre 
Todten zu begraben. Die Perſianer haben die Ver⸗ 
ſtorbenen nicht ehe zur Erden beſtattet / ſte ſeyen dann erſt von 
den Voͤgeln oder Hunden geſchleifft worden. 

Die Maſſageta vnnd Oerbicaͤ hieltens vor erbaͤrmlich 
ound elend / ſo einer an einer Kranckheit ſtuͤrbe: Derowegen 


ſiee ihre Eltern / vnd Angewandte / wann ſic alt worden / getoͤd · 
tet vnd geſſen / vnd erachtet / es ſey beſſer / daß ſie ſie eſſen / als die 


Wuͤrme. | 


Tibareni welche Verſtorbene ſie lich gehabt haben / ſit 


an Hoͤltzer auffgehangen. =: 
Die Albani hieltens fuͤr vnbillich / daß man die Todten 
perſorgen / oder jhrer gedencken ſolte. | 

Die Egyptier langten den verſtorbenen mit einem krum⸗ 
men Eiſen das Gehirn aus dem Kopff / vnnd fuͤlleten die Hirn⸗ 
ſchal mit Specerey aus / desgleichen langten ſie ſhm das Ge⸗ 


derm aus dem Leibe / vnd fuͤlleten den Coͤrper aus mit herꝛlich⸗ 


en wolriechenten Specereyen / darnach ſaltzten ſic es mit Sal⸗ 
nitro ſiebentzig tage lang ein / nach verfloſſener geit / wunden ſie 
den Coͤrper in tin Leinwat mit Gummi beſtrichen. Machten 
als dann ein hoͤltzern Bild / in welches ſie den Verſtorbenen 
legten vnd hinſetzten / vnd das etwa darumb / dieweil ſic darvor 
hielten / die Seele wehre ſo lang / wit lang dir Coͤrper vnptr⸗ 


S ii Dit 
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Die Mohren / ſo Macrobij oder Langlebent genent wer⸗ 
den / ſatzten jhre Verſtorbene in Glaͤſerne Saͤrcke. Die Seytha 
begruben der Verſtorbene Lieb geweſen mit den Verſtorbenen / 
vnd ſonderlich mit dem Koͤnige / des Coͤrper fuhrten ſie hin vnd 
wider im Land zu allen fiber die er regiret hat / begruben dann 
mit ſhm eins ſeiner Weiber / vnd den Mundſchenck oder Boks 
tenmeiſter lebendig / vnd allerdings erfilinge. 


Die Naſamones begruben ſhre Todten ſitzend / leſſen 1 


auch den ſterbenten nicht liegen / ſondern hielten ihn / daß er fo 
tzent ſturbe. 

Die Hyrcani wurſfen die / ſo mit dem Todt rangen / dn 
Voͤgeln vnd Hunden vor. 

Die Thracier begruben ſhre Todten mit Frewden Gs 
ſang / daß ſie aus vielem Vngluͤck erloſet weren: Wann aber 
ein Kind gebohren wurde / ſo weyneten ſie / vnnd erzahleten / wie 

vieles Vagluͤck es kuͤnfftig in der Welt aus zuſtehen vnd zuge⸗ 
warten hette. Die Vornembſten aber / ſo ſie geſtorben / ver⸗ 
branten ſie. Etliche Acthiopes wurffen ſhre Verfſlorbene in 
die Fluͤſſe / vermeinent / daß das / das beſte Grab ſep. 

Die Nabathaͤer hielten der Verſtorbene Leichnam fil 
Koth / vnd begruben jhre Koͤnige in Koth. 

Die Taxili wurffen ihre Leichnam den Sepern por/wic 
die Caſpij den andern Thieren. 

Die Indianer verbrennen ſhre Verſorbene 4 ved | 
ſpringen etlicher Weiber lebendig mit ins Fewer. 

' Die Vactrianer hielten Hunde / denen wurffen nejhre 
Alten vor / daß ſie ſie freſſen muſten. Welehes da es Alexan⸗ 
dri Stadthaller Nicanvr abſchaffen wolte / wie 8 | 

geuge 


712 


: 


bezeuget / were er beynahe vmb die Proving kommen. Die 


Parcher wurffen auch ſhre Leichnahm den Hunden vnnd Vos 
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geln vor. | 

l Dre Iſſedones in Scythia Aſiatiea pflegten ſhre Ver⸗ 
ſtorbene mit Geſang zu beleyten / vnd uͤbergaben ſie der nechſten 
Freandten verſamleten Hauffen mit den Zehnen zu zerbeiſſen / 
vnd ſampt anderer Thiere Fleiſch zu eſſen. Als dann uͤber⸗ 


: guͤlten ſie die Hirnſchalen vnd brauchten fie an ſtatt der trinck⸗ 


geſchirꝛ / ſchreibt Plinius lib. i. vnd wie Herodotus will / haben ſig 
dieſelbigen als Goͤthlich verehret. Herodl lib. e. 


Die Hyperporei haltens vor Loͤblich / wann einer lebens 


ſatt war / daß er ſich von einem Felſen ins Meer ſtuͤrtzete. 
Die X6mer da ſie vernommen / wie zu Krieges leufften 


der verſtorbener Coͤrper ausgegraben wurden / haben fie nach⸗ 
mals der Verſtorben Coͤrper auch verbrand / vnnd der erſt ſey 


Sylla geweſen / ſo gewolt / daß ſein Leichnam verbrent wurde / 
dieweil er fuͤrchte / es moͤchte hm wieder geſchehen / was er dem 


Mario gethan / deſen Coͤrper er aus dem Grad herauß gelan⸗ 
get hatte. | | Tt 
©» Es wurdeabex beyBegrebnis der Remer/cin Lobſpruch 


vnd Rede gethan / desgleichen Valerius Poplicola / oder wie 


| . ſhn andere nennen Publicola der erſt boym Begrebnis des 
| OBrutigethan hat. . 


Die Iſracliter vynd wir Chriſten halten dieſen Ges 
brauch / daß wir vnſere Verſtorbene in die Erde begra⸗ 


den / nach der H: Schrifft / welche vnns lehret vnnd ſpricht zu 
| — 8 Du biſt Erden vnd ſolt wider zu Erden wer⸗ 
; Sen z. 


Darinnen 
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darinnea die Leiber verweſen vnd ruhen ſollen / bis an den ſins 


gſien Tag / da Leib vnnd Scele wieder mit ein ander vereiniget 
werden / vnd die Frommen ins ewige Leben verſetzt werden ſol⸗ 


* 7 41 PR | 3 
Tiberius Gracchus zwingt ſein gemuͤth 
in Sachen ſeines Wiederwertigen. 
D Gracchus Tribunus Plebis zu 


— 


Rom / als er oͤffentliche Feindſchafft mit den Scipioni⸗ 
bus dem Africano vnd Aſiatico hatte / vnnd der Aſiatis 
tus / der vom Richtet erkandten Geldſtraff nicht genug zu thun 
Hatte / vnd deswegen der Buͤrgermeiſter ihn in OT 
te zu fuͤhten / Befehl gegeben / berieff cr ſich auff die Verſamb⸗ 
Aung ſemptlicher Zunfftmeiſter. | | 
Da nun deren keiner vor ſhn bitten men 
in 


. Gracchus auff / vnnd trat von den andern ab / vnnd ſtalte einen 


Schluß / vnd jederman hielt darvor / er wuͤrde wieder den Aſias 
ticum / als wider ſeinen Feind / ſehrtiben vnd ſchlieſſen Als > 
aber wider hinzu trat / that cr erſt einen Eyd / Er hette ſich noch 


nicht mit dem Scipione Aſiatico verfuͤhnet / vnnd laß darnach 


das Vrtheil ab dieſes Innhalts. | WE | 
Dieweil L. Cornelius Scipio / am Tage ſeines Tri- 


umpßs / die dor ſeinem Wagen hergehente Krirgs⸗Oberſtin 


welche er uͤberwunden ins Gefengnis geworffen / werde es vn⸗ 


gebuͤhrlich vnd frembd von der Mayeſtet des Roͤmiſchen volcks : $ 
erachtet / daß er an demſelbigen Tage / ſelbſt ins e, 120 1 
t 
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fret werden ſolte. Derowegen wolt er nicht leyden / daß 


das geſchehe. Dis hat das Volck gern gehabt / vnnd iſt wol zu 


frieden geweſen / daß ſhr Wahn betrogen worden / vnnd haben 
ſeine Meſſigung mit groſſem vnnd ſchuldigem Lob geprieſen. 


So ſolten billich alle thun. Valer. Alaxim. Alb. g. cop.. 


0 _ 


—_— - 
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Ob die Prieſter/ das iſt die Kirchenlehrer 


ohue Eheßand leben ſoͤlen. 


* 


chenlehrern verbieten wolte / im Eheſtand zu leben / wie 
der Apoſtel Paulus ſagt / der N: Seiſt ſage deutlich / es 


Me dem der Roͤmiſche Biſchoff / den Kir- 


werden in den letzten Zeiten Leute auffſtehen / die werden ver⸗ 
bieten ehelich zu werden. 1. Tim. 4. Da bemuͤhete er vnd ſeine 


Knechte gar hefftig / wie ſie der Hꝛ Schrifft Worte: Ein Bi⸗ 
ſchoff ſoll ſeyn / eines Weibes Mann / 2c. 1. Tim. 3. verkehren / 
vnd in einen andern Verſtand zwingen onnd bringen moͤchte. 
Theils wolten / er heiſſe das Wort Weib / an dem Ort ſo viel / 
als Biſchoffthumb / vnd Pfarz. Es ſolle ein Biſchoff nur ein 
Wiſchoffthumb/einPrieter oder Kirchenlehrer nur ein Pfarx 
haben. Andere woͤllen / er ſoͤlle nur ein Weib gehabt haben / vnd 
was ſhres Vorwendens mehr iſt / welchs auch der Polydorus 
Vitgilius in Italia / vnd zu Vr bin in Italia Datirten Bucks 


dor vndillich ſpricht / vnnd ſchleuſt endlich / es werde ſo wol der 
I + gang Chriſtenheit als dem Prieſterlichen Orden ſelbſt zu 
nus gereichen / daß man r dem Kirchenlehrer / das 


offent⸗ 
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offentliche Recht wieder geftatte. Welchen Stand ſe ohne 
Schande / viel mehr heylig fuhren konten / als ſich ſo ſchendlich 
du ch Laſter ſolcher Natur zu Spott vnnd Schande machen. 
Polya. lib cap. æ. Wann wir demnach der H: ſchrifft Spruͤ⸗ 
cht recht anſchen / ſo finden wir / daß dis eigentlich die Meinung 
fey: Ein Biſchoff ſoll Ecbar vnnd Ehrlich ſeyn / belangente 
auch dem Eheſtand / ſolte er nicht / wie die Heyden / ſo bigami⸗ 
am oder Polyz 4-1iam / vnnd einer auff einmal zwey oder mehr 


Weiber hatten / zwey / ſondern ein einig Weib auff einmal ha- 


ben. | 

Wie der Herr Chriſtus die Vnordnung wieder Nefop- 
miret vnd zu recht gebracht / auch zu halten geboten hat: Marth: 
19 · Da er ſpricht / Der im Anfang den Menſchen ſchuff/ den 
machte / baß ein Mann vnd ein Weib ſeyn ſolie. 

Aber des Bapſtes falſche Deutung / gehet auff Men⸗ 
ſchen tantz vnnd Eigen nutz / ob ers ſchon nicht Nahmen haben 
wolte. 


— — „—»„— — — 


8 | 7 ER 
Mit Guͤte vnnd Verzeihung / erweicht 
man den Wiederſacher / onnd famlet ihm fewrige 
4 Koblen auffs Heupt. Pyrrhus. 
Er H:Apoſicl Paulus ſagt Rom.. Rcch⸗ 
et euch ſelber nicht meine Liebſten / ſondern gebt Raum 
dem Zorn. Dann es ſiehet geſchrieben : Dit Rach 
i mein / J< will ver gelten / ſpricht der Herr. So nun dei- 
nen Feind hungere/ſo ſptiſe ihn / duͤrſtei ſhn / ſo trenckt dea, a 
8 w 


ek. * * 
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wirſtu Kohlen auff ſein Heupt ſamlen. Laß dich nicht das 
boͤſe uͤbereilen / ſondernuͤberwinde das boſe mit gutem. Dies 
ſes haben wir an dem Heydeniſchen Pyrrho / Koͤnig in Epirs 
tin mercklich Exempel: Derſelbige hatte vernommen / wie et⸗ 
liche Tarentiner ſeiner bey dem Trunck uͤbel gedacht hetten / 
forderte ſic derowegen vor ſich / vnd hielt jhm das vor / vnnd ob 
ſie das gethan hetten / was von ſhnen ſhm vorbracht worden 
were. Da antwortet einer aus jnen: Wann co vns nicht an 
Wein endlich gemangelt hette / ſe weren die Dinge / welche dir 
erzehlet / noch Schimpfſ vnd Kinderſpiel / gegen dem / was wir 
kuͤnfftig von dir ſagen wolten. | 
| Solche hoͤfliche Vorwendung der Trunckenheit / vnnd 
einfeltige Bekandnis der Warheit / hat des Koͤnigs Pyr2hi 
| * in Lachen verwandelt. Hats jhnen zu gut gehalten / vnd 
dem Trunck zu geſchrieben. 
Mit welcher Genade vnd Guͤte / er ſo viel bey den Taren⸗ 
tinern zu wegen gebracht / daß ſie nicht allein nuͤchtern mundes 
em danckten / ſondern auch beym Trunck alles guts wuͤnſche⸗ 
- Dieſer Gelindigkeit vnnd Gate / ſoͤllen demnach wir 
Cßriſten vns befleiſſigen / wie vns die H. Schrift vor⸗ 
| ſchreibec vnd befohlen hat. Val Aux. 
| 4b. FS, | 
2855 
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Alexandri Magni Edelknaben einer leſt 
ſich beym Opffer des Koͤnigs che ein Kolen ins 
Aleiſch brennen / als er den Koͤnig am Opffer verhin⸗ 
1 dern wolte. | | 


If Altem Gebrauch der Macedonicr/mu» 


ſten Edle Knaben dem Konig aufftrartey / vnnd zum 
Altar dienen / wann er oxfſerte. Als nun auff ein Feit 
ein Edelknabe dir Ftwiflam̃ hielt ynd vor dem Koͤnig funk? 
vnd jhm den Knaben ohngefehr ein Kolen auff den Armen ge⸗ 
ſalle n / vnd ſolcher maſſen ſchon allbereit ins Fleiſch gebrandt / 


da ß es die Vmbſtehente riechen konten / hat ſich der Knabe doch 


dz n ichts jrꝛen laſſen / vng ſich nichts hewegt / damit er den Koͤ⸗ 
nig im Opffer nicht verhinderte. Der Koͤnig als er daß nuch 
vrrmerckt / hat er doch gethan / als ſeht res nitht / damit er des 
Knaben Großmuͤtigkeit vnnd tre / deſte mchr pruͤfrn moͤchtr. 
Wann das Darius K: zu Perſia geſchen hrere / hen vr ſvichriich 
zuerachten vnnd zu ſchlieſſen / da dieſer Knabe ſo muͤtig ſcy / ſ 
wurden die andern allen Kriegskeut Alexandri / deſto weniger 
zubtwegen noch zu ubernehmen ſepn/ſpricht val. ar. Ib. J. 
cap. g. Derowegen aach du / diene dem wahren Bott ernflich / 
vnd ſeh getrew deinem Fuͤrſten. 
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LXVII. 


Weiſſagung der Sybillaͤ Cumaͤaͤ von 


Chriſto / i zu Rom bekant geweſen / zur Zeit Cicts 
ronis vnd Vu gili / vor der EtkurtCbriſſi. 
Es gedeneetder Heyde Cicero / daß zu ſeina Zei ven — 


1 4 n 
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ters her / der Cumdifchen Sybilla Weiſſagungen /i in den n den Ars 


chwis Jl R om / ſcyen verwahret geweſen / darunter ein Sxporiyio 
das iſi ein ſo iche poem, in welchem die vorder Buch ſlaben ge⸗ 
wiſſ Nahmen / vnnd ſententias benennet haben / vnnd redet den 
Cicero hiervon alſo: Wir haben der Sthylle Vertu in Ach⸗ 
tun a / welche ſie ohn ſinnig ſoll geredt haben. Deren Tolls. 
mitſcher: newlich / nach der Leut Geruͤcht / wie man darvor 


belt / falſcht Ding im Rath habe ſagen nellen: daß det ſenige 


welchen wir zu eim Koͤnig hatten (:/#liam Ceſarem:) auch ein 
Koͤnigzu nennen ſey / wan wir anders wollen / daß vns wol vnd 
geholffen ſey. So das in den Biichern i f auff welchen mens 
ſchen vnd auff welche Zeit ſtimmets / ꝛc. Vnnd in den Sibylli⸗ 
ſchen Verſen / iſt das gantze Werek / mit rorder Buchſtaben he⸗ 
ſetzt / daß ein gewiſſet Sententz / vnd Spruch daraus kan ge⸗ 
macht werden. Das iſt eines Scribrnten / nicht der da tolle / 
ſondern Fleiß anwende / vnd nicht eines vn innigen. Laſt vns 
derowegen den Sibyllam beyſeit legen vnd verbergen halten / 
daß das jenige / was darinnen ſiche / ohne Geheiß des Rachs 


niche geleſen werde / vnnd gelten die Dinge vickmehr zu Able- 


gung / als zu annehmung einer Religion. 


Laſt one mit den Vorſichern haudeln / daß ſie viehmehs 
ſonſt alles aus den Biichern vorbringen / als einen Koͤnig / wel⸗ 


chen nachmals weder die G6tter noch die Menſchen 1 Nom 
leyden woͤllen. Cir, de dixinat. lib. a. 


Allhierbenennet Cicero /daß die Sir ylla von einrm Koͤ⸗ 
nigreich geweiſſaget habe / vnnd der Poet Virgilins bezeugets 
klerer / daß ſie von emem ewigen Kenigreich geweiſſaget: u 
perview ſinc fine ded, pnd ſonderlich in des kclog ut | 

2 ij Sicelides 
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Sicelides Maſe ſogt er / es werde in demſclbigen Reich / eitel 


Gerechtigkeit wohnen. Daher erſcheinet / daß der Sthylle 


Wort eben dergleichen / wie ſic von dem Nicephoro angezogen 
werden. | 


Da man aus den fordern Griechiſchen Buck ſtaben die⸗ 


1 ſen Namen zuſaſ̃en leſen kan: lui νε Arte de vos fb: awing care. 
Das iſt / J Eſus CHriſtus G Ottes Sohn / Heyland / Kreutz. 
Summa / es ſcyen die Formalia des carmiuis, wie ſie ſonſi wol⸗ 
ten / So iſt aus den Heyden Cicerone vnnd Virgilio gewiß / die 
Weiſſagung fey vor Chriſti Geburt / zu Rom geweſen / vnnd 
rede von dem ewigen Reich Jeſu Chriſti. Viae plura. Hit. 
Diſc. tos. 


a— — — 


PTR Frm 
Gleichheit vnd Vngleichheit des ſtands 
bnd Reichs Cyri vnd Chriſti. | 
1 Carel Vorbild CHriſti laut des Pro⸗ 


ʒ—Z—Z—e — 


pheten Eſai⸗/ der da ſpricht: So ſpricht der Hert zu ſei⸗ 
nem Geſalbten dem Cor es / den ich bey ſeiner Hand er⸗ 
greiffe/2e. Er ſoll meine Stadt bawen / vnd meine Geſangt⸗ 
ne loß laſſen. Eſai. 45. Dis hat Eſaias lange vorher geweiſ⸗ 
— che Cyrus geboren iſt. Vnnd wie Cyrus / das Volk 


uda aus Babcl erloͤſet: alſo ſolte CHXiſtus alle Gleubigen/ 
aus der Helliſchen Dienſtdarkeit erꝛetten. 


Es iſt aber beyder Stand vand Reich / vnnd Weiſe des | 


Negirens gar vngleich. Dann da Cyrus wider die Scythen 
anoteyſen / vnnd ſic bekriegen wolte / ließ er tin Koͤniglichen 
Spruch ausgehen / mit dieſen Worten: Wer mein * 


+ hens aw. Co ak al 


Don Alten vnd Newen geſchichten: iet 
ſeyn will / ift er ein Fußgenger / ſo will ich jhn zu einem Kciſigen 
machen / i er ein Retſiger / ſo will ich jm ein Wagen geben / 
Hat er einen Meyerhoff / ſo will ich jm ein dorff geben / hat er ein 
Dorff / ſo will jm ein Stadt geben / hat er ein Stadt / ſo will 
ich ihm ein Land geben. Das Gold ſoll jbm nicht mit Zahl / 


ſod. rn mit Gewicht gegeben werden. Plutarch. Was 


ſagt aber vnſer Heyland Chriſtus Wer mein Diener ſeyn will / 
ſpricht er / der nehme ſein Creutz auff ſich / vnnd folge mir nach / 
Matth. 16. Vnd zu Anania ſpricht er. Act: o. Ich will Pau⸗ 
li zeigen / wit viel er meines Nahmens wegen leyden ſoll. Was 


© geſchah? Da Cyrus ſiegete / da ſtarb er. 


Aber da Chriſtus ſtarb / da ſiegete er / vnd das Reich Cy⸗ 
ri / wurde durch Cyri Todt zertrennet / aber Chriſti Reich / ge⸗ 
het durch Chriſt: Todt fort in aller Welt / das Koͤnige vnnd 
Fir fien vnſermNerenChrifto/die (hdr vnd thoten in der welt / 
weit vnd hoch machen / daß der Koͤnig der ehrn / vnſer Heyland 
tinziche / Pſ. 24. Dis iſt ein merckliches allen verſtendigen Ge⸗ 
muͤtern / wit es mit Chriſto vnd ſeint᷑ reich / ein ſonderbarliches 
ſey vor aller welt; darinnen vnſer heyl vii ewige ſeligkeit / beſte⸗ 


det vnd gegruͤndet iſt. More eus de verit. Relig. Chriſtiana. cp. 33. 
LXIX. Saß die zehen Stemme Iſraelis / die 


heutigen Tuͤrcken vnd andere Colchi vnd Alani ſcyen. 
Ie zehen ſtemme. Iſraelis / ſo von den Koͤnigen Aſſyr ia / aus 
Samaria hinweg gefuͤhret wurden / ſeind gehn Halah vnd 


Habor / am waſſer Goſan / vnd in den ſteden der Meder / 2. Reg. 


#7. Dieſe worter Halah vnd Habor / werden von den gelt hrien 
vnnd Hiſtorienſchreiber gedent auf Colchos vnnd Jberiam fo 


Hinterm Cautaſo zur Seiten nach dem Euyiniſchen _ 
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Vnnd zwar die Worter / ſtimmen gleich auff eſnerley 


Buchſtaben. So haben auch die Colchi / wie Herodotus mel⸗ 
det / die Beſchneidung gehabt / Herod lib. 2. Vnd das iſt lange 
vorher geweſen / ehe man von dem Mahomet gew iſe hat. Dann 
Herodotus vor der Griechiſchen Monarchia gelebt vnnd ge⸗ 
Aus deren Landen / hinterm Caucaſo hervor / hat der 
Saracener Orißmada in Perſia) die Turquos erbeten / jhme 
wieder ſeine Feindt bey zuſtehen. Alſo ſeind die Tarquiſ in Yo 
ſiam kommen / vnd haben das Gebieth auff ſich gebracht. Ein 
cheil aber ſeyen die ſenigen / So im Jahr Chriſti: 1200. Vnter 
ſhrem Oberſten Cingi / die Landſchafften Cathai eingenom⸗ 
men / vnnd das Reich des Tartariſchen Chami erſetzet haben. 
Deren oͤrter dann / noch etliche Nordd/ oder abgetheilte Lands 
ſchaffte / die Nahmen Dan / Sebulon / Naphthali haben / An. 
naus de veritate Relig. Chriſtianæ. cap 26, | 


* ä 8 
— * — — — 
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Warumb an den Globis oder Weltku⸗ 
geln an der Ecken Tartarey / fo Mangt heiſt / ge⸗ 
ſchrieben ehe Judaͤi Clauſi / da man doch weiß / daß daſs 
ſelbige ein lauter Gedicht der Juͤdiſehen 

ane 


den / hinter einem Fluß Sambation in cuſſerſter Tat 
carey nach Mitternacht vorgeben / wird fiir lauter ge- 
dicht gehalten / als welches beyds der H: S. 

| | xfah- 


We die Juden von Verſchloſſenen Ju ⸗ 


ö 
| 


ks 9 Of. Ok. 
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: Erfahrungzu wieder leufft. Dann die H: Schrifft von den 
ichen Stemmen Jſraelis nichts vermeld / daß ſie zu einer be 


ſondern oder Newen Aegirung kommen ſeyen / noch werden. 
So weiß auch kein Menſch in gang Orient / von jergend einer 
Regirung der Juden / in oder hinter der Tarkarey. 

Warumb wird aber an den (: Weltkugeln:) g/95os ge⸗ 
ſchrieben dai clauſi? Zwar / es iſt dardurch / auff ein Zeit ein 
vngleubiger Jude in ſeinem wahn ſehr geſtercket worden. Dan 
als ein Selthrter mit demſelbigen von den verſchloſſenen Ju⸗ 
den AIſcurrirte/ vnnd ſhm vorhielt / man finde ja keinen. Ort in 
der Welt / da ſolche Juden ſeyn ſolten / vnd beneben beme eine 


Weltkugel zur hand nahmen / ſind ſich zuſchawens des Juden 


daran geſchrieben: jude! clauſi. Darauff der Menſch in ſei⸗ 
nem Thun je mehr geſterckt / fiche es doch an den Weltkugeln 
der Chriſten/co ſeyen fudlæi claufi. wy 
Siehe mit Vnbedachtſambkeit e das ſolten die Grogr< 

phi nicht gethan haben. | 

Dann eb ſie ſchon vorwenden koͤnten / ſie derſtehens al⸗ 
ſo/dis ſey die Gegent / an welcher man ſage / daß die verſchloſ⸗ 
ſenen Juden ſepn ſollen / tie die Juͤdiſche Rahim vorgeben. So 
ſolts doch ſo bloß nicht da ſtehen / eder elauſi. Sondern genug 
were es / daß da ffuͤnde / des Orts bloſſer Name. 


— — 


| _ EE 
Groſſe Wetnſtocfe in Margiana vund 
Mauritania. | 


weinſtoͤck / dz 2.menner ſhren ſtam̃ nit wol vmbklafftern 
moͤzen / vnd dir Trauben darvon / ſeyen 2. Ehlen lang. 
x V Dergleichen 


S. ſchreibet Strabo. lib 2, Es habe in Margiana ſo greſſ. 


Ws... Siftriſh- DISC cukssk: 


Orr gleichen in Mauritania gefunden werden vndman n ſchnige | 4 | 
Bilder aus denſelbigen / ſeyn ſo tar / daß man Senn. dats E 3 
aus 8 Plinius Aba. 6p. . | 4 ! 


— 4 Mp A 
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Trxzi. 


Ein Edelman muß Holtz bawen / ace! 


ſcines Stands nicht in acht nahme. 
S hatte einer von Adel ein Gaſteren 1% 
L ſpricht Olorinm ſein ex E * parts. von 
gebietenden Weib. 4 4 
Diaannn einer ſeiner geladenen Set / auch ein Edele R 
ohne Diener vnd in ſchlechter Kleidung ankahm / vnd ſich do ⸗ Þ- 
bin ſtellete/ ſahe jhn die Edle Haußfo v vor — . 
ahn / vnd bath jhn / er ſolt ihr doch ein wenig Holtz ſpalten. 
Er mags nicht wol abſchlagen / Als ex nun ſtehet vn 
ſpelt Hol / kombt der Haußherr / ſo ſhn / ſambt andern geladen  * 
verwundert ſich des beginnens / vnnd fragt ihn / wir er dar 15 55 
komme. Da antwort er: Ich leyde Straffe wegen m 
Vngeſtalt. 5 
Wann er nur ein Diener mit ſich vnnd Adeliche Ki ⸗ 
der r er nicht duͤrffen 


lo hawen 


3 
7 
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1 ; LXYX111, * 
Geringe Lent kommen zu hohen Ehren. 
Maſis der Konig in Egypten / iſt von Armen 
& 2 Ae vnd aus geringem Stand / zur Koͤniglichen Ehr 
ond Wuͤrden erhaben worden. Herod, lib. . 5 
— Darius Hiiſt aps Sohn /iſi des Koͤnigs Cyri Koͤcher o⸗ 
der Waffentraͤger geweſen / vnnd iſt hernach Koͤnig in Perſia 
worden. Herod. lib. ;. | 
: —4»4/0inw,zwar aus altem KoniglichemGeſchlccht/ 
ein Gartner geweſen/ vnnd it von Alexandro Magno / zu 
an Konig zu Sidon gemacht worden. Sabel. lib. 4. 
8 !7phicrates, Deſen Vatter ein Schuſter geweſen / iſt ein 
T riegsOberſter zu Athen worden / vnd als jhm / ar modlius ſein 
Lm Seſchlecht vorwarff / gab er zur Antwort: Mein Ge⸗ 
7 ſengt von mir ahn / dein geſchlecht aber horet in dir auff. 
3 "Plater : __— 


- 
Co + 


chus, 
Talus Hofliliu, welcher rin Hirte geweſen / der vierde 
A snis zu Rom) i zum K6nig erwehlet worden / dieweil er ſich 
wider die Sabiner ritterlich gehalten hette. Livize. lib. r, 
i Targuinius Priſcus, der fuͤnffte K: zu Rom / iſt eines kauf⸗ 
mans / Demarathi aus Griechenland ſohn geweſen. Lv. 4b. . 
& 1 Servins Tullius, auch Koͤnig zu Rom / iſt des Corniculam 


end 00%, einer Magd Sohn geweſen. Liv. 46.7. 
1 Terentius Varro, eines Fleiſchhawers Sohn / iſt Buͤrge⸗ 
meiſter zu Rom worden. Buͤrgermeiſter zu Rom war ſo viel 
als ein Koͤnig. Valer. Max. 
A. AEmily Scauri Vatter) iſ ein Kohler grweſen. Pn. 
* & irs illuſtril. 5 es 
AY WV ij | A1. Tortiu 


 Hiſtoriſe-D ISC URSSF: 


_ Portius Cato, iſt an einem geringen agen Ort z zu \Tuſculo) 
drinlich vnd elendiglich geboren vnd erzogen / iſt der vornemſte 
Senator, Imperator vnd Oratcr (Jothoberz / Sebieter / Redner) 
zu Rom worden. Plurercb. 

c. Aarius, von geringem geſchlecht geboren / iſt zu Rom 
ſieben mal Cenſal worden / hat groſſe Sieg erhalten / den Jus 
gurtham gefangen / vnd die cymbras in Gallia vnd Teutſcyland 
erleget. Plutarch. 

Al. Tullius Cicero, wat ſch{echtes Herkommens / vnnd 


wurde Cenſul zu Rom. Platarch, © Conſul aber iſt ein ſolch 


Wort / welchs zwar Buͤrgermeiſtet verteutſchet wird. Es if 
aber bey den Nsmern viel etwas hoͤhers geweſen / vnnd eigent- 
lich fo viel als ein Konig oder Fuͤrſt / im Rath. 

<Magaſti Großvatters Vatter / iſt ein Seiler geweſen/ 
ſein Groſwatter ein Silberknecht. Sweronine. 

K. Aktj Pertinacis Vatter / if ein Kanffinann ＋ 
weſen. 

K.Maximi Pupicni Vatter / iſt ein Schmidt geweſen / 
Cuſpranus, 

| K. Diocletiani Vater /iſt ein Schreiber geweſen. Tempe 
[A 


K. Calerius Haximianu)iſ erſt ein Kihehire geweſen/ 


| Cuſpinizm. 
K. ain, Thrax } iſ von Jugend auff ein Sew vnnd 


— nochmals ein Zimmermans Knecht / endlich en 


Kepſer worden. Zenoras. 


Iunle iſt ein Ackermann geweſen / vnd Konigin 90 
nia worden. Kitins, 4dr. de Reg. Hi; 


— — 


* 
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— Primiclaw/iff ein Bawr geweſen / vnnd K6nig in Boße⸗ 
men worden. Gro merus. lib. a. 


Piaſtus, hat ſich anfenglich von Ackerbaw vnnd Bienen 


trnehret / vnd iſt endlich K6nig in Polen worden. Cromer. 
Agathoclis R6nigs zu Syracuſa Vatter / iflein Toͤpffer 
geweſen. Dannenhero er auch beneben den guͤldenen Bechern 


auch jrdereGefch hat auffſetzen laſſen / ſich ſeiner Autun us | 


erfnnern /##in,lib.r2, Oloriuus. 


— 9 D 
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\LXXITIN. 


Vornehmer Leut in Armuth derben 


Epaminondas der Theber Fuͤrſt vnd Oberſter (es war as 
ber Democratia (Vols Regirung) iſt ſo arm geweſen / daß ex 


nur ein einiges Kleid gehabt / vnnd wann ex daſſelbige flicken 
ließ / kont er nicht aus gehen. Plutarch. 
+. "x Ariftides Hberſterzu Athen / iſ ſo arm geweſen / daß er 


von dem ſeinen / nicht hat f6nnen zur Erden beſtatt werden / vnd 


| ſeine Tochter ſeind von geineiner Stadt aus geßeurtt worden. 


Plutarch. 
Lnacbuu, wann er zum Regiment iſt erwehlet worden / 
Hat e kaum ſo viel Geld zuſammen bringen koͤnnen / daß er 


Kleidung vnd Schue / zu ſolchem ſtand zeugen konte. Plutarch. 


In der Aoͤmiſchen Democratia, waren an Suͤtern arm / 
der Carius, der Fabricius, der Serranus. Der Cn. Scipio, ein vor- 
nehmer Oberſter / uber die Spanniſchen Kriege der Romer / iſt 
in groſſer Armuth geftorben/ daß der Nath ſeine Toͤchter hat 
ano ſtewren muͤſſen. 

Frontinws, lib. 4. L. AEmylins Paulas, i in Armuth geo 


V ij tathin / 


= 


— 


Hiſtoriſche⸗ DIS CU RS SE: 
rathen / daß ſein Gemahlin damit ſte ſhr zugebrachtes Hey⸗ 
ratßp / nicht anders bekommen moͤchte / hat man all ſein Gut vers 
kauffen muͤſſen. Plutarchus. 

| 1 


— 
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LYXF. 


der Manslcute. 
Lexander Magnus / hat ſeinen Kriegs leuten 
Ne Baͤrte abſchneiden laſſen. Als ſich nun Parmenio- 
daruͤber verwunderte / was das bedeuten ſolte / ſagte Ale⸗ 


xandet: Weiſtu nicht / daß im Streit kein beſſer Vortheil vnd 


Grieff ſey / als der Bart. Dergleichen haben die Araber / A⸗ 
bantes vnd Myſij jhre Haar vorn am Heupt / abſchneiden laſs 
ſen. Wie dann auch die Curetes in Italia / vnd die Etolt / ha⸗ 
ben am vorder Heupt das Haar abſchneiben laſſen / vnnd nu 
allein es im Nacken behalten. Eben das thun auch die Ameri⸗ 
taner / Indianer vnd Tuͤrcken auff dem Haͤu tft. 
Entgegen aber / laſſen die Tuͤrcken lange Baͤrte wachſen. 
Die Vngern aber ſchneiden dic under Baͤrte ab / laſſen nur die 
wick bdrte ſichen / vnd Haar ſchoppen auff der Stirn. 
Voreiten trug man in Gallia lange Haar / das ſoll abet 
alſo abkommen ſeyn. Claudius der Ander Comets, hattt im 
Jahr Chriſti. 443. Nach der Schlacht mit den Ron ern / be⸗ 
ſohlen / ſeine Vnderthanen / ſolten alle lange Haar tragen / As 
ber Zalppas Bonus / Hertzog zu Burgundi / ſo vmbs Jaht 
Chrſti 1460 gelebet / hat einen Schaden am Halß bekommen / 
als jhm nun ſeine Mediciriethen / er ſolle das lange Haat laſſen 
| abſchneiden / 


ox 


Von langem oder Kurtzem Heupt Haar 


Von Alten vnd Newen geſchichten. 1 
abſchneiden / wuͤrde ſhm dieſes ein ſonderliche Artzney ſeyn / 
daß das Geſchwer am Halſe ſich verzichen werde. Welches er 
eingangen vnd bewilliget / da er aber vernommen / daß er von 
den ſeinen deswegen verlacht wurde / hat er befohlen / daß alle 
ſeine Hoffjunckern / das lange Haar abſchneiden vnnd Kolben 
tragen muͤſſen. Vnnd haben an dem Tage zu Bruͤſſel / auff 
tinmal ihrer fuͤnff hundert / dieſem Geboth folge geleiſt / vnnd 
die Harr abſchneiden laſſen. Heuterus Delſius. lib. 4. de Reb. 
Zurgundiæ. 

Ebene Hiſtor iam erzehlen Bodinus de rep. lib. 4. cap. o. 
Franciſcus Primus Koͤnig in Franckreich da er am Heupt ver⸗ 
wund worden / hat er die Haar abſchneiden laſſen / damit die 
Wunde deſto beſſer geheylet werden mochte. Hat auch darbe⸗ 
neben ſo bald die Anordnung gethan / daß alle Edelleute / der 
Rath / die Handwercksleut / vnnd endlich alle Orden das Haar 
auff dem Heupt haben abſchneiden muͤſſen. Obs ſchon bis 
uuf die Zeit ein Zeichen der Freyheit geweſen / vnnd nur die 
Knechte kurtze Haar getragen haben, : 


* 


b 
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Verzeichnis vnd Zahl gelehreter Weibs 
Perſonen. 
Arta Moſis Schweſter / hat dem HErren 


3 11 vnſerm Gott / einen Lobſpruch geredt / vnd iſt ein Pro⸗ 
phetin vnd Richterin geweſen. Exod. is. 
Debora, iſt tin Prophetin vnd Richttr in geweſen. Judi. . 
Hulda. 2. Reg. 23. | 


Philippi Tochter; Cel. an 


Vinerva 
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Minerve,zu Athen. Drey Corizne. Thebana, Thespia, 
Corinnia Ovid. Frimia Teja zi Feit Dionis. Sapphe Lesbia 
Cercy!e Weib. C4 ſia Mileſia, Pericls Lehrmeiſterin vnnd 
Eheweid, Cleobulina des Cleobuli Tochter in Griechenland. 
 Hypathia Alexandrina !fidori Eheweib zur Zeit Arcady. Les 
antium Græca. Praxilla Sicyonia. Phemauoe Delpbica. So 
fipatra Lyda. Theana Locrenſis, . Hetapontina Theana. 
ZenobiaK6nigin der Palyyreer. Alanto des Tyre/ia Tothe 


ter. Nicoſtrata carments, Themiſtoclea des Pythagore © 


Schweſſer. //rin« Koͤnigin in $c3:hia. Des Aripichu E- 
Heweid. O4m4/thea,  - Sibylla cumæa Fc. Damophila, des 
Pamphili Weib der Sapphus Seſellen. 
nnd Axiothea Phtiaſia Platons Schuͤletin. Michaela Cen. 
taurea. Dictima vnnd AG aſia zur Zeit Socratu. Themilt, 
Arete Cyrenaica. Dania Pythagore Tochter. Thargelia 
Chari xen. Mero. Agallis Corcyaa, Theleſila, Hip- 
parchia Graca, Caſſandra Priami Tochter. Lace js His 
4: f | 


Cornelia des Af icani Weib dex Grachoram Mutter. 

Lælia des Lælij Tochter zu Rom. 

Licinia L. Craßi Tuͤchter. | 

Huriezws Schweſtern zu Rom. Cor»i/icia des Poe⸗ 
ten Cornificy Schweſter. Claudia des Satq Papini Wtib. 
Polla Argentaria, bes Lac ani Weib. | 

Fabiola Romana vnd Marcella Romana an welcher S. Hie. 
forymus geſchricben hat. Haben ſich der H: Schriſſt beſlic 
ſen. Euſtocluum dtt Paulæ Romanæ Tochter / der Hebraͤiſchen 
vnd Griechiſchen Schrifft erfahren / Probe Y aleria Romas 


Lafthenia Mantines 


* — — 
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4, hat dit Geſchichte Cy) iſti mie Vir giliſchen Verſen be⸗ 1 
1 | ſchrithenw / 
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fchrieben. Ted ie K: Tbecdoc des Jüngern Eheweid. Ceo 
'  tharina Ki Caffizu Alexanarie Tochter. Der H: Schrifft be⸗ 

- Fiefſen. Joanna Anplica ſo Bayſt zu Rom geweſen / nach Le. 
. one Quarto. Alphaides ein Jungfraw Anaſtaſia ein Schuͤ⸗ 
lerin / des Maͤrterers Chryſegoni iſt verbrand worden / wegen 
der Religion. Genebria Yeronen/is, Conſtantia Alexandri 
Sortia Eheweth. Japtiſta derſelbigen Conſtantiaæ Tochter. 
Eliſaletha rin Abtiſtin in Germania, BaptiffaGaleaty alas 
#2 Fuͤrſtens zu Paros Tochter. 1/614 Novarolla V eronenſit. 


3 Caſſandra Fidels veneta. Olympia Morat. Anna Camilla 


Tacretia. CHnnud Melenchthonia Sabini Eheweib. Eliſaletha 
| - FVidebrama, Eliſabetha Koͤnigin in Engelland. Feorgia 
| - MontanaGalls, Helena Maria Y V aheriana d Wackenſelß zu 
of Prag. Catharina M. Nicolai Alberti Tochter ein Bohemin. 2, 
Hſabetb loanna VV eſtonia Angla zu Prag / deren Parthenica 
zu Prag gedruckt ſeind. e. Vide Sorg. Martinium 4 Balibo. 
ren ad Calcem Parthenicon V eſtaniæ. Sc. plura Spangenberg. 
um Abdelſpiegel. | 
EET RIG OOO ON 
E T7777 "= 
Von den zweyen groͤſten Krieges⸗Ober⸗ 
| * ſten zu Rom Pompe /o Magno vnnd Julio 


. Caſare, 1 

<a Ompeſus Magnus vnnd Jultus Caſarſ 
Pee Schwiegervatler werden von Plinio br⸗ 
ſchrieben / daß ſie beyde / die gantze Welt mit ſhren Nits 


| s lichen Thaten en fülle haben. Haben aber heydr ein flealich 
Fang Ends 


| 


die 876. Stedte erobert hat. | D 
| Gegen Orient hat er zu Waſſer vnd zu Land klein vnnd 
ein Theil von groß Aſiam eingenommen / 846. Schiffe uͤber⸗ 
wunden vnd 21008300. ſeiner Feinde erleget vnd gefangen. A⸗ 
ber endlich iſt er von Julio Cæſare/ ba die beyde vmbs Regiment 
ſtritten / in der Vharſaliſchen Schlacht uͤber wunden / vnd durch 
Anſtifftung des Koͤnigs Ptolomaͤi in Egypten / durch Achillam 
in einem Schifflein ombbracht worden. 
Dergleichen Julius Cæſar hat 330. Voͤlcker bezwungen / 
vnnd den Remern vnderthenig gemacht / funfftzig offentliche 
Feldſchlachten hat er geiban. In Gallia hat er zehen Jaht- 
lang Kriege gefuͤhrt / vnd goo. ftuͤrmenter Stedt eingenom̃en / 
fuͤnff mal hat er zu Rom triumphiret. Die Schweitzer ſo wi⸗ 
der ſhn mit 300006. Mann gezohen / hat er uͤberwunden / mihe 
als odeoo. von ſhnen gefangen. Die andern Teut- 
ſchen die / ſo ſich wieder ſhn mit hauffen geſetzt / hat er 4 
vnterſchiedenen mahlen uͤberwunden. Auff einmal jhnen 
$0000. abgeſchlagen / vnnd ſhren Konig Aria viſtum gefangen 
bekommen. Auff ein ander mahl da ſie ſiercker kommen / hat ex 
4.00000 don ſhnen erlegt. Da ſie ſich noch einſt ermanten / 
vnter ſhrem Haͤuytman Vercingentorix/ hat er ſie abermal ge⸗ 
ſchlagen / vnd da ſie in die Stadt Altxiam bey ig oo oo. geſlo⸗ 
hen / hat er ſie belagert. Da ſeind ihnen zwar noch zooeo. z 
huͤlff kommen / Aber er hat ſich in wunderbarlicher Eill retti⸗ 


| ret / beyde Heer geſchlagen / yndjhren Konig gefangen _ 
| oY men. 
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men. Was geſchicht Endlich wird er zu Rom im Caynolios 
mit 23. Wunden erſtochen. Iosquinus Betulejus. in Di/curſu 


vom hoͤchſten Gut. Dann nach dem er /«/us Seſar, den Buͤr⸗ 


gerlichen Krieg gang geſtillet / vnd nun mehr zu Rom ein jms 
merbleibenter Pickator herſchete / ſich ſeines Thuns erhub vnd 
ſtoltz wurde / die Ampter nach ſeinem willen austheilete / ſo vom 
Roͤmiſchen Volck zuvor beſetzt worden / auch vor dem Nath 


nicht auffſtund / wann derſelbige ins Capitol Raths ſtube ein⸗ 


trat / vnnd wider ein Koͤniglichen vnnd bey nahe Tyranniſchen 
Stand fuͤhrete / da haben in die ſechtzig vnd mehr Rathsperſo⸗ 
nen / vnd des Ritterſtands wider ihn zuſam̃en geſchworen / vnd 


ihn getilget. Eutropius. Gorhoffedus. 


* — — 


LJIVIII. 


Von Beliſario K. Juſtinian Kriegs⸗O⸗ 


berſten. 
«ws Elfſarius K: Juſtiniani Kriegs ⸗Oberſter / 
hat die Perſianer uͤberwunden / die Wenden aus Afri⸗ 
2 in dreyen Monaten vertrieben / den Konig Gilimer 
gefangen / vnnd im Triumpff gefuͤhret / die Gothen aus Italia 
vertrieben / vnd Rom aus jhren Henden erꝛettet / ſhren Koͤuig 


Vitigen gefangen vnd zu Conſtantinopel im Triumpff gefuͤh⸗ 


ret. Daruͤber er dem K: Juſtiniano ſo lieb worden / daß er jhm 
zu Ehren guͤldene Muͤntz ſchlagen / auff der einen Seiten ſeyn 
vnnd auff der andern Seiten Beliſatij Biltnis pregen laſſen / 


mit dieſer uͤberſchrifft: Beliſarius Romanorum de cus. 


X if Aber 


—— 


r ————= == 
g | 
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daß er ſhm die Augen hat ausſchlagen laſſen / vnd alle ſeine gů⸗ 
ter der Cammer heim fellig gemacht hat / Dannen Beliſarius 
ſo arm vnd elend worden / daß er zu Conſtinopel vor genanter 


S. Sophia Kirchen die Allmoſen hat betlen muͤſſen. Lesg. Be. 


1. Eguat. lib. c. cap. 16. 


— — . —— . r 


— — —— 


LXXIT, 


Seſoſtris König inEgypten ſpannet bier 
gefangene Koͤnige vor ſeinen Wagen. 


Eſoſirts Koͤnig in Egypten / hatte vier Ge⸗ 
fangene K6nige an ſeinem Hoff / dieſelbigen ließ er vor 
einen Wagen ſpannen / daß ſie jn / an ſtatt der Pfade 
ziehen muſten. Als nun einer offt zu ruͤcke vnnd ein Rad an⸗ 
ſahe / fragte ſhn Seſoſtris ) was er alſo zu ruͤck ſehe / ob er Sorge 
habe / das Rad werde jhm nicht ſolgen. Da antwortete der ein⸗ 

pannete Koͤnig / Ich ſehe wie das eine Theil am Rad ſeit o⸗ 

en / dald wider vnden iſt / vnd bedencke die Vnbeſtendigkeit des 
Sluͤcks. Ich bin auch vor weniger Zeit ein Koͤnig geweſen / vnd 
bin oben geſeſſen / nunmehr aber muß ich unden gehen vnd den 
Wagen dienſen. 


—— ede iſt Seſoſtris in ſich gangen / Hat dit 


K6nige loß gelaſſen/vnd fie hinſorter in greſſen Eten 
gehalten. Chron. y a Zuchol. 
cerus. 


S. 


* 
—_ W "OY S * 
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Calliſthenes wird von Alcrandro Nas 
gno in ein Gitter geſchloſſen void getoͤdtet. 


ALexander Magnus / nach dem er in der Jugend 

ſich aller Meſſigkeit / Nuͤchtrigkeit vnd Demuth beflieſſen / 
iſt er endlich in ſolchen Vnſinn gerathen / daß er ein Gott hat 
ſeyn vnd genennet werden woͤllen / vnd hat gewolt / daß man jhn 
anbeten ſoͤlle. Solches hat der Calliſihenes ein Philoſephus 
welcher Ariſtotelis angtwandter / vnnd mit Alexandro auff der 
Wyſe war / als ein firacker Philoſophus nicht thun woͤllen / darů⸗ 
ber it er bey Alexandro in ſolchen Haß gerathen / daß er ihn in 
tin eiſern Gitter hat ſperꝛen / mit herumb fuͤhren / endlich toͤd⸗ 


F len laſſen / vnd dieſen Vet 5 darzu ge ſprochen: ue egg, brig 
et. Ich haſſe den Weiſen / der ihm ſelbſ nicht weiſe 


2 der Ksnige Hoff giebts zwar groſſen Vorzug / vnd 
Ehr vor andern / aber auch groſſe Gefahr? Fette Suppen / vnd 
hohe Sprünge. Chronic, Carions. , 


* 
r — — 0 - 
— 
| »” 
\ 


\ 


2098 LEXX. 5 |: 
Ob man dic Vnderthanen ins gemein 
zun Kriegs⸗Vbungen gewehnen vnd abrichten 1 
N ſoͤlle. f 


La Thel woͤllens fiir Gefchrlich ſprechen / 

wan das gemeine Velck zu Krieges⸗Vbungen gen eh ⸗ 

net vnd abgerichte wd: Dann da ein Taurn Krieg 
X ij wie 
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wie mans nennet / entſtehen ſolte / vnd das gemeine Vol> ſich 
zuſammen roltirete / wider ſhre Obrigkeiten / were der Obrig⸗ 
keiten ſambt jhren Hoffleuten viel zu wenig / daß ſie etwa einer 
wider zehen / oder hundert wider Tauſent beſiehen ſolten / vnnd 
koͤnte auff jeden fall / der gemeine Poͤbel ſeine Officirer ſo wol 


auffwerffen / vnnd haben / als die Obrigkeiten ſeyn moͤchten. 


Welchs in deren vor achtzig Jahren vorgehabten Bawren⸗ 


Kriegen / dem Poͤbel gemangelt habe. Derowegen ſey es vn⸗ 2 


rathſam / das gemeine Volck zu Krieges uͤbungen gewehnen 
vnd abrichten. EDS | 

Andere aber haben das Gegentheil / es ſey loͤblich vnnd 
nuͤtzlich / das gemeine Volk zu Krieg abrichten / vnnd ſey ſole 
cher Tumult vnd Bawrn Auffruhr gar nicht beſorgen / da das 
gemeine Volck bey auffgeriehten Geſetzen gehandhabet vnnd 
von den Kirchenlehrern jhres Gehorſams / gegen die Obrig⸗ 
keiten erbawet wird. Vnd jene Auffruhren der Bawren ſeyen 
vielmehr aus eins oder des andern Haͤrtigkeit / vnd Loßlaſſung 
des Poͤbels erfolget / als daß man ſich drren Beyhaltung gutey 
Policey zu befahren habe Das aber iſt ein gewiſſer greſſer nuſ 
wan das Volck in Kriegs ſachen beſcheid weiß / es ſich auff den 
Noth fall / vnvorſichtigen Einfals / erwehren vnnd beſchuͤtzen 
kan. Vnd was iſts anders / vnd iſt allezeit ohne Streit genes 
ſen / daß die Buͤrgerſchafft ins gemein gemuſtert werde / damit 
ſhre Wehr vnd Waffen fertig ſeyen / auff den Nothfall. Wor⸗ 
zu it das Gewehr bereit vnd tuͤſtig zu halten / wan der Mann / 
welcher Wehr vnd Waffen ruͤſtig halten ſoll / nieht wuſte / wit 
er dieſelbigen gebrauchen ſoͤlte. Zu Rom als auff ein Zeit der 


Rath / vnd das Vole in Zwiſpalt / vnd Streit gerathen / vnnd 
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der er Feind das Capitolium ring tingenommen / ſeind die Buͤrger ſo 
bald einig worden / vnd haben den Feind abgetrieben. 
Andermals da ſie in der Stadt wiederumb vneinig wits 
den / vnd die Vejer den Roͤmern in ihre Herꝛſchafft ficlen / ver⸗ 
einigken ſie ſich bald / vnd ſchlugen ohne gedingt kriegsvolckden 
feind aus jhren Grentzen. Livius. ub. 4. Vnd eben das Roͤmi⸗ 
ſche Volck / hat durch die Buͤrgerliche Kriegs vbung / nicht al⸗ 
lein jhre Stadt Rom / vor alle m Einfall beſchuͤtzet / ſondern auch 
weit vmb ſich herumb / die Herꝛſchafften dex Welt beſtritten. 
Alſo waren zu Davids zeiten / großmuͤtige Helden vnd Kriegs⸗ 
leute in Jſrael/ſambt welchen er Friede im gelobten Lande an⸗ 
richtete Vnd der Allmechtige Gott / hat das zuſammen geords 
net / daß ſein Schluß uͤber ein Stadt oder Land / auch durch dis 
Mittel verzichtet werde / vnnd giebt derentwegen dem Joſuaͤ / 
vnd Iſtael / dem Macabaͤo / vnd den Juden ein mutiges hertz 
vnnd ſtarcke Hende den Feind zu beſtreiten. Moͤcht aber einer 
ſagen: Es habe aber / die Kriegs Erfahrung / den Roͤmern in 
den Duͤrgerlichen Kriegen / jhren eigenen Vntergang befuͤr⸗ 
dert. Antwort Die Buͤrgerlichen Kriege der Romer / ſeind 
nicht dem gemeinen Volck / ſondern den Oberſten als Anſen⸗ 


gern / zu zuſchreiben. 
a Pempej us vnnd Ceſar vnnd dann Antonin vnnd 


Angus , vmb die Hoheit des Roͤmiſchen Reichs ſtritten / 


vnnd ein jeder den Vorzug haben wolte. 
So bleibt es allzeit recht vnd nuͤtzlich / daß man das ge⸗ 
meine Volck in — Kritgsuͤbunge 
erhalte 


i — 


* 2, Eo 
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Es ſeind manch 


muͤths der Menſchen/thekl 


erley Gebrechen des ge⸗ 


8 in offenbahrer Hof⸗ 


farth / theils in angemaſter Demuth oder Nachthuung 
der Sitten anderer Leute. 5 


| muͤths der Menſchen. Theils in offenbahrer Hoffarth / 
ien anderer Leute / oder auch in Ynbedachtſambkeie. 

Dtergleichen leſen wir / daß / da Laertius etliche junge ge⸗ 
ſellen zu Rhodijs / in ſtattlichen Kleidern ſahe eintreten / vnd zu 
ſhnen ſagte / das iſt Hoffarth / vnd dieſrn die Jungen Geſellen zu 
Lacrddmon hoͤrten / vnd ſich in gar ſchlecht Tuch kleidten / ſagn 
6: Dieſcs i ein ander art Noffarth. 

Eben alſo / da der Diogenes auff ein Zeit in Platonis 


mit Teppiſchen vnd Kuͤſſen bedeckt / vnd gelegt hatte / ſchlug er 
mit einem Stecken darauff / vnnd ſagte: Ich ſchlage den Hoſ⸗ 
farth Platonis. Da antwortet Plato: Alſo ſchlegt rin Hoſv 


mit angemaſter Demuth Hoffarth treibe / groͤſſer Hoffarth 
fey. Dieſer maſſen wurde der Antiſthenes / von demSoctas 
te Hoffarth beſchuldiget / daß er einen alten geffickten Nock tri 
ge / vnd dardurch filr demitig angeſehen werden wolre. In 
Winters Zeiten begoß ſich Diogenes mit kallem Waſſer / ſtund 
vnd fror vber den gantzen Leib / zittelt vnd bebete. Da ſolches 
Plato ſahe / ſprach er zu dem Volck / welches ſtund / vnnd hattt 
groß Mittleyden mit dieſem armen Diogenez Wann jhr — 
| .. -£ br 


Ec ſeind gar mancherley Gebrechen des Geo | 


Hauß kahm / vnd ſaße/ wle derſelbige ſeine Tiſche vnd Banat 


— 
D 


farth den andern. Zeigte ahn / daß Diogenis thun/ in dim; | 


theils in angemaſter Demuth / oder Nachthuung der ſu!⸗ 
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Aber Dio genem recht erbarmen wolt / ſo gehet hinweg / vnd ſe⸗ 
bet jhn nicht ahn. Dann Plato wol verſtuͤndte / daß Diogenes 
das / nur aus lauter Ehrgeitz hete / vnd dem nach ſpricht Laer⸗ 
tius /es habt ſich der Dio zenes in ſeinet Armuth mehr duͤncken 
laſſen / ſey auch in ſeinem hertzen viel ſtoͤltzer vnnd uͤbermuͤuiger 
geweſen / dann Alexander Magnus in ſeiner gantzen Monar⸗ 

 chy. -105quin. Betulej. Ein Diſcurß vom hochſien Gut. 


cp. J. 
* ——_—_—_— ——_ 
| Bon den Amazonen in Lybia ſeltzame 
Fr” | Geſchichte. + 


An find in den Hiſtorien / von zweyerley Ama⸗ 
zonen oder Krigeriſchen Weibern / wunderbar / ſeitzam vnd 
ſchier vngleubliche Dinge. Die erſten ſeind in Africa gewe⸗ 
ſen / vnd dannen heraus kommen / zur Zeit des H. Abrahams / 
vnd als K. Ingaͤvon in Teutſchland regiret haben. 
Scind von den Griechen Amazone genent worden / von 
dem Woͤrtlein 2. vnd 44795. Das heiſt ohne Mammen. Dan 
ſie die eine Bruſt / mit einem heiſſen Eiſen abgebrand haben / 
damit ſie jhnen im Streit nicht hinderlich were. 
Sceind alſo entſtanden / haben ihre Menner vmbbracht / 
In einer Inſel der gegent des Bergs Atlas gewohnet / da ſie 
| ſich der Baum Fruͤchte / Milch vnd Fleiſch der Thiere erncho 
vit haben. | 
Ihre Koͤnigin iſt geweſen Myrina / welche beyſammen 
A chadt zo000; Wribrr zu Fuß / vnnd 2006. zu Roß. Jhre 


| Parkiſchrſei grwſn/Lboſcheehlangen ne ſo gre 


pid 
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vnd grewlich ſeind / lange Schwerter / Lantzen vnd bogen. Ha⸗ 
ben erſt die Stadt Cerceno / darnach die Gorgonider bezwun⸗ 


gen vnd einbekommen. Seind darnach fort geruͤckt / vnd has 


ben Hiarkam der Numidier Koͤnig uͤberzogen / werden in Hi⸗ 
ſtorien die Pallandiſche Kriegerin genent / vnnd haben ſich den 
Hiarbam zins bar gemacht. Sein Tochter Hasbites / hat ſich 
zu jhnen gethan / vnd it mit jhnen fertgezohen. Pheton abet / 
flohe aus Africa mit ſeinem ſohn Ligure in Italien / aus Furcht 
von den P illandiſchen Weibern / die K: Myrina / hat in Egyp⸗ 
ten mit K Bro der Iſidis Sohn / Freundſchafft vnnd einen 
Bund gemacht / ond iſt forter auff Arabien zu gezogen. 
Dis Gericht / wie die K: Myrina / mit den Atlan tidert / 
SGorgonidern / Lybicrn vnnd Numidiern vmbgangen / ware in 
alle Welt / vnd kahme groß ſchrecken in alle Lande / alſo / dz auch 


der Teutſchen Koͤnig Ingaͤvon befahren muſte / das ſie tiber das 


enge Meer aus Africa hertiber in Europam ſetzten / vnd Hiſpa⸗ 
nien / auch forder alle Land angreiffen duͤrfften. Derowegen u 
auff ein Vorſorge / ſeiner vornembſten Kriegs⸗Fuͤrſten einen 
Brigum / mit einem Heer in Hiſpanien geſchickt / den Pallan⸗ 
diſchen Weibern des Orts / den Paß zu verlegen. Als ſic aber 
auff Syrien ruͤckte / iſt K: Auſon aus Furcht von ſhnen in Jtao 
lien geflohen. 28 | 
Dannen hat ſie Cicilien/vnd das Tauriſche gebirge an⸗ 
gegriffen / vnd ſich vnderthenig gemacht / vnnd forters durchs 
Phrygien ans Meer geruͤckt / vnd that ſich da nieder / vnd bawele 
Stedte / welche genent worden Myrina / Bitanea / Nino / Cy⸗ 
me / Pytane/Prynea / nach dem Nahmen jhrer vnd ihre Haupt⸗ 
mannin alſo genennet. Brachte darnach Les bum in hren ge⸗ 
walt / dat innen ſie bawete die ſtadt Mytilene / nach ihrer _ 


a 


—— — — —jê 
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ſter alſo genant. Als ſie aber auff dem Meer mit Vngewitter 
überfallen / that ſie der Mutter aller Goͤtter ein geluͤbde / daß die 


ſelbige ſie aus dieſer Gefahr erꝛetten wolte / weihete demnach 


derſelbigen / die Inſel eine / vnd nante ſie Samothraciam / das 
i / die heilige Inſel. Mitler weil begaben ſie ſich in Euro⸗ 
pam / vnd gewonnen Epirum / vnd ſtreifften dannen durch die 
Windiſche Marck / vnd die Donaw hinauff / bis ins Lechfeld in 
Schwabenland / vnnd bedrangten dieſelbigen alſo / daß ſie ins 
Gebirge weichen muſten. Aber Mopſus ein dornehmer Herr aus 
Thracia / vnd Hyilus ein Scytha/ hatten ſich in Teutſchland zu 
Koͤnig Iſtaͤvon verfuͤget / vmb huͤlff zu werben bey demſelbigen 


ſich in Thracia wider ein zu mechtigen / daraus ſie vertrieben 


waren. 2 
Dieſelbigen zohen mit einem groſſen Haufſen Teut⸗ 


ſchen Krieges volck / durch der Amazonen eingenommenes 


Land / welchs da es die Myrina nicht geſtatten wolte / gerieth es 
einer groſſer Schlacht / vnter haib dem Fluß Saw / da die K: 
Myrina mit vielen der jhren todt blieben iſt. . 

Die Vberigen ſeind wieder jenſeit des Meers kommen / 
darvon Herodotus auch meldung thut / haben ſich am Meoti⸗ 


| ſchen See nieder gethan. Daſelbſt haben ſie eine Heerde 
Pferde funden / deren ſie ſich bemechtiget / vnd den Seythen ein 


groſſe Furcht cinjagten. 
* Dann dieſelbige nicht wuſten / was das fuͤr Leut weren / 


berſtundten jhre Sprache nicht / ſtritten wider ſie / vnd meyne⸗ 
| (nes weren Mans leut. + 


131 © Daſe aberetliche getoͤdtet / vnnd vernommen / daß es 


Weiboleut weren / haben ſie nachgelaſſen mit jhnen zu ſtreiten / 


ond ſo viel junge Mans perſonen zu jhnen geſand / wie viel ſic 


dauchte / daß des Was volcks were. 9 ij 


. 
— c <a. 


men. 
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Dieſelbigen / was ſic ſahen daß die ie Krieges weiber thete theten 


das thaten ſie auch. Da nun die Amazen ſahen / daß di⸗ Jun⸗ 
ge Menner nichts feindlichs wider ſie vornehmen / ſonderlich 
fich freundlich ſtelleten / ruͤckten ſie von tag zu tag je neher zu ſh⸗ 


nen / vnnd thaten ſich endlichen mit Ehrlicher Liebe zuſam⸗ | 


Dieſe ſemptlich / haben ſich darnach uͤbet den Fluß Ta-. 
naim begeben / vnnd ſeind daſelbſt ein maͤchtig Vol> worden / 
welchs nachmals Scythia Sarmatica it genent worden / 1 


Spangenberg. Im Adelſpiegel. 


— 


—— 


LXXXITI/, 


=. as 


Von den in Teutſehen Gothiſchen Ama⸗ 1 


zonen. 


5.55 Alemans / oder Nerculis Alemanni Juͤngſeen 


qu ſondern / vnnd das Loß zu werffen / welches Theil auszichen / 
vnd ander Herberge / vnd Ort Landes ſuchen ſolte / vnnd ſolch 


ALoß auff dem Hauff fiel / deſen Heuptman der Edle Theur oder 


Daurer / ſo auch K: Alcmans Sohn war gefallen / hat ſich dg- 
ſelbige beneben ſeinen Bruͤdern / Haun / Aben / Glan / vnnd 
Schyter mit einer groſſen Menge Volcks auffgemacht / doch 
ſich bald wider in drey Nauffen getheilt / bey deren einem Theil 


er ſelbſt blieben / welcher / als jm ſein Bruder / den Durching 
durch Bo emen / nicht geſtatten wollen / durchs Mareifelt ˖ 
fi — 


— — — . . 4 p 3 


s zun Zeiten Boy, des Teutſchen Konigs I l 5 


ſohns / die Teutſchen an der offenbahren See nach Mit- 9 S 
ternacht / ſehr vermehret vnd Raths wurden / ſich in drey Theil 
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nen Zug genommen hat / vnd die Lande / ſo jetzund zum Koͤnig⸗ 
reich Vngern / vnd Hertzogthumb Heſter2eich gehoͤrig / einge⸗ 
nommen / daſelbſt ein groß theil blieben / die andern ſeind mit 
dem Edlen Taurer / hin auß bis ans ſchwartze Meer / vnnd an 


= : M.otiſchen Sce verꝛuͤcket. 


Nun waren gar viel Weibsleut vnter dieſem Hauffen / 


eins theils ledig mit aus jhrem Vatterland gezogen / eins theils 


aber / bey einnchmung Parmonid zu Witwen worden / deren 
viele aus Gewohnheit in dieſem Zug / die andern aus Vawil⸗ 
len / wegen jhrer erſchlagenen Menner / gar wilt vnnd ſtreitbar 
worden / daß ſich K: Taurer ſchier mehr auff ſie / als auff die 
Menner verlaſſen dorffte. Ließ ſie derowegen / den groſſen 
Zippel / ſo ſich ins ſchwartze Meer ſtreckt / beſonders fiir ſich 
tinnehmen / einen Ort Lands von 27. Meilen lang / vnnd 22. 
Meilen breit / vnd nanten die Weiber den Ort Meers nach jh⸗ 
tem Konig den Taurſee / wir auch von den Latinis den Strich 


* land 6 / Taurica Chherſoneſus genant wird. 


Nachmals ruͤckten ſie weiter /uͤber die enge Meer / vnnd 
nahmen Pontum vnd Cappadociam — Hauptmannin 
wat graw Hexe. Des Koͤnigs Taurers Weib / har Heeres geo 
ſſen/fonſt Diana genant / derſelbigen opfferteg ſie / als jhrer 
Soͤttin / Menſchen fleiſch ſonderlich frembder Leut / vnd mach⸗ 
ten Trinck geſchirꝛ aus den Hirnſchalen ſhrer erlegten Feinde. 
4 Micler zeit haben ſich die Weiber. ihrer Herꝛſchafft erweitert / 
bis in Armeniam / vnnd gantz klein Aſiam vnter ſich gebracht. 
Es hat auch derſclbige Gothen Konig Tanauſius oder Tann⸗ 
Heuſer / nach mals ſich mit den Amaziſchen Weibern / vnnd 
Kriegs heer durch Syrien in Epypten gewand / vr nd doſelbſt 
den Seſorem / dex ſonſt 5 —_— freſſen 81 in 
* 1 | 


(he 
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ſolche c Furcht bracht / daß er nicht gewuſt / wo er bleiben ſolte: 
Mehres ſiche im Adelſpiegel Spangenbergs. b. 1. cap. 20. 


Die Koͤniginne dieſer Amazonen / ſeind geweſen / Lame 
petho vnd Marpeſia. Die Lampetho hat daheim das Landt res 


giret / die Aarpeſias aber / hat auſſer l and in Afia Kriege gefuͤh⸗ 


ret / vnd wird vom Virgilio ein ſtuͤck gebirges am Carcaſs, Mar, 
peſia rupes, Marpeſier Steinfelß / genant. Dieſer Weiber⸗ 
hauff / iſt uͤber den Fluß Halym / bey der Stadt Gargaro in Ar- 
menien / Syrien / Cilicien vnnd Piſidien gezogen / Galatien 
durchſtreifft / vnd ſeind auch in Pet ſten kommen / die Stadt E⸗ 
pheſum / vnd den Tempel Diane daſeſbſi gebawet / vnd bey hun⸗ 
dert Jahren darinnen regiret / haben ſich auch in Griechenland 
an Thebe gemacht / da jhnen Bellerophon Koͤnig zu Corim 
tho / Wiederſtand gethan hat / durch welchen die Marpeſia 
endlich iſt getilget worden. 

Es halte aber die Koͤnigin Marpeſia vier Tochter / wil 
che ſie alle mis groſſem fleiß zum Krieg erzogen hatte / die ein 
hieß / Orithy⸗ welche fich ſo bald jhter Murter ſtettangenom⸗ 
men / vnd i. bis an ſhr end ein „Jun tgfraw blieben. Dan ſonſt 
ins gemein ſſe auch Mans leut bey ſich gehabt / oder un Zeiten 
ſich zu Mahpleuten geſellet haben auff ungeſtolter Jatfranſic? 
0 andex ortet zu leſen e. ü , en. 

Dieſe ea FL an Kin defturrang no mmwin Benches 
ſilea / vnd zwo ande meine C ye / vnd vic ander Ac ga zu Heu 
mennin grordnet / vnd inGfitehenfanh abgeſrrtiget / deren vn 
Aega im Meer erſeffen it. Enroſſtns Konig zu Mente nd hat 
den Herzulehr hiergegen abgefertigt) nnd im aufftrleat / der 
Orithya Harniſch vod? Waffen / oder er Schweſter Hippo⸗ 

lied Gartel zu bringen. Neriiſep m der wegen zu ſich den 
Theſeum 


— „ 


— — — 


D 
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Theſeum ſchiffte ther Meer in Aſiam. Derzeit war rar Orythia 
auſſerland in Kriegen / vnd jhre Schweſter Antiope ſuhrte das 
Regiment / welche Hercules zu Themyſcyra belagert / vnd der 
Hippolytaͤ Guͤrtel von jhr begehrt / welchs ſic kuͤhnlich gewe⸗ 
gert. Darauff der Krieg angangen / vnnd Hercules hat jhrer 
viel erlegt / vnd iſt aus Liebe Antiopaͤ gegen Theſeum / der ſtadt 
Themyſcyra mechtig worden / der Orithiaͤharniſch / ſo zu ruͤck 
blieben / hat er von Antiope bekommen / die gefangene Mena⸗ 
lippen loß gegeben / vnnd die Hippolyten / dem Theſeo verhey⸗ 
rahtet. 2c. Reliqua in Spangenbergs Adelſpiegel 

Die Hrithya aber / hat nachmals Athen einbekommen / 
i aber von Theſeo / wider heraus getrieben worden / vnnd die 
vorgemelte Pentheſilca / iſt im Krieg vor Troja vinbfommen. 
Darvon im Homero zu leſen iſt. c. Vnd wu d ihrer / vnd die⸗ 
ſer Amaziſchen Koͤniginnen hin vnd wider gedacht / von Poe⸗ 
n vnd bites, Sa 


o 0 
— — _ ama —_—C — — ——— 


LXXXF, 


Bon d dem Hawſchrecken Koͤnig Abad⸗ 
| don vnd Apollyon. Apoc.s9. 


Se Apoſtel Johannes / ſagt in ſeiner ge⸗ 


heimen Offenbahrung / da der flinfſte Engel gepoſau⸗ 
net habe / ſeyen cin hauffen Hewſchrecken / aus ein dams 


pfigen rauchenten Abgrund auffgeſtirgen / deren Konig geheiſ⸗ 
ſen auff Hebraͤiſch Abaddon / aber auff Griechiſch Apollyon / 
das iſt Verderber. Apoc. 9. Hieruͤber ſeind Nr der Hꝛ 


Schrifft etwas _ 


eg 


76 HiſlorifhesDISCU RSSEF: 

| SGewiß iſt das / daß hierdurch / wie dana auch das vorige / 
vnd folgente Geſichte vnd Zeichen / Ketzercyen verſtanden / vnd 
angedeut werden. 

Die aller eigentlich ſte bedeutung / vnd wer damit gemei⸗ 
net werde / kan am beſten aus Collation der andern Spruͤch der 
H: Schrifft wol abgenommen werden. Nemblich / es ſey dits 
ſer gekroͤnte Koͤnig Abaddon oder Verderber / welcher von dem 
Apoſtel Paulo 2. Theſſ 2. Der Menſch der Suͤnden / vnnd 


das Kind des Verderbens genent wird / nemlich dex Antichti ⸗ 


Ki. Welcher ſein angefanae nes Lehrampt / zu einer weltlichen 
Hoheit / vnnd in ein Politiſch : Roͤnigliche Regirung verwan⸗ 
deln werde. Darumb ſeine Newſchrecken all miteinander / vnd 
er ſelbſt guͤldene Kronen tra zen / Menſchen angeſichter vnnd 
Weiber Haar haben. Wer nun damit gemeynet ſey / iſt bey 
allen Evangeliſchen Chriſten bekant vnd ohne ſtreitig. Siehe 
D. Cramerum es Apocatypſin. Derowegen es gar ein newes 
vnnd frembdes/ gar ein wiederiges / vnnd anderer Theologen 
Aus legungen / ſchnur ſtrack zu entgegen / daß ein Junget / vnnd 
aus Mis verſtand eiferenter Doctor / das auff die / von jhm ge- 
nante Calviniſten / deuten vnd zwingen will. 
Dardurch er die Warheit vnter dem Namen Honſchafft 
vnnd dem Weltlichen gekroͤnten Bapſtumb / ſehr das Wort 
thut. Da doch Apoc. 9 Die zwene Feinde Chriſti / der arkroͤn⸗ 
te Abaddon mit den Hewſchrecken vnd dann der Gog mit dem 
Reiſſigen Zeug / am Euphrate in Felt kommen / wie Þ. Crames 
rs gar wol redf. Vnd dan Apoc. 13.17. c anderer Art vnnd 
SGeſichts von ſhrem Tyranniſchen Wuͤten vnd Blutvergteſs 
ſung / ferner be chrieben werden. 
86. Was 


d 


: pots Ra der ander ißt noch nicht kom⸗ 
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ZXXIVI. 


Was daß vor ein Stadt ſeyn olle / da der 
Antichriſt wohnen werde. 

' Er Apoſiel Johannes ſagt/ Apoc. 13. Die 

ſieben Haͤupter des Thiers / da die Babyloniſche Hun 

auff reit / ſeind ſieben Berge / vnnd ſeind ſieben Konige. 


* 


400 zeigt Johannes klar / vnd eigentlich auff den Doo 


: mitianum / welche zu ſeiner Zeit noch war / vnd auff den Sieben 


Dergen zu Rom regirete. Vnd Summa / der Apoſtel zeigte 


im Schluß dieſes Capitels / gar eigentlich auch die Stadt / wel⸗ 
che es ſey / da der Antichriſt wohnen werde / da der Engel ſpricht 


Saß Weib daß du geſeheri — 4 die groſſe Stadt/ welche dz 


eich hat fiber die Koͤnige auſErden 


Was ifs das anders / als daß dic Stade Rom der Ort 


| ſynwerde/ da der Antichriſt figen/ vnnd die Kirche SHeees 
| \prrfolget-werde. Dann Rom cben derzeit / die jenige Stadt 


— —— —— — 


De Alten * auff dem Land / aber 
1 | b ie 


/ welche das Nich / vnd Gebicthiber die Koͤnige auff Er⸗ 


den hatte / vnnd wie die Poeten redten: Lamas 414 caput ordi. 
— e 


I "LxxI/1 


Vom Vrſprung der Schude / Helm ond vnd 
decken zum Wapen vñ des Adels auff dem lande 


Ss Hiſoriſche DIS CURSSE: 


— —— HH— 


die vnderthanen Leut zu Vorſtehern geordnet / denen zum Jej- 


chen jhres Gebieths Faſcias oder Jindelbinden gegeben / wie 
wir noch an den Alten Gemehlden ſehen / daß fie Zindel an den 
Huͤten fliehen haben. Beneben denen / hatten ſie die jenigen / ſo 

zu Krieg auffwarteten / vnnd das Volck auff dem Lande / ſors 
vngehorſam werden wolte / mit der Wehs zum Gehorſam 
zwungen / denen ordneten ſie Schildte zu tragen / ditſelbige 


wurden Scutati genennet. 


Welcher aber vnter denſelbigen ſich ſonderlich Tapffn 
in Kriegen gehalten / denen gab man einen Helm auff din 
Haͤupt zu tragen / vnd ſolche wurden Galtati oder Galtatij ge⸗ 
nennet. ; 
Däieſc ſemptliche / wurden darnach die Geſchlechter ge- 
heiſſen / vnnd hatte ein Geſetz / daß ſie nur zuſammen / vnnd 
nicht in ander des Gemeinen Volcks Stand / heyrathm 
ſolten. | | 


Dieweil aber auch Zanck / vnter dieſe dreyen Stendem 


fich erreugete / vnnd je ein Th til Adeltcher ſeyn wolte / als das 
ander / haben die Roͤmer aus vernuͤnfftigem Rath / dit ſeniptls 
che drey Stende zuſammen gethan / vnnd allen mit einander / 
8 _ Zeichen zun Ehren verordnet / Schilt/ Helm vnnd 


f. 8 
Daher iſt bey jhnen der Adel auff dem Land entſſan⸗ 
den. Sangeuberg. im Adelſpiegel. 40. 6. 
ce. 20, 
Ke 
7 
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LXTXXVIII. 


Cicero vnnd Saluſtius zancken ſich des 
Adels wegen. 


r aus keinem Adelichen Geſchlechte buͤrtig were / vnd dar⸗ 
zu ein verachtlichen Zunamen von einer Kichern hette. 
Antwort jhme Cicero: Ich habe mit meinen Erbaren Tus 
genten vnd Thaten / mein Seſchlecht erleucht vnnd bekand ge⸗ 
macht / du aber haſt mit deinem vnerbaren Leben / deiner Vor⸗ 
fahren guten Nahmen verdunckelt. Daher Claudianus gar 
wol ſpricht: Virtute decot, non ſanguine. Vnd Coarus der Po⸗ 
et hat ein ſchoͤnes Lateiniſches Eyigramma darauff geſchrieben 


weſchs alſo laut: 


Sint tibi Gallorum rex & regina parentes, 
Et mansat virtus pectore nulla tus, 
Nen pluris faciam te, quam tibi ruſtica mater 
Si fit & ignarus ruſticus ipſe pater. 
Wird derowegen noch loͤblicher / wann einer von Edlem 


I Geſchleche geboren / auch ſich tapfferer Edelleut Tugend ſelb 


. | len ſie/dic Seſſion pnd Site aus / auff den Schawpletzen. 
8 3 i De 


1 


1 beſleiſſiget. 


| Wem die Roͤmer Macht gaben / Ringe 


— 


err 


zu tragen. Bald Reich werden. 


Ey den Romern war ein Gebrauch / daß ſie 
4 hren buͤrgern macht gaben ringe zu tragen / vnd dorſſte 
| ſich ſonſt niemand deſen vnterſtehen. Dergleichen theiſs 


— 


| 


es der Saluſtius dem Ciceroni vorwarff / dz 


++ 54 — _ 4 - e * 
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Dias jenige aber geſtatten fie keinem / wann er ſchon gar 


nicht ſein Vatter vnd Großvatter auch Reich geweſen weren. 
Dann es allezeit ein Verdechtiger Handel / wann einer gar cis 


lends Reich worden / da er doch nichts ſonderliches / von ſeinen 


Eltern ererbt hette. E 
Daher wie Plurare us ſchreibt / da ſich Felt Heuptman 


Hlaſſeiner groſſen Kriegs thaten ruͤhmete / ein ander Mann u 
ſßm ſagte: Wie kanſtu dich dann fuͤr einen ſolchen redlichen 


Mann ausgeben / da du doch nichts von deinem Vatter erer⸗ 


bet / vnd doch fo ein groß vnd vnſeglich Gut zuſammen geſchla⸗ 


gen haſt. Wie Cornelius Tacitus den Fabium Y alentem alli 


tedt / 1b. 7. ix boni ſunt, qui ſubits admodum divites unt. 


——— — * 
— _ 


— 


Exempel wie Vornehme hohe Perſonen 


Koͤnige vund Fuͤrſten / ſich des Ackerbawes vnnd 
SBrarten pflantzens beflieſſen haben. * 

Er H:Noa / der Vatter aller Koͤnig / Fuͤrſen 
vnd menniglichen vnſer / ſo heut zu Tage leben / hat dit 


vnd einen Weingarten gepſtantzet. Gen. 9. Abraham / wri⸗ 
chen Gott zu einem Vatter benennet hat / aller deren ſo an Got 


gleuben / pflantzte ein Garten zu Berſeba-Gen. 12. Der Hey ⸗· 
| deniſcheFilrſt Hercules / Hat mit eigener Hand Eichelbawme 
| rs auch K: Agamemnon/ vnd Anchiſes hatfelbſ} dn 


Reich war / vnnd denſelbigen Stand gern gehabt heite / wann 


hin vnd wider ſiehente Weinreben zuſatfien gebtacht / 


Jug 


* _ 
. 
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IJngleichem dann der vhralten Vaͤtter der Welt / der 
Abraham / der Iſaat vnd der Jacob der Vichezueht abgewar⸗ 
tet haben. Gen. 12 25.57. Vnd der Prophet vnnd Konig Das 
vid / wurde von den Schafen genommen vnd zinn Konig uber 
Iſrael geſetzet. 1. Sam. 16. Philepocmones der Argiver Fuͤrß / 
iff ſtets bey ſeinen Bawren / Weinziehern vnd Hirten geweſen 
vnd hat mit zugeſehen. | 
Menelaus/ hat mit eigener Hand / Ahorn Bewme ge⸗ 
pflantzet. Belitara Konig in Perſia / hat ſeine Luſt mit kreut⸗ 
ter pflantzen gehabt. K. Cyrus hat einen Baumgarten eige⸗ 
ner Hand gepflantzet / vnd die Beume ordentlich geſetzet. Daß 


auff welcher Seiten may geſtanden / einer Reyen vnnd Ord⸗ 


nungen der Beume geſehen hat / Wie dieſes alles inder Hiſto⸗ 
tien ſchreiber Buͤchern zu leſen iſt. Vnd Homer ſchreibt / daß 
der Achilles einen Schild getragen / darinnen ein acker / Baw⸗ 
ren / Schnitter vnd ein Vogt / der ſhnen zu trincken bringt / vnd 
tin Bewrin / ſo ſhnen das Abendbrodt bereit / gemahlet gewe⸗ 
ſen. Vnnd Cincinnatus der Rsmer iſt vom Pflugk geholet 
worden / daß er der Noͤmer Kriege fuͤhren ſolte. 


—— — — —ͤ— — 


— — — — - 
— — 0 


Ein Wercklicher Auſiſpruch der Yahr- 


zahl / des ffreiffcus in Thüringen zwiſchen Hens 
. nienberg vnd Keſersbergk. ; 


batte / vnnd in die ſiebenzehen Jahr lang ein Interregnum 
ertzieng / bis Xudoſphus ry 1 tt wehlet worden / war 
in picl 


3500 da das Teutſche Reich keinen Keyſer 
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viel fireiffens vnnd Kriegens in Duͤringen / vnnd nach dem der 
Graffen von Kefernberg ſhr Kriegs volck / ſo ſie von ſich gelaſ⸗ 
ſen / in die Srefſchafft Henneberg gefallen vnnd geſtreifft / ſeind 
ſie auff S. Martins Abend von den Graffen von Henneberg 


dermaſſen empfangen worden / daß jhrer wenig darvon kom⸗ 


men. | 
Daruͤber derzeit dieſe Reymen gemacht worden ſeind: 


Es zog ein Kefer uͤber Walt 
* Sampt eim Geſchmeiß gar manigfalt- 
Bey der Haͤnen die Martini Ganß 
Zu eſſen: vnd alſo ſein Wanſt 
Zu füllen. Aber gantz vngeladen 
War willns die Henn auch ſelbſt zu braten. 
Bald ſtreckt die Henn jhr Klaun vnd Fluͤgel 
Erlegts Vnzieffr vnd triebs zu Huͤgel. 


| BieJahrzahl aber fichet in folgenten Reymen 


Ein Hewſchrecke zum Sprung geneigt / 
Zwo Raupen ziemlich krumb gebeugt / 
Vom brommenten Kefer ein Bein 
Ein Huͤrnis / Weſp vnd Breme klein. 
Ein Molckenſtehler auch darbey 
Dtzeugen ſolche Jahrzahl frey. 
CC. XV. 
crugerus in Catalogo mille Virorune, 


- 
r 


X C11, ; 
Ein Kohler wird ein Graff in Italia. 
D, we Conſtantinus der ander/inGallien ziehen 
wolte / dahin jhn ſein Vater zum Regenten verordnet / vnd 
vnler wegen in Italia in der Lombardey / bey Dononia in 


einer Wuͤſten / Mittagmahl hielte / vnnd ſeiner Tochter eine in 
Wai? in beyſeits gehen im Schattwen vnter eim Baum ein⸗ 


geſchlaffen / daß ſie ſhren Vatter verſeumet / vnd im fortreiſen / 


man jhrer nicht gemiſſet hat / bis ſie uber das Waſſer Paduam 
hinweg geweſen ſeind, | ; 

Als ſie nun auffgewacht / Hin vnnd wider im Walt ge⸗ 
lauffen / vnnd jemmerlich geſchryen / hat das ein Kohler gehort 
vnd iſt der ſtimme nachgangen / da er endlich ein ſchoͤne Jungs 
fraw antroffen / welche alſo geweyntt. Derſelbige hat ſich jh- 
ter angenommen / ſie getr6ſt/mit ſich in ſeint koͤhlershuͤtten ge⸗ 


nommen / vnd ihr eſſen vnnd trincken ſo gut gereicht / als er ver⸗ 
moͤcht hat. Wo ſolte ſie hin e Sie ergab ſich bey dieſem Koͤh⸗ 
ler zu bleiben / welcher / ob er wol von Stand vnnd Kleidung 


Beiniſck / doch von geſtalt Geſtalt vnnd Sitten Leutſelig vnnd 
freundlich geweſen. 


Ob nun ſchon jhr Vatter zu ruck / vnnd hin vnnd wieden 


aus ſandte / konte er doch nirgents erfahren / wohin ſeine Toch⸗ 


ter kommen were. Vber zehen Jahr hernach / als der C onſtan⸗ 


kinus wie derumb nach Rom verꝛeiſete / vnnd durch dieſelbige 


Wiitnis hingereiſet / ſo zwiſchen Bononia vnd Verona gelegẽ / 


vnd abermal Kunt ſchafft darauff gelegt / ob nit jemand von ſei⸗ 
ner tochter der oͤrter etwas vernom̃en hette / vñ eben dieſen Kolex 
ſo der zeit ſeine kolſtette am weg gehabt / antroffen / denſelben des 
orts gelegenheit befraaet / ob jm nicht etwa ben uſt / dz deren oͤr⸗ 
ler vor etlichen jahren / en Maͤdle n verlohren ſey. Das 
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Das hat des Kohlers Weib / ſo nunmehr inBewriſcen 
Kleidern gieng / vnd eben die Tochter C onſtankint war / gehoͤrt / 
vnd von ſtund ahn / beginnet jhr das Hertz zu wallen / trit dero⸗ 

wegen noch ncher dirbey / vnd ſte war der zeit ſchwangers leibs / 
vnd hatte ein Kneblein eines Jahrs alt / auff jhren Armen. 
Da ſie nun ſhren Vatter wider ſahe vnd hoͤrte / fieng ſie ahn zu 
weynen / onnd ſagte / wie ſie dieſelbige were / ftel demnach ſhrem 
Vatter zu Fuß / vnd zeigte ſhm die Kindlein / welche ſie mit dem 
Kohler gezeuͤget / vnd wie er ihr / da ſie von ſederman verlaſſen / 

alle Ehre vnd Trew bew ieſen hette. 
Der Keyſer hat ſic aus Vaͤtterlicher Anmutung balter- 


kennet / iſt vom Pferd geſprungen / vnd hat ſie gekuͤſſet. Vnnd 


da er ſahe / daß ſich der Kohler entſetzet vnnd gefurcht / hat ſhn 
genedig angeredt vnd geſagt / Er ſolle ſich nichts befuͤrchten / er 
wiſſe ſhm danck / daß er ſich ſeiner Tochter angenommen / daß 
ſie nicht von den wilden Thieren zerꝛiſſen worden ſey / Natſk 
deyde / ſamp! ſhren Kindern in die nechſte Stadt mit ſich ge- 
nommen. Sie anders gekleidet / vnnd den Koͤhler zu einem 
raffen gemacht. Jhm die gange Gelegenheit / Feld vnnd 
Wald / da er die Tochter verlohren geſchencket / vnd ein Schloß 
dahin gebawet / welches er Merenda genennet / dieweil er da⸗ 
ſelbſt kalte Kuͤche gehalten / vnd das Veſper Brodt gezehret / d 
er ſeine Tochter verlohren hat. 

Von dieſem ſeind hernarh kommen / die Graffen von 

Mirandula. Ob dis nun ein Gedicht oder Sa 
ſeh / ſtehet beym Vriheil des 

Leſers. 
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X CIII. 


Von der Tafelrunde an K. Artus Hoff. 


As man ſagt / von der Tafelruͤnde an K: 
Wan Hoff / das iſt alſo geweſen: K. Artus in En⸗ 
gelland / hat dieſen Ritter Orden geſtifftet / vnnd zu 


Windesoͤhre in Engelland angeordnet. Dieweil er ein Rit⸗ 
terlicher Fuͤrſt ware / haben ſich allerſeits mannliche Ritter an 


ſeinem Hoff gefunden / deren er zuſammen 170: ſoll gehabt / jh⸗ 
nen wochentlich ein Kleinod zum Turnier verordnet / vnnd ſie 
an vnterſchiedlichen Tiſchen oder Tafeln geſpeiſet hat. Die 
Tiſche ſeind rund geweſen / daß keiner oben / auch keiner vnten 
geſeſſen hat. 85 

Es hat aber keiner uͤber die Tiſche ſitzen doͤrffen / der ſich 
nicht ſonderlich im Krieg wol geuͤbet hette. Vnnd dieſe ſeind 
die Ritter von der Tafelrunde genennet worden. 


—— — 
— — — 


ppt CxlIIT, + 
Gelegenheit vnnd Brſach wie Julius 
Caͤſar zur Enderung der Roͤmiſchen Policey 


kommen ſey. 
EAN As iſt in allen Democratijs / da das volck 
e regiret / in acht zu nehmen / daß die Ampter vnnd Ho 
* brigkeit nicht uͤber die verordnete Zeit erlengert werde / 
Derowegen iſt dis ſehr weißlich / in der Roͤmiſchen Democratia 
durchs Geſetz empronia verſehen vnd beſchloſſen worden: Daß 


das Gebieth auff dem Land nicht lenger als fuͤnff Jahr wehren 
Aa vnd 


— — 


acht genonimen worden were / ſo hette er den Stand des X6- 
miſchen Gebieths nicht geendert. Es iſt ſhm aber auff Pampen 
ſeines Eydams / onnd des Ch die es alſo haben wolten / Will 
vnnd Meinung mit noch fuͤnff Jahren erlengert / daß er zehen 
Jahr in Gallia Landpfleger geweſen. Daher dan ein groſſe 


Gefahr im Roͤmiſchen Reich entſtanden iſ / dan Ceſar gar re⸗ 


girſuͤchtig war / vnnd hatte groſſe Gelegenheit / viel Gelt vnnd 
Guts in Gallia zuſammen zu ſchlagen. Daher wurde er ſo 
mechtiz / daß er / als welcher ſonſt einen groſſen muth hatte / das 
Gebieth der R6mer in ein Monarchy verwandelt hat. Bois, 
derep. 4. 4. 


— —— 


— — — 


— 


C. 


Auguſtus hat Milites Praͤtorianos o⸗ 


der ein Leibguardi geordnet / ſo auff jhn warten 
muſte. Vnd iſt in Enderung der Policey zu Rom gar 
vorſichtig geweſen. i 
S drang ſich gar ſehr zu Rom / vmb den 
25 Stand der Policey. Welcher Anfang Koͤniglich wat / 
| bis auff Tarquinium Superbum. Dannen war das volck⸗ 
Regiment / bis auff /ulium Cæſarem. Derzeit aber ahn / hatts 
zwar die Regirung zu Rom / den Namen / das ein VolckgRegi⸗ 
rung were / vnnd Auguſtus nante ſich Tribunum plebis Zunſts 
meiſter des Volcks / aber im Werck ſelbſt / war es vielmehr ein 
Koͤnigliche Regirung / vnter andern Namen / vnd ſtalte Augu⸗ 
ius dieſes alles gar kluglich ahn / vnd nahm der ſachen _ 9 
| acht / 


a . * 
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acht / als ſein Vetter Iulius Cæſar/gethan hatte. Dan als der⸗ 


— Cæſar von andern vermanet wurde er ſolte ein 


ibguardi anord nen. Gab er zur Antwort / es were beſſer ein⸗ 


mahl ſterben / als ſo lang in der Furcht ermuͤden. Derowegen 


Auguſus/ ob er ſchon des C2/ars Feinde alle getilget / hat er 


gleichwol ein Leibguardi geordnet. Er ſande auch viertzig Les 


gionen / hin vnd wider in die Landſchaffte / vnd verordnete ſon⸗ 
derlich drey Legionen / nicht weit von Rom / daſelbſt auffzuwar⸗ 
zen. Geboth / daß kein Rathsherꝛ ohne geheiß aus Italia vers 
rtiſen muße. Machte zu Heuptleuten die Geſchlechter e theilte 
die Wahl / vnd Beſatzung der Empter / vnter ſich / vnnd vnters 
Volck / doch alſo / daß er die jenigen / ſo darzu benent wurden / 
mit eigener Hand fuͤhrete / vnd da er alſo die Stimmen erlang⸗ 
te / hat er des Volcks Gunſt erworben / vnd auch die Beampten 
ſich zu Dienſten verbunden vnd ver pflicht gemacht. Alles mit 
tinander verwal det er: er ſprach recht / vnnd nahm in acht die 
Twridiction oder Gerichts gewalt / Schatzkammer / Kriegs hee⸗ 
re / Provintzen vnd in Summa alles / daß er gleich war / als der 
ſenige / welcher alle Empter ſelbſt verwaldete. 
Er nante ſich aber mit ſonderlicher Vorſichtigkeit Tris 
lunum plebis einen Zunftmeiſter des gemeinen Volcks / oder ei⸗ 


nen vom gemeinen Volck / der jetund Zunfftmeiſter were / vnd 


bevorab hat er alle Schuldbrieffe ſo zeit des Buͤrgerlichen 
Kriegs gemacht / zerreiſſen vnd verbrennen laſſen / vnd hat mit 
dieſem vnnd andern / ſich Theils ein groſſe Liebe beym Volck / 
theils ein groſſen Stand zur Monarchia angegruͤndet. Vnnd 
dieſes alles i ein einer Democratia / vnnd Enderung derſel⸗ 
digen / als gar wol in acht zunehmen. Vide Bodin. e Repub. 


bb. 4. 
| Aa ij 96. Daß 


ws Hiſtoriſche⸗D IS CURSSE: 
7 of * | 

Daß Wolluſt viele Koͤnige vnd Fuͤrſten 
verderbet / vnd zu nicht gemacht hae. | 
Sonderliche Wolluft des Multaſſis / in Nats 


ritania. 


Je Wolluſt hat vnzehliche K8nige] Faru 
vnd Herꝛn verderbet vnd vertilget / wie deren Hiſtorien 
viele Buͤcher voll ſeind. Von dem S — 
von dem Dionyſio / von dem Neliogabalo / von dem Taxquie 
nio / vnd vielen andern. Vnd bey nechſten hundert Jahren il 
geweſen der Mulcaſſes / welcher wegen ſeiner Wolluſt vnd vn⸗ 
meſſigen Leben / von dem Reich verſioſſen iſt. Vnnd ob er wol 


in Italia / vnd in Germania / im Elend herumb ſchweiffete / ſo 


pflegte er doch / an einen Pfawen zu kochen / hundert Goltgu⸗ 
den anzuwenden / wie Jovius ſchreibet. Vnd damit die Wo⸗ 
luſt vnd ſiiſſe deſto lenger wehrete / pflegte er die Augen zu ver⸗ 
huͤllen / Dieweil mit zweyen Sinnen / keine zwo Wolluͤſtt auf, 
einmal empfunden werden koͤnten. Aber durch E. Ottes ge- 
rechte gericht / iſt er geſtrafft worden / vnd haben ihm ſeine ſoͤh⸗ 
ne / mit einem heiſſen Eiſen / die Feuchtigkeit der Augen aus⸗ 
ehucken/ond jhn des Geſichts berauben laſſen. | 


XCYI1L 


— n Sala / pouch 4 


linge geſſen vnd halb geſchunden worden. 


In Hetruria hat ein Bator em Eſel A hs 
welch 
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welcher das Kraut Cicuta oder Witſcherlinge ſo viel geſſen / 
daß er / wie des Krauts Art iſt / in einen tieffen Schlaff gerah⸗ 
ten / vnd gar ſtarrent worden / als wann er todt were. Als jhn 
nun ſein Herꝛ / mit Pruͤgeln hart geſchlagen / vnd gemeynet ihn 
wider zu ermuntern / der Eſel aber das nicht befunden / vnd ge⸗ 
legen als wann er todt were / hat ſich ſein Herr an jhn gemacht / 


vnd hat angefangen jhm die Haut abzuziehen / welchs dex Eſel 


auch nicht empfunden / bis die Haut zur helffte des Leibs abge⸗ 


ſchunden / da iſt der Eſel erwacht / auffgefahren vnd darvon ge⸗ 


wiſcht / daruͤber der Bawr ſehr erſchrocken / vnnd nicht anders 
gemeynet / als wann er ein Geſpenſt ſehe. | 

Der Eſel aber / iſt Walt eingelauffen / vnnd er hat ihn 
endlich / nach etlichen Tagen / in einer Hecken todt gefunden. 
Vnd es ſchreibt Schenching in obſervat. Medic. lib. . de venen. 
& plants aus Matthiolo daß die Cicuta } den Thieren nicht ſo 
hefftig zuſetzet / vnd gifftig iſt / ſondern ſie nur ſehr ſchlaffent vnd 
harre nt mache. Hildebranam in Magia naturali. 


— em. ee. 


e 


Wunderliche Art des pee 4 
Libyſchen Affen / ſo Hunds loͤpffe genennet 


werden. | 
S iſt ein Art Affen in Lybia vnd Mohren⸗ 
land / welche Cynocephali oder Hundskoͤpffe genent / 
vnd von Aeliano / Strabone vnd Oro beſchrieben wer⸗ 
den. Seind ſo gelernig / daß ſic leſen vnd ſchreiben / auch auff 
Seitenſpiel vnd Inſtrumenten ſpielen lernen Was das Aes 
quinoctium iſt / daß Tag _— gleich iſt / leſt er 9 

a bij 


150 © HiſtriſchesD1 ISCUR SSF: 
Tag vnd Nacht 2.4. mal) vnnd daſſelbige mit einem Geſchrey 


A EE. 


alle Stunde / vnnd giebt hiermit ein Anzeigung der Vhr vnnd 
Stunden. Er ſtirbt auch nicht auff einmal / ſondern 72. tage 
lang / vnd ſtirbt alle Tag ein Glied deſſelbigen. Hilaeb. lib. a. 


Alagiæ natur. 


2 — * — — . 
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CI. 


Von den Lewen in Nohrenland bey dem 


Waſſer Aſam. 


lib. 6. Daß in Mohrenland am Fluß Aſam / ſehr viel 
Lewen gebe / alſo / daß die Einwohner von den Lewen 
groſſe Sefehrlichkeit ausſichen muͤſſen. Es hat aber Gott der 


Allmechtige ihnen ein ſonderliche natuͤrliche Huͤlff wieder die 


Lewen mitgetheilet. Dann wann der Syrius oder genante 
Hunds ſtern am Himmel auffgehet / koͤmmet ein groß Menge 


der ſtechenten Muͤcken ins Land / welche den Menſchen kein 


Schaden zu fuͤgen / aber wider dit Lewen ſtreiten ſie / vnnd trei⸗ 
ben dieſelbigen mit jhrem beiſſm vnd brummen / aus dem Lan⸗ 
de / daher jhrer im Lande weniger werden. 


— — —— 
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Caligula vnd Salmoneus wollen don⸗ 


nern / werden von Gott geſtrafft. 
Ajus Caligula der Hoffertige ruchloſe Key⸗ 
Co welcher ſein Biltnis / in den Tempel zu Jan 
k a 


S ſchreibt Mainſierus/in der Cos mogray. 


— . „ 2 
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Hat woͤllen ſetzen laſſen / welcher ſeinen Kopff verhuͤllet hat / 
wans gedonnert / wie Suetonius ſchreibt / hat Inſtrumenta zu⸗ 
richten laſſen / welche einen Schall vnd Schein von ſich gege⸗ 
ben / als wans donnert vnd wetterleuchtet / damit hat er offt ſein 
Weſen gehabt / vnd es alſo donnern vnd plitzen laſſen / vnd ſon⸗ 
derlich / wan Gott am Himmel / ſeinen Donner hat hoͤren / vnd 
es plitzen laſſen / hat er auch ſein Donner angefangen / vnnd ſo 
manchen Donner es am Himmel gethan / ſo manchen hat er 
auch ſeinem vermeinten Donner gethan / vnnd allemahl den 
Verß aus dem Homero geſprochen:1# 42-45% £55 el: Das iſt / 
du ſolt entweder mich / oder ich will dich toͤbten. Aber GOtt 
der Herꝛ / hat jhn endlich dahin gegeben / dz er von ſeinen cigen 
Soldaten oder Leibguardi / iſt auff dem Palatio getoͤdtet wor⸗ 
Dergleichen ſchreibt 7irgi/ins A Eneid. lib. s. Der Sal- 
mi neus, Konig zu Elie, in A folia habe eine Kuͤpfferne Bruͤcken 
uͤber die Stadt bawen laſſen / vnd dann mit Kutſchen daruͤber 
gefahren / welches ein getoͤß gegeben / als wann es donnerte. Has 
be neben ſich brennende Fackeln tragen laſſen / welche durch die 
enſter an der Bruͤcken hinauß geleucht / als wann es blitzete: 
Wann dan einer vor ſolchem blitzen vnd leuchten gewancket / 
den habt er mit Pfeilen todt ſchieſſen laſſen / vnnd dis habe ein 
Anſehen haben ſollen / als wann das Gott gethan hette. 

Aber Gott der Herꝛ / hat dieſen Konig / endlich mit don⸗ 
ner vnd Plitz / von der genanten Donnerbruͤcken / hinunter ge⸗ 
ſchmiſſen vnd getoͤdtet. Derowegen wie die H: Schrifft 

Gal. 6 lehret: Irꝛet nicht / Gott leſt ſich 
nicht ſpotten. 


101. Ob 
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jo2 _ Hiftoriſ{&DISCURSSE:: 


eee. . 
Dbes rathſam vnd gut ſey / daß man in 
einer Stadt oder Land zweyerley oder mehrer⸗ 


ley Religion habe. 


Bes rathſam ſey / daß man in einer Stadt 

oder Land / zweyer oder mehrerley Religion dulde / iſt ti⸗ 
| ne wichtige Frage / vnd zwar geſtalter Sache vnnd Zu⸗ 
ſtand heutiges Tages in der Welt. Vnnd iſt nicht die Frage / 
ob es gut vnd recht ſey Theologiſcher Weiſe. Dan da iſt durch ⸗ 
aus gewiß / daß nur eine Religion / vorzeiten die Jſraclitiſche 
vnd jetzt die Chriſtliche Reformirte Evangeliſche Lehr / die tis 
nige rechte Lehr iſt. Aber da eine Obrigkeit vnnd ſonderlich 

ein mechtige Obrigkeit / als Keyſer vnnd Koͤnige / ſo uͤber viel 

Lande zu gebieten hat / in ſeinem Land eingeriſſen ſind / man⸗ 
cherley Religion / muß derſelbige ſonderlich / mit Glauben vnd 
Klugheit / (cum fide & prudentia.) handeln / damit er der Leu⸗ 
te Gemůͤter nicht zwinge / ſonder leyte ( non cog ati ſed duct: 
vnd nicht Anleitung zu Tumulten gebe / vnnd nicht das gan 
Werck der Wahrheit / uͤber einen hauffen werffe. ä 


Wir haben dieſen ein Exempel an dem K Theodoſſo 1% 


dem erſten. Als derſelbige zum Regiment kahm / da fand et das 
Land voller Arianer / welcher Vnglaube bisher wol durch acht 
Concilia beſtetiget worden / zu Tyri, zu Laras, zu Sirmio, zu Mei⸗ 
land / zu Seleucia, zu Nicæa, zu Tarſi. zu Arimino vnd ſonderlich 
zu Arimins, da in dit ſechs hundert Biſchoffe verſamblet / vnnd 
der Arianer Itꝛihumb gut geheiſſen haben. Was ſolte Theo. 
deſi: thun? Welcher ob er * dillich / die Arianiſche It⸗ 


thumbe haſſete / geſtatte er doch bel e / den Catholiſchen vnnd | * 


Aria⸗ 


* en: — 23 | 
Arjanern/jhre  Freſſheirvnd Kirchen, Dud zwa in allen 

f 725 gehatte er zwene Biſchoſfe/deren e 
| Arianifch war. Alſo that auch Notaris ig d 

A gobarder / ließ zu beyde Religionen. Da er aber fie cüche⸗ 
ley den Schluß des Nyceniſchen Symboli ine Kin⸗ 


der ee dener Nen en dente 
1 er damit ni ein | 
3 — auch endl en ger Falls ol guns 


i. 
fromme herzen beyfallen⸗ Pfg. gegen war das vnrecht / 
deßd Hach der the betedt was en / alle 
angenehm Es iſ auch bey 
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18 Aber mit den Juden i garinanders W Ito 
;.0 . e gar wider C vnd ſie ſeind offentuche 
nd Cori / feſtern vnndverfluchten Chriſhun undalle 
* - Chriſten heimlicher wriſc/vndin 1hren abſonderlichen Syna⸗ 
-F gogen/ das * iſt... Dexowegen.cs gantz vnd gar vn⸗ 
F ynagoge vnd Sech genattet / mit wel⸗ 
Köber daß ſic inlbrem ? layben, 18 hc rferae, We» 
"(Man ſoll demnach ſic zwar dulden vund gehen taſſen / 
| Sr die H: Schriffe: Erwiirge ſie nicht / daß es mein Voick 
ficht vergeſſe. Zerſtrewe ſic aber mit deiner Macht / erz vn⸗ 
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| ES Revenge, 


mit ene ſeind / in ſhun leben / weben / vnnd ſeind. 

Dis beweis er am / aus ſhrew eitzenen pocten Arato / mit bic⸗ 
ſen Worten: . 247 x64 ve l. Dany wir ſeind auch ſe⸗ 
nes Geſchlechts. Desgleichen allegirtexeitien Virg ons dim 
1 Menrandro: vet ue ibn xc d lan. Boſe Geſchwetz 
7] perderben gine Sittew. 1. Eos. — 
5 — ſpricht in ſeinm piſtel an Titum: Jhr eigenen 
einer ſagt⸗ eile . xexe eig, yarogec, 474 
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ub jubringen.Es 87 5 die Len deze nee 


Abgs 2 * teen/abſchaffen 
brane di 8 0 22 mit Fewr vnd da keiner daran / vnd ble oY 
ig e n walter / nahm er zum er ſten un 

eee aan ſi ſhm nach/ ound BY, + 


= — een ſehr aroffer alter Eich⸗ 
baum / weleher ſonderlich heylig von jhnen gehalten / als wel⸗ 


es wolte lange niemand an denſelbigen. 4+ 
nex/welcher kühner ſeyn wolte / als die andern / — 3 
dem Baum / vnd in dem er meynete / er hiebe in den Baum /s 

er ſich in ein Schienbein / daß das Blut hauffig daraus rann / 
daerſchracken er vnd alle mit einander / wurden vnwillig fiber 
Hieronymum / als welcher geheiſſen / daß ſie die Heilige Wop 
nung Gottes / wie ſie es nanten / beſcheditzen ſolten. | 


ronymus hieß den Verwundeenguſſſchen / Es wert nur e 

Spiegelſechten des Boͤſen Griſtes / welcher ſiralſo verblend⸗ 
te der Menſch ſcp nicht perwündt / 1 TIN: city 
endlich [lbſ vevmereker haben: * 1 ga : | | * 35 
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ſundheit/ dir gifftigen 
. epouto/jo man. ſogia 


un a 8 * 
pn 0 n / iſſet alle mor. 
anbauche/Derowegen wann 


f 1 ſpey | gen vnter die Augen / = 
2 er ſo bald. FR” D 
 Depgleichen ſeind die . in der Inſel Cypen / 
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welchen die Schlange durchaus keinen Schaden thun. Vnd 
d ls ein geit einer aus dem Geſchlecht / mit Nahmen Exagon 
nach Rom geſand / hat der Roͤmiſche Rath denſelbigen in ein 
Faß voll Schlangen werffen laſſen / zu erfahren / ob dem alſo 
ſiev / da hat der ſchlangen keine jhm einiges Leid gethan / ſchreibt 
|. Pexcerms in ſeinem Buch de divin, generi bus. | 
| So ſchreibt man auch von dem K: Mithridate / daß er 
| teglichein wenig Giefft im Eſſen vnd Trincken gebraucht / auff 
daß er des Gieffts gewohnen / damit jhm ſeine Feinde niche 
bergeben koͤnten / derowegen Martialis von ihm geſchrieben: 
4 Profecit poto Mithridates ſape veneno © 
| Toxica ne poſſent ſeva nocere ſibi. | 
uus gedencket auch 46.5. Cap. 46. Ooß er rin Meds © 
lein von dreyen Jahren geſehen / welcher ohn allen Scha⸗ 
deen allerley Spinnen geſſen / vnnd ſep fett darvon wore 
den. Vnd Neander in ſeiner Phyſica ſagt / daß dem Athenagas 
Fa Arabino kein giefft geſchadet/wan er auch von cinem Scor⸗ 
pion geſtochen / habe er keinen Schmertzen deswegen empfun⸗ 
dern / vnd habe ſhm nichts geſchadet. So ſchreibt auch Galenus⸗ 
I.;. de natura ſimplicium, Daß ein Konig in India / vnter 
dem Schein Vertrags / dem K: Alex andro Magus ein uͤberaus 
ſchoͤne Indianiſche Jungfraw zugeſchickt / welche von Jugend 
1 duff vnter andern auch ullerley gifftige Dinge / vnd ſon derlich 
das gifftige Kraut Nye iſlams ohn allet Schaden / zu eſſen ge⸗ 
a | pfleget/dardurch ſie ſelbſt gifftig worden / der Mein. 
der Konig mit ſhe zuſchaffen haben wuͤrde / ſie jpnm 
; thanchen ver giſfte vnd toͤdte. 
Aorr ſein Pracepror. Ariſfotrles hat das gemerckt/ vnn d es 
der Jungfrawen an den Augen mit denen ſle gefunckelt vnd ge⸗ 
| Ce zwittert / 


wann 
Mmun- . 


202 Hiſtoriſche⸗ DISC UR SSF: 
wittert wie ein Schlange / angeſchen / daß ſie vergiefft wer / 
vnd hat den Koͤnig gewarnet. Da ſie der Koͤnig von ſich ge⸗ 
than / vnnd ſeind nachmals viel Hoffjunckern geſtorben / ſo mit 
ſhr zu thun gehabt haben. Hildebrandas. mag. 141, 119.1, Mis 
ealdus. Memorib: cent. r. | | 


— — — 
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| EVI1TTL | i 
Calliſthenes des K. Alexandri HofPh# 
llloſophus. 0 


Ls einer auff ein Zeit den Calliſihenem gluͤck⸗ 

lig ſprach / daß er an des Konigs Alexandri Hoffwert / 

gab ſhm der Diogenes Cynicus zur Antwort: Callifihe- 

nes it vielmeht vngluckſelig / welcher eſſen vnnd trincken muß 
wans Alexandro gelegen iſt. Bruſon. lib. r. cap. J. Enceſthenetin 


Apoyhthegm. © 
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Von dem Thier Pigritia in der Newen 
| JA an Welt / Brafilia. | 


S ſchreibet Johannes. Boterys in ſtiner 
\ Cormografkia/ baß in Braſilia ein Thier ſey / welchts 
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die Portugalleſer 7:g7i5iam Fauſheit nennen. dn 
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Dien Alten vnd Newen-geſthiten. _ 533 
wie ein Fuchß geſtalt iſt / daß ſey ſo ein faul Thier / daß / wan eg 
auff einen Baum ſteiget / deſſen Dleiter zu eſſen / ſo muß es zwen 
giantze Tage darzu haben / daß es hinauff ſteige / wann es wider 

| hank ſteiget / ſo bringe es auch zwene Tage damit zu / daß es 


runter komme. Hilaebr. 
| cx, = e 

| Apffelbaum am Rhein / ſo in der Chriſt- 

ö nacht Epffel tregt. 

q G Abraham Saur / ſchreibt in ſeinem The⸗ 

| + 


— 8 


— — 


athro Vrbium / daß nicht weit von dem Flecken Tre⸗ 
| bur / ſo am Veer des Rheins gelegen / ein Apffelbaum 
ſiehe / welcher alle Jahr in der Nacht Epffel trage / welche ſo 
groß als ein Bone / doch an geſtalt / wie Epffel mit Blut / ſtiel 
vnd anbern. Beruͤfft ſich auff Zeugnis der Buͤrgerſchafft das 
ſelbſ̃ / vnd alle vmbliegente oͤrter. Vnd ſeyen jhr faſt alle Jahr 
Landgraff Georgen zu Darmſtadt geſchickt worden / welcher 
| ſieforters andern Fuͤrſten zugeſchickt / vnd gezeigt habe. Sonſt 
im Jahr aber trage derſelbige Baum wilde Holtzaͤpffel. 214 


AHA, 
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Von dem Baum Hobus in Hiſpaniola. 
In Hiſpaniola Nova iſt ein Baum / Hobus 
genant / welcher dieſe Wunderbarliche art an ſich hat / wann 


aner durch die Wuͤſte wandert / vnd jhn ein Durſt an koͤmmet / 
„ Ce j vnd 


__ © Hiſtoiſ@DISCURSST: 


vnd dann ann dieſer Beume einen antrifſt / ſo remmet er zur War 
gel deſſelbigen / ſchneidet dann ein Eſtlein von demſelbigen / 
nimbt deſen ein Ende in den Mund / richtet ibn in die Hohe / ſo 
giebts erſtlich Tropſſen / wann man aber daran feuget / ſo leufft 


Waſſer daraus / wie ein Fade / dardon man den Durſt leſchen 


kan. Hilaebr. 
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CATS © 


. Auguſtus Cdsartauff Ae Nahen/ 0 


jhu gruͤſſete. 
Eyſer Aug uſtus / als er von dev Schlacht 


ſo er bey dem Vorgebirge Actio an Epiro / mit dem An⸗ 
tonio gethan / vnd dem obgeſiegek / wieder zuruͤrk fihre⸗ 


te / kahm ihm vnter den Gluͤckwuͤnſchenten / einer entgegen mt 


einem Raben / welcher gelernet hat ſprechen: 4 ve Ceſar vidter, 
Sey gegruͤſſet ceſar du Vberwinder. Angus 


us als jhm der Vogel beliebte / kauffte er denſelbigen / vnd gab | 


dem Mann ſechs Tauſent Goltguͤlden darvor. Des Kuͤnſß⸗ 
lers Geſell / welcher den Vogel mit gelehret / vnd nichts bekom⸗ 
men / zeigte dem Auguſto ahn / er der Kuͤnſtler / hette noch einen 
Raben / welcher ſprechen koͤnte: Cave victor Imperator Anio- 
ij. Sey gegruͤſſet / du Vberwinder /mperator Antony, Wels. 
chen er auff den fall / ſo Antonius obgeſſeget hette / denſelbigen 
entgegen tragen koͤnte. Auguſtus ſolle jhn zwingen / daßer den 
auch heraus geben muͤſte. Auguſtus hat ſich deswegen 


nichts entrůft / hat nur befohlen / ber ang Künßlet je mi 
einem 
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Vos Alten vnd Newen geſchichten ) 105 


ſeinem Geſellen das Gelt theilen. Braſonius. lib. 2. cap. 3. Mas 
crobius. lib. a. cap. 4. Saturnal, Als Auguſtus auff ein ander 


Da nun der Keyſer auff ein Zeit voruͤber gieng / vnd der 
Vogel rieff : Ce/ar. Sagte der Keyſer: Ich habe den Gruͤſſer 
ſchon allbercit genug daheim. Da ſagte der Rabe wie er ge⸗ 
wohnet / auch ſein andern Spruch: 0pera & impex/a perit. 
Hopffen vnd Maltz verlohren. Dieweil ſich das dan ſo wol 
ſchickete / auff des Ceſars Abſchlag vnd Rede / wande ſich Co/ar 


vmb vnnd gefiel jhm das ſo lecherlich / daß er den Raben auch 


kauffte / vnd gab mehr von dieſen / als er zuvot vmb einigen ge⸗ 


geben hette. Macrob. lib. 2. cap. . Katurnal. Lycoſtbenes in 
Apophthegm. 
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Von Nachgengern / oder Leuten ſo im 
Schlaff auffſtehen / vnnd ſchlaffent hin vnd wider 


| | gehen. 
Ey Helmſtadt hat ſichs im Jahr {hriſti, 
1593. im Martio zugetragen / ſchreibet D. Jacobus 
Ce ij Horſt / 


— 
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Nor) daß einer ſo ein Nachtwanderer geweſen / im Schlaff 
auffgeſtanden / die Trappen hinunter gangen / vnd im Hoff in 


einen tieffen Zirhe Brunnen geſtiegen ſey. Als er nun das kal⸗ 


te Waſſer empfunden / iſt er auffge wacht / ynd hat vmb Huͤlffe 
geruffen / da ſie m Hauß dem Geſchrey nach gangen / vnnd ſhn 
im Brunnen gefunden / haben jhm cine Leyter hinein geſeit / 


ſampt einem Liecht in den Eymer / daß er mit einem Fuß in 
Eymer getreten / ſich an der Ketten gehalten / vnd alſo hinauff | 


gezogen worden iſt / Iſt ſehr erfroren geweſt / vnd ſhm die ſpta⸗ 
che entfallen. Man hat ſhm aber artzeney gegeben / daß er wi⸗ 
der zu recht kommen / da hat er bericht / wie er in einem Traum 
gelegen / vnnd habe ſhn gedaucht / er were tiber einem Waſſer / 


vnd ſehe ein Fewr uͤber ſich. Iſt an keinem Fuß naß geweſen / 


ſondern nur etwas am Hembd / welchs etwa ins waſſer gehencke 
oder im Eymer naß worden if: 


Es erzehlet aber D. Horſt noch ein ander Hiſtorien / daß | 


drey Junge Edelleut auff dem Schloß Bernſtein Leibliche - 
Bruder / in einer Kammer bey einander geſchlaffen / vnter wel⸗ 


chen der eine / nacket im Schlaff auffgeſtanden / das Hembt an 
Armen mitſich genommen / zu einem Fenſter hinauß geſtiegen / | 


Hat an einer Frucht winden ein Strick ergrieffen / vnd ift in den; 
Siebel geſtiegen / vnnd hat ein Neſt voll Elſtern aus gehaben / 
die in ſein Nembd gewitkelt / vnnd mit ſich ins Bett genom⸗ 
men. N 
Als er des Morgens auffgewacht / hat er ſeinen Geſel⸗ 


len geſchwatzt / es habe jhn getreumet / wit er ein Neſt voll El⸗ 


ſtern in dem Gibel aelanget / vnd da ſhn die andern auslachen / 


er aber auch —_— vnd en r geſucht hat / * er 
in ſei⸗ 


*#h m ſeinem Nembddie Junge Elſtern eingewickelt / im Bett lie⸗ 
gen / daruͤber er vnnd die andern beſtuͤrtzt worden. Gehen hin 
vnd ſehen nach dem Elſter Neſt im Gibel / finden da ein lediges 

Neſt / vnd die Silk hinweg. Welche er / wit jhm getreumet 
im Schlaff gelanget hatte. Hildcbr. Aagiæ natur lib. n Mizale 
dus.  Memorab, Cent. + 
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C777 


Vom Konig in Franckreich vnnd einem 
Beſenbinder. 


Dr ſagt man / iſt auff ein Zet allein / wie er offt geyfle⸗ 
get / aus geritten / vnnd zwar vnbekandter weiſe zu ſehen 


wie es auff dem Lande zugehe / da hat er in einer Walthecken / tů⸗ 
nen Beſenbinder ſitzen finden / welcher embſig Beſen gebun⸗ 
den. Denſelbigen hat er beſpracht / vnd gefragt / ob er ſich auff 
dem Handwerck auch ernehren konte / hat jm der Beſenbin der 
geantwortet / ja wol / wann mir nur die Beſen abgehen / vnnd 
ſch ſhrer alle loß werden koͤnte Der Konig / den er nicht fande / 
ſagt / Waruͤmb er ſie nicht nach Pariß fuͤhre / daſelbſi ſolten fie 


m wol abgahen / der Beſenbinder antwort / es ſeyjhm zu weit 
; *mitlegen/fo pflegte er ſeine Beſen in den nechſten Dorffery zu ⸗ 


vrrhandeln / vnd teglich ſo vitl / daß er das Brodt haben konnt. 
Der K6nig ſagt ferner: Er ſey der Hoffmeiſter von Pariß / wan 


tr ſhm ein hundert drey oder vier / ſo viel er koͤnte machen / vnd 


ſit auff den Newen jahrs abend / nach Hoff liefern fonce/ wolte 
br ſie jßm alle abfauffen. Da nun der Beſenbin der ſagt / er habe 
keine zehrung / baß er ſo viel beſen machen / vnd vnter deſen kerne 


verkeuffe / wan er etlich Gels auf die hand bekeme / davon er zih⸗ 
ten moͤchte / ſo wolte ers thun. Datauff; 


Von Alten vnd Newen geſchichten: 207 


Er Koͤnig in Franckreich Franciſcus der err 
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208 Hiftoriſhe-DISCURSSE: 
| Darauff hat ſhm der Koͤnig / eine Goldtkrone auff die 
Hand gegeben / vnd it fortgereiſet. Der Bawr hat demnach 
angefangen Bireken Reiß zu hawen / vnd fleiſſigBeſen gebun⸗ 
den / daß er etliche hundert zuſammen geballt hat. Dieſelbigen 
ſaͤdt er zu benenter Zeit auff einen Wagen / fuͤhret ſie gen Pariß 
vor das Schloß / leſſet hinein anmelden / der Hoffmkiſter hette 
vor etlichen Wochen / ein Wagen voll beſen beſtellet / die bringe 
er da ahn / bitte man woͤlle ſie von jhm nehmen / vnd vollend be⸗ 
zahlen. . 
Der Arme Kerꝛle erſchrickt der Bottſchafft / vnd denckt / 
ſo werde er ſeiner Beſen langſam loß werden. Was ſoll ge⸗ 
ſchehen? Als des Abends / viel freinbde Herꝛen / Hertzoge / Gra⸗ 
ſen / Freyherꝛn / Edelleute vnnd andere / des Newen Jahrs hal⸗ 
der zu Pariß waren / ließ der Konig des Abends in den Saal an⸗ 
zeigen / es ſolte morgen / ein jeder Herꝛ / dem Konig einen Beſen 
zum Newen Jahr bringen. : 

Welchs die Herꝛn bald vor einen Boſſen gemerckt / aber 
nicht gewiſt / wo es hinaus wolle. Des Morgens ſand ein jeder 
ſeinen Diener aus / ein Beſen zu kauffen / da traffen fie am 
Marckt einen Bawren ahn / mit einem gantzen Wagen voll 
Beſen / vnnd als den Kauff befragen / ſagt der Bawr / ich darff 
keinen anders geben / als vmb eint Krone / bey Leibs ſiraff / hat 
mir der Konig befehlen laſſen. | 
Abls nun die Diener wider nach Hauß gehen / jhren Her⸗ + 
ren das anzeigen / es ſey zwar ein gantzer Wagen voller Beſen | 
auff dem Marckt / aber der Bawr wolt keinen anders / als v md 
tin Krone geben / bey Leibs ſtraff) wiejhm der Koͤnig befohlen. 
Haben die Herꝛen bald gemercket / ro ſey ein angelegte Sache / 


ſthickten hin / ein jeder einc Rrone / vnd laſſen Beſen holen / baff 
| | von 


4 ha. 
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euch bekleidet vnd ytangete / fing er an zu weynen. Da man 


Von Alten vnd Namen geſchichten. 105 


Jon Bayry all ſein Brſen bezaſie/vnd er etlich hundert Cos 
ben geloͤſet har. 
Da nun die Herꝛn gehn Hoff gehen / hat ein jeder einen 


| Beſen in derN ragen/denſclbigen vor den Koͤnig bracht 
vnd ſhn zum newer verehret / dartiber dann viel Rurtweil 


und Geſprech ergan 
Der Konig ſchidtſs bald nach dem Bawen/ondleſ 5 
n Hoff fordern / als er erſchienen / fragt der Konig! ob er 
auch kenne / ſagt der Bawr ſa/ er ſey bey jhm im Walt gr⸗ 
| airy habe die Beſen beſtellt / er ſche nun wol / daß es dex 
/ vnnd hat ſhm Koͤniglicde Ehr erzeiget / der Konig 
gte / un wolan / ſo wander nun hin / vnd leg dein Gelt wohl 
/ die weil du mik gutem Willen / deines Handwercks ſo. flei⸗ 
abwarteſt / wolte ich dir dieſes Gluͤck befdrdexn / hat fich der 
Beſenbinder h6chlich hedan>e/vnd ißt mit ſeinen ene ro⸗ 
l nach Nouþvrefilget, A. One, Ao 
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| Pambonis Reden / von einem 1Koſilich 
bekleidten Weib zu Alexandria. 


Es Pambo bey dem Biſchoff Athanaſio zu A⸗ 
Nee ſahe ein Weiß / welchs ſich ſchr koͤſt⸗ 


T Fate arfimb ex.weyne/gaþ er zur Anewort:ymbywepes 
dd ; pes Die eine iſt / dieſes K6ſiliches 2 4 | 


75 _ HiftoriſchDISCURSSE: | 
dis Weib beſleiſſiget / daß ſie den Menſchen gefallen moge. 
Eccleſ; Hiſtor. lib. f. Cap. 1. LycoſtBenes. Apophthegmas.” 

2 . 


* 


an 
Einem bey tiſch etwas in af 
in Gegenwart anderer Leut / vnhoͤflich. 


„Gottes fuͤrchtige Leute / zu ſich zu Tiſch zu bitten / vn 
Alt er auff ein Zeit auch Geſſe hatte / vnnd zivene der⸗ 
— 5 ein ander etwas in Hht tedeen/ ſtraffte er ſie / vnn 
ſprach/ſhe thut nicht wol / jr Herꝛn / daß ſhr heimlich zuſalſſa 
einer dem andern etwas in ein Oht ſag? / 1hr ſolts laut ſagen/ 
was rs iſt / damit nicht jemand argwohne / als ob jhr von jhj 


redet. Dann ſo einer etwas ſchoͤnes vnd hoͤfliches hat / das ſos ß 
er andern mittheilen / ſo er elwas wichtiges daran viel gelegen / 
ſoll ers auffſchieben / bis auff ein ander Zeit · 19244, in qus ui 


14. caps. Lycoſthencs, 
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5 cri. E Fn 
Von Wallſiſchen / ſo gefangen worden; 


Im Jahr Chriſtl. 1598. den 4. Febr. ifi aul 
dem * br moſſe ngen yu if /dota 


aus greſſer Wolf ſch / mit einem vngewohnſick em E turm 


Ohr agen / 


> 4 


durch zebiſeher Cattr ick vnd Schonelinin Holland / ein fibers 
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ens Land geporfferi worden iff. Es haben 40 — * 
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auffgereckten 
ne gehabt / deren ſed 
len lang geweſen in. 
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Von Alten vnd Newen geſchichten: 211 
un genu gehabt / daß ſie ſhn zu Schiff mit den Anckern ha⸗ 
knlüßten == Vnnd iſt frines Gleichen bey Meſa 


arinnen hat ſtehen koͤnnen / hat 40 Zee⸗ | 
rey finger dicke / vnd ein viertel einer cho 


1 nicht geſehen worden. Seine Lenge iſt geweſen 60. 
1 — ſchue = & weit vnnd hoch / daß ein Mann mit 


Im Jahr Chriſti. 1603: den 13. Detemb. nach mittage / 


| ö Hat ſich bey der Stadt Antorff ein Wallſiſch ſehen laſſen / wel⸗ 
7 . cher aus dem Meer nach der Stadt auff vnd abgeſtiegen / vnnd 
hat ſich auff den 17. deſſelbigen Monats abermal ſehen laſſen / 


dlich iß er zwo Meil darvon von den Soldaten aus einer 


Schantz erſchoſſen worden. Derſelbige iſt 42 Schu lang ge⸗ 
, weſen/vnnd 12. Schue dick. Iſt vor 300. Sulden verkaufft 


., worden. | 
Vor wenig Jahren iſt nechſt Crips wald in Pommern 


em Geſtad des Meers auch ein Wallfiſch gefangen worden. 


Denſelbigen hat man mit 12. Pferden gehn Wolgaſt / da die 


| Flrfiliche Regirung iſt / gefuͤhret. Nach dem er iſt er⸗ 


Uffnet worden / hat man in ſeinem Leib einen Lebendigen Lachs 


| gefunden/vnd fiber das ſo viel Heeringe / daß man drey Tonnen 
darmit gefuͤllet hat. Er iſt noch in der Stadt abgemahlet zu⸗ 


E | ehen. Hilaebr. Mag. nat. lib. a. 


D dem waſſerbaum in der Inſel Ferro; 
N der Inſel Ferꝛo / welche eine der Canarien iſt / iſt ein baum 
by * 10 treufelt aus ſeinen Blettern Brunnenwaſſer. | | 


n 
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212 Hiſtoriſche⸗DISCURSS E: 
In ſolcher Menge / daß nicht allein die Leut in der In 

fel jhre Notturfft / ſondern auch virlmehr / vnd uͤberiges Brun 
nenwaſſer darvon haben. Der Baum —— | 
- HatBletter wie ein Welſcher Nuß D ch etwas | 
iſt mit ſteinern Brun Betten vmbgeben e ſonſt ein Brunn / 


darinnen das Geweſſer aufg efangen vnd behalten wird. Son 
aber iſt in der gantzen Inſel kein Waſſer zu ſinden. #er0»3w. 
Renzo, Hildebr. Mag. nat. lib. 2. 3 
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cx. 150 
Von Steinen ſo durch Donner wetter 
aus der Lufft gefallen ſeind. 57 
Aracelſus ſchreibt / daß im Elſas ein Stein 
aus der Lufft gefallen / vnnd wie Mitnſterus ſagt / ſey cs 
bey der Stad Einſio heim geschehen / vnd habe dey det / 
— Eentner ſchwer gewirgen: Sey wie ein Grirchiſches | | 
elta / ober drepec>et/ geſtale geweſen. Soll im Jahr Chrigi 
1492. den24. Novembr. geſchehen ſepn: —_— 
Dioeßgleichen ſchreibt man ſeyen im Jahr Eßriſti: 1587; 
bey Meiland aus der Lufft groſſe Steine geſallen / deren etlict 
— Pfund gewiegen / ſehr hart / vnd haben nach Sihwweſtlge® | - 
ochen. 5 
In Jahr Chriſti. 1581. den 28. Julij / i zu Nieder Ati 
ſen bey Budtſtett / vmb den Mittag / ein groſſer heller Donne!s 
ſchlag geſchehen / darvon die Erdeerbebre mit nſenſen / 
da hat man im Donnerſchlag mes ſchtvargis/ time $S 
Erdenfallen / welches ein Stein geweſen. © IB b ang 
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gute weil haltung 
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tel einer Elen in die Erden geſallen / vnnd iſt die Erde etlicher 
Mann hoch in die hoͤhe gefahren / vnd ein groſſer Rauchdampff 
aber ſich geſtiegen . Iſt ſo heiß geweſen / daß jhn niemand ein 

n koͤnnen. Hat am Gewicht gehalten 
Jo. Pfund. Die Pexſonen ſo jhn haben fallen geſehen / berich⸗ 
ten / er habe ſich im fallen / vñ im ſauſen immer dar uͤber geſchla⸗ 
gen. Iß gehn Weymar der Fuͤrſtlichen Regirung gelitfert / 
vnd dannen gehn Dreßden geſchickt worden. Hat Fewr von 
ſich gegeben / wie Staal / wann man daran geſchlagen / iſtblaw 


vnd breunlicher Farbe geweſen. Chronic. Thuring. Hildebr. 


- Mag. nat. lib. . 

. ĩ˙ ö 

Die Tuͤrckiſche Sultant haben einen 
groſſen Kauffhandel wit gefrornem Eis. 


Ar Tarckiſche Sultan treibt mit dem ge⸗ 
. Eiß groſſeKauſſhendel / wie Schweigker in 
| ſeinem -Xeiſeduch 46-2. cp. 36. meldet. Vnnd hat 
ein Baſcha genant Nemet jaͤhrlich in die goooo. Dutaten 
aus Eiß loͤſen koͤnnen / damit kuͤßlet man das Getren k. 
Zu Conſtantinopet umd die Stade gegen Galaka im 
ſreyen Felde / hat es weite gruben ) daruͤber hoͤltzerne Huͤtten ge⸗ 
macht / wie im ſchwartz Walt die Hewſtelle ſeind / da ſeind Per - 


mo ju beſtellet / die ſchauffeln den Schnee Winters zetten in 


Gruben / darinnen wird der Schnee zu Eiß / daſſelbige ſetzet 


man zu groſſen ſtuͤcken / daß ein Roß an zweyen zu tragen hat) 


die willein die Sulgari in & ilt / vnnd fuhren ſie in die Stabt zu 
e's Dd if den 


N 


 H4 _.. Hiſftoriſh-DISCURSSE: _ 
den Hhſihendelern / daun es auch groſſen Obſthandel in der 
Tuͤrckey hat/dieſelbigen handeln dann mit dem Eiß / hin vnnd 


wieder / das man das Setrencke / Meth oder Hotzelwaſſer dar⸗ 


mit kuͤhlet. Dergleichen lieſet man Prag · Daß der Ke 
nig Salomon ſpricht: Wie die ae 
der Erndtes alſo iſt ein trewer Botte dem / der jhn geſand hat. 
Daher erſcheinet / daß dis in Judaͤa auch gebreuchlich geweſen 


„ 
— 


i Cx x1, 
K. Nero geraͤth in Elend. 


Nero der Romiſche Keyſer welcher zuvor in 
Wolluͤſten des fleiſches gelebet vnd von Gott geſtrafft 


Jian * 


nes Knechts Hauß Zuflucht hat ſuchen muͤſſen. Daſelbſt hat 
et / wie ein ander Diogenes / aus der Hand trincken muͤſſen / 
; dannen als er flichen keine Schue hatte / vnd durch newlich ab⸗ 
gehawenem Schilff wandern muſte / hat er wit ein Thier auff 
Henden vnnd Fuͤſſen gekrochen / daß er einen heimlichen Ott 
finden / da er ſich verbergen moͤchte / vnnd damit jhn der ſchatrfſe 
Schilff nicht ktatzete / nahm er ſein Kleid vnter fich vnnd kroch 
auff demſelbigen. 175 | 


Darzu war es ſhm gerathen / daß der jenige / welcher zu⸗ 


vor Stedte vnd Lande verſchenckete / jetzund ſelbſt keine Schue 
batte / vnnd muſte an ſtatt eines Gefeß aus der Hand trincken. 
Fulgoſius. lil. g. cap.v. ex Suctonio, Zyvingerw. Theatro. Fit. 


bumas, uslum. f. lib, a. = F 
| | | $22, Tryzus 


—— — 


Schnees zur zeit 


wur de / iſt ron jeder man gehaſſet worden / daß er in ſei⸗ 


\ ian a? <a 


| | eng haben erß dir fleider 
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CTX. 


e zus verbeut den Leuten / daß keiner 
mit 7 andern reden duͤrffte. 
Ryzus ell groſſer Tyrann / hat ſeine vnder⸗ 
5 thanen alſo geplaget / daß er ein Geſetz gegeben / daß kein 
Menſch mit dem andern reden ſoltt. Welches ihn gantz 
beſchwerlich geweſen iſt. Da ſie nun mit Henden vnd wincken 
einer dein andern ſein Gemuͤth vnd Sachen ondeute/ dat er the 
nen das auch verbotten. 

Als nun einer aus ſhnen das auff dem offenen Maree 
beweynete / vnd hier durch das gautze Volck zu weynen bewegte / 
i der Tyrann mit ſeinen Trabanten auff den Marckt kom̃en / 


| oh hat ſhnen auch die Freyheit wehren unnd verbieten woͤl⸗ 


Aber die betrangten Vnderthanen haben den Trahans 


ten die Wehr genommen / vnd den Jyrannen darmit vmbge⸗ 
bracht / vnd fich Freyheit zu reden gemacht. I Kline lil. 14. s 


uuria e hiftorre Zuving. in T heatr, _ 4b. 4. 


— — ——— - I 


CxXx1ll, 


f Domus Syracuſis car ſein Saas 


mit einem Brand abgeſenget. | 
Jonyſius tyran zu Syracuſis / iſt ſo furcht⸗ 


nicht vmbs Leben bringen / daß er kein mal bey ſriren 


' auolreren 


ſom geweſen / aus Sorge / daß jhn ſeine Vnderthanen 


® etriirget worden. Trog. Lib, 27. Sale. ubs. Cap, 16 


. 


agen: vnd ausſchuͤtteln muͤſſen / damit ſie ja nichts bey ſich 
haben / dammit fie; jhn Schaden zu fuͤgen koͤnnen. Hat 
auch einen Waſſergraben vmb ſein Schlaffkammer gehabt / 
vnd die Bruͤcke auffzirhen laſſen. Seine oͤchter haben jhm 
das Naar abſchycidenmiiſſen / da ſie aber 
das er jhnen ferner nicht getrawet / ein Meſſer in die Hend zu 


geben / hat drmnach mit einem brennenten Brand / ſich die 


Haar abgeſchnitten. 
Iſt aber wegen ſeiner Tytanney endlich von den ſeinen 


. Ac oh, Mo Z n ache Fob 4. lib. . 


cxrlilt 


Vanden Tic Chameleon / ſoalle Jars | 


ben annimbe/vud Taranta. 


Hameleon iſt ein Thierlein in Aſia / von Haut 
vnd Anſehen / wie ein Froſch / doch etwas hoͤher vnd len⸗ 
ger / hat geſpaltene Fuͤſſe wie ein Kuhe / laͤufft gar ſchnell/ 


[3 


wie ein Eydex: ( ſpricht Salomon Schweigker in ſeinem Aei⸗ 


ſebuch. Aber Solinus in Polyhiſtore ſagt / es krieche langſam 
wie ein Schnecke) vnnd verendert ſeine Haut in allerſe 
deren — darauff es ſitzet / une roth vnd weiß. 

Im Graſe wind es fo gruͤn / daß man es kaum erkennen 
fan)a Soi es Gelb / ouff Schwart / ſchwort/ 2c. Lt 
amo par der Lufft. 8 ſagt / er habe eins bey Belh⸗ 

0 Adam von Schlicben habe rin 
408 au Peas Begrebnis Nakeldama gefan- 
1 gen 


annbar worden / 


% » " 
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gen / vnd in einer Schachtel lang behalten / aber endli 

ren. Solinus meldet / daß der Corax / Rabe / deſen . 
begirig ſey / vnnd es freſſe/ aber er ſterbe darvon / doch habe jſt 
die Natur ein Arney dargegen geiehret / daß er von einem Lor⸗ 
beer Baum eſſe / fo geneſe er wiederumb. Polybiftor. cap. 43, 
Schweigfer. is /tinerari0. lib. i. cap.35, Hildebrand, Ms wat 

lib. e. Cap. 46, | Fwy 


. I » (22? — 


gi cx r. "op 
Kinder Arten den Groſivdtternnach/\p 
ein „ Z /o 

Ariſtoteles ſpricht / daß nach etlichen Art vnd 


geburten allererſt der vorvaͤter geſteltnis finder gezeugevñ 
ren werden / als von . hateinen Mohr = 


Ehe gehabe / dic hat eine Tochter gebohren/ welche nicht dem 


Vatter an Farbe gleich geweſen / aber dieſelbige Tochter hat 


1 
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nachmals ein Kind gebohren / welches ei 
Geſtalt —— W co 


Alſo der Niceus ein Poct zu Byzantz / hat Vatter vnnd 
Mutter gehabt / ſo weiſſer Farbe — ſein Großvatter 


i ein Mohr geweſen / nach geſtal deſſelbigen iſt er guch ein 


Mohr gehoren worden. Alix aldi. Memorab, Cent. 2. 
. 1 > 
N 


#. 
Ee 126. 
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CTX. 


Schwanger Weiber ſeltzame ongewdw 
liche Luſi zu eſſen. 


CE” . 


tern / daß dieſelbigen am Ober Leib gantz yaekent gehen / 
vnd nur einen Schurtz omb ſich haben / als alſo zu Wien in 
Oeſterꝛeich vnd zu Graͤtz in der Steyermarck / gebreuchlich ist / 
an der Schulter nackent ſiehet / hat ſie / welche ſonſt an allen 


Speiſen ein Eckel hatte / eine Luſt bekommen / daß ſic ein Siuͤck 
von des Beckers Schulter beiſſen moͤchte. Ihr Eheman nun / 
welcher ſeines Weibs Zuſtand jammerte / bath den Becker vnd 


dingeie auch mit ihm ein gewiß Gelt fuͤr jedern Biß zu geben / 


dz er jr zwen Biſſe geſtattet / den dritten aber wolte er for /wegin 4 


empfindlichen Schmergens nicht zn laſſen. 

Wass geſchicht e Das Schwangere Weib / welche nun 
feinen Luſt theils gebůͤſſet / hat drey Kinder zur Welt geboren / 
deren zwey lebendig vnd eins todt geweſen iſt. Schnee Mie 
| alan Memorabil, cent. 1. Aus lohanne Lang io. | 


— — — — —j 


CxX71). 


Schur von einer — 2 Haut / zenreſſen 


Nera ſchreibt / b.. wann man aus einer 


Efels Haut / ſonderlich aus dem Stuͤck Ruͤckens / auff 
welchem 


£3! n ſchwanger Wa hat auff ein Zeit Brodt 


gebacken / vnd da ſie den Becker / wie es an etlichen Or⸗ 


* . 
— — — I * — 
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welchem die Secke getragen werden / machen laſſen / die ſeyen 
ſo zehe vnnd feſte / daß ſie nimmer mehr zerꝛe:ſſen / wann man 


Auch ſchon darmit der Stock vnnd Stein / ound durch vn⸗ 


— 
— Ml 


& 


2 e © 


ebene Gehawe wandere. Werden aber endlich ſo ſtar: vnnd 
Vngeſchmeide / daß man ſie lenger nicht antragen tonne. 
Cardanus,Mizdaldus, Memor abil. Cent. . 


CXYXVIT. 


| Auf dem Berg Caſio ſiehet man m Nacht 
vnd Tag auff einmal. 


S iſt ein Gebirge in Aſia / der Landſchafft 

Selcucia nicht weit von Antiochia / genant Caſius, auff 

welches Spitze man vmb die vierde Morgen wach die 

Sonne jenſeit nach Orient ſichet / vnnd auff dieſer Seitt ge. 

Niedergang iſt es noch Nacht. Schreibt Solings in 

fore. cap. 16. 

Es iſt aber ſonſt noch ein Berg welcher auch 

. genant wird / in der Gegent Peluſ in Egypten 
da Pompeius Magnus begraben lieget /deſſen Orts / da dir 
ene, Edom / aumaaſangehet. Solrn, 

in Polyhi iftore. . 5 


Nob 
7 
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CXXIX, 


Ro — 


Wie ada daß der falſche Pro⸗ 


phet dem Thier in der Offenbahrung Johannis 
ein Bild gemacht! habe. Apoc. 13. 


£E ander Thier auffſteigen von der Erden vnnd hatte 


zwey Hoͤrner / gleich wie das Lamb / vnd redet wie der Drache. 


Vnnd es thut alle Macht des erſten Thiers vor ſhm / vnnd is 

machet daß die Erde vnd die darauff wohnen / anbethen das ex- 
ie Thier / welches toͤdtliche Wunde heil worden war. Vnnd 

hue groſſe Zeichen / daß es auch machet Fewr vom Himmel 
fallen vor den Menſchen / vnnd verfuͤhret die auff Erden woh- 
nen / daß ſie dem Thier ein Bild machen ſolten / daß die Wunde 
vom Schwert hatte vnd lebendig worden war. Vnd es ward 
ihm gegeben / daß es dem Bild des Thiers den Geiſt gab / daß 
des Thiers Bild redete / vnnd daß es machte / daß welche nicht 


des Thiers Bild anbethen / ertoͤdtet wuͤrden / ꝛc. 


Hiewird nun gefragt / was dan das Bild ſeh/welchesdas 
Thier mit den zweyen Hoͤrnern / dem Thier mit den ſieben koͤy⸗ 
ſen gemacht habe. Bekant vnd einig iſt man / daß das Thier 
mit den ſieben Koͤyffen ſey / das Heydeniſche Kryſerthumb zu 
des Apoſtels Joannis Zeicen. Das ander Thier aber mit den 

zweyen Hoͤrnern / ſey der ſalſche Prophet / der die Welt verfiiho 
ren werde / deſen Apoc.16. vnd xo. gedacht wird / nemblich der 
Antichriſt. Seind alſo dreyerley Thiere zu mercken. Das 
geſie iſt der Drach / deſen Apoc.12. gedacht wird / vnnd iſt der 
Teuffel das ander Thier mit um ſichen eng 
geda 


Sſagt der Apoſtel Johannes in ſeiner G⸗ 
heymen Offenbahrung / Apoc. Cap. 13. Vnnd ich ſage 


" 
— — 
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r Alſo thun auch die\Bapſie/zu wieder dex lehr 
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gedacht wind / vnd iſt das NepdniſchKeyſerthumb. Das dritte 
| - - Thier mit den zweyen Hoͤrnren ) deſen auch Act. 1p. gedacht / 


vnd Apoc 16. vnd 19. der falſche Prophet genent wird / vnd iſt 
der Antichriſt. Aus welcher dreper Munde / drey Froſche Hee 
raus gehen. Apoc.16. 

Belangente demnach / wie gemelt / was durch das Bild 
zu verſtehen ſen / welchs der Prophet / der Antichriſt / dem Hey⸗ 
deniſchen Keyſerthumb gemacht habe. So wollen zwar et⸗ 
liche Theologi / es werde dardurch verſtanden / das Keyſertumb 
Carol. Magni / welchs die Baͤpſie demſelbigen zu wege bracht / 
vnd das habe doch nichts zu Rom zu thun gehabt / ſondern ſey 


nur wie ein Schattwen vnd Bild geweſen. 


Aber andere Theologi haltens diel mehr darvor / das 
Bild / welches der Antichriſt dem Heydeniſchen Roͤmiſchen 
Keyſerthumb gemacht habe / ſey die Weltliche Hoheit des Bap⸗ 
ſtes / oder wie es Lutherus nennet / das Keyſerliche Bapſtumb / 


Das iſt ein ſolcher Stand / da die Baͤpſte zu Rom regiren / wie 


das vorige Heydeniſche Keyſerthumb that. Da er herſchet wie 
ein Weltlicher Koͤnig / vnd ſeine Leut genedige Herzen heiſſen 
leſſet / wider die Lehre Chriſti. Luc. 22. 

Es iſt aber das Deild des Bapſts in mancherley dem Hey⸗ 


wichen Kepler glicbſormig, 


1. Die Heydeniſchen Keyſer hielten das weltlich Xom 


] | porſhe Eigenthumb: Alſo thun auch 17 Baͤpſte / zu wider der | 


uhr C hriſti. 
2. Die Heydeniſche Keyſer 1 zu Rom in groſſer 


Die NepdenſcheRpſer waren vmbgeben tiſtLeib 
5 guardi 


1 
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guardi vnd Weltlichen Hoffdienern: Alſo auch der Bapſt / zu⸗ 
wieder der Lehr Chriſti. 
4 Die Heydeniſche Keyſer hatten den hoͤchſten Nah⸗ 


men in der Welt / daß ſie Auguſti / das iſ der herꝛliche genennet 


wurden: Alſo auch der Bapſt nennet ſich den Allerheiligſten. 
Zu wieder der Lehr Chriſti. 
F. Die Neydeniſche Keyſer wurden mit andern vnnd 


aan genennet / als zum Exempel / der zuvor 
hieß / Annius Verus, wurde nachmals genent A, 


Aurelius Antoninus Pius. Nanten ſich gemeiniglich nach den 
vorigen: Alſo auch die Baͤpſtt / die endern jhre Tauffnahmen. 
Daruͤber der Baͤpſtiſche Polydorus Virgilius (elbſt ſchimpfflich 
redet. Yide ſupra, Diſcurſu. 24. 

. Es darffte niemand Keyſer Auguſius ſeyn: Der 
Rathzu Rom erleubte es dann. Dart von ſchreibt hannes 
Aventinw in der Bayeriſchen Chronica / da er ſpricht: Ceſar 


war gleichſam ein Erbe oder Sohn des Keyſers / (das iſt /mpes” 


ratori) vnnd Warter des Reichs / wie man jetzund XRomiſche. 


Koͤnige nent / Auguſius hieß der jenige / der vom Roͤmiſchen 
Rath beſtetigt / Lventin. lib. a. Eben alſo thut auch der Bap / 


derſelbige geſtatt keinem / daß er Roͤmiſcher Keyſer ſey / er habe 
ſyn dann gekroͤnet / ſonſt moͤge er ſich nur Roͤmiſ. K. nennen. 
Dann wie 4ven-i»#s bezeuget vnd ſonſt aus den Hiſtorien bes 
kand: Ss iſt jetund Roͤmiſch Keyſer ſo viel als vor zeiten: Ko= 
manus Auguſtus. Aber Romiſcher Konig iſt heut zu tag ſo viel 
als vorzeiten: Ron anus Ce/ar, Aber wie ſage Chriſtus * Die 


| ſchoff ſoll lehren / vnnd ſoll ſich nicht in Weltlocher Hertſchafft 
Geſchehie einmengen / zu wieder der lehr Chriſſi. 


Weltliche Koͤnige herꝛſchen / ꝛc. Ihr aber nicht alſo. Ein Bi⸗ 


7. Die 


: „ 
4 a_— 


Von Alten vnd Newen geſchichten. 233 
F. Die Heydeniſche Keyſer kleideten ſich in C ron / Pur⸗ 
pur vnd Leinwath / vnnd lieſen die Schu⸗ mit Edelgeſtein vnnd 
Perlen beſtiefen: Diocletianus ließ ſein Kled vnd Schue mit 
Edelgeſtein verſetzen / ſchreibt Aventinus, lib 2, vnnd andere; 
A tſſo auch der Bapſt / tregt ein guͤldene Krone / wit ein Konig 
SGuͤldene ſtuͤcke vnd Perlen Schuc. Zu wieder der Lehr Chriſſi 
deer da ſpricht: Die da weiche Kleider tragen / ſeind in der Koͤ⸗ 
nige Heuſer. Matth. 11. | 

1 © 8, Die Heydeniſche Keyſer lirſſen ſich die Filſe fiiſſen. 
4 Darvon ſehreibt obgedachter Fventmw ; Damit hinfuro 
Keyſerliche Obrigkeit fuͤr Neylig gehalten / der maſſen nicht 
mehr angetaſtet wurde / muſte hin for ter ein jeglicher / ſo zum 
Keyſer achen wolte / vor auff das Erdreich niederfallen / jbme 
die Fuͤſſe kuͤſſen: Dieſen Brauch /ſpricht QAventinus we iter) 
ſo vorzeiten die Koͤnige von Perſia vnnd Diocletianus fuͤr ſich 
nieder zu fallen / vnd ſhnen die Fuͤſſe zu kuͤſſen / gehalten haben / 
brauchen jetzt die Roͤmiſche Biſchoffe.ꝛc. Aber zu wider der lehr 


70 3 

9. Die Neydeniſche Keyſer licſſen ſich auff hohen 

Truiumpffwagen fuͤhren / vnd tragen auff hohen Senfften: Al⸗ 

o auch der Bapſt / vnd Polydorus Yirgiline, wit droben Diſcurs 

C . 29. zu ſehen / ſpricht ſelbſt: Ich aber ſpreche) ſagt er) die 

+| Wapſic haben dis Ding von den Heyden entlehnet / zu wieder 
der Leht Chrigi. | 


4 10. Die Heydeniſche Keyſer ritten auff hohen Heng⸗ 
dien vnnd hatten ein groſſes Geleyt: (comitat) von Rcuttern 
vund Knechten: Alſo thut auch der Bapſt / der zeucht — 
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vnd ein mit viel hundert Reiſigen Knechten vnnd Pferden / zu 
wieder der Lehr Chriſti. - 1 
11. Die Heydeniſche Keyſer nanten die Stadt Rom / 
ein Haͤupt aller Stedte der gantzen Welt: Alſo thut der Pabſt 
auch / ſagt Rom / ſey das Haͤupt vnd die Mutter aller anderen 
Kirchen der gantzen Welt / zu wieder der Lehr Chriſti Welcher 
ſagt / er ſcy das Haͤupt der allgemeinen Kirchen / welche im 
Himmel vnd auff Erden ſey Joh 10 Eph. 5. Col. 1. 
| 12. Die Heydeniſchen Keyſer haben die Reichsſachen 
in Roͤmiſcher Sprach verhandelt vnnd dieſelbige allen andern 
vorgezogen. QAventin. lib. 2. Alſo thut der Bapſt / will den 
Kirchendienſt in Lateiniſcher Sprach gehandelt haben / zu wi⸗ 
der der Lehr Chriſti. 1. Cor 14. | 
J. Die Heydeniſche Keyſer haben aus Nom auff der 
gantzen Welt in ihrem Reich / Koͤnige / Fuͤrſten / Landpfleget / 
Gewaltige / wie das in cinem Weltlichem Reich gewoͤnlich vnd 
Loͤblich iſt / vnd genent werden ſoͤllen: alſo auch der Bapſt hat 
angeordnet / daß ſeine Cardinale / Ertzbiſchoffe / Abte / Praͤla⸗ 


ten / ſeyen vnd genent werden / Hochfuͤrſtliche Genaden / Gent⸗ 


digſte vnnd Genedige Fuͤrſten vnd Herꝛen / vnd einen Welt⸗ 


lichen Stand fuͤhren / zu wider der Lehr Chriſti / welcher ſagt : 
Die Weltlichen Koͤnige herꝛſchen vnnd die Eewaltigen heiſt 


man genedige Herꝛen / jhr aber nicht alſo. Luc. 22. Ein Biſchoff 
ſoll das Wort Gottes lehren. Daher auch der fromme Eles 
lehrte Biſchoff Marcus Antonius de dominis in ſeinem Buch 
de Republica Eccleliaſtica ſagt: Eccleſia Romana non eff amplius 


Eccleſia , ſed reſpulica mera politica, Die Romiſche Kirche 


{verſtehe den Stand des Bapſtes vnd Baͤpſtiſcher Biſchofft) 
iſt nicht mehr ein Kirche / ſondern ein weltlicher W 
14. Die 
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14. Die Heydeniſche Keyſer haben vorzeiten die Kir⸗ 
tze Gottes mit Schwert / Brand vnd ſtranck jemmerlich vers 
folget vnd der Chriſten Blut vergoſſen / wie Waſſer / aller des 
ven ſo der Romer Abgoteer nicht anbethen wolten: Alſo thut 
auch der Bapf/verfolgt mit Schwert / Brand vnd Siranck / 
all die jenigen / ſo ſhn nicht ſeines Begehren achten woͤllen / ver⸗ 
geuß der en Blut wie Waſſer / vnnd ift von ſhrem Blut 
ttruncken worden. Wie alle Candee wiſſen vnd bezeugen / ꝛe vnd 
trißut hiermit wider Gott vnd wieder deſſelbigen heiliges wort 
welches vns Chriſtus vnſer ewiger Gott vnd groſſer Prophet 

feiner allgemeinen Kirchen gelehret hat. . 
4 Dieſes vnd anderes ſeind / vnſers Erachtens / das Bild 
welches der Antichriſt nach Art vnnd Form des Heydeniſchen 


{ Kepſerrhumbs machen vnnd anrichten werde / wie der H: A. 


regel. Johannes in der geheimen Offenbahrung lehret. A⸗ 


. th. * 


Methods ein Windiſcher Biſchoff hat 
die H: Bibel in die — Sprach ver⸗ 


or eit der Sohne Carol! Magn! ſtund ein 
Windiſcher Gclthrier Biſchoff auff / det erfand die Era⸗ 
1 en vnd Windiſche Buchſtaben / vnd brachte die H: 
| Vibel in die Windiſche Sprache / uͤberꝛedte auch dir Winden 
n Dalmarta vnnd Croatia / daß ſte dit Lateiniſche Sprache / 
As ionen fremb vnnd vnperſtendlich hindan feiern / vnnd den 


— — 


ſo Gewehr tragen fonten/desgleichen ander Weiber vnd 
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or ery pe obgedachter ſhrer Landſprache „ ten ſol⸗ 
ten / welchs fic auch chaten. Da er ſich nun deſen bey den Win⸗ 
den in Bayern / Craͤn / Kaͤrnthen vnnd Steyermarck auch vn⸗ 
terſtund / wurde er verſagt / als welcher den Kirchen zu Rom zu 
wieder thet / welche woͤlte / dz bey Griechiſchen / Winden / Teul⸗ 
ſchen vnd allen Voͤlckern der Kirchendienſ in der Lateiniſchen 
Sprache ver2ichtet werden ſolte / flog derowegen der Meiho⸗ 
dius ins Meerland / da er ſtarb / vnnd zu Olmitz begraben wuͤr⸗ 
de. Der Ersbiſchoff zu Saltzburg vnd ſein Wind iſcher Bls 
ſchoff predigten wider jn. Aventinus. ib. c. 


— 


— — . — —_— 
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CXXXT, 


In Teutſchland ſeind Grichiſche Grab⸗ 
ſchriffte auff Lrichſteinen gefunden worden. 


Ornelius Tacitus /ein Roͤmiſcher Hiſtoritus 
ſo von den Sitten der Teutſchen geſehrieben hat / meldtt / 
daß man zwiſchen Viſprung des Rheins vnnd der Dos 
nam / alte auffgeworffene Huͤgel vnd Grabſteint gefunden / i 
rauff Griechiſche Buchſtaben geſchrieben geſtanden. | 

Es ſchreibt auch Julius Caͤſar daß er in der Wagenburg 
der Bayer vnd jhrer Bundgrnoſſen etliche Taͤflein gefunden | 
darinnen die Nahmen wie viel aus jedem auß atogezohen/ 


der / alles mit Gricchiſchen Buchſiaben auffgeſchriebenvund- ©! 
verzeichnet geweſen. _— 
at abzunehmen / daß man in Teutſchland vor zeiten 
Griechiſche Buehſiaben gebraucht habe. Auentin. lil 0 a 
**. 


* 


/ 
/ 
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cr TT. 


ö Was da Es Dodonaͤum / das geleutte 
| Dodon geweſen ſey. 


Zur Zeit der fe Sar Gefengnis iſt in 
SGriechenland ein groſſer Zuiauff zu einem or aculos oder Weiſs 
— 


| hog 
2 Da fund ein groſſer walt / darinnen groſſe alte Buͤchen⸗ 
| deume vnnd ein wunderlicher Brun war. Wann man in den 
Weounn ein brennentes Liecht ſtieß / ſo {eſcizt te x brand cs a⸗ 
ber nicht / ſo zund es ſich im — — Er verlohr 
| ſich im Mittag / lieff zuſehens wider ahn bis auff Mitternacht / 
de ward es wiederumb voll / nahm darnach gemechlich wieder 
| 8b/bis auff den Mittag. Daſelbſt ſtund eine groſſe alte Buͤche / 
dataus redete eins / gab den Leuten Antwort / was ſie fragten. 
wegen lieff das Volck hauffenweiß / aſſen der Biichen) 
incken drs brunnens / meyneten es wohnete der hoͤchſte Gott 
es nanten / Jupiter oder d. der da Leben giebt. Die 
. Prieſter goͤleten die groſſe Buchen inwendig aus} 
gen ſich hinein vnnd ſagten den Leuten war / da wurde 
ß ein groſſer Zulauff von allem Volck / vnnd kahm dardurch 
4 | ein-groſſes Einkommen von Gelt vnd Gut an dem Ort / daß 
| thblich ein groſſer Stiefft dahin gebawet wurde / mit einem 
. bohen Thurn / darauff ein groſſer Kuͤpffern Knopff ſtund / vnd 
auff demſelbigen ein groſſer Kuͤpffern Sturmhut / vmb wel⸗ 
1 2 biel Been an Ketten hiengen. | 
| If ij \ Wann 


1 * 
ES 
" * 


Landſchafft Epiro bey der ſtadt Do⸗ 


f 
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Wann nur der Wind zinein wehete / ſo gaben die Glo⸗ 


tem hoͤren konte / daher der gemeint Mann meynett / ſie leuten 
ſich ſelbſt / vnd war doch nur ein eiteler Wahn. 2 

Hierbey iſt bey den Selehrten Griechen vnnd Lateinery 
das Sprichwort enttanden;x<aa=uw Infnrves cs Dodonenm 


vnd iſt doch nicht. Er4/mus in Chiliadibus, Auentin. 40.7. Aa 


rodor, lil. 2. : 


* 


— — — 


rr 77I. | 


Bayer wieder die Roͤmer / mit Beumen. 


s der Hannibal mit den Roͤmern kriegete / 


betrangete worden / vnd jetzt gelegenheit hatten / dit Rome von 
Mitternachtwerts anzugreiffen / in dem Harniſch. Vnd La« 


goͤmiſches Krieges volck wider die Bayer. Nun war beh der 
Stadt Modon ein groß gehoͤltze / hieſſen die Bayer an der 


Bayern verkundſchafft / ſaͤgeten ſie zu beyds Seiten der ſitaſo 
ſen dit Beume bis in die mitten entzwey / alſo daß ſie gleighwol 


Der Heyden iſche Haͤuptman (ober vielmehr oberſt wir mans 
ſetzt nennet) Poſthumius / welcher nicht allein ſein vntergeben 

Volck / ſondern auch dit Bundgenoſſen am Meer / ſ _ 
. 


cken vnd das Kupffer ein groſſes Geleute / daß man es von wei⸗ 


Das Geleute von Dodon. Da nemlich einer was meine} 


A. bey dem Flecken oder ſtedtlein Cannas die Schlacht 
e gcwan / waren die Boyer / ſo vor dieſem von den Romemn 


cias Poſtbumius Pumponius fuͤhrete zwey Heer oder Regiment 


ſtunden / vnnd ſo ſic ein wenig angtruͤhret worden vmbſieln. 


© * = 
. nnn... OE TINS 
as a pry D 0 
— 


Leyten / dar durch wolte das Roͤmiſcht Heer ziehen / da das den |. 


| » theils gefangen / vnnd kahm ind 
pmb. 2 


tauß / beſchlugen die Nirnſchal mit Gold / vnd truncken auff ſh⸗ 
te Feyrtage in offentlicher Verſamblung aus demſelbigen 


Was das Wort Auguſtus ſey / mit wel⸗ 
chen man den K: Octavianum genennet hat. 


A [T7 Caͤſaris in groſſen Vneinigkeiten / wo $ 
"fie 


— 


— — — — ——— —— . — — 


vnverſehenen Dings / gaben die 
Bayern / ob ſie ſich wol dayffer wehr 
a Sthls 


ht auch Poſt humius 


ſalbſt | „ 
Dem ſchlugen ſie den Kopff ab / holeten das Gehirn hee 


Vbergülten Kopff Feßlure j. weichen fir i Alten 
lilget hatten. ——— Ay chen ſic in der Schlacht ge 


i —— 


_CXIX1I117. 


Teutſche Trabanten. 
* Romer waren nach dem Tode Lac Ju⸗ 
H 


ff Jahr 
lang. Da wolten die Teutſchen an dir Roͤmer / vnd 
zerfallen / in dem ſte ſelbſt unter ſich vneinig waren. Da 

Ff if ; kahm 


— 
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.. Fahm Hetavianus(welcher ſonſt ſeines Geſchlechts Octavio 


us hieß / diewoil er aber in das Jnlier Geſchlecht an Kindoſtare 
angenoffien wurde er Octavianus genennet / als welcher vom 


Octavier geſchlecht herkeme ) dor gefahr zuvor / machte ſchwaͤ⸗ 


gerſchafft mit Kogen der Teutſchen Koͤnig / vnnd gab ſhm zur 

Ehe ſeine Tochter Juliam. Desgleichen begehrte er auch zur 

| Nahm auch gehn 
Rom an feinen Hoff Konig Dieths auff dem Nortgaty vnd in 


Ehe ob gedachten K. Kotzens Tochter. 
Bohemen Sohn K: Merboden. 


Brachte die Trurſchen auff ſeine Seiten / in maſſen er 
Vurſcher Soldaten zu Trabanten hal⸗ 


auch einen Hauffen 
te/wie jetzund gemein glich zu Pariß vnd zu Rom die Schwa⸗ 
tzer zu Trabanten gebraucht werden. 


Da er nun dos Noͤmiſche Reich ſolcher maſſen wiedes 
rumb im Zuſtand gebracht hatte / wurde berathſchlaget / ob man 


ihn 2 zu Ehren Romulum nennen ſolte. 
ber Mutins Plancius / der Ciceronis Schuler / nun⸗ 


mehr — in Gallia drang vor / vnnd wolte 2 
Is 


Octavianus hinforter Auguſtus genant werden ſolte. 
welches nicht allein ein newer / ſondern auch ein herꝛlicher hey⸗ 
liger Nahme were. 

Auff Heydniſche weiſe hergezohen von Augurio / das i6/ 
von der art Weiſſagung ſo:aus der Vogel flug gedeutet wur⸗ 


de / darumb das Wort Auguſtus nicht eigentlich heiſt / ein meh⸗ 


rer des Reichs/ ſondern einen von Gott erkohren / geſal⸗ 
[00 vnd geweichet. A ventinus 
tb. 4. 


1 | 135. Gleich⸗ 
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Cx XXV. Gleichheit der Lateiniſchen vnd Teut⸗ 
1 ſchen Sprache in ſehr vielen Wottern. | 
Es haben die teutſchen / ſo vorzeiten in den wiltniffe gewonet nit 
vil ander geſcheffte gehabt / als dz ſic ſich der vihezucht neretẽ / vi 
ler Dinge Nahmen ſo ſie zuvor nicht gehabt von den Roͤmern 
ſo dieſe Lande tingenommen / lernen muͤſſen. Daher etwa in 
der teutſchen Sprache ſo viel Lateiniſche Woͤrter ſeynd. Als 
zum Exempel einig vnd allein die Zahlen der Teutſchen anzei⸗ 
gen koͤnnen / welche du! chaus Lateiniſch ſeind. Eins / unum. 
1 - Iwey also, ſeind alles einerley Wort vnd laut / ſonderlich / wan 
man merckt vnd ſpricht / daß dus in eine Syllabe 44. Drey 
iſt nichts anders / als tria. Vier in bepgelegten Buch tabs 7. 
nichts anders als qu47or, Da hat man das v das 4 vnndr. 
Nleich als vuor. Fuͤnff iſt eben das Wort q«i»g dan vnd v. 
wie ein / ſeind. Sey / ſex, Sieben ſeptem. Acht/ocko, Neun / 
 . novem. Zehen / decem. G Scind ſo eigentlich Lateiniſch / daß 
ls nicht von noͤten es anzuzeigen. Dergleich en iſt das Wort 
Mriſter nichts anders als giſter. Nur daß die Teutſchen / 
nuch jhrer Zungen das g. gleichſam zerſchmeltzen vnd auff dem 
| "vid. einen hafft machen. Maur iſt #/r9+. Mauß iſt mus. 
ATiſch iſt Aiſcus. Tafel iſt tabula. Fenſter iſt feneffra. Man 
una. Ruben iſt apm. Rauten iſt ura. Ketten it carenc. 
Natur iſt natura. Form iſt forma. Copey iſt copia. Ceraſus 
i Kirche. Keller iſt celle. Aadt iſt ot. Korb iſt cor bis. Auge if 
etulus. Kaͤſe ift caſcus. Eaſtanien iſt caſfanes. Thurn iſtturris. 
Pforte iſt porta. Regel iſt regala. Metall iſt metallum. Fluß iſſ 
flunius. eſſen iſt edere. Bier if bibere Wein iſt vinum. Waſſer iſt 
- 4qua,men ſch / homo, Dan die in einem dergleichen woͤrter wo 
nicht gantz gleiche ſyllaben / doch gantz gleiche Buchſtaben / als 
 Tadrces vñ wurtzeln zu finden / daher die woͤrter erwackſen ſeind· 


» has inet a 
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Meer iſt mare. Lein iſt linum. ſiehen iſt /2re. Weg if 
via. Ich ſein (wie man im Marpurger Landſchafft redet ſum. 
Bold iſt populus. Krantz iſt corona. Biern iſt fir». niemand 
iſt nemo. Gethon iſt tonus. Sehuſter in /a tor. Acker iſt «ger. 
Liechtift lax. Nuß iſt ax. Fuchß it v#+es. Katz iſt earn. 
Eſſen oder eden iſt eaere. Kreiden iſt crera. Inſel iſt Inſala. 
1 | Nach 
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. zehliche viele mehr. 


— — 
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0 CXXXFT. ! 
Ob man billich oder Noth wegen in den 
Teutſchen Reden oder Schreiben gantz Lateim⸗ 
ſche Woͤrter einmengen muͤſſe. 

Si iſt zwar nothwendig worden / aus mats 
sel der Woͤrtet / daß die Teuiſchen viel dings mit Las 
teiniſchen woͤrtern / wie obgedacht / ausſprechen. Nun 
iſt aber die Frage / ob es billich vnd nothwendig / daß man / wii 
wie heut zu Tage geſchicht / gantze Lateiniſthe Woͤrter in dem 
Teutſeh teben vnd ſchreiben mit eimnengen. Als zum Exems. 
| thei man ſpreche: Ich will mit ſhm von den Sachen dell 
riren. Er hat mir einen guten Rath communiciret. Es if 
des Buͤrgemeiſters uus. Ich habe da freguentiret. Bey ſolo 


cher varietet iſt nichts zu concladiren. 
Dtergleich en man dann viel Reden vnnd Schreiben vor 
vnd zu handen bekommet / oder daß ein Lateiniſch vnd Teutſches 


* 


* 2 \ 


ti avi oder nauigium. Nachtiftvex. Jchiſtegs. Dy | 
i Iu. Koch it cocus. Kochen il coquere. Schreiben i {ers 1 
bere. Leſen iſt legere. Status iſt Stand / vnnd dergleichen/vuo 6 1 
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Wort auff ein ander geſetet wir de Die Sache iſt genglich . 
ret, annuliret vnd anffgehaben. Hierbey iſt nichts zu conci- 
ren vnd zu ſchlieſſen / vnd was der bey den Teutſchen grwoͤn⸗ 
licher Reden mehr ſeind. Antwort: Es it gantz ovnnotig vnnd 
| ſehr vnſoͤrmlich / ſolcher maſſen Lateiniſche Woͤrter ſonderlich 
vera in Teutſiher Sprach oder Schreiben mit ein umengen 
dann man eben ſo verſtendig ſagen kan: Ich will mitſhm von 
der Sachen rathſchlagen / oder mich mit jh berathſchlagen / 
| o bereden / beſprechen. Er hat mir einen guten Nath mit⸗ 
getheilet. Di⸗ Sache iſt gentzlich vertragen / beygelegt vnd auff⸗ 
|  gehaben. Bey ſolcher Vngleichheit i nichts $1ſchlieſſen. 
| Ss it des Biirgermeiſters Sohn. | 
I demnach viel richtiger / chnlicher der Art / vnnd dem 
| Teneſchey Mann anſtendlicher / daß er ſo viel muͤglich / das 
Vutſihe mit Teutſchen Woͤrtern ſpreche. Es ſey dann mit 
ttlichen Lateiniſchen Sachen / deren Nachtt uͤcke mit einem teut⸗ 
chen Namen nicht wol kan geſprochen werden. Als zum E⸗ 
Fempel / da man etwas einen Diſcurß nennet / oder einen Res 
| vt}: welches ſonſi mit vielen Woͤrtern mite geredt werden. 
Dos da tin Lateiniſch· Wort Teutſch worden iſt / als da ſeind 
| doſe Nahmen vnnd Wotter: Exempel/Sacrament/Tcſia- 
ment / Subtil / ſtudiren / Reformiren / 2c- A 
Desgleichen ſrind die Nahmen / oder gunahmen / oder 
Aunpt / als man gar befant ſagt: Cold Qgintus, Aaminis 
| Prater, Serretarius, Poctor Magifter, &. Desglrichen die 
Meckz ichen Lateiniſcher Buͤcher / Paginen folien, vide ſo zur 
t naht ihun ! Dahin dan auch gehoͤren / die Frantzoͤſiſchen 
tr / ſo dem gemeinen Mann teutſch worden ſeind / Loite⸗ 


| i/obexmic ſie nach 1 1 Zunge ſprechen / als * 
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bich Leliten Ampe/Martſchall. Vnd die Vnd die Worter ſo den Sole 
daten bekand worden: ein Randevon / ein Tropy/ ein Corn 
20. Allhir gehers alſo zu / wie auff ein Zeit zu Rom geſchach / 
da ein Roͤmiſcher Keyſer begehrete / ein frembdes Aus lendi⸗ 
[ao Wort in Roͤmiſche art vnd Stadt anffzunehmenvnd fuͤr 
— zu achten / bekam er zur antwort: Der Keyſer kan den 
das Buͤrger Recht geben / aber dit Leute den Woͤrtern. 
— iſt / wie zuvor auch vermeldet worden / der gemeine Man 


giebt der Sprache jhren Lauff / wie der gebrauch dem gelt ſeinen 


werih / wie im vorigen Diſcurß 135. zu ſehen iſt. Es wat abr 
zu Rom ſo eigentlich / wie ſonſt in andern Politiſchen Sachen / 
auch mit der R6miſchen Rede gethan / daß / wan einer nothwe⸗ 
gen / ein Grichiſch wort in der Rede einmengen wolte / ſie zuvor 
vmb Verzeihung bitten muſien; Der zwang gab / daß nicht ſo 
viel frembde Woͤrter ins Latein kommen ſeind. Vnd geſchiht 
der Teutſchen Sprach darmit etwas vnguͤtlich / daß man el⸗ 
was aus Wahn einer Gelehrtigkeit / oder ſonſt aus Vn flelß / ſo 
vunotig Lateiniſches rinmengrt / vnnd das Teutſche ausſc hel. 
Vnd ſoll billich ein jeder Schreiber oder Redoner ſich dahin des: 
fleiſſigen / daß er Lateiniſch mit Lateiniſchem / Teutſches mit 
— _—__ vnd Woͤrtern Ausſpreche/ſo viel mu | 
muglich 1 | 


Lateiniſcher ſo viel Griechiſche odet Tentſche Woͤrter in ſeins 
Rede mit einmen get vnnd ſagte: Ego propoſai ſenauu 


canſam witam ig i Ridgt domum mus «luxels, Ego nes 
lo bocweehur, eee, non a. anbriurm Vnnd devs 


pa * 
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Vnd er beder ef doch)wie onfirmlich es were / wann 600 - 
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CXXXFIT, Wo 


"Wic Keyſer Carolus Quintus zu Bononta von 
1 dem Bapſt Clemente dem Sigbencen gekroͤnet worden iſt. | 
ww "Jn Jahr Ehriſti. 1929. am 5. Tag Novembris it K:Caros 
* (us Quintus gehn Bononzen kommen / daſelbſt der Bapſt 
Clemens der ſiebente der zeit wat / vnd ſich in gewoͤnlichen ſtuel 
geſetzet hatte. Da nun der Keyſer vor den Bapſi kommen / if 
der Bapſt auffgeſtanden vnd hat ſich dreymal geneigt vnd wi⸗ 
der nieder geſetzt / in dem it der Keyſer zum Bapſt hinzu kom̃en / 
ß vor dem Bapſt auff beyde Knie gefallen / hat ihm die Fuͤſſe 
gekuͤſſet / wider auffgeſta uden vnd jthm auch die Hende vnd den 
Dacken gekuͤſſet. Dannen zur Seiten des Bapſts wiederumb 
auff beyde Knie gefallen / vnd alſo knient blieben / bis alle an dere 
Fuͤren unnd Herꝛn ſo mit waren dem Bapſt gleicher maſſen 
| die Fi gekuͤſſet haben. 
Als dan hat er zu dem Bapf auff Lateiniſch geſagt: Hei⸗ 
lor Vatter ich bitte / allhier bey ewer Heyligkeit / zu der teh 
Sandee gefrewet habe / entbicte mich / als ewer Heyliakeit 
hn / des Chriſtlichen Glaubens Vatter zu ſeyn / vnd meine 
Wercke ſollen die Wort ibertrefſen/ / 
In dem iſt der Bapſt auffgeſtanden vnd hat den Keyſer 
drepmal auff den Backen gekuͤſſet / ſich der Bitt ſchuldig er⸗ 
vnnd des Keyſers Genad begehret / auch gebethen / Seine 
jeſiet / woll jhm die Fuͤßfuͤſſung nicht verarigen / ſein Will 
nh darbey geweſen / ſondern der gebrauch woͤlle es alſo hg- 
en / ſo ein Keyſer die Cron empfange. Darnach iſt det Bayſt 
g widerumb in ſeinen Palaſt getragen worden / vnd der Keyſer iſt 
Ipme zu Fuſſe nachgangen. Og hat der Keyſer den Bapſt einen 
Weutel voll gůldene Medayen / oder Goltſtuͤck mit des Kcyſers 


bn geſchenckt / am werth 4.000. Ducaten. 
Og i Folgentes 


— — 
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| Folgentes Jahr'1530. den 22. Februarij ift die Krc⸗ 
nung geſchehen. Der Bapſt ſaß in einem Stuel zweyer fuf⸗ 
ſen hoͤher / dann der Keyſer ſaß in einem andern Stuel. Als man 
nun die Eyiſtel ſang / knitte ſich der Keyſer aber mal vor den 
Bapſt nieder / da zog der Bapſt das Keyſerſchwert aus vnnd 
gabs dem Keyſer an die Stiten. Der Keyſer zog als dan das 
| EU dreymal in die Erde vnd ſeh wunge indie 


Dornach ſajte der Bayf dem Keyſer die Cron f / 5 


So e das Steptet vnd den Reichoapffel / mit viel 

vnd Sprachen. Die Eron ſo der Bayſt auſfgehabt har / in 

viel hoͤher geſchetzt worden / dann alles das ſenige was der Kry⸗ 

ſer dieſen Tag angetragen hat. Vnd dieſe Croͤnumg iſt mit der 
Eiſern Kron geſchehen. Den folgenten 24. Februarif iſt die 
Guͤldene Kroͤnung angeſtellt worden. Es war eine Buaͤhne 
von dem Pallaſt in di Kirch gebawet / darnber als der Keyſer 
kommen / brach die Buͤne zweyrr klaffter lang hinter dem Key- 
ſer / daß viel Volcks herunter viel vnd beſchedigt wurde: (Es 
iſt auch ſais arm kein Keyſer vom Bay mehr gekronet worden) 
vnd da giengs allererſt noch herꝛlicher zu. Da muſte der Key⸗ 
ſer abermal ſchweren / daß er die Chriſtlich Roͤmiſche Kirche 
vnd den Bapft erhalten wolle. 


Als der Keyſer dor den Bapſt kahm / nahm Fn dri en : 


von Naſſaw die Kron von dem Haupt / vnnb der Keyſer fiel a⸗ 
bdermal vor dem Bayſt nieder auff ſeine Knie vnd kuͤſſett jhme 
dir Filſſevnd die Hende offtermals / da gab ihm der Bapſt den 
Segen. Nach dem fahmendje Eardindle vnnd fiſſeten dem 
" Bapſtdie Herde pad die Biſchofſedir Fife 
Darnath würde der Keyſer wider von dem Bayt 1 
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tet /iniet nieder vnd ond der Bayſi dbergabjhm die Cron / on / Guͤlden ; 
Schwert vnnd allt Regalia/ mit gebehrden / wit vorigen Tag. 
Es wurde aber vnter dieſen dem Keyſer ein Stuel zu des Bap⸗ 
Kees rechten Non® gfſent/ doch etliche ſuffen niedriger / ale der 
VBapſt ſaß. 
E man das Evongelſum ſang / warff der Keyſer alen 
3 Keyſerlichen Habit ab / kahm wider vor den Bapſt wie rin prir⸗ 
* ter gekleidet / fiel vor ſhm nieder auff die Erden / kuͤſſete ſhm die 
| Fuͤſſe / vnd ſtellete ſich wider vnter den Bapſt. Endlich fuͤhrete 
: man den Bapſivor den Altar / da lag ein Oſtia auff einer Pa⸗ 
b 
| 


* © 10 nnn 
* e 


ten / die wurde vom Bapſt mit einer conſceriret / vnter de⸗ 
.fen kniete der Keyſer hinter den Bapſt. Dannen dex Bapſt 


wider zu ſeinem Stuck gieng / da r fenbos Sacrament 
gebracht wurde / welches er dem Keyſer uͤbcrꝛeichett / 5. 
DODaalles vollendet vnd vordie Kirche kom̃en war / ſtun⸗ 
"den da zwey Titrefiſche Pferd / auff deren einen ber Bayſt / auff 
| dem andern dex Keyſer reiten ſolte / vnd der Keyſer diente dem 
| auffs Pferd / grieff nach dem Stegreiff / vnnd hielt dem 
| e den Zaum / bis en Lauf war. Pre Franck. 


CXXqIITX, 


Wie der Roͤmer Vnderthanen alles 
| i Eatelniſcher Sprache haben reden müͤſſen. 


Daher vieler ley Latein entſtanden. 


D ſtadt Rom hat nicht allein mit der hand 


ſondern auch mit der Sprache alle Lande vnd Lent br⸗ 
© zwungen. Wer zu ſchaffen hatte / es were was es wol- 
Sg if tt / vor 


Ho ee cube, 


milk / haben ſehr viel Kennzeichen der Lateiniſchen Spracht / 
allo daß Konig Ernſt oder Ehrnpeſt / (:Arioviſins:) oder der 
Alten Catten einer nicht verſtůnde / was ein heutiger Tau⸗ 


0 | koͤndee. Yide Aventinim dc. prioribus. 
„ ee „iz 1 — 
4 = 12 140. Ein⸗ 


te / vor den Heuptleuten allenthalben im Roͤmiſchen reich daf 


d 2 
tt 4 dd Does atet ha 
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einkommen der _ Ronuſchen Key⸗ 


— — 


As Einkommen des alten Ramiſchen Key⸗ 
ſerthumbs if wie Plintus meldet / Ein Tauſent mahl / 
Zwey bundert vnnd Funfftzig hundert Tauſent Du⸗ 


| caten. 


Wann man einen Ducaten nur auff zweene Reichs⸗ 


Gulden ſchetzet / ſo weren dieſes / zwey Tauſent vnd fuͤnff hun- 
dert Tonnen Golds. Avenrinus lila. 


©. Zum Zeiten K: Friderici Barbaroſſa war Keyſerlicher 
nter Nfcus, dus if / Aentłtammer Jaͤhrlichen Einkom⸗ 


Z ae Tonnen Golds. Heut zu Tage aber nur ſo 


v daß man die Poſten darmit halten kan. Saget Schneides 


* 25 in Inſtit. de ſurceſſ. Fiſci. 


4— 


Das kuoͤmmet daher / dieweil dir vorigen Keyſer die 
ab tedte in Italia zu Frey Stedten oder zu beſondern 
ben gemacht vnd verliehen haben. 

Pee die Rrichs Tributen gemindert ſeind / vnd dem⸗ 


bd kein Graff oder Fuͤrſt zum Keyſerthumb erhaben werden 


* er habe dann ſelbſt ſo viel von ſeinem Erblichen Lands 


Einkommen daß er die Keyſerlichen Vnkoßen er. 


tragen koͤnne. 
N. 


F 


IA. Wi 
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CALL. 


Wie die Heydeniſche Keyſer von Gor 


| Volt zuGoteernbenent worden ſeind. 
15 Wer. zu Rom ein Heydniſcher Keyſer ſtarb 


(dan nur Heydeniſche Keyſer zu Xomyyren Sio ge 
Habt haben / Conſtantinus aber wand ſeinen 
Byzanz) ſo gieng menniglich in der Klage vnd der Leib wurde 
prechtig zur Erden beſtattet. Dann ließ man ein Wachs bildt 
machen / in Geſtalt desverorbenenKeyſets. Das legte man 
auff ein Helffenbeines Bette. Vm das Bette zur lincken ſel⸗ 
ten ſaß den Nath / auff der Rechten die Nathsweibex, Die ans 
dern muſien in ſchlechten Kleidern klagen / vnnd das geſchach 
ſiaben tagelang. Darnach trug man das Bett ſambe hem 
Wild durch die Gaſſe ſo Sacre genent wurde / auff dem Auen 
Marckt / dati Ambtleute jhre Empter uͤbergaben. , 
ſungen Edle Knaben vnd Megdlcin crawrlieder von dem pets 
ſtorbenen cyſer· Dannen trug mon das Bett ſambt dem bald 
auff den Anatr/ſo Campus Martius genent wurde. On ſtund 
eim altet Meyligthumbo Stuel / von Holtz gebawet / ein 
delung uber der andern / der Obetſie kleiner als der ander nechſi. 
| viiterſſe/war:inwendig voll diir2es Dingo/ſo bald Bann Gd 
Fewrempſſeng. 


| Auſwendigwar er gezierer mniegilven fücken / mauche⸗ 
ley Gemaͤhlden / Helffenbeinen Bildern das Bette ſtund in 
der andern Wandelung. Dann warff jederman wolriechen⸗ 
tes \Krenterwer>/Nols/Senalhhunddergleichen. 


| — geiſige zeug ein Ritter ſpiel / rens 
ter vm | heruͤmb / wie dann auch andere mit 9 


. — NiadignidiGtcs Ie 
| wad hatten ſcharlache Kleider ahn Endlich nahm der Fols 


zer im Reich ein brennent Wachsliecht / hielts auff den Stuel 
| und als dann watff jedeemanFewr zu / ond zeindeen alles ahn/ 
was im Stuel war. 4 
Vneer deen wurd ein Adler von demGeytigthunibs 


Stuel laſſen / non welchem ſie gle ubten / daß er des Verſiors 
benen Keyſers Seele gehn Himmel fuͤhrete / vnnd daher wars 
| deder — — unter A gezehlee. A 


Veen de des Ho dent 
go e RW Erdbeben ⸗ 172 ir | 


ge Never/! vnnd —— alles dle set in der welt ns | 

f nr regs es ny 
| af mit Nuten / man ſchloß ſie in die Krrck "5 

| ePſale wor die wilden R — Sie 
| | dorffeen nch auff die Gaſſenvmer die Leut gehen / kahm man 

de ſie/ muſten fie ich neigen und buͤcken. | 
Sie brachten der ThriſtenBGeſind auff die ſcharffe Fra⸗ 
ge (Tortur) hielten ſhn etliche Stuͤck vor / darauff ſie Zeugs 
man zwang ſie / daß ſte ſagen vnd bejahen mu⸗ 

* oat ten / dic C * brechten heimlich junge Kin⸗ 

der vmb / 


2463) Hiftoriſche-D ISCURS SE 


der vmb / weren Ziuberer / fehmen zuſammen in heimlichen 
Gruben vnd #ricben Vnzutht mit /inander / Summa ſie we⸗ 


ten ein Srewel der Wett. Darob gofß⸗ Vafolgung can 


B it. 
| ber MK0imechrigeGoet gab den E beten g enade /t 
OE" blieben in der Bekandnis Een vnd leeſſen 


ren Get vund an den Herzen Jeſum Chriſtum ab ftuͤnden. 
Bekandten Gott vnnd litten beſtendig was ſhnen dir _ 


vor Schmach anthaten. 
Es wurden Schiffe voll Chyiſſt 


. 


Lil gaveſen-/ woh 
e ange ache lun ene mit gar er 
| iet N n 


wany 'SHET bawer /fokithe kein niedereiſſen 


DG che Lehr ift gleichwol ſortgangen / wide: un 
alas wüten vnnd 8 der Deen ehh 
r Abs 


$ $4.4 174 * 4 


daxvork6dtep / che ſie von dem Glauben andenrinigen — | 


. * ; 
—— Stata. hs 
* 
a 1 * a_ MR am oc _ iio@o _. -. 1 


oer - an ac en 


{ 
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- 
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Berjeihis etlicher Cometen vnd was 
| P darauff erfolget fey. 

v Ach dem dieſts 1618. Jahrs E HRiſtt ein 
een Nove mbri entſtanden vnd geſehen wird / als 
ther gegen Orient morgens vmb vier Vhr erſchei⸗ 


net r: ſeine Stralen gegen Occident wendet / fo iff des wegen 


bey Ehiiſtlichen Leuten / wie billich / frage vnd Nachforſchung⸗ 


bb vnn was dieſribigen zu bedeuten pflegen. Dis aber 

lam uus den Niftorien erfi{ich ertvogen' vnnd dargethan wer⸗ 
um / wie vor dieſen Zeiten mehr Cometen geſtanden / vnd was 
auff erfolgetſey: Wollen demnach aus mehren nur etliche 


* Ju Johs Chriſt. 337 ein Comer geſtanden. Sels 


* 8 K: Conſtantinus Magnus geſtorben. 


Geo fate, entſtanden / vnd ſeind dit Sachſen in 
2 
e Im Jahr Chriſtt vos c. em & omet geſtanden. Der⸗ 


j pit if N Wilhelm von Normandey auff K: Edvardi Erb⸗ 


ung in Engelland / mitrinem Kriegsheer ins land gezogen / 


db bat Haraldum / welcher ſich des Konigreichs aumaſſtte / 


unden. 


% Im Jahr Chriſt 1109. I em Comet im Februario 
| Offlanden./ 2 Der Zeit hor Ke Netnricus 7. tin Kriegsher in 


| Siſeſten gefuhrt. 


Im Jahr Chriſt, "—_ J ein Comet im Majo ge⸗ 
landen / iſt 18. tag geſchen worden / vnd hat ſeine Stralen nach 
Jeuſſen gekehrt. Da iſt r 8 ins Lond gefallen. 3 | 

| ij m 


Ab. 


244 gm PiS cules SE 
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1 ED „ | 4 
Es iſt auch vnſer He een enn — Cheat de 
Ein Comet geſtanden im Anfang des Marni. Des Jahre / 
K Carolus. Quintus ſich zu S. Juſt in ein Ito ſter begehen / 
vnd das Keyſerthumb den Ehurfuͤrſten miederumb zugeſſellet. 
Folgentes jahr ſeind die kriege zwiſchen Spanien vnd ani 
reich ergangen. Vnd iß ein SP Verſolyang oxy of 
liſchen in Franckreich angan J's 
Im Jahr Eſriſti. 15) 1577; 2.90 an {chr groſſet Cometiny 
Novembrigeſianden. Des Jahrs hat K: Stephanus in Po⸗ 
len die Stadt Dantzig belagert / vnd der Großfuͤrſt aus Muß⸗ 
cat viel Stedte in Liſſland eingenommen, Folgentes Jahr 


ſſi die groſſe Niederlage der dreyer Koͤnige von Portugall und 


grſc<<hen/da ſunſſe-henTaxſent menſehenvmbt 


Jun Jahr Chriſt 1580 fein ComergefſandenimHGs 
ctobri vnd igeſchen-worden/bis infily}tiges Jahr. Des 


Jahrs iff ein hefftige Peſnientz durch gang Europam ergins 


77 in Hiſpanien hat folgentesJohs Portugals 
en. 


i. 8 im Maſi ein Ci mee ge⸗ 
Fan a he Eat Mitrag gefchret — .- 


[3 
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nuch funffiethen Tagen wider vergangen. Des Jahrs die 
Kriege in Portugall zwiſchen Philppo ſccundo vnnd Antonio 
Zaſitans Wit dunn auth die Kriege in Niederland mechtig 


1 W 


| Im Jahr Chriſti. 1592. I ein Comet geſtanden/ ine 

Auguſto hat ſeine ſtralen gegen Mittag gekehret. Der zeit 
ſeind dir groſſen Kriege vom Tuͤrcken in Vngern angangen / 

— lange gewehret haben. :&. | 

Wie dieſe vom Burho/cero in ſeinem Indice Chronologice, 

| Py Peers in feinem Buck de divination. generibas, vnd von 

| ande. rerun urittate trzehirt werden. 

Belangente dirſes Jahr Ehriſti. 1618; ſeind vor 

Ane bee fp ih Ki h, dd ahm Matthia vnnd den 
Stendew in Bohemen / da allerhand Vngelegenheit zu be⸗ 

oy.” Der Liebe — dane alles zum beſten 


$ k 
APR 2 A. — 


| Y . I | | 
Son Vrſc ac ond Scans: der Come- 
1 213 6 4 ten in gemein. 
r in der Luſfe entfichen- 


te Charmata,meteone, Fewrzeichen vnnd Cometen / ob 
F fie ſchon Natuͤrliche Vrſachen haben / ſedoch etwas 
undeuten vnd wircken / iſt offendahr. Vnnd der allmaͤchtige 
Bott ſchicket die Vrſachen brren Seſtirn vnd Zeichen ben we⸗ 
0 vnd rerorbnet / daß birſelbigen Dinge aus denen Trſachen 
— follen- 

OF ith - Aſo 


@DISCURSSE, _ 


Also le three vns ;vuſer Herr JEſus C Niifius / daß vol vox 
Jerſtsrung Jeruſalem ſolche Zeichen vorher gehen ſollen. Lus 
21. Der Her: vnſer Gott ließ auch ginen vng ( woͤnlichen ſtern 
den Weiſen in Morgenland erſchẽ inen / da Chriſius gebohren 
ward, Matth.. Man lieſet auch daß bey Enderung vnnd 
| newer Anſicllung. des Xcwnuſeben Reichs-zu Rom ein Newer 
Stern geſchen worden / welchen der Poet 22 e 
rum nenuct. 


146 


Im Jeb C A Ja im Novembri Hat man tine 
eſtirn ( Aſſianeę gſehen/ welcher s 


Newen Stern in dem 
400 Jahr zeſtanden / vnd Anfang des folgenten 197 Jahrs 
Chriſti re vergangen ip 
„„ iche Verfolgung der Evans 


98 iſten in Franckrcich / welche Hutz motten genen 
aben viel Se 


Senden wegen des Newen Geſtirns an Tag gegebenen 
Belangente aber ſetzunder die Cometen ſo haben Cards- 


—— .74: ſchreibet: Ein Concer ſe am Tag geſc 
wird groſſe Ye eutungen. 
Vnnd Blen die Höpeniet daß im HS f in 


torr; 
Braſilia einen Cometen eſehen/welthrt Tag vnd Nacht ge⸗ 


W 7. chen Tage lang geſtanden ſey - 
3 ihnen vier Schiffe auff dem Meer 6 
gangen / vnd daten witter Kerſirerpe 


den. 
roi, en{wede: — 


Sir wetden aber am 17 5 
Subtile der 280 "I oder Mang lang on 


DL kt 


Es iſt gleich vorher geſche⸗ 


eee 


aus vnd Scaliger Mervon 1 


9 
2 


IIC SEZacrG.. 


Alte. 


2 2 


Fer der der Tag dunerfß n / o oder der Sthel des Cometen gar 
deffcis ift. 2K. 


rr 


Jahr Chriſti: 1556. geſtanvenvndhalb ſo groß / als der Mon / 
ge weſen iſt / vnd nicht lan ge / ſondern / als vom Fewr flickerente 


tralen gehobe hat. Er war dunckel / ſpricht ex/r6ilieh vnd truͤ e. 


be. Am Tag Martij war er vmb dic mitte der Was 


See hn (in. Italia) erſt geſehen haben. Am ncunden 


rer vntetm Pole. Zuvor wande er ſich auff Sechtzig 
Theile vom c72#/0 des æqumocig. Hat ſich demnach ſuncrs 
halb vier Tagen auff fuͤnff vnd i iebengigThejle abgewond voy 
— gegen W Vn duff di di ſig von mittag 


er nicht mehr geſrhen werden. Man ſagt doch / ſpricht 
Cardermus / daß in Sermania (dann Cerdenu i in J 


een) e ven e / b bis auff mitten des Monats April⸗ 


nt 1! 


Nach dem Mar tio ifs ein aroffe Helligkeit der Lufft vnd 
woſſe Hitz entſtanden / als wans im Junio were. 
| Dieſer Comet / ſpricht Cardanus / bedeut ein Enderung 
| 22 den — Wegen ſeiner Farbe / ſeine1 Stralen vnd be- 
ngen. . O en bedeut er Peſtilens ſierben / unnd 
| m_ in Germania / Pannonia / Aſia vnnd Gracia. Cardanus. 
| #brg.c 
— 


. circa finem, Diff gleichen 4b. 4. cap. 76. Dis 
in Deſen / e chuverter/Die e 


ſeind manche nty geſtalt / ein Theil haben firalen wie 
— 330-11? 


ks — e ee 12 4 bend „ 
Vt. 


Frrtier ſchrrßter! baſelbſt von dem C omtten y welcher in im 


Da vets ach geg ie da der Argen auffgeßerel 


alia 


2 


2 


WM... 


G2 ee Hals 
Aus 


Nbenſche. DISC URSSE: _ 


Tzheils ſeind pund/theils wie ein / Fheils wie 
gage — e aero vnd ok 


wird / deuten 175 auf W e vnnd Vos 


barkeit der Cenderey. Bey dem Planeten genant Jupiter /en⸗ 
derung der Seſez Bey dem Marte / Mfieg Beh der Sonn 
der ganzen Weit ein graſſen Schaden. Bey, den Mond / 
weſſer vnd duͤrre. Bey dem Planeten / genant D Nenerc/ Tong 
ber Fipſlin ond Edeln. Bey 1 


Sraligerywar oh chen in ſeinem © e 
Sercltar 79. unſangs wider Cndanam tiwas 0 
12 lich: Hrn pliciſ me ici fat aſſe ꝑaſit Shae 4 tales 
od nova ſideris hanc fatiem cand. (22! gener at, naum 
hog. regnummedtari. Amen! ichſten ke 72 ayes 
den / das ſenigehimliſcheGeſten welch e dieſe 
= «tines Op zeuget / GY Denim au pus new 


1 Dm es 
4 rr La AN A 
cXLIII. " 
GondenCalendernemdAbihal apnlingvs 
Jahre. 4991 300 


Calas 1 


Orzeiteniſtgroſſe gba be Cale 


in Polyſtore capi. vermeldet. Dann von dam 


claviary Auguſto haben die Europaͤiſchen vnnd andere — 


| Wan! bas Yabt in 
T5 vier Monate getheilt 
| 8 e 
1 Vnd zwar N Cavi⸗ 


ut off 2 Tagen, 


{ 
Ei * 10 1265 8 noch die 
eee Vnnd bauen die erſe 
f Nu e 070 ond 


ES 


mage ch ahr 36; 
wks 


ns tg rale * . 
95 5 n 21, agen mit 1 
t | kuͤrtze⸗ 


on Alte veal geſchichten. 145 


 erfilich nur zeßen Monate zum 


8 -* » q 


350 dun her DISCURSSE:. SAL 


kuͤrtzte ct demſelbigen Jaht / da ex dis ordnete / ab die ob ged. che 
ken 21. Tage. Aſſo daß er das Jahr endte auff 35.4: Tage / vnn 
die ſolgentr Jahr wider in jhrer ung der 365. Tage vnd 1 i 
sfchmen. Vnd befahl daß man alle xis 

er Jahr das viertel zuſammen rechen vnnd einen Tag einzgeho | = 
len ſolte/man ſolte aber das thun zuEnde des Jahrs / che der 
fanffte Tag kehme / aber ſie mig das auch / alſo? doſ 
arge by Jahren nun 9. Tage ſeyn ſolten / ſic jhres 12, 


4 
Auguſtus Caſat / vnd befahl © A, 
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Von _ vnd Newen geſthicheen. 17 


-* doſynichede der Zeit (dann die kan nicht geendert werden) ſon⸗ 


denn der Zahl Nahme grendert vnd die Zahl foregeriiefet wer⸗ 
de / daß die Oſtern wiederumb fehmen / wie zu Niera geordnet 


1 | Foes Darvon . Itzunder ferner von den Calens 


Es iſ alſo der Calender Julij Cafaris ein richtige ord- 
nung nach der Abtheilung vnnd Sonnenlauff mit vns einer⸗ 
l/ nur mit dem Vnterſcheid / daß die Romer das Jahr in dem 


* S von ahn 


if. eur. angefangen den andern Monat zu zehlen / vnn 


| | e it einlauſſen / ſo yflegen die Kalender Schret⸗ 


2 der Scburtvnd Beſchncidung Chr: 


Die Jſracliter haben das Ro ach dem Mon tſchein 
f n a 1 
| GED Daher auch die Aex/c- (Monate) noch bey vns 


haben. 
© Dererſie Monat n bey ſhnen auch geweſen/ der ddr / 
fie Abib nennen. Haben demnach den Monat ange | 


| Dundwanneln newer Ozonatſcheinangangen/haben 5 


ein richtige Abtheilung | 


Die Jahrzeiten werden aber in die Lenge / nacht ſo von 


re n eee 


Vnd dieweil dem alſo daß auſſ ander ober driite br 
alenders / nicht nur zwelſſe / ſondern dreyuchen 


einen Einkomling zu ſetzen vnnd zu nennen. Das iſt / daß 
— Jahr eſngecheiler” 


* i  045-Von 


ey . 
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Dklenſo⸗ Dis cun SSE: _ 


CXLF. 
Son der Chronologia oder Jahr⸗ Nech- 

, nung der Welt. 

Sei kund vnd offenban / daß ein Volck das 


»» 


Daß nemblich der jenigen Voleker / ſo dos Jahr nath 


0 ee Jahre nicht ſo lang 2 als 
deren ſo die Jahr nach der Sonnen Lau} abi eilen. Daun ſe 


im andern oder dritten Jahr / ein Monatſchein mehr iſt. Das 


| 11 Jahren des Monatſcheins. 
. zu mercken / daß wit in den Chtono- 


a 


abtheilen / technen / ohne den 
. ee JIN Ape 
Nechnung der Geburt Ehriſti/ vor Jahren nach der Sonnen 


Lauff verftanden 


ſchreiben vnd dor der Romer Reich beſchniebt 


n Aoͤmer Jaht gebraucht habe 
L Julſ eien die Jahr nach der ny abgerheiſet Dn 


Johr nicht gerechnet oder grzehlet hat / wie das ander / 
maſſen voriger hiſtoriſcher Diſturſus 14 4. vermeſbes 


macht nun auff viele Jahr der Sonnenlauff em groſſen Vhir- | 


legijs dic Jahrzahlen aus der H: Schrifft bis auff die Geburt 
iſti nach . — Monats La — nach welchen gelikter 


von 
nach den 


den Dnd ob ſchon dir wenige Johrodes Judy vnd Auzuſt 
oder nut oy 18 . An — * — 
oyau / in den Synchronyſmis / Jahre nn 1 
feind / kannen doch diefelbigen nichts aberttagen. Vnnd dae 
die Gru li / ſo die Syriſche vnnd Egypriſche Monarchiambt⸗ 
1 es a T 
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die Nomiſche Voͤlcker vndProvincien als dann erſt / die e Johr 
alſo zu zehlen angeſangen haben / wir aus Solini Polyhiſtore 
zu ſehen in. Das ich achte vor der Romer zeit alle Voͤlcker in 
Vrient das Jahr nach dis Monats Lauff getheilet haben / wie 
an der Babylonier Regiruna zu mercken iſt. Vnnd daß der 
Griechiſche Calliſthenes aus der Babylonier Archiden dem 
Griechiſehen Aviſtotelt die Jahrzahl der C — 1963 zu⸗ 
gtſendet hat. 
1 Welche C haldder Zweifels ohn des Monate (auff N. 
nach die Jahr gezehlet haben / wie die Iſraeliter / vnd denſelbi⸗ 
gen gleichfoͤtmig den Griechen. Es benimbt aber auch das 
der Haͤuptſachen gantz vnd gar nichts / daß die Zeit an ſich ſelbſt 
kuͤrtzer oder lenger ſey. Dann Jahre ſeind allzeit Jahre / Zum 
1 Exempel. Die Jahre von Erſchaffung der Welt bis auff die 
Sindfurh/nemblich 1656. Nach des Monats Lauff gezeh⸗ 
le ſeind eben ſo wol Jahre / als das Jahre ſeind / welche ſeit 
Auguſti Zeiten nach der Sonnen Lauff gererFnes werden. Dis 
s en den Zeit er ney wen.” © + | 
4 $42 3 £4 3 Py. . MY 
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Von des apf Gregorij 13. anordnung 
des genanten newen Kalenders. 


py '@ N Er genance newealenderivelbertwahe 
enge: ee ee 


* 
1 p ot n 
A 5s ruthak PR CPE - — 


0 


354 - Hiſbniſhe-DISOUR SSE: 


ohne daß die Rechnung zehen Tag über gehäpſſet / das dome 
daher. Es war vorgrifenein groffer IwiſpaltderNomiſchen- - 
vnnd der Griech iſchen Kirchen / / wegen Naltung des. Oftets - 


nm bis auff — 
| — die Oſtern bißweilen allererſt a 


apf Gregorin 14 /. durch Rath ſeiner( 


den / * ts angenommen haben / haben vom 4. Hs, 


tags. 
nicht auff den irre chenden Tag des Monats Abib / oder den 


viertzehenden Tag nach dem Newen Monat im Martio / da 


die Juden ihre Oſtern halten / ſondern auff den Sontag vor 
oder nach halten. 


folgen. Derowegen ſie von den Roͤmern vor Ketzer gehalten 


eile oder Verſamblungs Tag der Biſchoſfe zu Nicca an⸗ 
loſſen worden Man ſolle hinſorter 


/im Jahr Chriſti: 325. Scit dem 
r Chriſti 1582. die Zahl der tage veruicket/ 
den andern Sontag 


dem newen Monat kommen. 


— age Baht 6berJh 


tlehrten / es wies 
der in des Niceniſchen Synodi Schluß be 
die n t˖ꝗand ſolſtitia wieder in voriges Ziel gebracht / dit 
Oßiern nicht nerꝛuͤcket / ſondern wider zu ruͤck in den Nechſten 
Sontag nach dem newen Monat geſeget worden. Welche 
von ein theils iſt angenommen / eins Theils verwegert wor⸗ 


etobri 


Die Nomiſche Diſchoffr wolten / man ſolte die Oſtern 


Die Griechen aber wolten den Xsmern darinnen nicht 


Du wehrett ſo lang / bis Conflantinus Magnus ein Cons: ; 


: — den Erſten Sontag nach dem Neuen 


n / ſo hat getach. 
en wollen / daß 
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dobri b bis auff den 14. deſſelbigen die Zahl geendert / vnnd an 
fade des 4 den 114 con bn. | 
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CXLY1. 


Von emem Saal zu Mantua. 
S Schreibrt Heinrich Schikhard von 


Hertenbergk des Hertzo zu Wurtenbergs Ban mii⸗ 
er in H Friderichs zu Wirtenberg Reiſe nach Rom / 


zu Mantua in ſeinem Luſigatten bey Mantua intinem 


by: ; onen Sarten-Hauſ einen Saal / f 
; v Ta Saen ee. RE 


gen Sa Whey] zweene ſo am ruſf 7 


1 im Saal ſtehen / wich horen oder ah 1 


Darüber ſich efiche venounderthaben/ vnnd ai 
wann in den Windten von einer Ecken zu dex andern vero 
gene Rohren ſeyen / dar durch der Laut der Nedr lauſſe. 
0 en, ms } .Spricht s Damm 


muſten ihrer ange haben / wel 
— nemb⸗ 
pelbe von einer Ecken zu der an⸗ 
dern 
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Von Alten vnd Newen beben 10 


im Jahr Ehriſti1606. geſchehen iſt / voſſlebey'dem Nets 


1 


ISCURSSEs 


h die Stimme / welche in di in der 
einen Eck geredt wird / gerad hinuͤber in dir ander Ecke lauffen 


my ee 258 fo 71. 95 
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Von Alten vnd Newen ven grſchichten. 257 
C | 
Von dem Sergſals in der Graffſchafft 
Tyroll. 
Hugefchr ein meil weges von der ſtadt. Hall 
Ox der Graffſchafft Tyroll/ im 9 
BergSalqwer>. Da werden die Salgſicine 
2 ander neee vnd in eee _ 
ce Grubcn gewworffen werden / 
— Waſſer lauffen / 9 
58 bis die Salo ſteinc mol zergangen / vnd ſich das unreine zu 
| bodengeſchet/ichen/dan probiret man das Waſſer / mit einem 
denn bereiten ä Sal / bo lalſet 
| n mehr ſuͤſſes daran 
48 Manſage/wan das Waſſer zu teich am Sali ſep/ſoſits 
dees nicht ſo wol.  Derhalben es ſeine rechte (en maß / 
"|. haben muß / wann es dann an der robe) Pruͤfung recht beſun⸗ . 
4 . es in huͤltzern Teucheln /oder Roͤhren) in die Stat 
Y Salsypfannen in groſſe huͤlgerne Koͤmpffe gefahret / dis 
— nn. Waſſer ſerner leichtlich in dis Pfan⸗ 
[ meg geffihect Werden. 
| ---.., Jadieſau SalgHauſe hat 66 vier ſtarcdo ien Phan 
Y * wen/deren ſede 48. Werckſchue lang / vnd 34. breu / vnd 3 tieff / 
Kost ein jeder in die 3000. fl. und mogen vngeſehr zehen Jahr⸗ 
, alſo gebraucht werden / anch muß man ſic vnter deſſen mit 
cken vnd verbeſſern. 
Es haben ſolche Pfannen auch Wind. Ofen / welche vn⸗ 
1 | #fycinep Schuch weit vnd 27 doch Vnd ſeind alle Pfan- 
nen , 


4! 
: 
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— - niPfeins vnter mamet von wegen ſhrer en ſhrer groͤſſe. Es wird 
aber jederzeit nur in dreyen geſotten vnd die vierde (eſt man ein 
Din ruhen / darmit man vnter deſen die Saltzſtein 
aus derſelbigen heraus haube / vnd was ſchabhafft iſt / wider ſlio 
cke. In den andern wird Tag unnd Nacht geſotten / vnnd alle 
vier 1 Säaltz von jeder Pfannen heraus genommn. 

oleſt man gemelter dreyer pſarinen eine wide | 
ledig ſirhen / vnd nimbt die vorige g e an deren | 
weehſelt alſo mit allem ab. Was man vor Saltzſtein aus drr 
ruhenten Pfanm wen die werden N 


* 13 Woche ne ph 
| a 

ſeyren)vnd leſtdieſelbige grit fe Waſſer durch die Rohren 
in welchem ſonſt dos Saltwaſſer dahin geleit wird / lauffen / da⸗ 
mit fie gereiniget werden. Wann man ein Pfannen / ſo gu 
het / wider füſſen wan / wiyd ſie erſt innwendig mit Kalk 
uberſtrichen / dann leſt mans glüͤend heiß werden / vnd fuͤllet dir 
Suͤle auff der Pfannen / ſo kuͤnfftig ruhen ſoll / in die heiſſt 
Pfannen. Die wird Je nicht wieder aus gelehret / bis zuſh⸗ 
rem Ruhetag / 2c. Vnd ay betten ſtetig auff dem Solgiversf 
an gehols / Dergwerck vnd ſieden in dir TanſentPexſonen.s 
allbereit inzoo. Jahr . regt Aber allen 
; Sanſent gülden / das in andert · 
1 Goldt. e 

Keiſt. u. A 


Von Alem end Navthgeſchichten, __ 3; 
| D tt ut, 


| Von vngeſchicfli en Reden etlicher ge⸗ 
ſandten vnd anderer. 


4 d leute ſehr vngeſchicklicher vn ⸗ 
Se ſehr vngeſchiekliche 


n onnd hun / vnnd mit denſelbigen 
wird in wichtigen Sachen viel mehr verhindert / als ei⸗ 
was weniges ausgerichtet. Als der Romer Sylla die Stadt 
Athen belagert / vnnd der Ariſtion Tyrannno zu Athen in euſ⸗ 
ſerſte noth gerathen / ſandte er zweene Legaten zu dem Sylla/ 
welche nicht mit dem tiger Rede Frieden ſuchten / wie Ariſtion 
| Hewpolt} ſondern mit Hoffertigen Worten / von dem Theſes 
vnd Eumolyho zu ruͤhmen anſiengen / darnach der Athener 
8 wider die Meder erzehleten. e 
* Mit dieſer Vngeſchicklichk eit haben ſie den Syllam 
dtielmehr zu Zorn bewegt / als ſie ſhn geſiillet hatten. Hat de⸗ 
towegen ſhn zur Antwort geben: Die Athener ſeyen gluͤck⸗ 
_ ſplitige Leute / ſollen wider hinzichen / vnnd ihren Ruhm wiede⸗ 
3 Athen — Er g 1 ag gehn 
Außen geſand / nicht ſich vnterſhre Zucht zu geben / ſondern 
ſer die Vngeborſome Athener ſiraffen ſolte. 
VDud bat nach wenigen Tagen die Stadt eingenommen. 
. | Putarch.inSylla, © 7% | 
Ein Ander wurde von Nom nach Florentz geſand / wes 
den einer wichtigen Sache. Vnd da er ſeine Rede an die Flo⸗ 
bentiner that / erzehlete er langes Einhalt ſeine Reiſe von Rom 
von Stadt zu ſtadt / vnd Dorff zu dorff / vnd wie es ihm in den 
1 Kk jy” Wirtsheuſern 


b  Hitorif@DISCURSST: _ 


Wirtoheuſern er n were / vnd da der Abend her bey wat / 
war — — ch nicht zu Senis. Derowegen ſagt 


ſym einer in ein Ohr: Signor / eilet ſort / wann jhr heut niche 
gehn Fiorentz kommet / ſo werb ihr die Sach verlieren. Dany 
dieſer Tag iſt dar zu beſtimmet/2E. Poggine in Facetys, 
Auſff ein ander zeit als die Racanater in Italia ſhren ge⸗ 
ſanden nach Flegengabgefertiget/ ſich gegen die Florentiner 
du bedancken / daß in dem Krieg zwiſchen dem Bapſt vnnd dn 
FgSioreminern / die Florentiner ihnen wirderumb zu ſhrer Fty ⸗ 
deit verholſfen / vnd derſelboge Legat viel pefftiger Worr in e 
genwart der Florentiner Kriegs⸗Oberſten Rudolpho Perm 
der Canneriner wider die uͤrſten herauß geſteſſen / hat ſhn der 
Kriegs Oberſt gefragt / was ſein Stand vnd Facultet ſry. 
Vnd er geantwort / er fry ein Doctor det Buͤrgerlichen Rech⸗ 
tr. Wie lang er dann die Rechte ſtudirtt habe / fragt Rudel / 
phas weiter. Als ihm der Doctor geantwort: Zehen Jahr. 
Sagte der Kriegs Oberſteꝛ Ich wolte / daß ihr ein Jahr lang 
die Beſcheidenheit ſtudiret hettet. Peggiav tn Facetys. E vvins 
Feri in Theatre, p. arr. | 


— 
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Es iſt gefehrlich / wann Vnderthanen jh 
tes Koͤnigs Lachen / ob er gleich fehlet. 


Aren in Hiſpanta regircten / haben 


die Tarracoreſer einen mit Namen Nanim it um / welcher 
cin vnaͤchter Sehn des Sant ei des greſſern war / aus 
tum Wen che Cleſter zum Koͤnig erm ihlet / vnd baſug 
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der erſte geweſen vom Geſchlecht der Gochen. Als er nun 
wieder die Saracener mit einem Kriegsheer zu Roß auszichen 
wolte / in der Lincken Hand den Schilt / in der rechten die Lans 
5 ſttzen hatte / vnnd erinnert wurde / daß er den Gaul beym Zaum 
fſfliaſſete. Sagte er / wie ſoll ich dann Hab ich doch beyde * 
voll. 5 | 

Ais nun die landherren vnd. Oberſten hierdurch zum ge⸗ 
lecher verurſacht / hat dis den Ranimirinn / welcher ſont niche 
boßhafftig war / ſo ſehr verdroſſen / daß er ihrer eilff nach Oſe⸗ 
am beruffen / vnd ſte mit dem Beil hinrichten laſſen / vnnd hat 
auff ſeine Sprach dar bey geſagt: No ſabe la volpej a, con quien 
* Der Fuchs wuſte nicht wen er verſpotte. Collenas 
tie lib. 1. Liffor. Neapolit. Zuvingerw, in Theatro. p. 074: 

| 3 | 


—— . — 
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. 4 CL17, | 
Heliogabalus vngeſchickt von thun vn 
| Sitten. Gar nicht Keyſerlich. 
Heliogabalus Keyſer hat zehen tauſent pfund 
Spinnen gefangen vnd geſamblee/ vnnd hat geſagt: Nirbey 
koͤnne cr verſtehen / wit groß Rom ſey. Hat auch zehen Tau ⸗ 
ſent Meuſe / vnd Tauſent Wiſſeln gehabt / vnnd zu zeigen geo 


pflege 
Vnd hat auch einen ſo vnhoͤfflichen Lach gehabt / doß 
Auff vollem Theatre oder Schawhauß man ſhn allein vnd ſei⸗ 
. 8 4 vor allen hat hoͤren koͤnnen. Lubelliaus lil. c. Ennes 
au, . | 


4 | 153. Guter 


perth BIS Cub ISCU N S 5 ER 


OE 


Guter Nathiſt zu folgen / ob ſchon ein ge⸗ 
ringer Mann denſelbigen gegeben hette. 


| YN: K: Matthias Corvinus in Vngern / vnd 


— 


Caſimirus in Polen mit einander kriegeten / vnnd dex 
- Konig aus Vngern dem Polen entgegen zog / denſelbigen 
Y in Sileſia bey Breſlaw erwartete / fiel ein Frage vor: Ob die 
N Vngern das Lager in der Stadt Breßlaw oder vor der Stadt 
Kaauſſſchlagen ſolten. 

N Ein Theils Oberſten wolten / dahin / man ſolte den feind 
in der Stadt erwarten. Dann das Vngeriſche Heer was 
viel geringer / als das Polniſche. Andere wolten / man ſolte 
das Lager vor der ſtadt auffrichten / vnd ein Wagenburg vmbs 
Lager her ſtellen / damit man das Land Volck nicht fleinmftig 

mache / als wan man der Sache nicht getrawe. 
Eos hatte aber der Konig aus Vngern den Biſchoff von 
Erlaw Gabriel von Brixen mit im Lager. Derſelbige gedachs 
ie dieſes uͤber Tiſch / wie die Oberſten des Lagers halber vneinig 
| weren / theils wolten man ſolts in der Stadt / andere man ſolts 


"Schreiber / ein verſchmitzter Juͤngling mit Namen Thomas. 
Man ſolts beydes thun. Da aber der Biſchoff ſagte / das wuͤr⸗ 
de nicht wol ſeyn koͤnnen Sagte der Schreiber: man ſolte das 
Lager in den Vorſtedten auffſchlagen / ſo were es inner vnd auſ⸗ 


Hats ſhm ſo wol gefallen / daß er des Schreibers Rath gefol- 
get dat. Bonfinins. al. 1. Dec. c. Zvvingerus in 7 heatrs. 


Pag- #7. 
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auſſer der Stadt auffſchlagen. Da antworte des Biſchofſs. 


ſer der Stadt. Dieſes als es der Biſchoff dem Koͤnig erzehlet / 


7 


bo 1 
1* 
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Von Rechter Art Teutſch zu ſchreiben. 
| De teutſchen haben keine ſonderlicheGrams 


maticam / oder daß ſie ſich einer Grammatica befleiſ⸗ 


ſigten / da ſie die Sprache von natur koͤnnen. Daher 


* bey denen / ſo nicht ſtubiret haben / gar vneigentlich Teutſch geo 


Nauen geſchichn __ 56 


ſchrieben wird. Da doch die Teutſchen Worter / Syllaben / 


Buchſtaben eben ſo wol nach der Erymologia geſchrieben wer⸗ 
den muͤſſen / als die Lateiniſchen / Griechiſchen vnnd Hebraͤi⸗ 
ſchen. | | | | 

Es mangelt auch den Teutſchen an etlichen Vocalen/ 
wie die Griechen das omega, das ebe vnd andere haben. Das 
her ſie das 4 vnnd das ⸗ oder auch bas e mit Puncten zu vnter⸗ 


zeichnen haben. Wir woͤllen die Exempel erwegen. Es 


ind bey den Teutſchen viele Woͤrter / die einerley Syllaben 


vnd einerley Buchſtaben vnd einerley Laut haben / wo ſle nicht 
recht vnterſchieden werden im ſchreiben. Als nemblich ſein / 
unnd ſeyn. Das erſte ſein iſt zu Latein ſaus, wan etwas ſein ifs. 


Aber das ander ſeyn / iſ zu Latein e ße. ſeyn / des Weſens. Da 
muß das erſte mit einem i. Das ander mit einem y. geſchrieben 
werden. Alſo ſeind dit Woͤrter wer / wehre / waͤhr. Das er⸗ 


ge wer iſt guat, welcher. Das ander / iſt ein Wehr/ g/d, 


ein Degen / vnnd wird durch das h. produciret / lang geo 


ſprochen / Das dritte Wahr / iſt ein Schuß des Waſſers. 


Vunnd mit groͤſſerer Lenge geſprochen / daher es mit ei⸗ 
| — a mit zweyen Stiyplein / vnnd mit einem Hꝛ geſchrie⸗ 


/ 
/ 
3 


1 Wann 


Wn. + 


* 
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| Wann man aber das erbe, eſſem, ich were/{chreider/ 
das wird recht mit einem e geſchloſſen. Oder mit einem aͤ mit 


zweyen Puncten. Dann es koͤmpt her von dem Wort / ich war. 
Vnd die Oeſterꝛeicher pflegen dis recht zu ſprechen: Wir wi - 


ren geweſen. Alſo ſeind die Woͤrter her / Heer vnd Herꝛ / auch 
vnkerſchiedlich recht zuſchreiben: Her iß bac hicher. Heer if 
Exrrcitus Kriegsherr iſt ein Gebiether. 

Gleichermaſſcn muß man das Wort Bethtag/einTag 
da man bittet / mit einem th oder bloß mit einem t. ſchreiben / zum 
Vnterſcheid wann man ſchreibe / ich will zu Bett gehen. Bell 
iſt lectas. Se Das Wort Schefer opilis. der des 


ten Scha mit einem doppel ff geſchrieben / aber gar vn⸗ 


recht. ann das Scheffer heiſt ſo viel / als einer der etwas 


ſchaffet / vnd zu thun hat. _ wirds alſo geſchrieben Schaͤfer 


des ifi/ein Hirt der Schafe. Das Wort Schaſe/oves muß 
auch niche mit einem doppel ff geſchrieben werden. Dan {chaff 
das iſt ſo viel / als thue. 

Alſo i das Work wol vnd woll Das erſte iſt * das 
einem wol iſt / das ander iſt /a2.e, Woll der Schafe. Eben al. 
ſo das / iſ lad, daß / iſt ut, oder quod. Desgleichen Stall / 
Stahl vnd Stal oder Scaͤel dreyerley. Dann das erſte iſt rin 
Ore da viehe ſtehet / das ander iſt furari, einem etwas ſtehlen 
Das dritte it chhb, ein Metal /ꝛ . Vnd muß jeders rech. 
geſchrleben werden / nach feiner Art. | 

Alſo iſt mit den Woͤrter / reichen vnd reychen. Das eſte} 
mit am i geſchrieben heiſt A vites beguͤtterte euer: Das ans 
der mit einem y iſt uͤb er geben / darꝛeychen. Alſo reiſen / reyſen / 
reiſſen. Das erſte iſt / wann Obeſt v 
ander if / wandern / das dritte / iſt at ftuͤck reiſſen. W 

| | eldi 


cumen felt / das 
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geldt vnd fellt / das erſte iſt rus Feldt vorm Thor / das ander iſt 
eadere fallen. Alſo Nad / Rath. Das erſte iſt ein Rad am 
Wagen / das ander iſt o-//liam, ein guter Rath etwas zu thun 
vder zu laſſen/2c. Dis muß im Teutſchen ſchreiben wol ich acht 

genommen werden. 5 

EC bener maſſen iſt zu mercken in den Woͤrtern ) ſo vom La⸗ 
tein Teutſch worden ſeind. Das Wort Fluß iſt ein Lateiniſch 
Wort / muß nicht mit einem ſ / ſondern mit einem doppeln ß geo 
ſchrieben werden. Ob ſchon das Wort fla vius nach Lateini⸗ 
ſcher Art / nur ein s hat. Alſo ein Reverß / welches das Latei⸗ 
niſche 7ever/a iſt/ pflegt mit einem doppeln ß geſchrieben zu 


erden. Vnnd da man das in plerali ſchrtiben wolte // verſe, 


were es nicht ſo Teutſch / als wanns ein doppel ß hat re vente. 


| Dahin deut ich auch das Wort Diſcurß. Vnnd ob ſchon in 
| een die Woͤrter Reverß vnd Diſcurß mit einem s geſchri⸗ 
ben wuͤrden / will doch der pluralu foͤrmlicher ein doppel ſhas 


ben: Diſcurſſe / Reverſſe / ſonderlich in der Current Schrifft / 
auch der Betrachtung / daß die Syllaben vers vnd cars abſon⸗ 


Derliche volle Syllaben ſeind / denen in plerali ein ander zuge⸗ 
ſagte Syllabe werden muß / wegen des Nachdrucks. Als / ob 


ch rechter in plarali ein doppel þ herauſſen. Ce. 


, 
r 88 n 
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wy im Teutſchen Wort heraus / ein entzeln I ſetze / ſcge 
Die ten ſenid zu ſchetzen aus boß⸗ 
heit deſſen / der die Becher t Boßhafftig 
f * 


| egrhe * 
Mn life daß ein Knabe zu Arhen einem Papagey die au⸗ 


gen aus⸗ 
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pagiten verurtheilee/ daß ſhm der Kopff iſt abgeſchlagen wor⸗ 
den. Dann dieſes Knaben That / ſey ein Anzeigung eines 
ſehr boßhafftigen vnartigen Gemuͤlhs. O viel Builder hette 


der Boßhafftige Knabe in der Welt / ſo mit verzweiffelter boß ⸗ 


tiger Boßheit Vbelthaten ausrichten. A Ellanus. Z vvin- 
Fes in Theme. pag. 1405, i 


— ** 
— 
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— 


| CLV. 
Grewliche Tyranney. 
775 ſchreibet von einem Tuͤrckiſchen Sul⸗ 


— _nw_wu — 


tan / daß er in ſeinem Luſtgarten eine Cucumer antioſs 


fen / welche vor gewoͤnlicher Zeit reiff geweſen / vnnd 


der Sultan ſie habe heygen woͤllen / daß er ſie eſſen moͤch⸗ 
tt. Inter deſſen aber ſey ſic jhm abgebrochen worden. 

Da habe er zwelff Knaben / ſo eden bey jhm im Garten 
geweſen / laſſen auffſchneiden / zu ſchen / welcher die Cucumer 


im Magen vnd geſſen habe. 


Erin ſolcher grewlicher Menſch / war auch Anaroniau 
Dacamn. Wann K. Ardronicus Cumnenus eintm die Augen 
ausſiechen ließ / ſo vrtheilt vnd ſchloß er / daß man ſhm zugleich 
auch die Hende abhawen / vnnd ihn an ein Creutz hefften mußt. 


Nicet&s, Alſo vnbarmhertzig hat auch Tamerlanes alle auſ⸗ { 
(eqige Leut (6dten loſſen / daß ſieniemand anders anſictien, 
3 ſolten. e. Z vtungerus, pag. 1797, | 


gen ausgeſtochen habe. Denſelbigen Hat der Rath der Arco. 
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. | | 


Vbermuͤtiger Hoffart. 


Allas K: Claudi Freygelaſſener / nach dem 
er ein groß Gut zuſammen geſchlagen / iſt er ſo hoffer⸗ 
tig worden / daß er mit ſeiner Diener keinem kein Wort 
> on Sondern alles mit wincken vnnd Zeigen befohlen 


| a vieles wolt verrichtet haben / ſchrieb ers ei⸗ 
nem auff einen ſe Fulgeſius. lib. 9. cap.s.Dergleichen 
war auch K: Nero. Derſelbige war ſo hoffertig / daß er nie⸗ 
mand gruͤſſete / auch niemand antworte / wann man hn ſchon 
gruͤſſete vnd anredte. Redve auch nichts mit ſeinen Diencrn/ 
; ſondern ſo er etwas wolte / [ried ers auff einen Brief. 


Tighilinue, 
— , 
La Gemiithvnd Wandel gegen jhren 
ann Auguſtum CTaͤſarem. 8 
Waibliche Beſcheidenheit. 


5 de wurde Livia K:AuguſtiEheweth gefragt 
9 wie ſie jhren Eheman Auguſtum gewinne vnd zu ſhrer 
Olicbe erhalte. Hat ſic geantwortet / mit deme / daß ich 
wine Keuſchheit fleiſſig verwahret / vnnd was ex ge⸗ 
dbolt / ich daſſelbige geſchwind verꝛichtet habe / vnnd mich 
] [ a ſeine Geſcheffte * mich nicht eingemen⸗ 
| ges 


* 
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3 iget habe / &c. Zenaras. Dis iſt ein groſſe e Weibliche 
Beſcheidenheit geweſen / deren billich alle Eheweiber na fol 
gen ſollen. Zvvimgerue, 


att. ld 


- + aa 


* 8 
— 


"CLI 


vergleichen Pferd vnd There den Nemſn etc. 
| Tbhorhei mit Thieren. 


Ero Caſar gericth noche Tgorhet / daß 


er ſein Pferd / welches er Velocifimum nance / auff ein 


feſſen vnnd Wein aus Glilden Wien u frincfer 8egefrit 


Er vnterſtund ſich auch / daß daſſelbige pfade itz | 
meiſter werden ſolte. Vnnd nach dem er ſich vielen verzichs 


ten Muth willens ſelbſt zum Sacerdosj Verwalter des Htylig⸗ 
. thumbs gemacht batte / hat er ſein Pferd zu feinem collega vnd 
WMitgeſellen verordnet. Nipbaunu. Dit Peppas ſrin E 
weib pflegte denen Thieren / welche ſit vor beſonder bey 


Hatte/als Hunden vnd der gattung/gildeneSchue/oder Juß 


folen anzuzirhen. Plmien, lib,gs. Cap r. 


171 KK | 
that LELue Vera Antonias, chow 2 


Profiniſch Pſerd/genant vo/acrem,demſelbigen gab er 


bud geſchelie Serſien zu eſſen / ließ ſhm/da co verreckt / ein grab. | || 


Z vin 


auff dem ai machen. 


Sake) leb.y. Ennead-7- 
er as, Po fps | 


Keyſer Nerovnd ſem Eheweib Popy Ef ;H 


Zeit zu Gaſt geladen/1hm Strſten aus Euͤldenen Seo | 


162. Cuſſw⸗ 1 
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. Grajſenten nicht wieder gruͤſſen noch 
| dancken . iſt ein Gebrechen. 
1 
| 2 als er auff ein Zeit einen Menſchen griiſſcte/ vnd 
derſelbige jhm nicht wider antworte / noch danckte / nam 
Da ſich aber Socratis Freunde daruͤber ver wunderten / 
daß Socratem die Vnbeſcheidenheit deſen vngeſchickten Men⸗ 
hingehet / der am Leibe einen Mangel oder Schaden hat / wer⸗ 
den wir daruͤmb nicht zornig uͤber denſelbigen. Waruͤmb ſolt 
einen groſſen Gebrechen vnd Mangel an ſeinem Gemuͤth 
| Hat/vnd gebrechlicher iſt / als wir ſeind. Eraſmu in Abo- 


Ch 
Ocrates der Weiſe Heydeuiſche Philoſo⸗ 
Socrates daſſelbige gantz nicht vor uͤbel auff. 
ſchen / nicht verdruͤſſe / ſagte Socrates: Wann einer bey vnns 
ich dann uͤber den jenigen zornig oder vnge duͤltig werden / wel⸗ 
phibeges, lib'3.. 


| * ——— — «c —ͤ—P˙ 1 — — — — 8 


* GinSunſtreche Vhr parte. une | 
zu Payhey / hat auff bitt Andrea Alciati / ein Vyr⸗ * 
gefiebe auffgeweckt ſeyn / konte er das Vhrwerck auff ein ſolchs 


CLIS 
rung der Menſchen. 
B Carovaglus ein Ohrmacher 
werck gemacht / weiches alſo beſchaſſen gyweſen. Wann 
ener wolte dis Nachts vmb zweiff oder ein ohr / oder wir jm 
Stunde rich ten. Daß * * Vheen ſlug vnnd anzeigts.. 
ii Darbe⸗ 
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Darbeneben war ein ewrſtein / derſelbige ſchlug zugleich 
auff ein Metall / daß es Funcken gab / welche fielen auff einen 
beygtordneten Schwefel / der ſich anzuͤn dete / uͤber daß war ein 
Kertze dar bey / welche den Schwefel beruͤrte vnnd ſich anzuͤnde⸗ 
te / damit der jenige welcher das vhrwerck bey ſich geſetzt / ſo bald 


tin Liecht haben moͤchte. Ber, Saccus. lib. 7. Ticinenſ, biſtor. 


Zvuvingerus. p. 297. 


— 


* 
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CLT /I. 


Von Anfang des Jahrs nach der Er⸗ 
ſchaffung Himmels vnd Erden / vnd anderer 


eite. 


As Jahr wird von allen Voͤlckern nicht 


auff eineriey Weiſe angefangen vnd abgetheilet. Dis 
Griechen haben das Jahr angefangen / von dem Sol⸗ 


ſtitio oder Sonnenwendung im Sommer Die L ateiner von 


dem Solſtitio oder Sonnenwendung im Winter. 


Die Araber von Eingang der Sonnen in das Zeichen 
des Lewen / wie Solinus vnd Firmicus vermelden. Die Mor⸗ 


genlender / als da ſeind die Hebraͤer / Chaldaͤer / Perſer / Indla⸗ 


ner / Egyptier / fangen das Jahr an vom Herbſt / welcher Zeit 
dir Welt von G. OTZ erſchoffen iſt. Als der zeit GH 
der Herz alle Creaturen vnd Gewechs in jhrer Reiffe vnd voll 
kommeuheit geſchaffen vnd dargeſtellthat. | s 

Es hatten aber die Hebraͤer oder Jſracliter zweyerley are : 
das Jahr zu rechnen. Nach Geſchefften des Nepligthumbs. 


vnnd der 'Fepriage / fiengen ſic das Jaht an zu zehlen in g — 
lin 
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ſing / vnnd namen die Zeit darumb zum Anfang des Jahrs im 
Heyligthumb. Dieweil ſie derzeit aus Egypten gangen / vnd 
der Zeit vnnd deſen Standts eine newe Zeit vnd ein new Jahr 
anfiengen. Nach welcher Zeit auch die Geſchichte im andern 

Buch Moſis benennet werden. Exod. 12. Sonſten in ge⸗ 
meinen Sachen rechneten ſic das Jahr / von Anfang des 


Herbſts / deren Zeit vrſprüͤnglich die Welt von Gott gyſchaffen 


worden. 


Es pflegten auch die Hebräer das Jahr nach dem Mos # 


natſchein ab zutheilen / vnd reehneten alledreyJ 


nat mit ein / welcher ſonſt tiberig kehme / vnd naten W 


einkoͤmling Vaadar gedoppelter Adar. 


einen Mo⸗ 


5 Es hat aber das Jahr nachmals auch eiae, der 

NXomer Zinszahl)befommen. Daſſelbige iſt exſt geordnet auff 
dem copciliogu Nices. Siehet zu ruͤck auff K: Eonftantins 
Magni Zeite ins Jahr Chriſti. 313. Da Conſtantinus den 


Maxentium getilget vnnd den Chriſten Freyheit erlanget hat. 


Geſchehen obgedachten Jahrs acht Tage vor den Calendis im 
Weinmonat. Als Conſtantinus vnd Licinius zum andern 


mahl Buͤrger meister waren. 


Wie aber die Iſracliter das Jahr uͤber Zeit Erſchaf- 


= nach anderer Zeite Beſchaffenheit auch angefangen / 


als nemblich von Außgang aus Egypten. 


Alſo haben 


wir Chriſten auch mehr als einerley Betrachtung des 


Jahre Anfangs vnnd Abtheilung. 


rr r ... e..  et, 
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- Nnd fangen nach Anſchung der Feyrtage das Jahr an/ | 


den 1. Januariſ vom Feyrtag der Beſchneidung CHR Iſti. 
Welches aber mal in acht zu nehmen / in Geſchefft der Chrono⸗ 
logien vnnd Zeitrechnungen / wie droben Diſcurſſu: erwehnet 
worden iſt. Bodinus in Methods huſtoriar. Caf. J. 


ä —— — — —— — 


— 


EE. r 
Ruhm der Teutſchen Voͤlcker wegen der 


Kuͤnſie vnd Geſchicklichkeit goͤttlicher vnd menſch⸗ 
| licher Rechte. 


KS ſchreibet Bodinus in ſeinem Methods 
2 — Cap.s. Welch Volck iſt ſo vnmenſchlich 


Leutſeligkeit gebracht worden ſey. | 
VDiäielſen haben wir ſonderlich ein Exempel an den Teut⸗ 
ſchen. Welche / wie ſie bekennen / in jhrem Leben vor Alters 
den wilden Thieren hierbey nicht vngleich geweſen ſeind / ha⸗ 
hen in den Suͤmpffen vnd Wiltniſſen gewohnet / vnnd herumb 
geſchweiffet / haben gleichſam ein natuͤrlich en ang ebornen haß 
gegen die freyen Kuͤnſte gehabt. Dieſelbigen / ſpricht er / ſeind 


nun ſo weit kommen / vnd haben ſo mechtig wol zugenommen / 


daß ſie uͤber die Aſiater in Leutſeliakeit / uͤber die Romer i 
Krieges weſen / uͤber die Hebraͤer in Gottes furcht vnd glauben 
ſachen / uͤber die Griechen in der Weltweißheit / uͤber dit Egy⸗ 
ptier in der Feldtmeſſung / uͤber die Phoͤnicier in dar Rechens 
Kunſt / uͤber die Chaldaͤer in der Wiſſenſchafft des Himmels⸗ 
lauff / uͤber alle Voͤlcker in Handwerckern vnd Haͤndeln zu ſeyn 
angeſchen 


geweſen / wann es nur Fuͤhrer gehabt / daß es nicht zur 


* 
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angeſehen werder. Vnd zwar hat der Machiavellus die Ita⸗ 
lianer ſeiner Zeit hoͤflich geſcholten / da ſie gar vor geſchickt vnd 
ſinnreich geachtet ſeyn woͤlten / doch Teutſcht Leut fot derten / 
ſhre Acker zu meſſen. Vber das hat Bapſt Leo / als er die 
Rechnung der Sonnen vnnd des Mondes Lauff endern vnnd 
wider zu recht bringen wolte / ſeine Geſandten in Teutſchlandt 
abgefertiget / wie der Julius Caͤſar vorzeiten in Egypten / Leut 
zu holen / welche er zu ſolchem Werck brauchete. 9 
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CLTIIII. 


— — 


einen Vogel genanter Weiſſagung. 
Nicht zu geben auff Vogelflug. 


£8 des Alexandri Magnt Nachfolger ihr 


Meſullam / ein Juͤdiſcher Ritter ſcheuſt 


mit Nahmen Meſullam / ein Tapfferer Mann / der hurtigſie 
vnter allen Griechiſchen vnnd Barbariſchen Schuͤtzen. Da 
nun ein genanter Weiſſager den Vogelflug in acht nemen wol⸗ 

te / vnd derowegen das Krieges heer hieß ſill ſihen / vnnd ſie das 
auff ſtille ſtunden / fragte dieſer Ritter / warumb dis geſchehe / 
der genante Weiſſager zeigte jhm einen Vogel / vnd ſagte / wan 


der Vogel ſtill helt / ſo ſoll das Kriegsheer nicht fortziehen / flog | 


er aber fort/ſo z6ge das Heer auch billich fort / floge er zu ruͤck / ſo 

| ollen ſie ſich zu ruͤck wenden. Dann ſolches were ein Zeichen 
eines Vngluͤcks. Der Ritter ſchweigt hierauf ſulle / nimbe 

| Mm | ſeinen 
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Adee ans rote Meet fuͤhreten / wat vnter den Ju⸗ 
den / ſo ſhnen im Heer auch dieneten / ein Juͤdiſcher Ritter / 


mw 
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ſeinen Bogen vnd ſcheuſt den Vogel / daß er tod auff die Erder 
gefallen iſt. Als nun der Vogelſchawer vnd etliche andert / 
dis vor {chr uͤbelanffgenommen vnnd dem Ritter geflucht ha⸗ 
ben: Hat derſelbige jhnen geantwortet vnd geſagt. Was wuͤtet 
jhr alſo / vnnd begreifft den vngluͤckſpuͤtigen Vogel mnewien 
- Nenden? Wie ſolte diefer Vogel / welcher ſeines Gluͤcks ſelbſ 
vnwiſſent / ons auff vnſerer Reile Gluͤck anzeigen ? Dann ſo er 
zukuͤnfftige Dinge gewuſt / were er an dirſen Ort nicht fows 
men / ſondern hette ſich gifurcht / daß er nicht von dem Pfeil des 
Meſullams vmbfommen * Ex Hecatæo loſephu. lib. l. uns 
#4 Aßppionem. 
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CLI. 


en Zeydeniſcher Phiſoſophus verſtum- 


met vor einem Chriſtlichen Biſchoff. | 
ces die Heydeniſche Philoſophi zu K. Con» 
| Alan Magno gehu Byzantz kahmen / ond jhm vorges 
worffen / daß er den alten Glauben / welchen ſeine Vorfah⸗ 
ren vnd alle Roͤmiſche Fuͤrſten (Keyſer) gehabt / verleugnet vnd 
einen newen Glauben angenommen habe / vnnd demnoch hes 
ehrt / daß fie des wegen mit dem Biſchoff Alexandro zu By⸗ 
ng diſpytixen mochten / welches hat er ihnen daſſelbige geſiats 
fel. 


Hierauff iſt der Phiſoſophen eſner cuffgetreten / ſch nt 


drm Chriſtlichen Biſchoff in ein Diſputat ein zuloſſen / da jt 
det man Augen vnd Ohren auffgereckt zu ſcham en vnnd zuhbo 
ren / wo das hin uf wolte. Was geſchicht? Der K iſckeff 
engt ſeine Nett ahn vnd ruckt ju dim 61ffgetrctener Erre⸗ 
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nenten oder Gegenpart / welcher das wort fuͤhren wol⸗ 
tt: Ich gebiete dir im Nahmen JEſu Chriſti / daß du verſtuͤm⸗ 
meſt. Da iſt der Philo ſophus ſo bald verſtummet / hat kein wort 
reden koͤnnen / vnd iſt mit Spott vnd Scham darvon gangen. 
S omenus. lib 7, cap. 18. E vving erus. p. 3c. 


— 


CLEYh 


Wie es vor alten Zeiten in der Heyden⸗ 
ſchafft mit den Catten beſchaffen geweſen. 


Je Catten zur Zeit der Heydenſchaͤfft ſeind 
Die Voͤlcker geweſen / vnd haben gewohnet mitten 
in Teutſchland. Gegen Anfang der Sonnen haben 
ſie gegrentzet an die Hermunduren vnd Nariſcer / wo jetzunder 
Meiſſen vnd Vogtland iſt. Giegen Niedergang der Sonnen 
haben ſie gegrentzet / an die Graffſchafft Bergen vnnd an die 
Tenctoren / welches die Gegent da Juͤlich Cleve vnd Bergen 
iſt. Gegen Mitternacht an die Cautzen vnd Cheruſcer / ſo 
em Hartz gewohnet. Gegen Mittag an die Felder / welche 
Decumates agri genennet worden ſeind / da ſetzunder Brißgaw 
vnd Wirtenberger Land iſt. Wie dieſes aus Tacito / Ptolo- 
maͤo / Plinio vnd Strabone zu ſehen iſt. Als aber dic Catten 
von den Roͤmern bekrieget vnnd ſchr betren get worden / haben 
ſich die Cautzen jhrer angenommen / daß ſie den Ort Landes 
noch behalten / welcher tetzunder Heſſen vnnd Catzenelnbogen 
genennet wird. Da dann der Nahmen eee des 
Alen Nahmens Seugnis iſt. 


#76 8 Hiſtoriſche-DISCURSSF: 
Es haben aber die Hermundurer gegen Morgen ons V⸗ 
fer jenſeit der Saal gegrentzet / diſſeit aber der Saal die (C- tten / 
da ſetzunder Hall in Sachſen lieget. Daher beym Tacito zu⸗ 
leſen / daß die Hermunduri vnd Catti wegen der Saltz bt unnen 
mit einander geſtritten haben / welches bey Hall in Sachſen gro 
ſchehen iſt. 
Stedte der Catten werden benennet / Mattiunm 
vnd Mattiacum / welches die Heupiſtadt der Catten geweſen 


iſt. Wo aber die Stadt gelegen / kan man nicht eigentlich wiſ⸗ b 
ſen. Eins iheils will man meynen / es ſey die Stadt gelegen / 4 
an dem Ort der Eder / wo jetzunder das Dorff Met iſt / im amrfztt | 
Gndensberg. Zwar in dem jnnern Heſſen iſt kein groͤſſerer o⸗ t 
der fruchtbarer gegent / als vmb Gudensberg. Wann anders fi 
die Romer ſo weit herein kommen weren / vnd will man / Mat⸗ i 

. Eſcum fey das geweſen. Mattiacum aber ſey Marpurg. Dann 
wird benent Bogadium iſt etlicher Meinung Wetzlar. Nuds. fe 
ſium Naſſaw. Amalia/Amelburg.Pheugarum Fulda. Ste⸗ je 
renontium will man ſey Caſſel. Aber ander ſagen das fonne Ni 
nicht ſeyn / dann Caſſel vorzeiten nichts mehr geweſen iſt / als 9 
eine Schantze vnd Burg / ſo von den Casvarijs oder yieſmehy - au 
von Latein Caſtellum ſeinen Namen bekemmen hat. Wolffs⸗ fil 
anger aber iſt der Zeite ein Stadt geweſen. Iſt alſo vn bs tin 
Jahr Ch1iſti 1000: da Caſſel ſichtt / nur ein Meytthoff bey els — H 
nan zerfallenen Caſtel geſtanden / ſo damals demCloſter Kauſ⸗ ' 


ſungen zuſten dig geweſen it. Vnnd hat erſt im Jahr Chriſti. 
15 2· Graff Heinrich Raſpo das Caſtel ernewert/ vnd eine ſtad 
daſelbſt zu bau en angefangen. Sonſten haben die Catti ſo in 
Nieder Heſſen ymb Caſſel vnd noch der Deymel getrohnet/ges 
keiſſen Cao var ij. Vnd dit vmb Marpurg vnd nach — 
a 


Don Alten vnd Newen geſchichten: 3 
Mattiaci. // ius nennet auch die warmen Bade in den Grafs 
{ch ifften Cattenelnbogen vnd Dietz / antes Mattiacos. Die 
Catti genandt Batavi haben an der Lohn gewohnet / da Bat⸗ 
tenberg / Dillenberg vnd andere deren Orter ſtedte gelegen / wie 
dann auch vmb Franckenberg vnd Waldeck. Dieſelbigen ſeind 


nach der zeit in Holland verꝛuͤcket. Heſſones ſeind genent geo 


weſen / die Catt! vmb Homberg / Herßfeld vnnd an der Werꝛa 
vnd Fulda. Das vornembſie oder benambſte Gebirge der Cat⸗ 
ten iſt der Melibocus / bey Zwingenberg jenſeit des Mayns / 
darauff man noch viel alte monumenta vnd Gemeur ſiehet. Es 


haben die alten Catten auch ein vornehme Stadt gehabt / Ar⸗ 


taunum genant / welches ſich anſehen ſeſſet / als wanns Franck⸗ 
furtam Mayn ſey / bey dem Sebirge Taunus / ſo der 8 cloberg 
iſt / die hoͤhe vnd der Haͤrich. 

Es iſtſonſt auch vor alten Zeiten cine aroſe Stadt niche 


fern vom Vfer des Rheins / gelegen / mit Nabmen Triburium 


ſetzt genant Trebur nunmehr ein Flecken. Vorzeiten aber ei⸗ 


ne gewaltige Stadt / welche in jhrem Vmbariff zwo Teutſche 
Meilen begriffen hat / wie ſolches die alten Merckmal ( veigia 


aus weiſen. Yderſelbigen Stadt iſt im Jahr Chriſti. 89 9. 


tin groß cencilium gehalten worden / genant £ oncilium 2 riburs 
tinum. In derſelbigen Stadt hat auch K: Ar nolphus ſein 
Hochzeitlich Beylager gehalten. Es iſt aber aemelte Stadt 
nachmals durch Kriege vnd Zwiſpaltung im Reich in Ab⸗ 
gang gerathen vnd zu einem flecken worden. 
Dilichins in Chronic. fi f. 


Jp 
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187. Weiber 
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is Hiſtoriſche- DISCURSSE: 
CLI... | 


Weiber der alten Teutſchen Nathſchla⸗ 


gen vnnd Loßen wegen des Kriegs. 


ALs Julius Caͤſar mit der Teutſchen £ Koͤnig As 
rioviſto friegett / vnd die Teut chen ein Zeitlang ſich nicht 
wider ihn zu Feld begeben hatten / daruͤber fi ch Caͤſar verwun⸗ 
derte / fragte er die Gefangenen / was doch die Vrſach were / daß 
die teutſchen ſich nicht wider zu Feld begeben vnd mit ſhm ſtrei⸗ 
ten wolten / da er doch ſich zu dem Streit hervor thett / vnd den 
Teutſchen den Kampf anbiete. Da gaben jhm die gefangene 
Teutſchen zur Antwort: Bey den Teutſchen ſey die Gewohn⸗ 
heit / daß die Haufmuͤtter mit loſen vnd Weiſſagungen erſt er⸗ 
kleren muͤſſen / ob es rathſam ſep zu ſtreiten oder nicht. Ditſel⸗ 
bigen ſagen es ſey nicht rathſam / daß die Teutſchen vor dem 
Newen Monat zu Feld ausziehen. Cefar. 44. 1. de bello Cas 


— — 8 — — — — — 


CUXPITI, 


| WeiberGebiet über dic Manner, 


In Egypten iſt vorzeiten der Gebrauch geive- 
ſen / daß die Weiber Kauff ſchlagen vnnd Hendel treiben / die 
Menner aber daheim ſitzen / nehen / ſtricken vnd Weibliche Ge⸗ 
ſcheffte ver2 chten. Die Menner auff den Koͤpffen / die Wei⸗ 
ber auff den Schultern tragen. Schreibt $46:41cu5 lib. o. cap l. 
Bey den Voͤlckern Seras haben die Maͤnner das Haar abge⸗ 


ſchnitten / vnd die Feld arbeit verꝛichtet. Epiphaziue. lib. j. Tos. 
| 1 


Von Alten vnd Newen geſchichten: 279 
ww de file catholice Fecleſiæ. Desgleichen if in Aſſyria nach 
Zeuen der Semiramis gebreuchlich worden / daß die Weiber 
uber die Menner das Grbicth gehabt haben. In der Lands 
ſch afft Sat a iſt der Gebrauch geweſen / daß wan zwey zuſam⸗ 
men geheyrathes / ſte erſt mit einander haben ſtreiten muͤſſen. 
Winn da die Braut geſieget vnd gewonnen / hat ſie forters die 
Zeit jhres Lebens das Gebieth uͤber den Mann gehabt. A Elias 
usb. Ia. de varia hyſforia, Vnd dieſes iſt Gewohnheit. Ao 
ber gewalt iſt das / was Themiſtocles vñ Cato ſagen. Da ſic von 

vnc bener angemaſſeter Gewalt der Weiber reden. Cato ſpricht: 
alle ſterbliche Menſchen herſchen tiber jhre Weiber / wir Roͤ⸗ 
mer uͤber alle menſchen Vnſere Weiber aber tiber vns. Welchs 
dann von Themiſtoclis Schimffrede gene mmen it. Derſel⸗ 
bige als ſein Sohn / durch der Mutter Wille Aber ihn herſchen 
wolte / ſagte : O Weib / das Volck zu Athen herſchet uͤber alle 
Griechen / Ich uͤber das Volck zu Athen / du uͤber mich / dein 
Sohn aber dich. Platarchus in Catone. Z n P. 2K. 


ELXYI1T, 


Elhadech Calypha zu Alcayr will dem 
Gtſandten von Jeruſalem nicht dic Hand 
geben. 8 


—_— 


| HDg0 Caͤſarienſis / ein Franckreichiſcher Rit⸗ 
ter wurde von dem Konig Almarich 8 jt _ 
hade | 


2 _ Hiſtoriſhe-DISCURSSE: 
Elhadech Calypha zu Alcayr in Egypten geſand / daß er den 4 
Bund mit demſelbigen wieder den Ealypha zu Baldach auff? 
richten ſolte. Da hat der Calypha / wie dann auch der Sul⸗ 
tan Suar vnnd die Admiraten / dem Geſanden die Hand nicht 
geben woͤllen / mit Vorwendung des Calyphaͤ Perſon ſey nicht 
menſchlicher Beſchaffenheit / vnnd konne demnach / als Heilig 

von keinem Menſchen angegriffen werden / ſonderlich aber von 

keinem der nicht gleicher Religion mit dem Calipha were. A⸗ 

ber der Geſande hat geantwortet / ſo woͤlle er vnverrichter ſache 

wiederumb abziehen / wan nicht der Calypha / mit gleicher wei⸗ 
ſe / wie der Koͤnig zu Jeruſalem den Bund eingehe vnd verꝛich⸗ 
te. Hat demnach der Calypha dem Geſanden die Hand ge⸗ 
den woͤllen / aber mit einem ſeiden Duch vmbwunden vnnd bes 
deeket. Das hat der Geſande auch nicht thun woͤllen / ſondern 
gewoͤlt / vnd erhalten / daß jhm der Calypha die bloſſe Hand dats 
gereychet vnd gegeben hat. Felgeſ. lib. c. 4. vnnd Egnatiu. 


Zvvingerus. p. 2444. 
— * 8 13 
EET - 3 
Roͤmer woͤllen den Ne vember Tiberium 
neunen. 


Er Rath zu Rom wolte den Monat No⸗ 

| Denne Tiberium nennen / in welchem K Tiberius ge⸗ 

boren war. Gleich wie ſie den Quintilem Julium / 

den Sextilem Auguſium genennet hatten. Aber Tiberius 

lachet darzu vnd ſagte / wie wan jhr dan dreytzehen ceſares Key» 
ſer hettet / was woͤltet jhr dann thun. Dion. Z vvingerus. 

5 = $71. Titus 
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| CLXXL, "0 
Titus verwegert ein Guͤldene Kron auff 
1 : zu ſetze. 


Al Titus nachmals Caͤſar die Stadt Jeru⸗ 


alem gewonnen vnd verwuͤſtet hatte / haben die Benache⸗ 
barte Voͤlcker jhm eine Giildene Kron gebracht / jhn da⸗ 
mit zu kroͤnen. Er aber hat geſagt / er ſey der Ehren nicht wuͤr⸗ 
dig. Dann er ſey deren Thaten wieder Jeruſalem nicht ſtiff⸗ 
ter / ſondern habe G Ott / weicher uͤber die Juͤden erzuͤrnet / feine 
Hende / Gottes Befehl auszurichten / darge geben. Phileſtratus 
An vita Appollony. E vvingerus. pag. 240. Es waren aber 
zwo Vrſachen/dapdic Juden zerſirewec vnnd Jeruſalem ver⸗ 
wuͤſtet worden it Die eine ſahen die Roͤmer ahn / vnnd war 
die Menſchliche Rebellion der Juden / daß ſie von den Roͤmern 
abfielen. Aber die andere war die groſſe Suͤnde der Juden / 
daß ſie von Gott abgefallen / vnd den Herꝛen Chriſtum getoͤd⸗ 
tet haben. Dieſes war die Vrſache / welche der ewige gerech⸗ 
te Gott anſahe / vnd ließ die Juden zerſtrewen in alle Welt vnd 
die Stade Jeruſalem verwuͤſten. Vnd ob ſchon Titus Caͤ⸗ 
ſiuar dieſe Sache nicht verſtanden / ſo hat er doch recht gered / daß 
Gott uͤber die Juden erzuͤrnet vnnd die Romer gẽſand / daß ſie 
Jeruſalem verwuͤſten ſolten. Dan. 9. 


— 
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BY _- CLXX11, Sh 
Tartar ſchickt den Serven einen ſack voll 
Hirſen 


Der Tartar Fir Amorbeg fertigte ſeine Geſ inden ob 
Nn zu dem 


Olſerlibe ls CURSSE: : 
- 150 am Depot Lazaro in Servia) vnd begehrete ein Durchzug 


in Vngern/ mit Betrauung / wo er nicht gehorchete / wolte ers 


mit ihm zu thun haben. Vnd ſande jhm auff einem Mauleſel 
einen Sack voll Hir ſen mit Vermeldung: Die Hirſen koͤrner / 
wurde der Deſpot ehe vnd leichter zehlen koͤnnen / als der Tor⸗ 
tar heer / ſo jhm ins Land fallen ſolte. Der Deſpot (das iſt der 
Herꝛ der Serven:) ſchob die Antwort auff bis auff den dtit⸗ 
ten Tag / vnter deſen aber ließ er Hanen / Huͤner vnnd Capau⸗ 
nen verſamlen vnnd ein ſchlieſſen / daß ſie gar hungerig wurden. 
Darnach ließ er die geſonden vor ſich fordern / darbeneben nach 
aus geleeretem Sack des Hirſen / die eingeſchloſſenen Hanen 

Huͤner vnnd Capaunen / an dem Ort loß / da der aus geſchuͤlle 
Hirſen lag- Welche als ſie der Fuͤtterung gewar wurden / lieſ⸗ 

fen ſie mit groſſer Vngeſtuͤmme zu dem Hirfen / vnnd fraſſen 
denſelbigen in kurtzer Zeit auff in Angeſicht der Geſanden. Da 

ſprach der Deſpot zu den Geſanden: Sagt ewerm Konig 

wieder / er ſolle mehr vnzehliche Hirſenkoͤrner her ſenden / es 

mangel vns nicht an hungerigen gefreſſigen Hanen / die ſollen 

ſeines Hirſens balt weniger machen. 

Deutet darmit ahn vnnd ſtraffte den Tartar hin wiedt⸗ 
tumb hoͤflich mit dieſer Gegenſchicht: Es ſolle der Tartar 
nur kommen / ſo jhm geliebte / er ſolte Mann in Servia ſin⸗ 
den. Vnd liege nicht an groſſer Zahl der Kriegesleut / ſon⸗ 
dern ahn GHTTES Scyſtand vnd guter Sache. Wie 
auch in der That erfolget if. 

Dann der Tartar von den Serven groſſen Scka⸗ 

den nachmals zum Krieg erlitten hat. Akgidins Com- 
Retr de diclis & factis menoras, | 
Zvving p. tos, 


173. i 


. 
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1 cEXT VI. 5 
Die Bclagerten zu Drye brechen die 
: Mabwren ſelbſt ab. J 


Ls Chabria die zu Drye belagerte / vnd jetzun⸗ 
der die Mawrbrecher genant QArietes oder Boͤcke aufuͤren / 
vnd die Stadtmawren vmbſtoſſen wolte / befahl der Iſcholaus 
Oberſter / ſie die Dryer ſolten jhm dem Chabria zuvor kom⸗ 
men / vnd die Stadtmawr einreiſſen / welches ſie thaten. Vnd 
trachtete der Iſcholaus hierdurch zweyerley zu befuͤrdern / das 
tine / daß ſein Kriegs volck deſto mutiger ſtreiten / vnd des Feins 
des Maurbrecher nichts achten ſolten. Vnnd zwar cs gieng 
alſo wol ab. . 
Dann der Feind beſorgte ſich etwas anders bey Ab⸗ 
brechung der Stadtmawren / vnnd zog vnperꝛchter Sachen 
wiederumb ab. Polyæn. lib. 2. Z vving. p. 407. 


——— 
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err 


Pyrrhus öffnet den Belagerten bey ein⸗ 


genommener 0 ein Thor / daß ſie fliehen 
ne oͤnnen. | 


* 1. 


IN Einnehmung einer Stadt vnnd Kriegs we⸗ 
"Wa fan aus Verſehung groſſe Hinderung des Siegs ent⸗ 
Riehen. | | 


. Nn i 5 Als 


284 Hiſtoriſche⸗ DIS CU RSS E: 
Als der Pyrrhus K6aig in Epiro gemercket vnnd gethan hat. 
Da derſelbige eine Stadt eindefommen, vnnd alle Thor nach 
verichieſſen / daher die Buͤrger vnd die ſo in der Beſatzung la⸗ 
gen / gens tigt euſſerſter Noth hefftig zu ſtreiten / oder zu ſit ben / 
ließ er bald ein Thor croͤffenen / daß dit Einwehnente ein Ges 
legenheit hetten zu weichen vnd zu fliehen / damit ſie nicht / wie 
er merckte / ruſſerſter muͤh gezwungen dem einfallenten Kriege ⸗ 
heer ſich manlichſten zu wiederſt zen. Vnnd hat Pyrꝛhus als 
Fin verſuchter Vor ſichtiger Kriegesfuͤrſt / vnter andern auch. 
dieſe Kriegs Regel gegeben: Man ſolle dem flehenten Fand 
nicht ſe hefftig nachſetzen / damit der ſelbige nicht allein aus noth 
mit Macht wieder ſtehen lerne vnd muͤſſe / ſondern auch nach⸗ 
mals deſto leichter aus der Schlacht zu ruck wrichen. Polhanne 
Zuvme. p. dt. 1 
Eben das iſt / da ein KriegsHeer auff tiner Seiten einen 
Steinſelß / oder das Meer hat / auff der ander Seiten den feind. 
Da muß es nothwendig ſtreiten oder fierben. Dergleichen in 
den Kricasgeſchichten Hannibals in Italia vnd Grafſ Metis 
gen bey Neuport im Nieder land erfahren iſt. 


—— NR — Ss — 


CLIXY. 


Romer machen dem Antiocho den. Han⸗ 
| nibal verdechtig. 


Als Hannibal der Romer Feind zu dem K 
Anticehe Magno in Syria gefloþer war / vnd dic Ac mer jhtl 

Seſanden zu Antiocho grhnEphelum ſanden / gaben ſie deniſels = 
bist Biſikl / daf ſit vnien tun Eckein tex Legation nu ab | 


lem die Kriegesruͤſtung Antiochi in acht nehmen / ſondern auch 
den Hannibal demſelbigen verdechtig machen ſelten. Damit 
der ver ſuchte Hanmbal von dem Antiocho nicht zu Rath gezo⸗ 
gen / noch wider die Romer aus geſendet werden. Dann keiner 
der zeit war / welcher vmb der Romer Thun ſo wol wuſte / als 


der Hannibal. Welcher auch dem Antie cho dieſen Rath gad 


vnd allzeit ſagte / auch ſelbſt in That vnnd Warheit verſucht 
hatte / die Romer koͤnnen nicht beſſer als in jhrem eigenen Land 
bekrieget / vnnd mit nichts beſſer als mit ſich ſelbſt uͤber wunden 
werden. Aber Antiochus wolte jhm nieht folgen / ſondern hielt 
hn verdechtig / vmb dieſer Vrſach willen. Als die Roͤmiſche 
Legaten gehn Epheſum kahmen / da ſich Antiochus hielt / nah⸗ 
men ſie in acht / was jhnen von dem Rem: Rath befohlen war? 
thaten ſich zu dem Hannibal / welcher auch bey Antiocho war / 
luden jhn zu ſich in die Herbrigen / vnd hielten viel Geſellſchafft 
mit j hm. | * 

Alſo kahm Hannibal in die Schlingke / vnd wuſte nicht 
wie jhm geſchah. Wurde dem Antie cho ſehr verdechtig / als 
wann er heimliche Verſtendnis mit den Remern hette, Euſſert 
derowegen den Hannibal vñ zoh ihn nicht zu ſich in den Krias⸗ 
Berathſchlagungen. Welcher jhm doch ſonſt den beſten Rath 
vnter allen Oberſten wiede nz ie Roͤmer mittheiken onte/ vnnd 
hat gar keine heimliche Ve nis mit den Nemern. Aber 
dis war ein Krieges grieff / daß dit Romer den ſtreitiger Gluͤck⸗ 
ſpuͤtigen Hannibal dem Antiocho nicht allein verdecht g mach⸗ 
un / ſondern auch durch ſhre Liſt zu wegen brachten / daß Antio⸗ 

<us den Hannibal wieder die Roͤmer nicht zu Rath 
vnd Krieg brauchete, /t inus, 


Liuius. 
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6 Hiſtoriſche DISC URSSE.: 
= -.. „ | 
Viele Gewohnheit macht bey etlichen 
Leuten Geringheit: Gleich wie viele Gemein⸗ 
| ſchafft / Verachtung. Spiegel. = 
£E* iſt gar ein gewoͤnliche Gewohnheit vnd gar 


— — 


tadclich / daß man durch Gewohnheit ein vornehme 
Ding gering achtet / vnnd i das gar gemein bey Vnbe⸗ 
dichten. Daher bey den Lateinern ein Sprichwort entſtan⸗ 


den: mia familiaritas, parit centemptum Zu viel Gemein⸗ | 


ſchafft gebteret Verachtung. Vnnd ob das ſchon nur von geo 
meinem Wandel geſprochen worden / fo greifft doch derglei⸗ 
chen Thun gar weit vmb ſich / vnnd pflegt vielfeltig bey vielen 
Dingen vnd Geſchefften zu geſchehen / daß der gemeine Mann 
aus Vnbedacht etwas / ſo offt geſchicht / muͤde wird / vnnd es 
nicht alſo achtet / wie es ſonſt an vnd vor ſich ſelbſi iſt. Als zum 
Exeinpel / es iſt eine vornehme Stadt / da daſelbſt hin ein newer 
Pfatꝛer vnd Doctor der H: Schrifft angeordnet wurde / vid 
drowrgen ein groſſe Enderung mit den Staͤlen vorfiel / daruͤ⸗ 
ber einem ſchr alten Weib / auch jhr Suel ſtreitig wurde / ſagt ſie 
u dem Newen Doctor: Lieber Herꝛ Doctor / Ich habe nun 
viel Pfarꝛer in dieſer Kirche erlebet / ſo newe ankommen ſcind ! 
da iſt allemal ſo ein Not vnd ſtreit vmb ſtuͤir / auch erſt ein groſ⸗ 
fer Zulauff zu Gehoͤr ſeiner Predigte geſchehen / bald aber hat 
ſichs geendert / vnd iſt wieder in den nachleſſigen Stand gera⸗ 
then. Es iſ nicht gut / ſagte der Doctor / vnd were biſitch/ da 
man allezeit fleiſſig were. Summa Gewohnheit macht mit 
der Zeit ein groſſes bey vnbedencklichen geringe. " 
Alſo gien gs einem beruͤmbten Juriſten vnd dean 


der in groſſer acht war / bey Aus lendiſchen wie recht / vnd ciner 


zu jm ſelbſt kommen / iſi erfahren wor den der Lateiniſche veiß: 


M nuit pr. eſentia famam. Gegenwart vergeringert den groſſen 
Nahmen. Alſo gehets in vielen Geſchefften dieſex welt: was 
oſſt geſchicht / wud von vnbedencklichen Leuten nieht ſo in acht 
genommen / als was ſelten vor koͤmpt / vnnd ii ein groſſer gebre⸗ 
che / wer mit einem ſolchen behafftet iſt. Dann hoch vnnd 
thewr iſt allzeit hoch vnd thewr / an vnd vor ſich ſelbſien. Vnd 
iſt der Mangel an dem der etwas durch die Gewohnheit uͤber⸗ 
druͤſſig vnd muͤde wird. | 
Da ſpricht man etwa: Vnſer Doctor predigt nicht mehr 
ſo wol als er in der erſte that: Spricht etwa ein uͤber druͤſſig 
Pfarꝛkind. Ooer ein alter Mann ſpricht: Eg 
nicht ſo froͤliche Zeit / als vor funfftzig Jahren. 
tes Wrib ſagt: Die Spiegel ſehen nicht mehr / wie ſi 
Jahren ſahen. Ja der Mangel iſt nicht an dem Docthr/ an 
der Zeit / oder an dem Spiegel: Sondern er iſt on dem 


ſchen / der nicht mehr ein ſolch Gemuͤth oder ſolche Geſtalt darf Y | 
wie er vorzeiten vnd Anfangs hatte. Eben alſo gebets auch 


offt in teglichem Wandel etlicher Geſehen / daß offtmals einen 
des andern muͤde wird / jhn zwar wo nicht vergchtet / dech nach 
dem er ein zeit lang mit jhm vmbgangen / genniglich achtet vnd 
endert in ſeinem gemuͤth / daß was an ſich ſelbſt nicht zu tadeln 
vnd zu endern war. Eitel gebrechen der vnbedencklichen Mens 


ſchen. Dergleichen geſchicht mit einwonenten / welche aus geo 


brechen des verſtands der Leut nicht ſo geachtet werden / wie die 
aus lendiſchen / daruͤber vnſer Net: Chriſtus klagt / da erſpricht: 
Kein pt ophet gilt in ſeirẽ ratten land Luc. 4. Da ſie het mon an 
die gewon heit / dz man ſeiner gewonet iſt. Etwas frembdes wird 


boͤher gehalten / wie dex Lattiniſche ſpruch gibt. Ade 


| | 
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Advens  fama venit ſe pe mnajoribia 4 4ly, 


Vicinums, pecus grandius uber haber. 
: Das iſt/zukommentes etwas frembdes hat allezeit einen 
groͤſſern Ruff / oder wie die Poetiſche Art redet / frembdes Geo 
kuͤcht vnd Nahme / kommet mit groͤſſern Fluͤgeln. Vnnd das 
benachtbarte Viehe giebt mehr Milch / als das eigene. Eitel 
Gebrechen der Leut / ſo ein Ding nicht an ſich ſelbſt / wie es iſt⸗ 
ſchetzen / ſondern aus vnachtſamer e p62 von etwas vn⸗ 


echt vrtheilen. 


1656 


1 


— 
— — — 


CL xy. | 


- Obes ndtig vnnd gehührlichſey / daß ein 
Teutſcher Herr an einen Frantzoͤſiſchen oder 


Spanniſchen Her ꝛn / nicht teuiſch / ſondern Fran⸗ 
voͤſiſch vnd Spanniſch ſchreibe. 


See ſagt der Schreiber des Froſchmeulers / 


daß die Teutſchen das Tcutſche ſo gering achten / vnnd 
ſelbſt verechtlich machen in dem ſie in Auslendiſche 

nicht injhrer Teutſchen / ſondern in jener Sprache ſchreiben. 
Vnd zwar es iſt ſehr gebreuchlich in Teutſchland. Entgegen 
gar vngewoͤnlich vnd ſeltzam / daß ein Frantzos / oder Spanier / 
oder Italianer an einen Teutſchen / Teutſch ſchreiben ſolren. 
Vnd es halten etliche darvor / es ſ yy billich / noͤtig vnd nuͤtzlich / 
daß ein Teutſcher an einen Spanier oder Frantzoſen / Teutſch 
ſchreibe / er werde wol Leut finden / ſo es ſhn verdollmetſchen. 
Hiermit bekomme die Teutſche Sprache ſhr billiches Anſehen 

ſo wol als andere / es ſey doch auch bey den Trutſchen uͤblich / 
| das 


8 


Teutſcher Keyſer an einen Koͤnig in Franckreich / oder ſonſt ei⸗ 
nem der ſein Vall Lehnman vnd Vnderthan iſt / ſchreibet / ſo 
iſt es der Hoheit gemeß / daß er teutſch ſchreibe in der Sprache 
welche jhm angebohren iſt. Aber ſonſten iſt es fuͤglich vnnd 
billich / daß ſo ein gleicher oder ein geringer an einen andern 
| ſchreidet/ derſelbige in der Sprach ſchreibe / welche der jenige 
verſtehet / an welchen er ſchreibe. | 


7 


— — 


CXx TTT 


Horn hren Herrn loß machen wolte. 


Mes Graff Philips von Horn / im Jahr Chri⸗ 
<A 1566.von dem Duc de Calbe vnterm ſchein einer Nev | 
b bellion zu Bruͤſſel der Religion halber entheuptet wor den / 


vnd deſen Bruder dey Anfang der Niderlaͤndiſthen Vnruhe / 
mn Spanien teyſet / bey dem Konig in Hifpanien ſeine Vn⸗ 

ſchuld darzuthun / wurde er durch Falſchheit ſeiner Mißguͤn⸗ 

a — in Haffe genommen. Sein Eheweib nun die Graͤfin 
irdacht dieſe Geſchwindigkeit / wie ſic jhren Herꝛn ſoft machen 
m6cher/onnd ſande pier Nidtrländer ſo victer Sprachen kun⸗ 
dig vng herzliche Nuſteanten waren / welch vorwenben ſolten 
als wan ſie nach Cotnpsfſell wallfarten / vnnd vnter weg ef mit 
rin Seitenſpiel'der genanten vol ae camps, ißt Brpdt its 

- Werbry maſter. In deren groſſe/genant der Bee fal ſe al⸗ 

r 


= 
$i 


en koͤnte /arrizfich verborgen/ mit Aries 
Do tang 


nis 


Y 
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daß ie Auslaͤndiſche Leute haben / durch welche der Oienſt der 
Dollmetſchung verzichtet werde. Antwort. Wann ein 
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Werrckliche Liſt /darmit dic Grafin on 


Ade ane ver efangene . 
n 


— 


— Sms 


—— — — — 
8 — — . 


W 


CD 
— 


— — n— 
- — 


— — — 
2 oo rt eee 
— — - — — — — 


' 200 Hiſtoriſche⸗D IS CURSSE: 
tuna deren / daß ſiad em Erofſen die Efrygen verkauffen ſoftens 
vnd in einem Nidetlaͤndiſcher Gitſang andeuten / wie er ſolcht 
eiſcrne Werckzeuge darinnen finden vid zu ſerner Erloſung 
brauchen ſolte. Da nun die e vier Vier Spiellcute in den Fler, 
cken koſen / ſo vnter dem Schloß gelegen / haben ſie thre Kung 
hoͤren laſſen / vnnd hat ſich jeder man uͤbe fie perwundert / alſo; 
daß es auch vor den Schloſthaͤuptman erſchollen Derſelbige 
Hat ſie von ſich ſelbſt zu ſich btruffen / den gefangenen Graſſen 
darmit zubeluſtigen. Da ſie nun vor den Haͤuptman vnd ge⸗ 

ſangenen Gtaffen erſchienen / haben ſie Spanniſche / Italiani⸗ 

ſche / vnd Frantzoͤſiſche Lieder geſungen vnd RE daß jeder⸗ 


man ein groß Beliebnis daran gehabt hat. Zu letzt haben j 
auch auff Nicderldndiſef Jr en bund geſpielet / welche bx 
Spanier friner verſtanden / vnnd haben den gefangener Gras | 
ſen angedent / wie ſir ankom̃ien ſeyen jhn zuerledigen/er ſolle die 
Geigen von ſhnen kauffen / in deren groͤſten weit eiſerne wet $8 
zeug / mit welchen er das Gefaͤngnis eroͤffnen foͤnte. Wider 

allen wahn vnd Willen haben ſie das Geſet aus geloſſen vnnz 
perarſſen/in welchem beſchrieben/ wie er die Geygen vnvene 


* 


letzt / die Werckzeug heraus bringen koͤnte / e. 
Diäer Graff welchem die Bottſchafft lich / ſtalte ſich nich 
anders dann ſonſt / vnnd fragte den Haͤuptman / wie ihm 
Muſica gefalle / Lobte ſonderlich die Niederldndiſche Lil der / 
welche dem Haͤuptman ſelbſt am beſtep gefallen / daß auf Bee 
gehren des Grafens ſie noch tir mal ſingen milſſen, . Debt 
der Graff in Abtrit der Spielleut jhre Kunſt hoch geyt ieſen / 
vnd bevorab die Inſfrumenta / vnnd hat ſo viel erhalten / daß 
die Spielleut auff lange zu ſchein enarmaſte Wegriurg ſie | 
dem Heuptmann verkaufft haben. Aber eee 


— 


Von Alten vnd Newen Geſchichte — 15 
| |  Cngefallen)wie ſie das Geſet vergeſſen / darinnen fiünde / wie er 
die Geigen ohne Schaden eroͤffnen ſoltt / haben ſie cinem Kna⸗ 
ben / ſo dor gen Graffen Brot gekaufft / einen Zettel in ein Leib⸗ 
chen beybracht / dem Graffen das vorzulegen. Die weil aber dep 
Knabe es aus Fahrleſſigkeit nicht geſchicklich dem Graf⸗ 
fen vorbracht / vnnd der Schloßhaͤuptman vermerckt / daß das 
SBerodt etwas dicker were / als gewoͤhnlich / iſt die Liſt offenbar / 
vnd der Graff nachmals viel haͤrter verwahret worden. Dieſe 
geſchicht / wie ſie new vnd mercklich: alſo were ſie viel wunder⸗ 
licher mann es angangen / vnnd durch des Knaben Fahrleſſig⸗ 
keit / vnnd der Abgeſanden Vergeſſenheit / nicht verwarloſet 
worden were. Z vvingeruu. pag. 747, | 
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| CLXXIS, : 
Von den verbottenen Graden des Ehe⸗ 110 
f fiands/dardher der Biſchoff zu Rom Erleub- 7 „„ 
A nis giebe. ; | N 
Sd felt eine wichtige Frage vor / ob einer ſeiner 
Sch weſter / oder ſeines Bruders Tochter / desgleichen 
e enes vorigen Weibs Schweſter eini zerley weiſe vnnd 
Erleubnis heytathen vnd nehmen moͤge. Dann man Exem 
pel hat bey groſſen Potentaten Koͤnigen vnnd Fuͤrſten in der 
Welt / welche dergleichen auff des Biſehoffs zu Roms Erleub⸗ 
as ms gethan haben. Wirmfiſſen aber alhier zweyerley anſehen 
vnd betrachten. Erſt . Ot in Heiliger Schrifft daſſcibige 
von GHTET dem NEiven verbocten ſey. Darnach ob eini⸗ 
er Menſch Macht habt / dar wider zuthun / auffzuheben was 


Bott gebotten hat- HE 


22 _ Hiſtoriſihs-DISCURSSE: _ 


ſolt deiner Mutter Sehweſter Scham nicht bleſſen / daß du 


fie zum Weibe nehmeſt. Ein Mans perſon ſoll ſeinen Mutter 
Sch weſter nicht zum Weid nehmen. Eben des Inhalts iſß 


4 


” Ecrſilich nun ſo leſen wir in H. Schrifft / Levie 18: Dix 


' 


auch Ein {Mans-Pet ſon ſoll ſeines VactersS <> weſter nit 


nehmen. Desgleichen iſt vnd folget ebener maſſen auch: Ein 
Weibe perſon ſoll ihres Vatters Bruder nicht nehwen.; Em 
Weibsperſon ſoll jßrer Mutte Bruder nicht nehmen. Wie 


dieſes in die Ober nien gehet: Alſo iſts eben alſo zu verſizhey 


in die Nider⸗Linien. Ein Mang perſon ſoll ſe;nes Bruders- 


Tochter nicht nehmen. Ein Mansperſon ſoll ſeiner S ck woe 
ſter Tochter nicht neh men. Dergleichen ein Weibs⸗Perſan 


ſull ihres Brudere Sohn nicht nehmen. Ein Weib perſom 


ſoll jhrer Schwefſer Sohn nicht nehmem 


Wann nun einen ſeincs Bruders Tochter nimpt / vnnd 


ſagte / es ſey das nicht verbotten / dir weils nicht alſo mit S yl⸗ 
laben / Woͤrtern vnnd Buch ſtaben in der Bibel ſtehe. Soll er 
wiſſen / daß es in obgedachtem Spruch Le vit. 14. verbotten iſt / 
da geſagt wird: Du ſolt deiner Muttes Schweſter Sham: 


nicht bloͤſſen / daß du ſic zum Weihe nehmeſt:. Vnd folget auff 
der gleichen Nahmen vnd Verwandnis alle mit ein ander / lout 
der vnſtreitigen Regel auch Buͤrgerlichen Rechtens. Lerlam 
loc, Si Quts, tum nraſc ules, quum fæminas complectitor. l. l. fa. 


vrrbor. ſigniſi und dis von einem Exempel. 


Fgaerntr ſo iſt in H. Schrift auch nus trůcklich verboten / 
man ſelle ſeines vorigen Weibs Schweſtey nicht zur Ehe neh ⸗ 
men. Levis g. Du ſolt deines Brupers Weib S hom nicht 


bloſſen : Dann Feiſt deines Bruders Scham. C ben olſo 


folge hiermit auch: Du ſolt deine E <weſic Mann.» — 1 


4 


Von Alten vnd Newer geſchichten 25x. 
zur Ehe nehmen. Der gleichen iſ. Du ſolt deines Manns 
Bruder nicht nehmen. Du ſolt deines Weibes Schweſter 
nicht nehmen ¶ Iſt alles einerley vnnd folget vnwiderſprech⸗ 
lich eins nach dem andern / vnd iſt eins wie das ander. Es ſtehet 
auch eine Straffe darbey Le vit. as. ſpricht der NEx2 : Wenn 
ſemand ſeines Bruders Weib nimbt / das iſt ein ſchendliche 
That / ſir ſollen ohne Kinder ſeyn / darumb daßer hat ſeines 

Bruders Scham gebloͤſſet. Eben dis verſtehet ſich von all 
rkrzehlrten Exempeln. Es ſyricht auch Johannes der Teuffer 17 

pa dem Dierfuͤrſlen Hete di Etz iſt nicht recht / daß du deines l 
Bruders Weib habrſi-Matth. 14. Alſo iſts auch nicht recht / % 
daß einer ſeines Weibes Schweſter hat. Vor eins. Zum an⸗ —_ | 

dern / iſt nun die Frage / ob dann einiger Menſch Macht habt / _ 
ſolche Gebott Gott auffzulsſen vnd zu erleuben? Antwort: 1 

Kin einiger Menſch hat das Macht / vnd muß ein tnnkuͤhner / e 
frecher / fret ler Menſch ſeyn / der ſich das vnterſtuͤnde / vnd den 1 11H 
leuten trleubte / wider den ewigen Gott zu ſuͤndigen Vnd 

felt die Suͤnde ſo hie begangen wird vornemblich auff den jeni⸗ 
gen welcher ſolche Suͤnde erleubt hat. : 
Mit was Gewiſſen / vnd mit was vor Worten wils nun 
der Biſchc} zu Rom vor dem gerechten hoͤchſten Gott verant⸗ 
worten / daß er demſelbigen in ſein heiliges Geſetz greifft? vnd 
ttrleuͤbt den Menſchen ſo ſehr zu ſuͤndigen vnd Blutſchande zu 
begehen? Aber er / der Bapſt zeigt alhier an / duß er der jenige 

ſey / von welchem der Apoſtel Paulus ſagtr 2. Theſſ 2. Der 

MMenſch det Suͤnden / vnd das Kind des Verderbrnp/ der da 

- . * iſt ein Wieder werdiger / vnnd ſich erhebt uͤber alles das G Ot 
oder Gottesdienft heiſſet / alſo daß er ſich in den Tempel Got ⸗ 
tes ſetzet / als ein Gott / vnd girbt vor / er ſey Gott / c. Schemen 

KD - "Po x dolte 


. 


8 ©" Hiftotiſthe- vicenn$5r; 


ſiolte ſich der v Wenſeh/vag er ſich eints ſolchen vmerſtehet. A⸗ 
ber verſtockt iſt er in ſeines Hrrtzen Sinn / daß er des nicht ſie 
det vnd ihm W alle Welt ihn al es 


— 


— — 


; | CLXXT. Tn 
Dondem Geſetz Blpiam, 


Prinseps leg: bu ſelutus eff. 


nant carpus juris civilis eine Regel oder Geſetz Viyta ⸗ 11 


See e 


ni welches alſo laut : Preweeps legibus ſolutus oft, Align 

Aa autem etſile gibus ſolaranonefh. ' Principes tamen cadem ili 
 prvvilegia tribuunt, quæ ipſi habrnt. 31. f. ar lægibus. Das 
iſn Der Keyſer iſt den Geſetzen nicht vnterworffen / ic V⸗ 
ber dieſen Worten pflegen ſth die Rechesgelchrte ſehr zubemuͤ / 
den / wie ſie zu verſtehen ſeyen. Ob es von den gsttlichen ober 
naturlichen oder Buͤrgerlichen / oder von Keyſerlichen geſetzen 
gerebt werde. Vnnd zwar wann wir den Zuſtand deſſen ber 
es redt / vnd deren uͤber die er es redt anſchen / nemlich oe 


ſche Rechts gelehrten vnd Heydeniſche Roͤmiſche Keyſer / 

die Exempel / wie ſi ch die begeben / ſo werden wir befinden /d 

Geſeg meyne ts / wie es redet. Der Romiſ chen Keyſer ſe fel 

a 29 Geſetz verbunden. 

2 ; Wir leſen von dem Koͤnig Cambyſe / als der ſcinds 
Schreſierzum Weib begehtet / vnnd ſeine” Xaher fragte ob 

las thund6rffe / gaben ſie thm zur Antwort: Wir ſinden 

War kein Geſet 7 daß einer ſein Schw eſter zum Weib nehmen 

3 mon 7 daß der Konig | in van; - 

mog 


LA bl 


; : auſfgchaben, 


1— Neem: __ 


moge was jhim belichr ; o Deo gleich en ſch rejbt die Hiſtoria 


von Alcxandxo Manne, / ais derſelbige ſeinen Vornchmen 


Krieges Obtrſten Clitum erſtochen hatte / haben ſeine Leute 


jn beredt / das muͤſtt recht ſeyn / was der · Konig · ur. 
Ei'ien des Ein halts ſagt die Roͤmiſche Heydeniſche Keys ⸗ 
ſerin Julia Damna des K. Sepexj Wetwe zu ihrem Stieff⸗ 
Sohn Doſſiano CaxacgUs, Da ſir ſich gegtnihm entbloͤſſete 


vnder ſagte: vellem I licerct. Ich wolie/ wann mirs geziemes 


tte. Gat ſie jhm zur Antwort & Abet, licet. An neſcis te eſſe cas 


farem, qui le grs dat, nom acanit. So dire geliebt / ſo geziempt 


dirs. Weiſtu nicht / daß du Keyſer biſt / dex giebt die Geſche / 
vnd iſt hinwiderum keinem Geſetz verbunden. 


Dieſe Dinar geden den dennen Brrſtandedes Vle 


| pianiſchen Geſetzes Vnnd dieweil es ein gantz vngereumbtes 
Hey deniſches Geſetz iſt / ſo its auch in dem Roͤmiſchen Reeſhts- 
- |. buchvon den Chriſtlichen Keyſerngeendert vnnd Sd, 
in genauem euer da geſcget wirde Digne vox gh, ge as 


tig nantis, hegibus dlliggfam ſe principems profitere: . Ss {hin 


= Sic Keyſer Theedoſinsp#d Valentinianus c. te Nil. | 


Derowegey auchvoriges Geſey i in corpore nichts gilt vnnd . if 


Wann aber ein 


welche nicht das Geſetz die Obrigkeit / Sondern die Obrig⸗ 


5 — ee eee, Ae, De E. 
A . « Bea * E. 
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Kepſer/oder Konig / der Firſt) welchex | 
off Er den feinen. Oberheren hat / det ihn richte / das Soitlich / 
ieder Natuͤrliche / oder bürgerliche Geſetz uͤbet ſcht eit / thut cr gar 

bel / wir auch Plato der Heydeniſche Mann exfapt vnd geſagt 

. hat : Der jenige Stadt Vntergang ſep gewiß vorhanden / in 


— ese Tranquilus von R — a | 
5 ſeine Muiter ymbbracht hat? Nerd ob en ſchon der Krigsknech⸗ 
tt / des Raths vnd des Volcks Will vnd Unſchung vorn 


ſich hatte / konte erdoch das boͤſe Gewiſſen begangenen Laſters 
— Tn wit er von ſeinet * 
55 Schlügen der Furien . i 

Monger — 


et 138 Lob. 
+ Stephanus tn Polen wird vowBonifas 
tio Vannotio in ſeinen Miſcellanets ſehr herzlich om 

gezogen vnd gelobt / daß erm der Kirch ſey geweſwn 
duch ls tin Koͤnig / in Gerichts ſachen meh / als ein Nuthe⸗ 
perſon/ in Recht 5 80 mchr als ein / in Kriegs der 

If Ob tt SHlai als Aa | 
TITS 


1 Get + CEN. Ke. of = 
Mißbraucher der Farſtemgunſt, Rauch: 
1}, 066 ee, uffer. "= 

Eee wan ein Keyſer / Loͤnig oder 


CGuͤrſt einen geheimen reund hat / dem er alles vertrawen 
oh darff / vnd welcher es gut mit dem Fuͤrſten meynct / vnnd 


Vnderthanen beſtes ſuchet. Aber etliche mißbrauchen die- 
9 Semeinſchafft entweder zu ihrer Herrn groſſen 
Schaden / oder aber zu des Volcks groſſem Verderben. Vund 
Nu ſie dem Herm etwas gerathen / welches nicht gluͤcklich fort⸗ 
FSchet / ſondern mißlingen / bleibt der Firſt in der ſachen ſticken / 
e gehen ledig aus. Oergleichen leſen wir von einem Zotico 
un K. Hetiogabali Hoff / wie Lampridius ſchreibet. Derſelbige 
Voticus vermochte bey dem K. Heliogabalo ſehr viel / daß alle 
vornehme Oberſten vnd Fuͤrſten vnnd Kryſerliche Beampten 
n gleichſam vor des Keyſers Ehemann hielten. Er aber 
Poticus mißbrauchte des Keyſers geheyme freundſchafft gegen 
menniglich vnd verkaufftr den Rauch / wis man ſagt / alle wor⸗ 
tefalle Wercke / des Keyſers einem hie dem andern da / ſo ſeinen 


2 8 / nach dem er von bes Key⸗ 
fits Gemach heraus kahm zu jederman / ich habe von dir mit 
m Keyſer geredt / dis hab ich von dir gehort / das wirſtu zu ge⸗ 

1 ſoon haben / vnnd betrog die Leut vmb ſeines Gewinns willen. 


es als es auch that Tarinus Verconius / vnd nam von 
dupderſeits Partenen geſchencke. E PP 

1 Derowegen der K Alexander Severus / deſen Gunſt er 

miß brauchte / ließ jn auff einen hohen auffgerichten baum an⸗ 

Fetch unnd dann mier ihn ein ene machen / vnd vom rauch 

15 | Pp - derſclbi- | 


my 


Ferret _ 


ſeine Muitcr ymbbracht hat: Nexq ob er ſchon der Krigskncths 


te / des Raths vnd des Volcks Will vnd 


michl ertragen / vnnd hat offt befunt / wie er pon ſeiner Mutter 


vid Schlügen der Furien get worden. 
Dis bebyncken billich 


aller Koͤnigt / welcher am Juͤngſten Tage uͤber alle Men 
richten vnd einem ſedern gehen wird / vic er verdienende. x, 
| Th Math 2" wins il. H nn ** 4 
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"Son &. ere 
4 5 -Gephana#in atme von Bomfo⸗ 
tio Vannotio in ſeinen Miſcellanels ſehr herꝛlich am 
gezogen vnd gelobt / daß er in der Kirch ſey geweſm 
— — tin Koͤnig / in Gerichts ſachen nicht / als ein Roths⸗ 


N dey mehr als ein 
Toru ein Obe tr Schlac mehr als ein Kriege? 
a 8 e 


HE 


en 


am ud 40 Nun ht dſo Mo 
Rr Canonherinri in d:ſcur(ib; polit. 


&- 


A mchral cn\gt 


Fre Ee 5 > ee os K:Nerone/ welcher 


{hung vor 
ſich hatte / fonte er doch a — caſters, 


roh n Keiſer Konige/Filts 0 
den vnd er fein / s ſep Gel br em aller Nerren/der Küng 


75 in peleng Rasen 3 


riſt / in Krieges dee 


Tron rn — 
dan Wah ut 
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* Karcher der Farſtenigunſt Nauchs 
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2 Fuͤrſteinen geheimenFreund hat / dem er alles vertrawen 
dauff / vnd welcher es gut mit dem Filrſien meynet / vnnd 
den Vnderthanen beſtes ſuchet. Aber etliche mißbrauchen die⸗ 
Sate ene Semeinſchafft entweder zu jhrer Herrn groſſen 
Schaden / oder aber zu des Vols groſſem Verderben. Vund 
As ſie dem Herm etwas gerathen / welches nicht gluͤcklich fort ⸗ 
| Heher/ſondernmiſlingen/bleibe der Firſt in der ſachen ſticken / 

ie gehen ledig aus. Dergleichen leſen wir von einem Jotico - 
un K. Hetiogabali Hoff / wie Lampridius ſchreibet. Derſelbige 
(Poticus vermochte bey dem K. Helivgabalo ſehr viel / daß alle 
vornehme Oberſten vnd Fuͤrſten vnnd Kryſerliche Beampten 

In gleichſam vor des Keyſers Ehemann hielten. Er aber 
- | -Poticus mipbrauchte des Keyſers geheyme freundſchafft gegen 
menniglich vnd verkauffte den Rauch / wie man ſagt / alle wor⸗ 
. 'E/alle Wercke / des Key ſers einem hie dem andern da / ſo ſeiner 8 
Huͤlff beduͤrfſtignnnd ſagte / nach dem er von drs Key⸗ 
- tts Gemach heraus kahm zu jederman / ich habe von dir mit 
m Keyſer geredt / dis hab ich von dir gehort / das wirſtu zu ge⸗ 

Wetten haben / vnnd betrog die Leut vmb ſeines Gewins willen. 

1 — —— Verconius / vnd nam von 
© $tyderſeits Partenen geſchencke. 2 

N 5 der K: Alexander Severus / deſen Gunſt er 

xumißbrauchrte / ließ jn auff einen hohen auffgerichten baum an⸗ 


E enen wan ein Keyſer / Loͤnig oder 


* vom rauch 
2 | | 


derſclbi- 
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> Pitoriſhea12TSC CURSSE:" 


_ 6 


ter in ein deen mochen/ "amd vom rs dans hay 
| maſſen rauch 
| vid Datuj F eeifeuffe/ d + 4 vnnd * getodtet 


werden ſol if. Canonherias 


* 
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F LH 


4 — 


C. ITI. 


Welchevam Rathſambſtent, coma 


einen $60 a ene men ho the laſſe. 


„ S ifi in den Welt Regimenten eine Gicht 
Frage / welches am rathſameſten / ob man einen Konig 
wehle / odet ob man ihn erben loſſe· Jenes haſt Arti, 
dio heiſt ſucceſßſio. Der Heidniſche Politicus Plate will ble Wahl 
ſey am rauhſambſten / die weil derſrnige / ſo uͤber alle gebichten 
ſolle / aus allen erwehlet werden. n Paneg. Orsͤgleichen die 
X. Wahl ſiehet nach dem beſten / dann geberen werden iſt gefthn⸗ 
= blich. Endlich ſo hab die Wahl ein Art Freyheit / welche jeder⸗ 
man annemlich / vnd hoch gehalten wird. Es werde auch in da 
Wahl der Tugend ein groſſer Raum vnd ſtact gegeben. Lipfias 
| Entgegen koͤnnen in der Erbſchafft eines Konigreichs - 
vngerahtene Regenten werden. Aber das Gegenſpiel helt Ta⸗ 
aus der Roͤmer vnd ſagt / die Erbſchafft grhe vor die Wahl. 
Oemſelbigen beyſtimmet Buridana. Dann in der E 
iſt der erbliche Adel. Darnach der Schorſam der gebor 
VDudertßanen/ ſo kan in der Wahl groſſe vntinigkeit der Wiß⸗ 
ler endlich in mangelenter Negirunggreſſe vngelegenh eit eni⸗ 
ehen. In der Erbſchafft aber / wir Lipſius ſagt: Is keine 
en Vneinigkeit der Wahl! kent Vrſach zum W 


0 


"© 
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Es if auch die Liebe zwiſchen | dem Herꝛn vnnd angeb ornen vr. 


derthanen groͤſſet. Ebener maſſen / ſagt Lellus Zeclnus. lib I. de 
princip. So gehorchen die Vnderthanen einem Bekantten v⸗ 
der angewanten Koͤnig leichtlicher / als einem nen en fren ben / 
es wird auch Erbſchafft dem Volck kein newe Schatzung of, 
ferlegt / iſt auch keine Nachſtellung zu bef ihren / wie zu geſch hun 


pflegt / vnd geſchach / dey Stand der Heydeniſchen Rönuſchen 
Keen 


n es pflegt das Land ſelbſt Schaden zu leyden / da bey 
newer Regirung / newes Weſen et folget. Dero⸗ 


wegen bb ſchon die Wahl an vnnd vor ſich ſelbſt betrachtet ge⸗ 


wiſſer vnd rathſamer als die Erbſchafft. Dani: in der "Wahi f 
eitel —— gewehlet werden: -- Jedoch weaen beſo! gli | 
chen Auffruhrs vnnd andern Vnraißs ſo bey der W. hi zu ke⸗ 


fahren / wird die _— vor 9 g<hatten. Canonbor ins 
vn aife, polit. ; 
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FY 
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| ELXXXITTL, 


Ce verfie! et | 


durchs Wort Epigramma einen Vogel. 
8 Chat auff ein Zeit ein Poeta dem Koͤnig m 
Franckreich Franciſco Primo ein ſchoͤnts Epigramma 
S(welchs ein art Poetiſchen Lobſpruchs iſt) uͤber geben / 
welchs dem Koͤnig ſo wol gefallen / daß ef bey der Mafitzeit ge- 

gen ſeine Leute geda 4 habe ſhm lange kein Mahtzeil ſo mol 


. Kü wol hab ihm das Epigramma gefallen 


Als dieſes ein alter Hoffman / ſo auch dat bey war / ge⸗ 


dre vnn aller andern Sprache vnnd Kuͤnſi vner fadnen ze ⸗ 


weſen / ſonſt aber auff die Hoff⸗Suppen woßt aewohnet / 
it bat 
- 
2 


in gemeiner Rede g 


an usg nos ÿovinator ple) Ich bitte dich / Richter W. 
| diawrů vns dieſer ˖ k, 
a cid vns dieſer Sexich e ol 


M> 


FF 


%% -» Hiftoriſthes DIrcuneme- _ 


hater = Sept gpl ein Name eines Vogels Hat | 
derowegen als er von Tiſch kommen / dem Koch befohlen / en 
ſollg doch der Eyggammen / ſo dem Koͤnig ſo wol geſchmeckes / 
beommen / vnd ihm zubereyten. Da nun der Koch geandwor⸗ 
tet; E. wiſſe nicht was das vor Vogelſeyen / feind Ihm gang 
vnbekant / hat der Hoffman dn een daß A 


| fcins Epigrammen kenne. 


Nach dem nun dieſer Boſſe vox dem Hag eeſchollin// 
hatſ m der Scherkgbermal.ſp wol gefallen / wirwol ihm uno 
cuſ ch Epigranma ſelbſgefallen hatte. Als das ſein der 


| S prache vnerfarner Hoffman meinete/ Epigranmaweren oo" 


gel / vnd drr Koch die | Epigratumavegel Rich ents v4 
ift 2 11 it; 
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Von altem gatem. 


Leich wie bey den Teutſchen vor alten zeiten 
andere Worter gebreuchlich geweſen ſeind / als nun⸗ 

mehr. Vnd es etwa frembd laute / wann . — 
Wee Woͤrter ohne Noth in nunmehr 
Reden mit einengen wolte / zu dem Ende / A 2 5 
dardurch gezieret werden ſolte: Alſo ſagen die Gelehrten ſey s 
auch mit denen fo ſich alfer vergangener Lateiniſcher Worte h 

en wolten Es war ein Moe 

Rom / welcher dem Richter mit ſtarcker Stimme A, riff, 
Sachen eines dem er zu Gerichte dienete/ vnd von Gegentheil 
lang auffgehalten wird? Rag v, prætor, ſubveni, ſuccurrt. quonie* 


” 
«< - 
* 4 

. — 


* 


well aber das Wort Bovinater gar alt vnd frembd / vnd vnterm 
Volck ein groß gemuͤnꝛ ward) was dann das were Bovindtor, 


oil Alten ond Newen Geſchichten 30. 


Van der Redner geſagt / habt ihr dann nicht den Lucilium gele⸗ 


ſen / welcher einen Tergiverſarorang det eine Sache fleucht / o⸗ 
der einem den Ruͤcken kehret / bo vmatorem nennet. Gellius lib. 
nf Ein ander Romiſcher Redner / ſo der alten Woͤrter 
geſehrig / ſagte von einem / welcher gar flitzig vnnd grob lebete: 
Hir tques Romanus apldilam edit & floces bibis. Ditſer Ritter 


ſſſet Kleyen / vnd trincket Hefen der Weintrieſter. Die Vmb⸗ 


* 


ſtaͤnde wurden der vnbekanten Rede / als daß die Worter yius 


dam vnd floces jhnen gar vnbekant verwundern / meyneten er 
rede Thuſciſch oder Galliſch / vnd fingen an zu lachen. Der 


Arhener aber hatte heim Plauto geleſen apindams vor furſarem- 


Kleyen. Vnd floces vor fecem wini cx vinaceis, Rohrwein oder 


Heben ſo aus dem uͤberlauff der Weintrieſter herkomme. 


Hette derowegen dieler geſchicklicher gehandelt / wan fie 1 
bey dem gemeinen Voſck / in gemeinen Land vnd Stadſachen / 


polckverſtaͤndig geredt Hetten, Cellus lib. vt. cap. . Derowes 
gem auch der Bapeiſta Pris THAantuanu von den Schuldrich⸗ 
— Straffe erkennet worden / daß er ein ſo vnverſtendige 
andſchrifft von ſich gegeben hette. Dann als derſelbige von 


— — 


Meyland nach Bononien repſen wolts} vnd von einem Poſt⸗ 


meiſter ein Pfer gedinget demſelbigen zuruͤck geſchrieben / wo 


er das Pferd wider bekommen ſolte / mit dieſen Worten: Pega» 
ſuu, qui me collutim ſuccußit, apud Campane pelvis copam erit, in- 
de potizo,phoretrumg, ex eo tempore præcidits. 


” * nd aber der Poſtmeiſier die Schrifft niche beyſſund / 


darüber die Sache vor den Richter gerahten/iſt erkant worden 
* 1315 Pp $744 i 
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za . __ . . Mffioriſche- DISCURSSH: 

Dicweil Mantuanus nicht verſtendig geſchrieben / vnnd devs 

wegen der Poſimeiſter ſernes-Pferds len ger hat entrathen muͤſ⸗ 

ſen/ſep Mantuanus ſchiildig zu bezahlen / was vnter deſſm das 

d bette verdienen koͤnnen . Alciatus lib. a. de verb. ni. 
Zvingerus. NE e e ee 

5 Derowegen ob man ſchon in Pocnratis vor Kurtzweil os 

der frembde ſolcher vngr wont. cher worte ſetzen / mag man doch 
T gemeinen Sachen / ſich der Londſprache gebrauchen / dar mit 


— 


—— — 


—ů — — 


— —— EY * 
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eden Tuͤrckiſchs / was ſie thun 
woͤllen / was ſie ſagen. 


ur Henet. Dieſer Grittus iſt nachmals Hertzo⸗z zu, Venedig 
worden. Zvin gers. e 


— 


VBVngluͤckſpuͤtiger Procurator. 
N Kaſſius Severus ein PoetavuudRedene, 


—— 


— — — —— 2 
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A wann er jemand unklagete / der r fam gemeinigl ich loß. Vrrd⸗ 
wraen der Auguſtus Caͤſar / da der Dewmeiſter ſo des Anguſti 
Mu rckplatz bawen ſolte / das Werck fo lang verzog vnnd nicht 
endete / höflich auff den Caſſium geſchertzet vnd geſagt hat: Ich 
wolte daß den Eafſius mein Marckt angeklaget hette. Vers 
ſtund / ſo wuͤrde er ſchon fertig ſeyn. Aacroome. 


Der gleichen. iefen wir von einem andern X6miſchen 8 


dener / welcher auff Italiar iſch genent wor den. Meſſer per de el 
piato. Der Meiſter der die Sache verleuret. Dicweifer ſtetigs 
vnten gelegen / vnd die Sache / ſo er zu bedienen angenommen / 
& verlohren hat Als er nun auff ein zeit gefragt wurde / war⸗ 
umb er in allen Sachen vnten liege. Nat er geantwortet: Dics 

* weil keiner zu mir koͤmmet / der eine gerechte Sache hat. Poggi⸗ 


; "0 In Acems. Zvvingerus. 
ö fe _— - 4. — — 


65. CL +. T0 
Kung wi otentins 


ge Rede ein 
ſchen Geſanden. 
Aurentiys Ridolphus Florentiner / als dle 
Stad Florer60u ch den Nei gog von Meyland hefftig 
bedranget wurde / vr d ex etl ch mahl vergeblich bey den 
Omen vmb Huff ang: ſucht / hat er codlich ver dem Rath 
zu Venedig mitForniac) E'ch{hrden diſc wort geredt: Durch 
Tiver Schuld / ſhf Ver diger / hat dic Stad: Genua / als ſie in 
die Laͤnge die Gewalt nit ertragen konte / den Hertzog von Mei- 
land zum Herznangene men. Denſelbigen wollen wir Flo⸗ 
rentiu ei dis Jahr zu vnſcrm Koͤniganneß men Fokgents Jahr 


werd jht e n 77 epſer frdnen.” Vnd i der 
Vega ick mi walten eng 


M it 


: 


te abgeſchriebenzufommen laſſen wolte / welche er Hm gewill⸗ 


1 


* 


chen diefen fy furten aber ace dh b. po er die je Bene 


ger betrogen / daß ſie ſich der Rlotentiner angenommen vnd ut 


geſambter Hand den Hertzog zu Meiland bezwidiget hah on. ; 


* Fulgoſiue, Egnativ. bh, J. cap. lo. Eving. 
CEXXXINX, 


La” von vnterſchiedenenvyy 


gleich gehandelt!!! 
Obertus Licienſis / welcher zu ſeiner Zelt von 
den pur nem ſien Prediger iſt gehalten wor den / iſt auff ein 
Zeit von einem Buͤrget ſeiner Pfarꝛkinder gebethen / doß 
b Sohn / welcher auch ein Pfarz er etliche ſeinerPredige 


— 


fahret. Als nun der Vatter ſeinen Sohn dieſelbigen nach⸗ 
mals hat angehoͤrtt / dauchte ſyn nicht / daß es des Robert Preq 


digten weren / vnd klagte der Robertus hette ihn geeffet / vnd ſtſo | 
nem Sohn nicht die rechten Predigten zukommen laſſen A 
rowegen ſolte Robertus den Vater bereden/ daß es ſeine Pres 


. digten weren / hat er ſie ſelbſt nachfolgen miederum 
digt Da hat der Vatter abertnal gehort vnd dernommen / 
es eben die rechten Predigten weren. Es habe nur dar an gele⸗ 


. 
cl c. | e 


2 Rec Ausfpric vnnd rache gebch. E 


de ſeind ein Zierde der rede. 
As ſic dne enters JO 


1 

1 

* 

f * 
* 


| gen / daß (ein Sohn dieſelbigen nicht geſchicklicher gethan vnd 
ene hi —.— lib. J. cap. io. 5 — 3 


* 2 


Don Alten ond! ond Niweh wen geſchichten⸗ 


Fab/gerichtliche Sache zu ache zu bedienen / r vnnd d mehrmals von 2 


vnd betrůbt nach Hauß gangen. Dagin iſt hm ein ander Sao 
tyrus nach gefolget / im widrumb einen Muth zu machen / vnd 


ſhyn eines beſſern zu erinnern. Als ſhm nun Demoſibenes 


klagte wie vnglitlich das das Volck zu Athen gegen ihm bore 

Da er doch ſeine Reden mit muͤglichſtem Fleiß handele / ſie 

bar gegen mit mehrer Auffmerckung die Seuffer/ vnnd nach 

leſſige oder vngeſchickte / e 
c at ihm 


Sanne ſprach fie nach ſhm u 
lichlicher Jierve der Rede 

Daß Demoſthenem dauchte 
. Verſtund derowrgen 
Volk thue/da hie Redem nr vnd 
em Sebehrden g bandett würde. laterchus in De- 
n e ee "'D | 


"EXC 4. 


s weren nicht die vorigen Ver⸗ 
ieraus wie viel es zur Sachen vorm 


N wh 


* rn 


Men eee 


Off ein zeit ngeſchickter / ſo ein Ports 
| 0 anma ybergeben / oY 


1 e 5 0 a 
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 _ 


Volck ausgelacht worden war / iſt er gar vmnüͤtig werden 


Wagen, :taderuc/onnd 


JJ 356 


* Sener OlscugssE 


| $haaber Taffen/ vnd bond ebe nen einen Poeten — 
Cicers Nn nne 7 


8 
— 


. 
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13 : 
cht zu eim Strrn wird bend 


| Wan ein = 
” „ Wpndece Dongeleſſs vberthitn aus. 


eber daß erlich 
groß werden / daß ſie dak 
ſepny' vnd mangelt jyn de ch on dex Gel wh 


«So, ere wolleg můſſen er lid 


Al 


icczumhbgrrühn et u enden Alſo geſahachs al 
400 Riche Sreygelaſſener Knechſ groß y 
won den / ynnd glrichwal anderer. Sachen gas une 
etliche Ppiloſe xs / 
1 


tilt ennt ſegte: 


War. „Derſelbige lud auff ein J. 
A die von wichtigen E 
en vnd ſich vnterꝛedten / jhm aber des vnbe 
At woten / vnnd laͤcherlich vorkamen / ſpo 
Ihr Geſte vnnd Gelehrten ſagt mir / wie es —— 0 1 aus 


und ſchwar zen Ponennurs 
forte riner ane dem Sefehr 


chem ms eins 


nic Gere 
amn fer i — 


laſſen hing me rug emen 
ſenen i Wir lach 
Te der / wie es kon 


AW 


* 


ochentem r 
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Hook Ad ehrte 10 


18 b Cerdpaiſchen ej 
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oh Alten vnd dNevengeſiceon”_ 


Ss 5 vorigen n Knechtſtands 8 erinnerc / als da er er meßrmals. 
mit iegris Cardewatſchen oder Geiſſeln/ ſo etwa vngleicher 


| Farbe / vnd gleichwol einerley blawe Flecken machen / gegeiſſele 


worden / vnnd billich dar von Red ny Antwort geben kant. 
Arm Zvingerus. 3 
$i” | 4 G | a $i . | 272 LO 
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CAC, Ja #3 


|" Eqypticrhabeu feſte Kopſfe gehabt. 
In der Soclacht welche Cambyſes K. aus 


tO — 


paste mit dem Pſammenito K in Egypten gethan / hat man 
nachmals ein groſſen Vnterſcheib der Koͤpffe vnnd Hirnſcha⸗ 
len befunden. Dann der Egyptter Hirnſchalen ſeind ſo hate ge 
weſen / daß man ſie ſchwerlich mit einen Stein hat durchſchla⸗ | 

| 12 koͤnnen. Hergegen aber ſeind der Perſianer Koͤpffe oder 
irnſchalen ſo ſchwach vnd weich geweſen? daß man ſte nter N 

dem geringen Sandſteinlein hat durchſchlagen koͤnnen. 


Dieſes Dinges Voſach ſey: Dirweil die Egyptier von 


macs auff das Heupehaar / wie auch die Vngarn thun / ha⸗ 
den abſcheren laſſen / vnd daher hat dit Sonne ihre 2 


len feſt gemacht. Daher auch wenig Leut in E gee 
fun den/ſo Dlareen gehabt / das wy _ das Haar aus fallen 
Were. 85 17 "> | 


Die Petfianer aber dieweil even Kindheit auff) Ha te 
oder Haͤuptbuͤnde getragen vnd das Haupt be wa | 
ſie ſo E IO bekemmen.“ Herod. 
11 © , J. Is By" 
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. HiſtorifiþesDISCURSSH: 

Von dem Geſetz Salita in Franckreich; 
As Geſetz Salica wegen der Koͤniglichen 
Erbſchafft in Franckreich wird vntet aller Geſetzen des. 
— Landes am aller aͤlteſten beneunet. Es iſt aber deſen 
Inhalt / daß in dem Reich der Francics kein Weib oper ſon dis 
Cron erben ſ6lle, | 5 
| Es iſt aber nicht allein in Franckreich / ſondern al:e in 

aendern Landen gebreuchlich / daß das Weibsvsle> zur Rogi⸗ 


zung keine Erbſchafft hat. Wie oie Hiſtorien zeugen von Aſo 
hyrla/von Perſia / von Judde/ von Egypt / von Gricehens 
land / vom Rom iſchen Reich / von Mohrenland / von Africa / 
von Teutſchtand / von Seythiaz Daß brren kande Weiblichs, | 


Erbſchafft vnd Regirung feine ſtatt gehabs habe. Aber dis Nis 


\ 


in ArragoniaHaben der Petronilla/ die in Caſtilia dex, 
die Mantuaner der Mathildi / dir Neapolitaner den 
anna“ die Norweger der Morgarit4/ wie dann auch bie 
Navarr{vnd othringeen dem Weiblichen Geſchlecht die K 
erung übergaben haben. Die Byitonnier oder Engeland s 
daben auch bey Manns gedenken die chꝛartam vnnd Eliſabeo 
tham zur Negirung kommen laſßn. Bodines in Herboue byf tr 


uu cap. c. 


* 
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Bon der Verdolmetſchung vnd Truck 
der Sontags Euangelien Büchern vnnd 

. . _Hduptſidden Chrifilicher Lehr. 

7 der Derdollmerſchungen vund Truck der 
Sontag E nargelen bücher vnd auxiſi ain C 2 


——ů— — 


ex Lehr findet ſich ein Vngleichheit vnnd deils ein Mangel / 
©.  welches von etlichen nicht will gemercket werden / daher bey den 


Lernenten ein Vnvokkommenßeit des Verſtands drr Sachen 


1 : entjichet. Wie dann viſiigliche Dollmetſehun 97 Zwiſ palt vnd 


Mingel im Verſtand / richtige Dollmetſchung abtr aller Zwi 
ſpalt vnd vnrechten Verſtand verhuͤten thut. 

Dcrowegen mit aller Gelegenheit darvon zu er jnnern / 
recht ſey vnd bleibe. | Bs 


umer/ wie etlicht Euangeliſche Texte ſeit Caroli Magus 
zeiten abgeſondert vnnd Sontags zu lehren verordnet morden 
," ſeyn. Da pſtegt wegen Verꝛuͤckung der Oſiern / fo bißweilen 
lo / bißweilen lengſam kommen / nach Abtheilung des Mo⸗ 
natſcheins / zugeſch ; hen / daß ſo dit Oſtern bal d kommen / eili⸗ 
the Euangelis vor Oſtern ausgelaſſen vnnd uͤbergangen / dar⸗ 
gegen zu End vor dem Chriſtag andert mehre hinzu geſeßt / 
daß die Wochen der Jahre vollig mit Euangelien beleget wer⸗ 
den. 4 Es pflegt auch zugeſchehen / daß nach dem Chriftag vor 
dem Newen Jahrstag ein Sontag bißweilen mit einkoͤmmet / 
da ein brſonders Euangelinm / Nemblich Matth. 2. Von dex 
Sucht Chriſti. Des gleichen dan vor Oſtern beneben den ans 
dern zukommen pflegen auch die Euangelia: Matth g. Vow 
dem Schifflein Chriſti / Matt. z. Von dem Vnkram / Matt. 


. Von der Verklerung Chriſti/ vnd dan Matth. 20. Vom 


Weinberg / t 3 


m Tage/ it. Da find man nun Mangel in den klemen gre 


Qq ti Guile 


Don Alten vnd Newen geſchichten: 309; 


nd zwar erſtlich belangente die Sontags Euangklien 


Inmaſſen zun zeiten vor dem Ehriſtag beneben den an | | 
Dern zufommen pflegen dir Enangelia Marth. 25. Von Jo . 
Funfft Ehriſti/Matth. 24. Von der Sicherheit vorm Juͤng⸗ 


3 


5 * 


, 8 


iſtoriſche⸗ DIS CURS SE: 
tnckten Eugngelien Suͤchern / vnnd werden dieſelbigen auch 
bißweilen fommenteEuangelia im Truck vergeſſen vnd auſſen 


"OP gelaſſea/daher die Schuler v d Haußvaͤtter verhindert vnd rz 


— 


gemacht werden. Solten derowegen die ſenigen / ſo ſolche 
Buͤcher trucken laſſen / die ſemptliche gewohnliche Sontags⸗ 
Euangelia ſetzen / daß wan ſie zukommen pflegen / die Schuͤler 
vnd Hauß rakter ſtein jhren Buͤchern haben konten. Vnd da 


das nicht geſchicht / iſts eine vnachtſamt Nachlaͤſſigkeit. 


Darnach ſo felt ein groſſer Mangel vor in Verdollmet⸗ 
ſthung vnd Trunck der Heuptſtuͤck Chriſtticher Lehr oder Ca⸗ 
techiſmen / dahinbey kein Haͤuptſtuͤck nach der Heiligen Bibel 
Hebraͤiſcher vnd Griechiſcher Sprach recht im Teutſchen bey 
etlichen gefunden wird. Da iſt der Mangel in den zehen Geo 
botten / da die nicht gantz aus den Buͤchern Moſis geſetzet wer 
den. Vnd wann in den Artieuln des Glaubens ſetzen etliche 


im Teurſchen Truck · Seinen einigen Sohn / ſoll aber heiſſen / 


Seinen eingebornen Sohn. Desgleichen ſetzen etliche: Eint 
Heilige Thriſtliche Kirche / ſoll aber heiſſen / Ein heilige allge⸗ 
meine Czriſtliche Kirche. a e e | 
Im Gebeth des Herꝛen ſagen etliche. Als wir vergeben / 
foll aber heiſſen: als wir auch vrrgeben. Desgleichen ſetzen ei⸗ 
liche: von allem Vbel / Soll aber heiſſen: Vom Boͤſen. 

Ferner vom Predigampt vnd Hallger Tauffe / verteut⸗ 
ſehhen etliche dieſe Worte / Matth. 28. 1 „re: Touffo ſic in 


dem Nahmen Soll aber heiſſen / an dieſem Ort: Teuffet ſie 


auff dem Nahmen. 


Endlichen in den Worten des H. Abendmals verteut-- 


ſchen etliche vnd ſagen: So offt ſhrs trincket / den Kelch nemb⸗ 
lich. Wie dieſes alles die Heuptſprache der Heiligen Bibel 
n C | tigent⸗ 


7 


Don Alten vnd Newen Geſchichten 35 
eigentlich giebt vnd darthut. Die weil es aber von vielen nicht 
in acht genommen noch gemercket wird / da ſß ſic es alſo verdoll⸗ 

metſcheten vnd truͤcketen / wie es recht iſt /o crinnerts die War⸗ 

heit billich / das Recht recht ſey / vnd recht bleibe, daher der Hei⸗ 
ligen Uhr vollkommener Verſtand bep deu Leuten je mehr vnd 
mehr erkand vnd befand werde. | | 


BY f 5 6 ' F 
— Cena Wan om. — a — — — — — \ 


7 005 2 006 ee „ , | 
Von der Aequlvocationen oder Betrigli⸗ 
cher Rede der Baͤp ſtiſchen Munch / ſo Jepuiter Þ 


„ genent werden. 


Ach dem der Baͤpſtiſche Stuel / das iſt die 
orgewande Hohtu des Biſchoffs zu Rom / als wann 
oerxſelbige ein Haͤupt vnd Herr ſey der gantzen welt / vn⸗ 
Aer weſchem beyds alle Koͤn ige / deren der vornembſizin Kryſer 
agenent wird / vnnd dann alle Koͤnige / vnd Fuͤrſten / Land unnd 
Aut. Wie dann auch alle Kuchen vnnd Biſchoffe oder Kixzo- 
.Senlchrex ſeyn ſollen / vnnd er habe Mach uͤbe r alle: welcher 
Gsttliche & eſetz ala nemblich in dem Eheſtand / endern / es an 
ders vnnd anders / als die Worte der H. E chrifft geben / an⸗ | 
Arphen / vnnd ein nicht geſchriebenes Wort in dit Kirchen * 
» GHTTES einfahren / zu fallen beguͤnnete vand es wies 


derumb je mehr vnnd mehr nach dem ewigen Euangelio ans 
gKeordnet wprde / da ſein eniſtanden Ctute A welche Jeſui⸗ 


a 


ner grent werden. / vnnd dir Saffiſche-angemaſie Heheie- RY 


. * 
= 
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red / welches zweyerlen Verſtand hat / vnnd in dam mans inges 
mein mit dem Mund nennet / man das im Hertzen auff rin an⸗ 
der weiſe verſtehet / als der Zuhörer mercket oder auffnimbe. 


Duarinnen ſey. Der Gefragte antworte: 
nen Vnd verſichers dahin / er efſe nicht darinnen / ꝛc. Da weſe 

len die Jeſuiter / das moge man wol chun / anders mit dem 
Herden meynem als man mit dem Mund redet. Vnd dis můͤ⸗ 


3 on Nehwen hee Evangeifehn/ ſovon ſhnen auch daf 
raner vnnd Cal viniſten genent werden / verſichen woͤllen 
- mit des Bapſis Hoheit vnnd Lehr beſchiyet vnnd befarden 


- ptiſchen vnd 
1 — der Privilegien oder Abſthieden vnnd Vertrage von 
den Jeſuitern ſo diſputirlich —— werden. Mind end 
mY tenen Glatten 


303 SiſoriſheDISCURSSE: 


gern ſiiigenvnd in vorigen Stand bringen wolten. Datum 


ſitee auch ſich in alle Welt ausbreiten / des Roͤmiſchen Biſchofſs 


Meynung menmglich beyzubringen- Vnd ſeind Weltweihef 


verſchmitzte / arbeitſame Leute. Gegen welchen die andern geo 
nante Domherꝛen vnd Moͤnche wegen jhres Eſſen: d Tris 


Da haben obgedachte genante Jeſuiter neben andern 8 
erſchmiglichfeiten cine weiſe erfunden / welches ſicloquivocase - 


* ey vnd Filllerey gar dunckel werden. 
2 
cion nennen. Daz ſi ein ſolches Mittel / da man ein Wort 


Als zum Exempel: Wann einer fragte: Iſt der Mann darin⸗ 
nen. Mit welchem der Frager es alſo ver cher / ob der Mann 
er iß nicht darin⸗ 


ee man thun wieder die von ſhnen genante Ketzer / vnter weich ⸗ 


Datmenhero ſo geſthrliche Vertragejwiſthen den den 
Evangelifchen entſtehen. In deme die bez 


nbey koͤm met: Den Kenan man f | 
Welche Tyranniſche Regul 1 den S e 


' - 20. Da habe er mit dem Mund Schweſter geredt / vnnd vnt E 
dee fie 


. 


Coſtnitz erſt erfunden vnd zu werck geſetzet worden iſ}/p<# dan⸗ 
nen wieder die Euangeliſchen als wann dic Ketzer weren / ge⸗ 
brauchet wird. = | 2 We 

.  Zudieſem kommet nan das auch / daß ein Konig oder 
Firſt ſo der Baͤpſtiſchen Lehr zugethan / mit Egangeliſchen 
ſeiner ſeits wol einen Yertrag vnnd Religions Freyheie auff⸗ 


nchten wag : Stehe aber alles dahin / ob dgxBiſchb zu Rom / 


welcher ein Herꝛ ſey ber Kirchen pnnd Policep / das willigen 
billichen vnnd gut heiſſen werde / Vnd muͤſſe daſſelbige im 


Sinn des Baͤpſtiſchen Füͤrſten / ſo ſich in einen Vertrag ein⸗ , 
lieſſe / allezeit vorbehalten werden. Darmit ſie offtmals einen 


Bapſtiſchen Fuͤrſten in eine groſſt Vngelegenheit fuͤhren / ſie 
ziehen dar von / vnd laſſen ſhnen dat innen duͤcken vnd ſchwim⸗ 
men / wit man auff teutſch zu reden pfleget. 1 

Es zichen zway die Baͤpſtiſchen Mönche Exempel aus 
O Schrifft an / mit welchen ſie meynen ſhre <q#iw#c«tion zu⸗ 


demweiſen / Aber dieſelbigen Exempel geben jhrer <quivocation - 


keine Befuͤrderung. Oeren Exempel eins iſt die That Abra 
dams / da der ſagt / die Sara ſey ſeine Schweſter / Gen. z. vnd 


deſen mit dem Herten anders oder etwas darben geds 
ey ſein Weib / oder ſep von Ankunfft ſeine Schweſſer / von ti⸗ 
nem Vatter aber nicht von einer Mutter. Antwort: Abrgo 


bham / wie er mit dem Mund geredt / hat ers nicht anders vere 
fanden / als wit er geredt / vnnd hat im Herten nichts anders 


darbey gedacht. 25 
Summa Wort vnd Berſtandt Abrahams lirff ſempt⸗ 
liches dahin / wie er es von den Egyptiern vnd Philiſtern wol⸗ 
e verſtanden haben: — leibliche Schweſter vnnd 


— 


| — 
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Sara iſt mein S 
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. Hiftriſche/DI ISCUR 6 SE: 5 
nich fa Bat Auff daß er ſhrentwegen von ſhnen 1 nick 


Dann da gehen alle Vmbſtende hin. Wel 
mit Abrahams fuͤnfftigen Entſchuͤldigung 
| Wa er ſpricht: Auch ſie iſt warhafftig meine ſchwe⸗ | 
meines Vattern Tochter / aber nicht meinen 


0 
N 


Mutter Nerz vnd iſt mein Weib worden. Daß alfo des 
Abraha Jeſuiter Thun lauter nichts hilfft. Dan 
Abraham tha if er yer ley auff ein ihun / ſondern ſagt bloß / 


er. 
Derglrichen eind die Exempel von der Rahel / ſo zn ih : 


rem Vatter ſagte / es gienge ſhr nach der Weiber Weiſe: von 
der Rahab / die da ſagte / die Kundſchaffter weren hinweg. ꝛc. 
welche Wort ſie bloß dahin geredt vnnd darbeneben nichts an⸗ 
ders im Hertzen gedacht haben. Dann die Hiſchrifft ſagt das 
nirgents / daß ſie barbentben gedacht hetten / ſie ſeind nicht hin⸗ 


weg / oder die Bilder liegen vnter der Strawe darauff ich ſi⸗ 
he. Vnnd ſeind Menſchliche Gebrechen gewrſen / in dem 
Fefich s gefurche/vnnd anders gehegt / al die Sache an ſich {cf 


"Bleibt dexowrgen ber newen Bapſtiſchen Muͤnche ſo 
Jeſuiter genent werden / vorgeben eine vnſchrifftliche vii ſched- 
liche Betriegereh / da ſie mit dem Mund anders ſagen / alsſit 
mit dem Her om meynen: Vnd reden alſo mit zwifachem der ⸗ 
ei der Konig vnd Prophet David von den falſchen 
Leuten ſchreiber/ daß dieſelbigen folches | 
ttzßhun/ P. 12. 
Wer 
M'\ 


| 5 
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„ CXCP11, | f 
Ob der Antichriſt ein einiger Mann oder 
; tine kinige Perſon ſeyn werde. 


. 


benennet wird / daß er kuͤnfftig vnnd offenbar gemacht 


. werden ſolte / iſt ein Zwiſpalt zwiſchen den Evangeli⸗ 
ſchen vnd Baͤpſtiſchen. Vnnd wollen die Baͤpſtiſchen / dern 


Antichriſt werde ein einiger Mann oder einige Perſon ſeyn / de⸗ 


ropegen es von den Evangeliſchenvnbillich vnd vnfuͤglich auf 


viele oder auff die Baͤpſte / deren viel ſeyen / gedeut werde. 
Abet man ſoll wiſſen aus H: Schrift / daß viel Wieder ⸗ 


Chriſten ſeind. Dann alſo ſagt der Apoſtel Johannes Kine. 
der / es iſt die letzte Stunde / vnnd wie ſhr gehsret habt / daß der 
Wieder Chriſt kommet / vnnd nun ſeind viel Wieder Chriſten 


worden. Desgleichen wer iſt ein Luͤgner / ohne der da leug⸗ 
net / daß Jeſus der Chriſius ſey. x Joh. 2. Darbeneben lehrt 


I der H. ApoſielPanlus / daß ein beſonder Antichriſt kommen 


werde / da er ſpricht: Laſſet euch niemand verfuͤhren in keinerley 
Weiſe. Dan er (der Tag des Herrn) kommet nicht / es ſey dan 
daß zuvor der Abfall komme / vnnd offenbahret werde / der 
Menſch der Suͤnden / vnd das Kind des Verderbens / daß da 
iſt / ein Wie derwertiger vnd ſich erhebt uͤber alles daß Gott oder 
\. Gottesdienſt heiſt / alſo daß er ſich ſetzt in den Tempel GOT 
tes / als ein Gott / vnd giebt ſich fuͤr / er ſey Gott / z. Thrſſalon. 2. 
Mit welchen Worten der Heilige Apoſtel einen ſonderlichen 
groſſen vnnd lang wehrenten Antichtziſt anzeiget / der 
ſich an GHTTES. ſtadt auff der Welt angeben werde. 
Vnnd iß demnach allhier nicht eben das unum indiviſum 
5 2 Ar ij oper 


* ”y 7 | 


1 


B. dem Antichriſt / welcher in H: Schrifft | 


"a 


Þ# - Siftotiſh&DI1SCURSSE: 
oder inal viduum, oder ein ſolches da nur ein einige Perſon ißt / 
ſondern ein ſolches mum oder eins / welches contiuuitatis, vnd 
aggregationis genent wird in der <Aeraphy/ica, nemblich ein 
ſolches eins / da mehr auff einander / oder viele zuſammen das 
eine ſeynd / vnd iſt beneben dem gleich wol ein jeder vor ſich das 
tint. Wie die genanten Jeſuiter ſelbſt geſtehen muͤſſen. 
Solchen maſſen wurden die ſamptlichen Rath sperſonen 
zu Row der Nath genennet. Vnd ſeynd das tine / vnd ein jeden 
iß als dann vor ſich auch das cine. J ag F 
Eben alſo ißt der Name Biſchofſzu Rom / oder Bay|/ 
das eine continuitatis dix nach einander folgung / vnd ein jeder 
if das eine. Hiervon ſagen die Enangeliſehen / daß daſſelbi⸗ 
ge eine des Namens deren ſonſt an der Zahl viel ſeynd. Solo 
che Antichriſt ſey in dem Tempel Sottes. Der jenige Anti, 
chriſß / welcher Gottes Geſes auffhebe im Eheſtand / Leſt zu ven 
bottene Gradus/Levit. 18. Der ſenige Antichriſt / welcher ich 
einer Weltlichen Hochheit anmaß / vnd thut den Sptuch des 
HErꝛen Chan zu wider / Luc · 22. Der jenige Antichrif 


welcher der Lehr / der Perſon vnd Amyt Chriſtt ſo vielſaltig zu⸗ 


- widerhandelt, Vnd vergeuſt das Blut aller deren ſo in ſrint 
Irꝛihamb vnd Srewel nicht willigen wollen. is 
Doꝛer das ſagt die Offenbahrung Johannis Apocalypf. 
27. Das Reich des Antichriſis ſey die Stadt welche zu Jo⸗ 
© * Hannlozeicemdas Neich vber die Koͤnige auff Erden habt / 
das iß AO / welches abermal krin Jeſui sn 

8 111566, "warn 
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F | 7 Aſtyages vergiſt daß er Kdntgiſt; 


am / das iſt ein Buch darinnen gehandelt wird / wie Cy⸗ : Wilt! 
rus aufferzogen worden ſey. Vnter andern ſagt er / daß : BF 
Cyrus auff — peſehe wie ſeins Großvatters Aſtyagis | 
Koͤnigs in Media Mundſchen mit Nahmen Sata dex dem 
Koͤnig das Gefeß ſo zierlich gereychet vnd ſein Ampt ſo ſchoͤn 
verwaldet / daß Cyrus Luſt bekommen / es dem Saca nach zu⸗ 
+ hun. Habt demnach das an den Großvatter begehret / wel⸗ 
- therjhme geſtattet / das Mundſchentken Ampt auff ein Zeit zu ⸗ 
verwalden. Als nun Cyrus ſich deſſen vnternommen / vnnd 
aber des Credentzen vnterlaſſen / habe der Großvatter zuſhm 
geſagt: Er muͤſſe den Wem auch eredentzen. Da hab hm Ey⸗ 
ius geantwortet: Großvatter. Das mag ich nicht thun Dan 
nevlich truncket ſhr vnd die andern Noſſdiener des traneks zu⸗ 
viel / vnnd ihr vergaſſet / daß jhr Koͤnig waret / vnnd die Diener 
daß fit Knechte. Vnd that beyderſeits das jenige / darumb wiv \ 
kinder ſonſtvon euch geſtrafft werdẽ. Alſo vergiſt maneher bein: 
Trunck daß er Konig iſt / vnnd ihut was jhm bel anßſchet / ein 
| feder in ſeinem Stand. VE Ei. 


[5 hat der Xenephon geſchrieben Cyropaͤdi⸗ 
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5 ä rein 78 
Guͤter verſchwitzen. 
Ls der Brutus feine koͤſtlich Badehenſer vnd 
Vaterſich Erbe alles vrrkoufft vnd vrrhraſſei hatte/ vnd 
2 r ttwan 


3 
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Hiſoriſhes D DISCU R SSB 


| — . Er ſchwitze vnd wiſſe niche wie es komme. Hat ſym 

der Redener Craſſus geantwortet: Es iſt nicht n under / daß 
du alſo ſchwitzeſt Dann du biſt newlich us dem Bad gangen. 

Mit dieſer zweydeutigen Rede hat er Brutum hoflich ange⸗ 


ſtochen / daß er ſeine vornehme Badhaͤuſer vnd alles verdempt 
und * Bra 4b. cs. —_ n 
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: Abena König in Apulia berſchonct | 


in Belagerung der Kinder. 


belagerte / vnd die Einwohner derſelbigen hart bela⸗ 
gert vnd groſſen Hunger darinnen liedten / weiſeten ſie die 


a Nr s K Alphonſus in Apulia die Stadt Caſes | 


| ſenigen en Weiboteut/Ndgde vnnd Kinder zur Feſiung hinaus / 


darmit die Belagerten an Proviand vnd Nah: ung deſto weni⸗ 
ger mangel hetten. Da nun die außg . wieſene Leute den As 
puliſchen Kriegs leuten in die Haͤnde geriehten / wurden ſie von 


denſelbigen gepluͤndert / beraubt vnd geſchlagen. 


Welches als es vor dem Koͤnig erſchollen / iſt man zu 
Rath gangen / wie es mit den aus geſtoſſenen Leuten zu halten 


ſey. Vnd dafhrer theils wolter / man ſolte ſie nicht durchs Las. 


ger ſondern zwiſchen der Stad vnd Lager liegen laſſen / ſtuͤrben 


ſie dann Hungers / ſo were die Schuld deren in der Stadt / 


vnnd man wiſſe wol was Kriegsrecht mit ſich bringe. Da 


| gab der Konig dieſen Beſcheid: Nemernvon Co Weibee⸗ 
| e 


leuten ee eee in von Cojeta zu krit⸗ 
wort - 


derſelbige fic bel halte. 


go ——_ 
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Von Alten vnd Newen geſchichten. 319 
gen / derowegen woͤlle er / daß die Aus gewieſene freyes Baß 


durchs Lager gelaſſen werden ſolten. Hat ſie demnach ins La⸗ 
ger auffgenoſ̃en / jhnen eſſen vnd trintken geben / vndnachmals 
einen jedern wohin er gewolt / ſicher begeleyten laſſen. Dis 


ſchreibt Penormitanus lib. 1. de geſtis Alphom b. Promptuarium / 
 Hondorfi, Dis iſt ein Loͤbliche That / deren alle Kriegesoberſien 
nachfolgen ſolten. 
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etliche der EhriſtenWeiber/ vnnd beklagten ſich tiber jhre 


f See denen ſie ſich ſtetigs zancken vnd hadern muͤ⸗ 
ſten / vnd koͤntens ſhnep nicht recht machen / wie ſte es auch ans 


griffen / fragten demnach / wie ſie ihm doch thete/ daß ſie mit jh⸗ 
ſerauff antworte dt Monica: Ich 


beſorge / lieben Schweſtern / jhr werdet ewern Mennern groſſe 


rem Heydeniſchen ale. Pero. hoͤre ja nicht / daß 
#7: Vrſach zum Zan geben. Ich thut ſhm alſo: Wan mein Man 


ſchilt vnnd zuͤrnet / ſo antworte ich mit freundlichen Worten / 


Vvnnd ſtelle mich zu ſhm mit demuͤtigen Gebehrden / oder gehe 
beyſeits / vnnd bethe vnter deſſen. Mit ſolcher Weiſe breche 


ich meinem Mann den Zorn / daß wir alſo gantz friedlich leben / 


A dahin gebracht / daß ex ein Chriſ wor⸗ 
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| Darumb tönt ſhr dergleichen / ſo werdet ihr allem Hader 


therus. in Kitchen Poſtill. Lramptu. Hondor}P. 
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Es iſt Gefehrlich das Kriegsheer nicht 
czahlen. Bulas Freybeater. | 
Vlas ein Beruͤchtiger groſſer Reuber oder 
Freybeuter / hat zur Zeit Keyſers Severi in Italia mit 
> Sechs hundert gehuͤlffen in zweyen jahren groſſen raub 
getrieben vnd viel bekommen. Als er nun einen Romiſchen 


Heuptmann gefangen / welcher ſhm nach dem Leben geſtanden / 


. Hat er demſelbigen das Haar abſcheren laſſen / vnd alſo zum Rs⸗ 
miſchen Keyſer geſand mit Beſchl / daß er dem Keyſer ſagen 


ſolte: Der Keyſer ſolte ſeine Diener vnd Kriegs leute mit ge⸗ 


buͤhrlicdem Sold vnterhalten vnd ſhnen die Kriegs bezahlung 
nicht auffhalten oder entziehen / ſo duͤrfften ſie nicht rauben noch 
duff die Freybeut zichenn. | | 

Dann Bulas hatte viel Keyſerliche bey ſich / denen der 
Keyſer entweder gar geringe / oder gar kein gewiſſe Beſoldung 
verordnet hatte. Eben dieſer Bulas / da er auff ein zeit durch 
ein Weib / mit deren er bulete gefangen vnd zu dem Papintane 
dem Mar ꝛſchall gefuͤhret wurde. Vnnd ihn Papinianus wel⸗ 
: er ſehr reich war fragte / warumb er ſich alſo auff das Na uben 


>, begeben habe. Fragte Bulas den Papinianum hinwiederumb 
Warumb dann er ein Marꝛſchall oder Hberter were. Deutet 


diem den Papiniano$0flchahn/ Popinianuowere Ar 
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Aſich Servius Sulpit 
. Cotta Aoͤmiſche — ji Aus 
cher vnter ihnen in Hiſpanien wieder den Viriarum gre - 
Tick wadden ſorre vond ver gauge beſtuͤrzer 
f/ vnd nit it n tvelchrm ſie dir Wahi geben ſolten / vnn 
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SS Konig Ptolomaͤus ſaß —— 


ete / vnd vnter deſen ſein Secretarius odexFiſealis aus u 
nem Verzeichnis vor laß / wos ein er der rer Vbet⸗ 
that begangen / nid der Konig das Prchen uͤber einen jedern 
ſuyrechen ſoltt / wie gebs euchlich. Da nahm ſein Gemahlin 
Bernice dem Schreiber das Buch aus der Hand / vindfagtes - 
Man muͤſte nicht fo lrichiſinnig ſeyn / wann man fiber tiurg 
Menſchen Heil vnnd Straff vrtheilen wolle, Es fey ein 
EA ey agg zwiſchen ſteinen im Bretſpiel vnd eines 
ſchen Leben. Da dis der Konig hoͤrete / nahm ers mit gutem 
Willen auff vnnd vnterließ hinfuro daß Bꝛelſpiel / da 
Menſchen vnd von peinlichen Sach en Sc. 0 
h <a Is: de ver. — rates oo 
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en weren. 
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Om wol gut gemacht werden fate Zu 


rene ach Fee wuͤnſchen / alv einen pong Fuͤrſten / wel⸗ 
tnen vie 


. Lo eee Aenne, Hon F. 
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2. hy N Fs. CFI. 


in Aſia belagerte / vnd dieſelbj en mit Gewalt 
nicht —.— konte / wurde ſhm die Stadt von einem 


ſthr reichen Burger Heracleone / ſo etwa ſeiner groſſen Giitees 


befurcht / verꝛarhen vnd auffgegeben Als bald nun der Keys 
ſee hinein kommen / hat er denſethigen Heracleonem toͤdten laſs 
en. Vnnd damit man nicht gedachte / er hette ſhn laſſen dar⸗ 
umb toͤdten / auff daß er Aurelianus deſe : n Guͤtter fehig werde / 
Hat er des Hrracleonis Kindern die Suͤter e vnd wis- 
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RT. was ihm mange 


Ai der Koͤnige einer in Syria pflegte 


dem Jagen ſehr nach zu hengen vnnd dit Regirung dr 


Land vnnd leute an ſeine Raͤthe zu laſſen. Da er nun 


| [Iz einmal auff der Jacht verjr2etvnnd bey einem Bawren zu 


acht em̃kehren mute / der hn nicht gekand / vnnd des Orts in 


des B wꝛen ſtube piel vom oͤnig Antiocho geredt wurde / als 


welch rein frommer Konig ſey/nur aber habe den greſſcn 
Mangel on ſich / daß rr embder vnnoᷣtiger Harro 
vnd dit Nrgirung auff ander beute geſtelt ſeyn laſſe; Qu 
der vnerkaͤnte Antiochus nichts-ſonderlichs-grantwp 


En den truten jhr geſyrech ugehort. Da er nun drowengeys | 
n ——— dienern komen / hoer zu inen 


Ss ij : geſagt 


Den Ale<ivid Net ae Jeſiche,_ 2 


Sten, leſt ehen Verather tödten⸗ 
WW | Ee da Rauche Keyſer Aurelianys die ſtadt 
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* vnd ſie / als weil ſie not bloß vnnd n kent veſs | 
faffen / bis ſo lang daſiſhuen die Schwa tin Feder 
Vneer beſſen geſchichet durch die Allmaͤchtige Regirung — 
| 2210 ord dem Aaß / welches die alten Raben zu⸗ 
dorine et / Wuͤrme wachſen n bann auch ſol⸗ 
m Zelt äber —— A wilche 
demnach von den Jungen — — 
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* Indwirden Jahe deep Gilder/neinihen Schung 


dee ſechs Giiden} drop Sthilling/ drits 


: * Finſechſien.Jahe neun bana, if bento 
halben helle. 


Sahne Jhe drepheſen( Giiden/fufſechen ſchu⸗ 
i ling / acht heller. 
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n -ſechſic haben heller. r 


4 an Joh ninig Glenna - 1 
ns Schilling/dtiſalben hell. 14. 
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3 Jin nn . indian vier reden 
pt) en ſ<((ling/dr fler. — 3 
See wey bun bert viergig vier oy 
350 Alen age 0 
N Hſu Jahr drey hundert ſedeis doe ga 
* —— fieben heller. 
Im ——— ſahr ſie hundere gliden/ 3ehn (if- 
linge / ſe then helle. 
5 Zu fiche news Sichem hundertneuntis ſ<s 
c "-7 "> -gtIden/ſechicheni{chilling/ſceſs Helter. - 
4A Image enden Jahr ein Tauſent ein Hundert Ache 
12. Jacht hen ſch ling vit öhaiben hellef, = 
| — jahr ein fauſentſieben hundert neun⸗ 
dig neun Guͤlorn / ach f ſchilling / vierdhalbe hlt. I 
3 Im zwantzigſten Jar zwey tauſent fünfſbunderkneunng 92 
wen ülden / ſirbengthen ſchillinge / vier heller. - 
| Rivander. in 1 Frauc. Ragwel & Sanrius in - 
E | 7 1 Th i 3%; Lege fobiticd Dei. 9 7 7177 | 
wo! - Welches ein jeder leichtlich ſelbſt rechnen vnd crachten 
dan. Do vuff einen Heſfiſchen Gulden / welcher hal a6. alb. 
zu 12. dll —— HAr. zinß / treat Jahrlich 8. alb . 8. 
1 Wunuagen num 16. fe. ein. Jahr? Antwort: dic tra- 
gen 3. fk. * alb. 8 Heller Ferner tragen 0. fl. zu Juden⸗ 
= wither 6. f 19:4!b/\4i heller. So * fe. Juden⸗ 
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6555 Vnn d die / da nur bloſſer Ins 


at verzinſen muß / da wirds noch hoher lauffen. Siche den 
hriſten. 
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3 Vortheil brau err dir fluͤchtige zerſtrewete Juden / dic Fei 
Ted ge. fed gen 
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e INNS. Wy 6 gegeben wird: Da man 
nun dieſen Zienß / wiederumb / nach der Vraleubian Juden 


chcs ſonſt auch nunmehr Oß India wegen des erfuͤnde⸗ 
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_ Dorgebirgedrſſelbigen/ſo ſuſſerfte\Mirtags iſt / vnd genand 
- yird eee dab e oder Vorgebirge gitty 
— | | obey det Been fie als dann af 
55 — Mudagaſcar / vnd forters 
Andiam nach Calecut / vnnd weiter uͤber Indiam in die More 
genlandiſche Inſel da der Pfeffrrydie Negelin / Muſcaten vnd 
andern Gewürz geuſfig wach ſet vnd verhandelt wird / gelan⸗ 
get ſeind / gr eee Stader vnd nſeln 
ſich bemech bigeneinbekommen. 
Darauff — groſſes Gewerb aus Jndiq * Liſabona 
Ir Portugaligetathen/ vnd ben enedigerit ea) offi Ab- | 
puch ehen iſt. 
iller weil haben die Holländer von Ambſterdam he 
"ner maſſen / wie die Portugeſen oder Hiſpanier ſolche S 
fart in angeſtellet. Vnd eb ſchon dit gemetren Pot 
40. oder Hiſpanfet ſich der Ih ter Lande ſehr benulrhtiger/ 
; "pt dm Sea enen ee Er 6d6r AbuighchenStadthaller hg- 
| den / ich ſich allein dir erſundehe Indianiſelße Sthifſarchjue | 
e keinem andern Volk etwas daran geſtehen wel ⸗ 
doch vorgemeltt Hollaͤnbrr durch den Willen Got⸗ 
dee cee den eee 
} 'Pafffit ener! ie Hefter potch; Hrn⸗ 


bond ander Bre gefuͤßrn vnnd verhan⸗ 
did ſefrid nandie gr oſtbartn / vnd 
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rgundier Moͤrderlicher weiſe a5 
Wohn ts Bayſtiſchen guten iwereks een N 
15 . 2 304 worden fry. ES 17 
0 n m Prin von Dranien/ raf zuN 
von — . — in Di e 
vnnd Viceconte zu Biſantzung / Baton von Breda / Dieſi / 
Grimbergen / Arloij/ Nocerej /c Herr ze Eaſteelbelin / Gene⸗ 
ral Coitenant der Nirderlanben / vnd Su or in Braband / 
Holland / Serland / Vtrecht vnnd Frißl iral auff der 
Niederlandiſchen Ste / ꝛc. Iſt von einem Burgundier moͤr⸗ 
| dDerriſcher weiſe erſchoſſen worden / wir ſolgete Im Jahr Chris 
RS fi: 258. ungefehr vmb den anfang don eryens / kam ein ſiingo 
/in ſchen 26. oder 27 bene _—— 
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Don Aten vnd | + 
tſon/vnd eines kůckiſchen geſichts// Balthaſer, Gerhard geo 
= (wiewol er ſich „ Fj Syſang/ * 
Herri Guionij Sohn der etwan vmb der Religion willen gttod⸗ 
ker worden genent) von Villevans in Burgun dien büͤrtig / gen 
Delfft / da der Printz von Vranien ahh Pup e 
Pring etliche Briefe vnnd gab vor was er vox groſſem ifer uu 
der reformirten Religion hette / mit ele daten ſondex | 
leben Begierde demPring pon Vrahien zu dienen. Des⸗ 
dleichen wir er durch Ulgelburg gereiſet / vnd einen ſeiner vers 
wandten mit Nahmen Johan de Pre des Grafen von Mang⸗ 


1 Seerctat ium beſucht / ber welchem erein Jeitlang ſich vet. 
| Halten / bis daß er endlich ſich entſchloſſen wegen ſeiner Jeligi⸗ 


r c Food © ain, AO * 


on von dannen zu weichen. Nach dem er aher deswegen bey 
4 worden / were er xplends darvon ah 


che geſchaft werden / ſic mochtẽ ah! 
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aht Ds CURSE: E 
1 en / hieß a DR lo nun der 
Net? Schomwalle au den 0 bogen von Franckreich verſchi⸗ 
cket wat / war "dieſer BaltFiſar an den Matſchalck Buren / mit 
en fn mit; welthen / dieweil man vermeint 15 
t G. oy zu Camerich werden dieſelbe Siegel viel 
anmerken Alfo reyſeter mit gedacht 
Verzn nach Frafiifreich. © 9555 WR] (+ 65-48 $29 
= ee von damen wider komme! bracht 


en büs Btabänd Todt / vmd drs willen nder Priſh 
| di (eh Schtafffantiner als er noch im Bett lag / kem⸗ 


. Wenge ſes Men den ee 
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— er Prins ſhy 


of — ert 
e G je e man dieſen 


| Gy Sl 5 * 


i | an den rifthert pon Nyunten vnd die Staden / bor dad 


ſonderhett von dis Hertzogen Todt jn fragen Und 
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willens / ſtehet dieſer Moͤrder fuͤr des Saals Their / erzeigt dem 


Printzen Reverenz / gleithſam ob er ſein Paſjoort begerte / vnter 


des ſcheuſt er den Prinden mit einem Fenſiling mit drey Ku⸗ 
geln geladen · Der Prins ſich geſchoſſen beſindent / tedte nichts 


mehr / dann dieſe Wort: NExx Gott ſey mir armer Seelen 
N bin hefftig verwund: Herr. Gott ſep meer See 


mn pnddieſem armen Volck gnebig. 
Alsbald er aber dieſe Wort g 

dic Erden zu ſincfen / ward aber bald von ein m ſetney Diener 
Jacob von Maldere ſeintm Stallmeiſter / welcher dieſe Wor⸗ 
te bezeugt / daß er ſie gehoͤrt habe / vmbfangen vmb auf die trep⸗ 
pen geſehnt / redet aber keine Wort mehr / dang alle in als ſeirie 
Schweſter die Grifin'von Sthwat urg in Hochteutſcher 
Sprach fragte / ob er auch ſeine Seele in die Hand Jau hri⸗ 


ſti beſedle. Antwort er in derſelbigen Sproche/ Ja: Vnd hen ⸗ 


nacher weiter nichts niehr. Darnnch brachten ſic jn auff ein 


Sitte in dem Saal / darin die Mahlzeit gehalten worden / of : 


Dog. hernach ſeinen Geiſt auffgab. 

M. Die Princeſſin feine Gemahlin welche des A itaſs 
| ans Frandfreich Caſpar Coliqni Tochter / ſo darbey ſiund vnd 
den ploͤtzlichen erbar mlichen Todt ſhres Herꝛn vor Augen ſa⸗ 
he / wurde hierab heftig be ſtuͤrtzet / fieng ahn gantz bitterlich zu 


weynen / vnd mit Stufftzen Gott zu bitten / die weil es ſein goto 
llicher Wille geweſen / daß ſie nicht allein hren Herꝛn Vataer 


vnnd vorigen Gemahl den Herꝛn von Teligni / voriger Zeit zu 
Hariß / ſondern au nun dieſen jhren Heren — gegen al⸗ 


* r 1 


t Stoule 


Dios Allen ond Netben Gſdidele 5 
bem Wall der Stade hin vnd hey gehn. Als nun der Prinz 
nach verꝛichter Mahltzeit heraus zu ſemem Gemach zu gehen | . 


fprochen/ fieng er abnwaulf | 


| . |  HiſtoriſchesDIS CURSSE: - 


Gedult vnd Troſt gantz Vaͤlterlich vnd gnediglich mittheilen 
vnd verleyen wolle, Der Moͤrdet nach Ver2ichtung ſolcher 
erſchrecklichen that / vnterſtund zu entrifien/ lieff aber den platz / 
vnd ließ den andern Feuſiling fallen / war auch albereit weit tis 
ber die Straſſen zur Stadtveſte kom̃en / willens auff den Wall 
zu ſteigen / in die Feſte / die voll Waſſers / zuſpringen dan er ſich 
mit 2. Rindsblaſen / deſto leichter durch zuſchwünnmen verſehen 
hatte) vnd alſo zu entlaufen / war d aber in der Flucht von zwey 
en Trabanten des Printzen ergrieffen vnd feſt gehalten / vnter 
deſen auch viel ander Volcks herzu lieff. Derwegen er Anfangs 
ſehr verſtarꝛete / als er ſahe / daß man jhn nicht als bald zu lobt 
ſchlug / ward er widrumb muhtig / vermeinct ſeine begangene 
morderiſch Bubenſtüͤck wurden gelobt / vndrr widrumb loß ge⸗ 
laſſen werden / als er nichts ohn des Koͤnigs Beſelch gethan. 
Aber er ward zur ſtund auff die Kammer gebracht / alda ſich als 
bald die Herꝛn vom Rath verſamleten / onnd den Moͤrder exa⸗ 
minirten. Der Moͤrder erbot ſich als bald die gantze Warheit 


ſelbſſ ſreywillig zubef eñen / dieweil er doch iht gefangener wert / 


man ſolt ihm allein Federn / Dinten vnd Pappier reichen: wel⸗ 


ches er doch nicht leiſtet / ſondern viel Luͤgen / dan fo war hafftig 
 Yeweſen/imit eingemenget/ wie nachmals offenbar worden iſt. 
Demmoch hat dieſer Balthaſar Gerhard bekant / daß er 
6. Jahy mit den Gedancken vmbgangen / den Priutzen zue mor 
den / habe das zu Tryer einem Jeſuiter in der Beicht exoͤffnet / 
welcher jhn vermahnet / daß er dieſes Vorhaben dem Heitzog 
von Parma auch kund thun ſolle. Deme er gefolgt / vnnd von 
Dornick aus an den Hertzog von Parma geſchrieben / habe aher 
aus furcht / das er offenbar wurde / Widerantwort nit ermarten 
NN * des Sinnen / das er 2000. Meilen dicſer 
vor⸗ 


nun geſchehen / hette herumb zithen wollen / daß er ſie verꝛichten 


C mochte. Dieſes hat er fre ywillig bekant. In der Tortur aber hat 2 
a fernet befank/ wan der Printz envy mit F0000. T ras | 


banten vmbgeben geweſen / hette eyt 
ſen wollen. So es ſhme nicht angangen /m {fe er heimlicher 


Liſt von den Reformirten Conſiſtorio Briefe an den Printzen 


aus gewircket haben / daß er freyen Zugang gehabt hette Ferner 


bckant er / daß er dieſes Vorhaben auch dem Doctor Gerrij 


Barfuͤſſer Muͤnch zu Dornick offenbahret habe / derſelbige jhn 
geſterckt / ſeinen Segen gegeben / vnd taͤglich G. Ott vor ſhn zu 


bitten gelobt / inmaſſen auch der Jeſuiter zu Trier gethan / wel 


cher jhn betedt / ob er gleich daruͤber getoͤdt wuͤrde / ſolte ſhm vn⸗ 
gezweifelt ob dieſer Ritterlichen That der Maͤrterer Himmel 


zu theil vnd ſein Nahme vnter der Maͤrter zahl gerechnet wer⸗ 


den. Es ſey auch dieſes noch dreyen andern Jeſuitern offen⸗ 
bar gemacht worden. | : ". 


* 


Abermal hat er bey der andern Folderung bekant / er ſey 
in groſſer Armut geweſen habe hierdurch gehofft reich zu wer⸗ 


den. Vnd der Hertzog von Parma habe jhn an des Koͤniges 
in Hiſpanien Naͤhte einen mu Nahmen ©4/on»ni/e genant / 


verwieſen / welcher geſagt / es wuͤrde dem Koͤnig in Hiſpanien / 
wie dan auch dem Duc von Parma ein ſonder licher Wolgefal⸗ 


len geſchehen / vnd ſo ſie ver: ichtet/folteſhm/ die in der Achta⸗ 

formula verſprochene Summa Gelt / nemiblich 25000. Das 

taten derehret werden Mit dem ſey er auch einig worden / 

ſth vor des Petri Gulonij Sohn aus zugeben / darmit an des 

Pringen Hoff Zugang haben moͤge. Sagte auch noch darzu 

daß ihm geſchehene That nit im geringſien Leyd / wert / ſo Zuß 
1 


geſchehen / wolte ers noch thun. 


Von Alten vnd Newen Geſthichten 3 


vorhabenten That / darmit er ſie zu Werckrichten mochte / wit 


es doch wagen vnd erſchieſ⸗ 


ys. Olen l ISCUR TTL 

Inf dieſe ſeine That vnd Bekandenis haben die Herten 
deo hohen Provincial Raths neben den Oberſten vundS chep⸗ 
ſen der Stadt Delphi zum Todt verurtheiltt. Daß jhm ſeine 
x5chie Hand auff einem auffgerichten hoh: Geruͤſt zu Delpft 
mit 4jnem glienden Eiſen abgebrand / er dar noch mit gluͤrnden 
Zangen ſechs mal an vnterſchie denen Gliedmaſſen des Leibs 
geknippen / dan lebendig in Viertel gehawen / ſein Bauch jhm 
auffgeſchnitten / das Hertz heraus gelanget / vnd ins Angeſicht 
dreymal geſchlagen / vnd endlich der Kopff abgehawen worden 


=; {i Welche Stuͤcke aufPſale auſfgehencktvnd geſtickt wor⸗ 


den. Hat keinem Prediger Gehoͤr geben wollen / vnd iſt in ſei⸗ 


\ ven Wahn blichen/daþer recht e War. en 


20 20, 
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TCEXITEL 77 


Slbrich tmn der Genanten Earmeliter: 


Manch vuud anderer Baͤpſtiſchen Jungen Geſel⸗ 
5 len did Kbnige vnnd F E nicht Wow 


W Jeder Richter r had. * Moabiter Köntg 
| -glon/vud die Heldin Judith den Tyrannen Holo⸗ 
fernem erwuͤrget vnnd vmbbracht haben zu Rettung 
deren von. Irael / wie zu leſen / Judie · 3. vnd Judith. 13. Alſo 
wollen die Baͤpſtiſchen Jeſuiter vnd beſtreitens hoch/vermahy 
nen vnd vnterꝛichten auch ihre Schiller vnd andere ihres thuns 
Darzu / es ſey recht / ynnd gebuͤhre ihn / daß fie die Evangeliſche 
Konige vnd aͤrſten wuͤrgen vnnd ymbbringen / ſo vom Bays 
ſiumb abgetreten / oder einiger weiſe jhrerRomiſchen Kinds zu 
n 3 „ 1} 4 TRE dex 


12 


ten habe. Er muß ſich auch darinnt geiſſel 


Ok Alten vnd Newen hen 


den. Hierzu pflegen ſie ſonderliche Jnſtitutton Vnterꝛiche 
vnd Abrichtung ſhrer Schiller anzuwenden / daß ſie zu ſolchem 


Werck / willig / Gemuͤth / begirig vnnd ſs gar ver ſtockt gemacht 


werden / aus der Lehrmeiſter Vberꝛedung / daß fic auch ktiner 
Pein noch Straffe achten / wie groß jhnen dieſelbigen zugefuͤgt 


b der angethan werden. Darzu ſte ein abgeſonderte Kammer 
verordnet haben / in welcher ſie die Jugen d/ ſo hierzu gebraucht 


wird abrichten vnd pruͤfen. 


| Die Kammer wird von jhnen genent cameræ conte . es 
tionis, darein wird der Junge Muͤnch — ſich zu dm / by 


mit Sſedancken/drey Wochen lang. Geben ihm Waſſer vnnd 
Brot / bis weilen ein trunk Wein / vnd N iemand zu ſhm 
als nur ein beichtvatter / welcher jn abhoͤret / w ee 
niatn/ 
tt werden, 


dardurch er der Marter / wit ſie es nennen / ge 


Alſo muß er iben vit em kontempluivam. Daz das Leben der 


Gedancken. Welches dreyerley / purgativa;illaminativa, us 
aitive.Xeinigung/Erleuchtung/Einigung. Dieſelbige Kam⸗ 
mer nun iſt vmbber gemahlet / vnd vmbhenat / mit mancherley 
Vildn iſſen / an einem Grt / mit geſtalten der Teuffel / drs Feg⸗ 


ſewers / der Hellen / an dern Ort die geſtulten vnnd Geſchichte 
der Maͤrterer / der engel des Himmels vnd ewiger Frrwd vund - 
ſeligkeit. Jenes ſoll dienen zu Reinigung / ditſes zu erleuchtung 


des gemuͤths deſen fo in die Kamnter geſperꝛet iſt. Wan et nun 
dieſes alles ſtudiret §ͤmuß er dritten ſtands vit am nil uam das 


Su der einigung W ſch{clb gehen / ſich innerfich z 


erwegen / 


z 
wieder handeln. Vnd ſo die thater daruber ergrieffen vnd wiek- + 
der getoͤdtet wuͤrden / ſie in die Zahl der Maͤrtyrer gezehlet vnnd 
der That wegen ins ewige Leben auff vnnd angenommen wer⸗ 


5 
— — —— U— ln ns Os 2 5 


| \ 338: : HiſhaniſehesD1'5 CURSSE: 


Zuger ins Fre vnd ins-Liceht habtry/ob cr auch cken woke 
AJꝛsunckt er / ſo wird rr ous gelachi. Wird hierdurch fo begitig vnd 
daꝛt / duß er verlangen brfen pt / ein ſo· daigleiche n tho t zu beg 
hen / wie Ehud / wie Judith vnd anderen ſo Tyrannen vmbges / 
Dan Caſtell/ ſo Koͤnig Heinrich den viur den im Franghreich mit 
weiter Gedens Gregortj Sphalenttant. 


Pa 


vnd gar nicht vor ſie / ſonbern ihnen vnd ſhrew abgevichier) Ko: = 
nigs vnd rden moͤrdern ſehmurſtrutk zu weder ſeind. Dan H 


\ 


2 


weg cn nö det werden Do tzm Grrſkchie prid arumen voto 


kamen / aus yoriger dane betrat ing Oaallerſeits ſein bricht⸗ 


vater zu hm foͤmmet vnn dim aßhoͤrtt / was er vor gedanckew 


gehabt. Mird ihm auch eins vnd anders var gehalten / un wa 
alles dahm / daßer xtirn einen oder andern gleicher maßfen tod⸗ 


tru / und dardurch dar Kron der Maͤrtrrerſenlan gen nioͤge / man 
er zu ſeinen Bruͤdern wirderumb geloſſen wind / u uß er etwa · ein 


bracht haben. Ju ſolther Kammer iſt aufen zohen worden. Jo⸗ 


am Meſſer grſtvrhen hat. Ve Beſchreibung des vawen Can 
Aber daß die Jefuiter / wie ihre pubticirte Stheiffte / fe 
von dem Franckreichiſchen Parlamrnt zu Paiß deswegen oͤf⸗ 
lentlich verdambeondperbrans warden / nuch bamundern auff 
— icht gebilliche werden /auamiſen olim 
ſehr ſr2en vnn d grrioct brgehen iſ allen beſahurt euern leuten eß⸗ 
fenbar. Sintemal die exemprl Ehud / Judithã vnd anderer gang 


ud war ein von Gott erwehlrter Richter vnd Obrigkeit / deren 
das Schwert von Gvtt befohlen it / wis die H. Bibel leht et: On 
ſchrien ſir die Kinder Ifrael zu denr Hrmen / und der Hein rum | 
kete ihnen einen Neyfand Ehud ben ſphn Gera. Indta g. Alſo 


der Ehn den Egioty ben find Jſracts. Wir ionen die Jo 
Fanpage daa von ſichſagenivievaſchwor 


wider 


andrea i. fie. A © Ek & @ @©& @As 
2 — - * 


„ * * * — * — 


OY 


L Oo Mile dad Newengpſhiiten: „ 
wider Sottes beſcku / vnd wer das · Schwert alſo nende / ſag dex 
Herꝛ der ſoll durchs ſchwert vmkommen. Math. 26. Seind at⸗ 


| ſoder Jeſuiter Jünger mäeber da ſir das schere nenen dg 


nen nicht gebuͤrct Das extmpel. Judihu iſt tHurn auch zuwider / 
dan Judithaͤ that war rin ſolchochat / als wan offencluht unge 
heeren vñ feldſchlachtem ein theil dz ander erlegr / vm mus gau 
 Bethuliamitgeſambter gewehrter hand im — chun kon 
nen / ihren oͤffentlichen feind jÞn mit der f des ſchwerts zu⸗ 
rrlegen / das that Judich / vnd toͤdete — — 
Via bolugerte vnnd ſie die Belagerte toͤdten wolten / bite reten 
ſich / laut ordentlicher Kriegesrechten. Wie konnen das dir Ja⸗ 
ſuſter vnd ihre ſchuͤler von ſich ſagen? die nemen das ſchwert bt⸗ 
krirglither · weiſe gegen die von · welchen ſic nit bekrirgetwer den. 


Da aum der Ergvateer Jacob Jſraelklage vnd ſagr: Dir Brůö⸗ 


dir Simeon vnd Levi /ibreſchwerterſeltſmorderiſche — 
mine ſerle komme nicht in ihren Rath; vnd meine hteifey nicht 
In ihrer Vaſamlung. Dan in ahrem Zorn haben en ben 


erwuͤrgre vnd in item muth willen haben don In bot. 


Hen 4. Welchen grůder doch wider ihre belen diger yum ⸗ 
der ſrevbele Ceut das Sthwertizuckten. Wie wanne hriwerden 
Sex Jeſuibor vnd ihrer ſuͤnger ſchwerter vnd meſſor mötdrriſce 


moſſerſſeyn mit welehen e auſſeri hrem ſberuff guͤdten 92 * 
brigkeiten / welche ſteu wen ſulien nach Ortes Brſchl. 


Wie der H Petrus ſagt: Ehret den Konig. 3.Þee. 2. 
Welcher Koͤnig doch damals Vngleubig / vund ein Ver⸗ 


Folger der Epniſten war/ namen Depdepiſchs Rounjſche 


1 "Bop atefer th Aro Dv of Sumwerdr lhe 
yd dic Fang Mer: zu 1 
K u 6 ö icke 
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ſſiicke das Schwert anſeinen On Dan wer das ſchwert nity! nimpt 
der ſoll durchs Schwert vmbkommen. Matth. 26. Was woͤl⸗ 


Leut / ſo von 


len oder konnen die Jeſuiter vnd jre juͤnger hierzu ſagen? nichts 

anders þ jre Giefftmeſſer ſeyen moͤrderiſche Meſſer / vnd 

daß ſic ſolche A . der Moͤrder Lohn hinwiederum) 
zu gewarten he Zum andern / ſo wir nun betrachten die 


das vngleubige Feinde vnd Heyden. Aber die ſenigen ſo von 


den Toll vnd Thumkuͤhnen Jeſuiter Schuͤlern er wuͤrget wer⸗ 


den / ſeind theils ihre von Gott ihnen vorgeſetzte Obrigkeiten / 


chiſmo / ſo Anno 1614. getruckt / vnd in allen Baͤpſtiſchen Kit- 


© | then gelernet wird. Ober wie in einer andern Editioh / ſo Ano = 
vo is 10. getruckt / ſehet: Es ſey ſolches austruͤcklich geſchrie⸗ 


/oder nicht. O des betrieglichen vnd verfuͤhriſchen thuns / 


daß die Jeſuiter auff ein nichtgeſchriebencs vnnd auff etwas 
5 e ee gag: | 


— 


— 


ccry 


5 Wunderliche Rertung anes ends 
ſchen Kauffmans von Revel / mit Nahmen Peter 


on 


ane den Meer 8eſc<chen. | 


Db Judith get6dtet worden ſeind / ſo waren 


gleubige Religions Lent / ſo dem Bayſt vnd Baͤpſtiſchen 
fo auff Menſchentand beſtehet / widerſprechen / vnd ei⸗ 

nig auff Gott vnd auff Gottes Wort ſehen / gleuben vnnd thun 

was G tz allein befohlen hat. Da entgegen der Baͤpſtiſche 

Catechiſmus ſagt vnd lehret: Ein Catholiſcher Chriſt ſey der 

da gleube / was die Roͤmiſche Kirche gleubt: Es ſey daſſelbige 

in der Bibel geſchrieben oder nicht. Caniſius in ſeinem Cats 


r - © 


Von Alten vnd Newen geſchlehiey: 341 


IN Jahr Chriſti 1550. iſt ein Kauffman von 
Revell ausLiefland mit Namen Peter Perſevall in den See⸗ 
ſtadten des Balthiſchen Meers vnd zu Luͤbeck geweſen / vnnd 
* daſelbſt ein Schiff beladen / daſſelbige durch Vngewitter vnnd 
Sturm des Meers vntergangen / vnnd das Volck erſoffen iſt. 
Er aber nach dem er ein Bret erwiſchet / iſt er auff demſelbigen 
: fortgeſchwommen / vnnd an einen Steinfelſen getrieben wer⸗ 
= den / darauff er ſich erꝛettet / vnnd drey Tage lang geſeſſen hat. 
Nun hat ſichs begeben / daß vmb den Adent zwe Tonnen an 
gedachten Steinfelſen getrieben / welche er heraus gezogen / 
vnd an dem Stcingebirge auffgeſchlagen hat Hat in der einen 
f ein Bette / in der andern Epffel funden / durch welcher Mittel 
er aus Goͤrilicher Verſehung die drey Tage vber ſich erwaͤr⸗ | 
1 met vnd ernehret hat. Endlichen hat er am dierden Tag 
vernommen / wie ein Schwediſch S chißflein ſo man Schut⸗ 
7 


£ 
| 
- V | 
1 


ten nennet / gefahren komme / denen hat er zu geſchrien / daß ſie 
| hinbey gefahren / vnd ſhn zu ſich in das Schiff genemmen vnd 
p mit ſich ans Land gefiifiret haben. Da hat er als dann ſolche 
* Geſchichte zu ewigen Gedaͤchtnis zu Revell bey der Schiffan⸗ YL 5 
4 lende abmahlen laſſen / wie ihn GOT aus ſolcher Gefahr ſo Foes 
| wunderlich erꝛettet habe. mund Sveuus im Buch von dex / 
= Derpweiffelung. Neu Newe e Nortwelt — t.. A. 


3 CCXFT. 


8 | 2 
= Petrus Quirinus vnd ſeine Schiffleute 
den gelſen Sancti im Meer bey Ruſtent. 

Nee Petrus Quirinus von Venedig ſeine 


„von Venedig kommen in Mitternachtland auff 
Schiffart in Mittcenachtland en, iſt ex auff 
Du % den 


gun 


und s die be 


dem Eislandiſchen Meer in groſſe gefahr gtrothen / vnd nach 


erlittenem Schiffbruch mit etlichen auff einem kleinen Schi 


ein den Steinſelſen Santi bey der Inſul Ruſtene angetrieben 


worden. An welchem auch daſſctbige Schiff folgente Nacht 
zerbrochen iſt. Daß ſir auff dem oͤden · Stoinfelſen omen Ros 
nat lang nemblich vom 4. Januat ij bis auff den g. Februarü. 
haben bleiben muͤſſen. Da der Schnet ihr Tranck / vnnd die 
Meerſchurcken ihre Speiſe geweſen ſeind. Sie zerhieben ſhy 
zerbrochen Schiff vnd machten ein F-vr daraus / aus den Rus © 


dern / alten inenteln vnd Siegel tfichrin bawrten ſte zwey heuß⸗ 


wurden uͤber das uͤbel geplagt von Filtzleuſen / welche ſeinem 
Schreiber das Flriſch um * bis auff das Geaͤder zerbiſſen 
en / daran vnd andern Vhfals we gen ergeſtorben iſt. Ihrer 
fauffe ſo des Meer waſſers 8. getruncken / ſeind auch geſtor ben. 
Am clffcen tage hat der diener am cuſſerſten ſelſen ein hoͤltzernts 
Heußlein gefunden / dahin ſtoſich dan begeben haben. Folgents 
Haben ſie durch ſondetliche Schickung Gottes am Meeracſtad 
in groſen fiſche ſo gar newlich abgeſtanden / vnd etwa 2. Cent⸗ 
net am gewicht haben mochte / gefunden. Von dem ſie die zeit ů⸗ 


ber 14. tage lang geſſen haben. Nach der zeit hat ſich zugelna⸗ 


— einer Inſel / ſo B. mil davon gelegen / vnnd Auf che 
heiſt/darinnen viel fiſcher nouen / ſo jr viehe auff den Stein⸗ 


Klſen Santi in den Weyden haben / etliche Einwohnerauff 


den Oden Ort ſchiffeten zu ſehyen wie es jhrem Viche gienges 


Dan dem einen Sohn hattegetreumet / daß das Viehe herraus 


kommen ware / un das Ort / dn Quirinus war. Derowe⸗ 
en Wuͤſten angefahren ſeind / 
if gefuntdea haben. Da 
dic Vines 


gem ſie un das En der 


© Hiſtoriſhe-DISTURSSE: © 


lein / oder Hutten / darunter ſte trucken wohnen koͤnten. Sie 


. 
— 


- 


- 


me 


4 - 
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— 7 Don alten vnd newen Geſchachten. 3.17 
. die Venediger mit Gebehrden vund deuten angezeugt / in was 
q / 
"7 
> 4 \ : 
75 y 14 Man ann ſie mit Gelegenheit widen fort fomment 
| moͤchten Geſchehen im Jahr Chriſt 1431. Keißbeſehrei⸗ 
a tang Herꝛn Petri Quirini Venediſchen Centilhasmo. Vers 
iq erutſthe durch Magiſerum)im Buch genant: Die newe Nort 


 CCxFT, 


7} - JungeKinderinRuſtenewerdetiin deen 
* 2 | — | RR 5 
9 Se rn eineu ſeltzame gebrauch 


| mit hren jungen Kindern Ruſtene tine Inſel gelrgen 


im Eismeer / dicmeil es ein ſehr kaltit Ort / da ſtetiger 
y | Schnerliegt/ſo pftrgen die Einwohner jhre Kinder alfo zuge⸗ 

* 

. 


wehnen / daß ſie Kil te deſto leichter vertragen foͤnnen. Wung 
dieſelbigen gebohrrn vnd nunmehr vice tage alt worden feind/ / 3 
legen ſie dicſelben nackent vnd bloß im Hauß an tine Draa | 1 
Uber ein Lichtloch / daſſelbigt machen ſit auff / vnnd laſſen dim he 
Schnee da hinein fallen auff das Kind / daß es Fart datvon 


= os werd / ond dit Kaͤlte ertragen lernen. New Nortwelt. p.247. - 
. E Pariſiſcher 
6 5 — } © dhe : 


— 
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 panſiſcher Streit von Ausſpri:< der 


Woe ter vnd Buchſtaben. 
Ales die Loͤniglichen Profeſſdres zu Paris/dars 
unter auch Petrus Ramus im Jahr Chr. 1550. die rechte 
Artder Sprache allet hand wider einführeten / wurde das von 
etlichen andern vnnd ſonderlich von den Sorboniſten gar uͤbel 


aufgenommen vnd ſehr mißdeutet / wie es zu geſchehen pflegt / 
daß ſie was ſic in der Jugent gelernet / im Alter verlernen oder 
anders lernen ſolten. Sonderlich aber war ein Freit von dem 


Buchſtab ©. vnd V. Da die Koͤnigliche Proͤfeſſores woltzzz/ 


man ſolte: Da quis, quanquam aus ſprechen / wie es geſchrie⸗ 
den würde / oder wie die Teutſchen Woͤrter ſeind: Quaſt / 
Quetſchen / ꝛc. Die Sorboniſten wolten / man ſolts bey der ge 


woneten ſprechung bleiben laſſen vnd ſagen: 4, lan bam ꝛc. 


Da nun ein Prieſter ſich der newen Aus ſprechung be⸗ 
= ſueſſe / nicht tenham ſondern quanduan. ſagte/ verklagten jhn 
die Sor boniſten vorm Pat lament / vnd wolten jhn vom Ampt 


Derowegen da die Sache anhengig gemacht / verſuͤg⸗ 


haben. 
ten ſich dic Koͤnigliche Profeſſores auff das Raßthauß / redeten 

die Richter an vnd ſagten / Es were gar ein frembdes / daß dig - 

| - \Rechtsgel:ittenſs von den Geſetzen vnnd 1 bis heñß 


- geurtheilee/ſich nunmchr in den Grammatit«ſtreit einlieſſen / 


vnd von den Woͤrtern das Vrtheil ſprechen wolten. Haben 
Darmit zu wegen gebracht / daß der Prieſter bey ſeinen Dienst 


. vnnd der Crammaticſirtit hinforter ſeinen Paß gehabt 
vnd rechter Aus ſpruch erhalten worden iſt. aue 
4.2. Scholar. Cram. T. heatrum 2 
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